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Einleitung. 



Uer Verfasser der vorliegenden Schrift hat schon vor zwei 
Jahren im berg- und hüttenmännischen Jahrbuch, Band XVII, eine 
Abhandlung über die Schemnitzer Akademie unter dem Titel: „Ge- 
schichtliche Notizen über die Schemnitzer Berg- und Forst- 
akademie" publicirt, worin chronologisch bis zum Jahre 1868 Alles 
aufgefiihrt erscheint, was sich hierorts einigermassen Nennenswerthes 
auffinden liess. Erst später erfuhr er, dass sich beim hohen kais. und 
kön. Finanzministerium in Wien ein von Julius Ritter von Hauer — 
gegenwärtig Professor in Leoben — zusammengestelltes chronologisches 
Verzeichniss sänuntlicher akademischen Acten vorfinde. Dieses Ver- 
zeichnisss, sowie eine wiederholte Durchsicht der einschlagenden Acten 
hat nicht unbedeutende Nachträge und Berichtigungen, welche in dem 
Folgenden berücksichtigt werden sollen, geliefert. Auch ist in dieser 
neuen Auflage die geschichtliche Darstellung bis zum Jahre 1870 er- 
gänzt und derselben ein Verzeichniss Derer, welche seit Eröffnung der 
Bergakademie und bis Schluss des ersten Säculums auf ihr studirt 
haben, beigegeben. 

Wenn, wie es auch natürlich ist, die Lebensjahre vom Tage der 
Geburt und nicht vom Tage der Taufe gezählt werden, so hätte die 
Schemnitzer Akademie das Fest ihres hundertjährigen Bestandes 



schon im Jahre 1863 begehen sollen, denn in dem eben genannten 
Jalire wurde ja die erste Lehrkanzel für Chemie und zwei Jahre 
später jene ftlr die mathematischen Wissenschaften gegründet und auf 
diese Weise das Fundament fiir den weiteren Aufbau einer Berg- 
akademie gelegt. Die Anstalt wurde zwar anfängUch blos praktische 
Bergschule genannt, allein sie trug schon seit Gründung der ersten 
Lehrkanzel das Gepräge und charakteristische Merkmale einer höheren 
Montanlehi-anstalt an sich und war die Erhebung derselben zum Range 
einer Akademie im Jahre 1770 blos eine neue Taufe des bereits er- 
starkten Sprösslings. 

Es sei dem übrigens wie es sei, so hat die freie k. Bergstadt 
Schemnitz als Sitz der Berg- und Forstakademie das Glück gehabt, 
seit mehr als hundert Jahren Tausende von Studirenden aus Nah und 
Fem in ihren Mauern zu beherbergen, welche dann später als Natur- 
forscher, Geologen, Berg- und Hüttenmänner nicht nur in allen Län- 
dern Europa's, sondern auch in fremden Welttheilen gewirkt haben. 
Viele derselben haben sich durch ihre Leistungen auf dem Gebiete des 
praktischen Berg- und Hüttenwesens, andere durch neue Erfindungen 
und eine nicht geringe Anzahl durch literarische Arbeiten rühmUchst 
ausgezeichnet, so dass die Akademie, obschon sie während ihres Be- 
standes so manche ihre Entwicklung beirrende Phase durchzumachen 
hatte, mit Stolz auf die Resultate ihres Wirkens und auf die ihre 
allmähge Entwicklung betreffende Geschichte zurückbhcken kann. 

Die nachstehende kurzgefasste geschichtliche Darstellung soll 
den Zweck haben, einen Einblick in die Entwicklung und Einrichtung, 
sowie in das Wirken unserer Anstalt während ihres hundertjährigen 
Bestehens zu gewähren. 

Der leichtern Uebersicht wegen ist dieselbe in drei Perioden 
eingetheilt, deren jede, wie dies der geehrte Leser einzusehen Gelegen- 
heit haben wird, besondere und eigenthümhche Momente kenn- 
zeichnen. 

Die erste Periode, vom Jahre 1763 bis zum Jalire 1820, um- 
fasst einen Zeitraum von 58 Jahren. Sie beschäftiget sich mit der 
Gründung der Anstalt, sowie ihrer allmäligen Entwicklung und erstreckt 
sich bis zu jenem Zeitpunkte, wo ein den damaligen Verhältnissen ent- 
sprechender, mit der Dotation und den bewilligten Ijchrkräften im 
Einklang stehender Lehr plan zur Reife gediehen ist, wo ferner nebst 
drei Lehrkanzeln ftir die Berg^vesens- Wissenschaften, auch schon ein 
Professor füi* das Forstfach bestand. Ausgezeichnete, in der bergmän- 
nischen Literatur bekannte PersönUchkeiten, wie Jacquin, Scopol i, 
Delius, Peithner von Liehtenfels, Haidinger, Rupprecht, 



Patzier u. s. w., haben besonders im Anfange dieser Periode der 
Akademie einen Ruf verschafft. 

Dass die Entwicklmig der Akademie mit der Entfaltmig des berg- 
männischen Wissens in einer Wechselbeziehung stand, ist wohl eine 
natürliche Sache und es kann nur der häufige System Wechsel auf- 
fallen, indem gegründete Lehi-kanzeln wieder eingezogen und die Lehr- 
gegenstände bald in dieser, bald in jener Reihenfolge, bald durch einen, 
bald durch den anderen Lehrer vorgetragen wurden. Mit Recht kann 
somit behauptet werden, dass einige Zeitabschnitte dieser Periode die 
Signatur des Experimentirens , des Schwankens , des fortwährenden 
Wechsels und der Unsicherheit tragen. Dipse Unsicherheit in didactischer 
Beziehung, der Mangel an entsprechenden Räumlichkeiten für den 
Unterricht, dann an noth wendigen Lehrbehelfen und Sammlungen und 
die gegenüber der damaligen Entwicklung der Wissenschaften nicht 
ausreichende Anzahl von Lehrern, mögen wohl der Grund gewesen 
sein, dass die Organisation und der Zustand der hiesigen Akademie 
einige Gelehrte, welche zu Anfang dieses Jahrhunderts Schemnitz be- 
suchten, nicht befriedigte.*) 

In der zweiten Periode, vom Jahre 1820 bis 1847, ist beson- 
ders in den zwei ersten Decennien ein gedeihUches, zeitgemässes, 
ruhiges Wirken nicht zu verkennen. Träger der Wissenschaften an der 
Akademie waren die Bergräthe: Schitko, Lang von Hanstadt, 
Wehrle, Wilckens, v. Feistmantel, also Persönlichkeiten, deren 
Wirken, literarische Arbeiten und beziehenthch Erfindungsgeist weit 
und breit bekannt waren. 

Erst in den letzten Decennien dieser Periode fing es sich an 
herauszustellen, dass die Lehrkräfte nicht mehr ausreichen, und der 
Unterricht in mehreren Richtungen nicht in der, den Anforderungen 
der damaligen Zeit entsprechenden Weise und Ausdehnung ertheilt 
werde; weshalb auch gegen Ende dieser Periode zwei neue Lehrkan- 
zeln, die eine für Mineralogie, Geognosie und Paläontologie, die andere 
für darstellende Geometrie gegründet wm-den. 

In der dritten Periode, von der Reorganisation der Akademie im 
Jahre 1846 bis zur Gegenwart, erscheint die Studienzeit auf 4 Jahre 
ausgedehnt und ertheilen nicht nur den theoretischen, sondern auch 



*) Becker spricht sich nicht ganz günstig üher die Bedeutung der Schemnitzer Akademie 
aus; wohingegen er der Heranbildung der BergzOglinge in Schlesien alles Lob spendet. Siehe 
dessen Journal einer bergmännischen Reise durch Ungarn und Siebenburgen. Erster Theil. Frei- 
berg 1815. Seite 221 u. d. f. Auch durch E. S. Beudant wird in dessen Voyage mindralogique et 
geologique en Hongrie pendant Tann^e 1818, I. Paris 1822, Seite 257, der Zustand der Bergwerks- 
Adniinistration und der Akademie als mangelhaft geschildert. 
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den praktischen Unterricht die Professoren selbst. Den Zeitanforde- 
rungen, dass Berg- und Hüttenleute, um auf der Bahn des Fortschrittes 
verbleiben zu können, in den einschlägigen Fächern ein auf streng 
wissenschaftlicher Basis begründetes Wissen besitzen und auch im 
Maschinenfache tüchtig ausgebildet sein sollten, wurde durch zweck- 
mässige Gruppirung der verwandten Vorbereitungs- und Fachwissen- 
schaften, durch Vermehrung der Lehrkräfte, durch Einführung ordent- 
licher Vorträge über das Maschinenwesen, überhaupt durch Aufstellung 
eines systematischen, auf logischer Ginmdlage fassenden Lehr- 
planes Genüge geleistet. In diese Periode fällt auch die Gründung 
der Akademien in Leoben und PHbram, wodurch die Frequenz an der 
Schemnitzer Akademie einen Abbruch erleiden musste. 



I. PERIODE. 

Gründung der ersten Lehrkanzel. 

Vor der Gründung dieser Bergakademie wurden die Jünglinge, 
die sich dem Bergwesen zu widmen entschlossen haben, von einigen 
der vorzüglicheren Berg- und Hüttenbeamten meist nur handwerks- 
mässig abgerichtet und das Mystische, womit diese Beamten ihre viel- 
jährigen Erfahrungen in dem Schein einer nicht leicht zu erklimmen- 
den Weisheit zu erhalten wussten, erschwerte den Zöglingen die Aus- 
bildung ungemein. 

Jeder Montan-District besass eine gewisse Anzahl von Exspec- 
tanten, welche später Prakticanten genannt wurden. Diese waren 
einzelnen befähigteren technischen Beamten zugetheilt und genossen 
unter deren Leitimg die praktische Ausbildung der Reihe nach in 
mehreren Fächern, als: Berg-, Poch-, Hütten-, Wald- und Wirth- 
schaftswesen. 

Diese Exspectanten oder Prakticanten, deren Anzahl in den ver- 
schiedenen Zeitabschnitten eine schwankende war, bezogen gewisse 
Genüsse, so wm-den z. B. im Jahre 1725 für Besoldungen (Interteni- 
mente) der Exspectanten bei den drei' ungarischen Bergkammem die 
Summe von 1500 fl. jährlich festgesetzt. Sie wurden anfangs jedes 
Quartal, später blos einmal jährhch geprüft. Bei Dienstesapperturen 
sind die Stellen bis zur definitiven Besetzung durch Exspectanten ver- 
sehen worden, und nur solche Exspectanten durften technische Beamten- 
posten erhalten, welche die Arbeiten selbst mitgemacht haben, ja es 
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gab eine Periode, wo nur solche Prakticanten Ansprüche auf Beam- 
tensposten hatten, welche eine Zeit lang Aufsehersdienste ver- 
sehen haben. 

Im Jahre 1735 ist schon von einer in Schemnitz errichteten 
Bergschule die Rede, lieber Vorschlag des kais. Commissärs v.Lauern 
wurde nämlich in dem genannten Jahre die Zahl der nieder-ungarischen 
Exspectanten von 26 auf 8 reducirt; es wurde femer denselben eine 
Instruction bezüglich ihres Unterrichtes in der Bergschule zugefertigt, 
das von ihnen fiir Instrumente zu entrichtende Honorar festgesetzt 
und die Ernennung eines gewissen Samuel Makoviny als Mathema- 
tiker in Aussicht gestellt. Zur Organisirung der Bergschulen für 
Ungarn kam es übrigens erst im Jahre 1747, und zwar wurden deren 
drei in Nieder-Ungarn, Schmöllnitz und dem Temesvarer Banate 
errichtet. 

Die Idee zur Gründung einer höhern Montanlehranstalt 
wurde zuerst im Jahre 1761 angeregt. Der k. k. böhmische Oberst- 
münz- und Bergmeister Graf Pachta erhielt nämlich ein mit Aller- 
höchstem Handbillet der Hofkammer mitgetheiltes Promemoria des 
Amtsregistrators Peithner wegen EinfiihiTing einer Professur der 
Bergwissenschaften an der Prag er Universität zur Begutachtung. Ein 
Jahr später erhielt Peithner den Auftrag, einen speciellen Entwurf 
auszuarbeiten; dieser wurde vom k. k. böhmischen Oberstbergmeister 
begutachtet und Peithner nach Wien berufen, von wo er als B erg- 
rat h und Professor der Bergwesens- Wissenschaft an die Prager 
Universität zurückkehrte. Hier wirkte Peithner bis zum Jahre 1772 
als jenem Zeitpunkte, wo er als Nachfolger des Professors Delius den 
Ruf nach Schemnitz bekam, bei welcher Gelegenheit auch die Prager 
Lehrkanzel der Bergwissenschaften aufgehoben worden ist. 

Erst im Jahre 1763 unter der glorreichen Regierung wail. Ihrer 
Majestät der Kaiserin und Königin Maria Theresia klärte sich der 
Horizont, in dessen vorheriger Dunkelheit die Bergwesens- Wissen- 
schaften verhüllt lagen, gänzlich und es entspross der Plan zur Grün- 
dung einer ordentlichen höheren Bergwesens-Lehranstalt in 
Schemnitz, welcher auch im Jahre 1763 zur Realisirung kam, und am 
1. September des darauffolgenden Jahres begann der öffentliche Unter- 
richt und zwar mit dem Vortrage der Chemie, wozu als Lehrer 
Nikolaus v. Jacquin mit dem Charakter eines wirklichen k. k. Berg- 
rathes angestellt wurde. 

Es war also dieser berühmte Mann, der später seiner ausgezeich- 
neten Verdienste wegen in den Freihermstand erhoben wurde, und 



dessen hochgelehrter Geist erst im Jahre 1818 seine irdische Hülle 
verliess, der erste Lehrer dieser Akademie. 

Das Beeret, womit die erste Lehrkanzel gegründet und auf welche 
Professor Jacquin berufen wurde, lautet: 

,,Hoch- und Wohlgeborener Graf, besonders gflnstiger, dann Edel Gestrenger, Edel Veste anch 
liebe Herren nnd Freunde; Unsere freondwillige Dienste sejend denselben bereit anvor; Auf dies- 
orths beschehen allernnterthänigsten Vortrag haben Ihro Kay. Eönigl. Apostol. Majest&t zur Ein- 
führung eines Studii Theoretici de Mineralibus in denen N. Hung. Freyen Berg-Städten, gleich 
jenem zu Prag sub reproducto 9. dies Monats Junii allergnädigst zu resolviren geruht, dass der in 
der Mineralogie und dahin einschlagenden Wissenschaften wohlerfahrene Jacquin als Professor des 
praktischen Bergwesens und der Chymischen Lehre mit einem Gehalt von jährl. 2000 fl., nebst 
freyem Quartier in Schemnitz aufgestellt, ihme auch der Caracter eines wQrk. Kay. EOnigl. N. 
Hungarischen Bergraths cum voto, et sessione beygeleget, und diese so geschöpfte Allerhöchste 
Entschlüssung denen gesammten Kay. KOnigl. Berg-Aemtern mit dem Auftrag kund gemacht werde, 
dass aus einem jedeu Lande, wo der Berg-Bau betrieben wird, eine oder einige Practicanten an 
ihne Jacquin zur Lehre angewiesen werden sollen. Da nun in schuldigster Befolgung dieser geschöpft, 
Allerhöchsten Entschlüssung oberw&hntem Jacquin als neu resolvirten Berg-Rath und Professorn 
der Mineralogie und Chymie das Dienst-Decret nach anverwahrter Copia ist ausgefertiget, und auch 
des weiteren halber an die gesammt Kay. Eönigl. Berg-Aemter das nöthige erlassen worden, als 
wird auch sothanne Allerhöchste Entschlüssung dem Herrn Grafen, und denen Herren zur nach- 
richtlichen Wissenschaft, und dem Ende hiemit eröffnet, auf dass bemeltem Berg-Rath und Profes- 
sorn Jacquin die ihme gnädigst ausgeworffene Besoldung von jährl. 2000 fl. bei Schemnitzer-Berg- 
Cameral-Haubt-Cassa a dato 9. dies Monaths Junii angewiesen, die zu Beyschaffung deren ihme 
nöthigen Schmolz- Oefen, Instrumenten, und anderen Requisiten erforderlichen Materialien gratis 
verabfolget, von wegen des freyen Quartiers aber sich mit ihm verabredet werden möge, ob es 
geschickter seyn, diese seine Lehr- Schule in der Stadt Schemnitz, oder am Windschacht zu eröff- 
nen. Die Wir Uns übrigens sammt dem Herrn Grafen, und denen Herren Göttl. Obhut empfehlen; 
g^n von der Eay. Eönigl. Hof-Cammer, Wien den 13. Junii 1763. 

Johann Siegfr. zu Herberstein m. p.*' 

In dem ziemlich gleichlautenden Anstellimgs-Decrete wm-de dem 
neuen Professor nur noch zur Pflicht gemacht : den befähigtsten seiner 
künftigen Schüler ftir das Lehrfach in den chemisch-mineralogischen 
Wissenschaften heranzubilden und nach Zulass der Zeit auch den 
Oberstkammergraf enamts-Sitzungen gleich anderen Bergräthen 
beizuwohnen. 

Obschon Professor Jacquin seinen Dienst sogleich antrat, so konnte 
er die Vorlesungen dennoch nicht eröffnen, sondern es erbat sich der- 
selbe vielmehr eine Frist, um den'" Hörsaal und das Laboratorium 
einrichten und die Instrumente, Apparate und Sammlungen beischaffen 
zu können. Diese Frist wollte er auch zur Bereisung des Bezirkes 
benützen, um sich über das Vorkommen von Erzen, MineraHen und 
Gesteinsarten, sowie über die verschiedenen Manipulationen infor- 
miren zu können. 

Das k. nied.-ung. Oberstkammergrafenamt legte diese Wünsche des 
Professors Jacquin der k. k. Hofkammer in Wien zur Entscheidung 
vor, bezeichnete femer zwei Individuen, nämlich einen gewissen von 
Charatto und den Neusohler Hüttenschaffers-Adjuncten Eltzenbaum, 



als solche, welche sich zur Heranbildung für das Lehrfach eignen 
würden. Auch ein Locale,> welches für den Unterricht zu miethen 
käme, brachte man bei dieser Gelegenheit in Antrag. 

Der Inhalt des Hofkammer-Decretes, welches diesfalls herab- 
gelangte, lautet: 

„Hoch und Wohlgeborener Graf, besonders Günstiger dann Edel Gestrenger, Edel Yeste auch 
liebe Herren und Freunde. 

Unsere freundwilligen Dienste seynd denenselben jeder Zeit bereit anvor. Nach dem hierüber 
uns einberichteten Antrag des Herrn Berg-Raths und Professors Jacquin wollen wir es bei der von 
ihme bestimmten Zeit zur Eröffnung seiner Collegien von darumen bewenden lassen, damit er Ge- 
legenheit habe, noch vorher das Laboratorium einzurichten, die Schmölzofen herzustellen und die 
nothigen Instrumente sich bejzuschaffen; zumahl die Theorie, wan Selbe nicht zugleich mit denen 
Experimentis unterstützt wird, wenigen Grund zu fassen pfleget. 

Wegen der Nachziegling eines tüchtigen Subjects überlassen wir ihme die Wahl selbsten, die 
Er aus seinen künftigen Lehr-Schülem zu machen haben wird, wan er Selbe durch Fleiss und 
Application genugsam wird geprüfet haben. 

Die zu Besorgen ihme anvertraute Mineral-Collection ist zu verstehen, dass er vorzüglich 
sich bewerben solle von denen innländischen ^tein-Arten und Berg-Stufen nach und nach eine 
Sammlung beyzubringen. 

Wo sodann wegen denen Ausländischen der Selbe na^hhin zu seiner Zeit sich in die Cor- 
respondenz setzen kann, welche Correspondenz-Speesen demselben ab aerario in Folge seiner einzu- 
legen habenden Verzeichnuss ab aerario rebonificirt werden sollen, respectu der Ausländischen 
Stuffen aber und Bergarten hat selber von dem, was er zu erkaufen für nützlich zu sein vermeinet, 
jedesmal vorläufig die Specification nebst Beköstung einzureichen und hierüber das weitere zu 
erwarten. 

Die Bestandnehmung der Wohnung in dem Erecsmärischen Haus für den pactirten Zinns 
von jährl. 300 fl. wird hiemit beangenehmiget, nachdem Herr Professor damit einverstanden ist. 

Uns übrigens sammt dem Herrn Grafen und denen Herrn Göttlicher Obhut empfehlende. 
Geben von der Kay. auch Kay. Eönigl. Hofkammer, Wien den 31. Oktober 1763. 

Johann Siegfried zu Herberstein m. p." 

Im Krecsmäry sehen Hause war es somit, wo Professor Nico- 
laus Jacquin die Vorlesungen über Mineralogie und Chemie am 1. Sep- 
tember 1764 eröffnete. Er wirkte an der neu gegründeten Schemnitzer 
Bergschule bis zum Jahre 1769, wo ihm die Lehrkanzel der Chemie 
in Wien übertragen wurde. 

Sein Nachfolger war Doctor Johann Scopoli, früher Professor 
der Chemie, Physicus und Bergamts-Beisitzer in Idria. 

Doctor Scopoli wurde zum Professor der Chemie ohne Bergi'aths- 
Titel^ mit dem Decrete der k. k. Hofkammer im Münz- und Bergwesen 
Vom 10. Februar 1769 ernannt. Nebst Quartier und dem angemessenen 
Holzdeputate betrug seine Besoldung nur mehr 1500 Gulden. Erst 
einige Monate später, als er einen Ruf nach Petersburg bekam und 
geltend gemacht wurde, dass dem Professor ScopoU, wofern er die ihm 
angetragene chemische Lehrkanzel in Petersburg angenommen hätte, 
der kais. Rathstitel auch dort zu Theil geworden wäre, geruhte Ihro 
Majestät die Kaiserin mit Allerhöchster Entschließung vom 22. Juli 
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1769 ihm den Rang eines Bergrathes und Oberstkammergrafenamts- 
Beisitzers zu verleihen. 

Scopoli wirkte an der Schemnitzer, ein Jahr später zu einer 
Akademie erhobenen montanistischen Lehranstalt bis zum Jahre 
1779.*) Ihm folgte nach als Professor der Chemie und Metallurgie am 
23. Februar 1779 Bergrath Anton Rupp recht**) und letzterem am 
28. August 1792 Bergrath Michael Patzier, welcher früher Professor 
der Mathematik gewesen war. Nachfolger des Professors Patzier war 
endlich zu Ende der ersten Periode Michael Höring. 

Gründung der Lehrkanzel für Mathematik. 

Nach der chemischen Lehrkanzel wurde im Jahre 1765 die zweite 
für den Vortrag der Mathematik eingeführt. Um nämlich das nied.- 
ungarische Kunst- und Maschinenwesen zu heben, wurde Allerhöchsten 
Orts beschlossen, die Mathematik, Mechanik und Hydraulik an der 
Schemnitzer montanistischen Schule durch Priester aus der Gesell- 
schaft Jesu lehren zu lassen. Der erste Lehrer der Mathematik war 
Pater Nikolaus Boda, welcher am Ende des Schuljahres 1765 aus 
Graz, wo er Präfect des physikalischen Museums gewesen war, in 
Schemnitz eintraf und dieser Lehrkanzel durch 6 Jahre bis 25. Octo- 
ber 1771 vorstand. 

Nachfolger des Boda war Pater Carl Tierenberger, der nach 
Aufhebung des Jesuiten- Ordens den Titel und Charakter eines Rathes 
erhielt. 

Die später ernannten Professoren der Mathematik, wie: Johann 
Bapt. Szeleczky, Carl Haidinger, Michael Patzier (später Pro- 
fessor der Chemie), Andreas Prybila, Johann Möhling und 
Franz Xav. Reichetzer haben, wie dies später erörtert werden soll, 
bis zum Jahre 1812 abwechselnd mit den Professoren der Chemie auch 
die Bergbaukunde vorgetragen. 

Wir lassen nun den Wortlaut des Decretes, womit die mathe- 
matische Lehrkanzel gegründet wurde, folgen: 

,3o<!h und Wohlgeborener Graf n. s. w. Im Verfolg Unserer unterm 11. Juni dieses Jahres 
mit deme beschehenen vorlänfigen Eröffaang, dass Ihro Kays. KOnigl. Apostol. Majestät zum meh- 
reren Aufnahme des all daruntigen Kunst- Wesens die Mechanique und Hydraulique durch die 
Patris Societatis Jesu in Schemnitx öffentlich lehren zu lassen, sich allergn&digst zu entschliessen 



*) Scopoli, Doctor der Philosophie und Medicin, war später Professor der Chemie und Bo- 
tanik in Paria. 

**) Anton Rupprecht von Eggenberg wurde als referirender Bergrath nach Wien versetzt 
und wirkte später als Hofrath bei der k. k. Hofkammer in Wien. 



geruht haben, wollen W!r den Herrn Grafen and die Herren andorch weiteres verständiget haben, 
wie dass nach Inhalt einer vom R. P. Provinciali gedachter Societät nnterm 6. dies eingekommenen 
berichtlichen Yorstellnng der Pater Nicolans Boda des Mosaei Physici zu Gratz dermaliger Prä- 
fectns zur verdentten Professar mit Ende des gegenwärtig abfli essenden Schul -Jahres nacher 
Schemnitz abzugehen, einerseits bestimmt worden, andererseits aber solchemnach gemäss der unterm 
4. besagten Monats erflossenen Allerhöchsten Resolution dem schon ermeltem Professor nicht nur 
jäbrL 200 fl. zum Unterhalt, sondern auch nebst diesem noch anderweitige jährlich Zwey bis 300 fl. 
auf Beyschaffung der nöthigeu Instrumente und Modelle, um mittels solchen seine Lehre in praxi 
zu erklären, aus aldaruntiger Schemnitzer Cameral-Cassa zu verabfolgen seyen. 

Welchem nach dann dieselbe den ein so anderen Geldbetrag behörig anzuweisen, und bei 
Ankunft des gedachten Patris Professoris über die eigentliche Tage und Stund, wann sothane 
Öffentliche Lehr zu beschehen hätte, sich des nähereu einzuverstehcn, auch über den Erfolg die 
weitere berichtliche Auskunft hieher gelangen zu lassen haben werden. 

Uns übrigens sammt dem Herrn Grafen, und denen Herren Göttlicher Obhut empfehlen. 
Geben von der Kays, auch Kays. Königl. Hofkammer. Wien den 13. August 1765. 

Graf von Prandies m. p." 



Erhebung der Anstalt zu einer Bergakademie. 

Erster Lehrplan. 

An der aus zwei Lehrkanzeln bestehenden bergmännischen Schule 
entfaltete und verbreitete sich nunmehr das bergmännische Wissen 
sehr rasch und die Leistungen junger Montanisten, welche aus der 
Anstalt hervorgingen, waren eben • so viele sprechende Beweise des 
gedeihlichen Wirkens derselben. 

Ungeachtet dessen erkannte die Erhabene und Gefeierte Mon- 
archin mit richtigem Scharfblicke die Lücken und Mängel, an welchen 
noch der Unterricht an dieser Anstalt litt. Damit nun das Fehlende 
ergänzt werde, und die Anstalt zu einer grösseren Oeffentlichkeit ge- 
lange, wurde die damalige Montan-Hof-Commission, deren Präsident 
Graf Fl'anz Anton Kollowrat Excellenz gewesen war, mit der 
Ausarbeitung eines entsprechenden Lehrplanes betraut. 

Das von der gedachten Hof-Commission entworfene Organisations- 
Statut erhielt am 2. April 1770 die Allerhöchste Sanction. Die könig- 
liche Resolution lautet: 

„Ich beg^ehmige diesen entworfenen Plan und gereichet anbei des Commissions-Präsidis 
hiernnter bezeugter Eifer zu meiner besonderen Zufriedenheit; es ist aber auch auf den Unterricht 
in der Waldcultur der sorgsame Bedacht mitzunehmen, znmalen diese Cultur dem Bergbau ohnnm- 
gänglich nöthig ist. Maria Theresia m. p/' 

Durch das neue Organisations-Statut erliielt die Leliranstalt den 
Rang einer Akademie, die Lehrgegenstände wurden unter 3 Lehr- 
kanzeln vertheilt und die Studienzeit auf 3 Jahre ausgedehnt. Es wiu*de 
nämlich vorgeschrieben, dass folgende Lehrgegenstände vorgetragen 
werden, u. zw.: 

Im ersten Jahrgange. Die Arithmetik, die Algebra sammt der 
Analysis, die Geometrie, Trigonometrie, Physik, Mechanik, Hydrostatik, 
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Hydraulik, Aerometrie und Optik. Alle diese Theile der mathematliisch- 
meclianischen Wissenschaft mussten mit Anwendung auf das Bergwesen 
gelehrt werden. 

Im zweiten Jahrgange. Die allgemeine physikalische Chemie, 
die specielle mineralogische und metallurgische Chemie, die Probier- 
und Schmelzkunde. Die Vorträge mussten durch Experimente illustrirt 
werden. 

• 

Im dritten Jahrgange. Die Bergbaukunde sammt der Aufberei- 
tungslehre, das Bergreclit und die Forst-Oeconomie. Nebst dem war 
noch im Markscheide- und Zeichnungsfache Unterricht zu ertheilen. 

Vorgeschrieben hat femer der Lehrplan, dass: 

In jeder der 3 Classen an 4 Tagen in der Woche zweistündige 
Vorlesungen gehalten werden. Die übrigen freien Stunden des Tages 
so wie die Ferialtage waren zu Uebungen im Zeichnen und im Mark- 
scheidsfache, zu Grubenbefahnmgen und Besichtigungen der Manipula- 
tionsstätten und Maschinen bestimmt. 

Alle Zöglinge waren femer vei-pflichtet , sich öffentlichen 
Semestralprüfungen zu unterziehen. Für ausgezeichnete Schüler 
waren Prämien festgesetzt, und Alle, welche gut absolvirten, hatten 
die Aussicht, bald angestellt zu werden. 

Bereisungen der übrigen Montanwerke im österreichischen 
Kaiserstaate, nach absolvirter Bergakademie, wurden im Lehrplane als 
zweckmässig erkannt. 

Bei Beschickung der Akademie war besonders auf Söhne von 
Montan-Beamten und Ge werken Rücksicht zu nehmen, ohne dass übri- 
gens andere, welche die philosophischen Studien oder auch nur die 
Humaniora zurückgelegt hatten und einen Beruf ftlr das Bergwesen in 
sich fUhlten, ausgeschlossen gewesen wären. Die Aufnahme an die 
Akademie, sowie die Stipendien -Verleihung behielt sich die Münz- und 
Bergwesens-Hofkammer in Wien vor. 

Eine Folge der Gründung der Bergakademie war endlich die Auf- 
lösung aller bestandenen Privat-Bergschulen. 

Das Hofkammer-Decret, womit am 14. April 1770 die Grün- 
dung der Bergakademie und der Lehrplan allen Berg-Oberämtem 
insbesondere aber dem k. nieder-ungarischen Oberstkanunergrafenamte 
intimirt wurde, lautet: 

,,Hoch und Wohlgeborener Graf, besonders günstiger, dann Edelgestrenger, Edelveste, anch 
liebe Herren nnd Frennde! Unsere freundwillige Dienste seynd denenselben jederzeit bereit anvor: 
nire Mayj. haben auf diesorts beschehenen allem nterthänigsten Vortrag snb reprodncto 2. dies Mo- 
nats Aprilis Allergnftdigst beschlossen, dass zn würksamerer Erreichung der Landesmütterlichen 
Fürsorge in Kachzieglnng geschickter Berg-Beamten und Officianten durch die bisher in Schemnitx 
errichtete Berg-Schule f&r die zu diesen Wissenschaften sich anwendende Jagend von nun an eine 



ordentliche in drey Classen abgetheilte Kays. EOnigl. Bergwesens -Academie daselbst nach dem 
hierzuliegenden Plan aafgestellet, diese Academie nach Verschiedenheit der Classen auch mit drey 
verschiedenen Professoren besetzet, und hierzu für die erste Classe der bereits schon bestellte Pro- 
fessor Matheseos P. Boda, und für die zweite Classe der Professor Metallurglae et Chymiae Doctor 
Scopol! vorgesetzet, für die dritte Clbsse aber (welche dem Bergbau eigentlich sammt denen hierzu 
einschlagenden wesentlichen Manipulations-Theilen enthaltet) ein taugliches Subjectum in Vorschlag 
gebracht werden solle, so in Zukunft in die Anzahl deren schon bestehenden und würklich sala- 
rirten Berg-Eäthen zu nehmen seyn wird, wie dann auch zu näheren Unterricht in der Zeichen- 
kunst und Markscheyderey ein zeitlicher Markscheiders- Adjunct gegen deme gebrauchet und somit 
zu solchen Endzweck ein in der Markscheid- und Zeichenkunst theoretisch und practisch wohlge- 
prüfkes Subjectum vorgeschlagen werden solle, dass ihme für diese seine Extra-Bemühung sein 
dermaliger Gehalt von 360 fl. in fixo nebst dessen ohnehin Cammer-Staatsraässig passirten Depu- 
taten auf jährlichen 450 fl. erhöhet werde. — Nach dieser so geschöpften Allerhöchsten Willens- 
Meinung haben also der Herr Graf und die Herren zur Einriebt- und Zustandbringung dieser 
Eay^. Königl. Bergweseus-Academie sogleich fürzuschreiten, denen schon anwesenden zwei Profes- 
soren jedem insonders aus vorgedachten Plan die Vorschrift ihrer Lehr- Art deutlich vorzulegen und 
zu Erfüllung ihrer Obliegenheiten dieselben zu verhalten, auch die Practicanten hiemach anzuweisen 
und zur fleissigen und ununterbrochenen Prequentirung dieser heilsamen Berg-Schul emstgemessenst 
anzuhalten, und zumahlen die Aufstellung eines neuen Professors für die dritte Classe von dämmen 
nicht dermahlen schon nothfallct, weilen ohnehin anfänglich die erstercn Jahre gesammte Practi- 
canten mit denen zwei ersteren Classen sattsam beschäftiget seynd, als werden der Herr Graf und 
die Herren in reife Ucbcrlegnng nehmen und sodann Uns einberichten, welchem aus bekannten 
Kays. Königl. Hof-Berg-Räthen diese Professur mit guten Erfolg anvertraut werden könne. — Zu 
dessen Unterziehung jeder sich selbst anzueifern Ursach hat, da Ihro Majestät desselben nutzliche 
Verwendung mit besonderen Gnaden wird ansehen und zu seinen weiteren Fortkommen, auch allen- 
falls zu grösserem Avancement selbsten verlässlich andurch sich den Wege bauen kann, in so ferne 
selber sich angelegen haltet, während seiner Cathedral- Jahren ein taugliches Subjectum wieder 
nachzuziegeln, welcher diese Lehr-Art, auch nach erhaltenen genügsamen praxim und Verdiensten 
mit gleichem Nutzen wird fortsetzen können. Uns übrigens sammt dem Herrn Grafen und denen 
Herren Göttlicher Obhut empfehlen. Geben von der Kays, auch Kays. Königl. Hof-Kammer in Mone- 
tariis et Montanisticis. — Wienn den 14. April 1770. — Kollowrat m. p." 

Die neu creirte Lehrkanzel für Bergbaukunde wurde mit Hof- 
kammer-Decret vom 8. September 1770 dem kenntnissreichen Banater 
Bergwerks-Directions-Assessor Christoph Traugott Delius anver- 
traut. Bergrath Delius wirkte nur kurze Zeit, aber um so intensiver 
an dieser Akademie, denn durch die Herausgabe des ersten syste- 
matischen Werkes über Bergbau durch seine im Jahre 1773 in 
Wien erschienene Bergbaukunst erwarb er sich nicht nur den Namen 
eines wahren Gelehrten und einen europäischen Ruf, sondern 
er machte sich dadurch auch um die Akademie und um das Montani- 
sticum überhaupt im hohen Grade verdient. Nach anderhalbjähriger 
Dienstleistung als Professor wurde Delius im März 1772 nach Wien 
abberufen, wo er bei der Hofkammer im Münz- und Bergwesen zum 
Hofrath befördert wurde. 

Nachfolger des Professors Delius war Thaddäus Peithner 
Edler von Lichtenfels, welcher vom 31. März 1772 bis 27. Jänner 
1777 die Bergbaukunde lehrte. An dem so eben genannten Tage hob 
man diese dritte Professorsstelle wieder auf, und übertrug den Vor- 
trag über Bergbaukunde den beiden übr' m Professoren. 
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Wie aus den Acten hervorgeht, scheint angeblicher Mangel an 
hinreichendem Vortragsstoff, die Einziehung der Professorsstelle flir 
das Bergfach veranlasst zu haben. Die Geognosie begann sich freiUch 
damals erst zu entwickeln, und das Markscheiden verstanden 
zwar Einzelne, allein ihr markscheiderisches Wissen war blos ein em- 
pirisches, daher sie die Eleven auch nm* praktisch abzurichten ver- 
mochten; aber auch mehrere Capitel der Bergbaukunde hielt man ftir 
noch nicht hinreichend entwickelt imd so ausgedehnt, als dass 
der Unterricht in dieser Wissenschaft eine Lehrkraft hinlängUch hätte 
beschäftigen können. So wurde denn nach Verlauf von kaum 7 Jahren 
die Stelle des dritten Professors wieder eingezogen, und die Bergbau- 
kunde gleichsam nur als Nebenstudium bald vom Lehrer der Che- 
mie, bald von jenem der Mathematik vorgetragen, wobei die Eleven 
in zwei Jahren alle Studien beendigen mussten. 

Dies währte aber nicht lange, denn man sah gar bald ein, wie 
unverdaut bei diesem Gedränge die so zu sagen nur aufgeschnappten 
Studien blieben, und räumte daher im Jahre 1791 dem Vortrag der 
Bergbaukunde wieder ein besonderes Jahr ein, ohne deshalb einen 
dritten Professor anzustellen, sondern vereinigte die Bergbaukunde mit 
der Lehrkanzel der Mathematik, wobei der Lehrer mit seinem zwei- 
fachen Vortrage jahrweise wechseln musste. Bei diesem Wechsel 
konnte aber die Ordnung, die ein systematisches Ineinandergreifen 
der Lehrgegenstände erheischt, unmöglich eingehalten werden; denn 
bald fingen die Zöglinge mit der Mathematik an und endigten mit der 
Chemie, bald fingen sie mit dieser an und endigten mit der Bergbau- 
kunde. Diess, und weil sich durch den Zuwachs der Geognosie und 
Markscheidekunst das Vortrags-Materiale in der Bergbaukunde gegen 
früher ungemein vermehrte, veranlasste endhch wieder im Jahre 
1812 die Anstellung eines besonderen Lehrers für den dritten 
Jahrgang. 

So wurde denn nach 3 5j ähriger Vacanz die schon im Jahre 1770 
gegründete Lehrkanzel der Bergbaukunde dem k. OberbiberstoUner 
Markscheider Johann Nep. Lang v. Hanstadt, welcher später als 
Professor durch die Herausgabe der Markscheidekunst in der 
bergmännischen Welt rühmlichst bekannt geworden ist, verliehen. 

Nach diesem so erörterten Lehrplane wurden die bergmännischen 
Wissenschaften bis zum Jahre 1809 vorgetragen. Seit der Gründung 
der Anstalt waren es insbesondere die chemischen und metallur- 
gischen Wissenschaften, welchen man eine besondere Pflege ange- 
deihen Hess, welche daher auch vor allen anderen blühten. Die che- 
mischen Wissenschaften waren es vorzugsweise, welche junge Leute in 
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grosser Anzahl aus Nah und Fem an die Akademie anzogen, so zwar, 
dass es zu Ende des vorigen und zu Anfang dieses Jahrhundertes 
Schuljahre gab, wo nicht nur Ungarn und die österreichischen Erb- 
länder, sondern auch fast alle übrigen Länder und Reiche Europa's an 
der Schemnitzer Akademie durch an derselben studirende Zöghnge 
repräsentirt waren. 

Um übrigens nebst Berg- und Hüttenleuten auch gewandte 
WerkrechnungsfUhrer und geschickte Beamte fiir die Münz- und 
Bergwesens-Buchhaltungen heranzubilden, wurde in Folge Allerhöchster 
Entschliessimg vom 4. Juli 1794 das Lehramt der Rechnungs- 
Wissenschaften imd vorzüglich der praktischen Münz- und Berg- 
wesens-Buchhaltung an der Bergakademie eingeführt. Für diese Wissen- 
schaften, deren erster Lehrer der k. Schemnitzer Buchhalter Franz 
Friedrich Reuth gewesen war, wurde im dritten Jahrgange an drei 
Nachmittagen in der Woche je eine Vortragsstunde eingeräumt. 

Kategorien der Bergzöglinge. 

Ursprünglich studirten an der Stjhemnitzer Bergschule nur solche 
Eleven, welche die einzelnen Berg-Oberämter in der Eigenschaft von 
Bergwerks-Prakticanten mit Stipendien, Schichtengehalten oder 
sonstigen Unterstützungen nach Schemnitz sandten. Erst später, als die 
Schule zu einer öffentlichen höheren Anstalt erhoben wurde, 
gesellten sich zu den stipendirten auch sogenannte freiwillige Prak- 
ticanten, welche zwar auf eigene Kosten studirten, nach absolvirten 
CoUegien jedoch wie die Stipendirten in den ärarischen Montandienst 
aufgenonunen wurden. 

Nach Verlauf einiger Jahre vermehrte sich die Zahl der Berg- 
wesens-Prakticanten bei den Berg- und Salinenämtem zur Last dieser 
Aemter und zum Nachtheil anderer Staatsdienst-Abtheilungen, welchen 
dadurch jimge Leute entgingen, weit über den Bedarf des Montan- 
dienstes; daher man sich im Jahre 1795 bemüssigt sah, die Zahl der 
freiwilligen k. Prakticanten zu beschränken. Ungeachtet dessen erhielt 
die Akademie ihre Oeffentlichkeit, denn auch in der Folge wurde 
jeder Jüngling des österreichischen Kaiserstaates, der die nöthige Vor- 
bildung besass und sich mit dem vorgeschriebenen Verwendungs-Zeug- 
nisse auszuweisen vermochte, zur Anhörung der Berg\^'esens- Wissen- 
schaften, so wie zur Bergwerkspraxis, jedoch nur in der Eigenschaft 
eines freiwilligen Bergschülers zugelassen. 

Nach dem Jahre 1795 befanden sich viererlei Kategorien von 
Bergwesens-Zöglingen an der Akad< ► nämlich: 
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Privat-Zuhörer, 

Stipendirte Prakticanten, 

Unentgeltliche Prakticanten, 

Freiwillige Bergschtiler. 

Zu den Privat-Zuhörern zählte man jene einheimischen sowohl 
als auch fremden Eleven, welche auf alle k. k. Bergwesens-Bedien- 
stungen Verzicht leisteten imd sich blos etwa als Bergbaubesitzer zu 
ihrem eigenen Bedarfe oder für eine Gewerkschaft ausbilden 
wollten. Obgleich es dem freien Willen dieser Zöglinge Überlassen war, 
sich prüfen zu lassen oder nicht, so unterstanden sie doch, so wie die 
übrigen Prakticanten und Bergschüler der bergakademischen 
Disciplin. 

Für das Bergwesen der ganzen österreichischen Monarchie waren 
70 k. k. Stipendien per 200 fl., dann 4 deutsch- und 4 ungarisch- 
adelige sogenannte Ritterstands- Stipendien pr. 300 fl. bewilligt. 

Im Jahre 1783 wurde an die damals bestandene k. k. Hofrechen- 
kammer 10 Stipendien fUr Buchhaltungs-Prakticanten übertra- 
gen; diese fielen jedoch nach Einfiihrung der Vorträge über Ver- 
rechnungskunde und Aufhebimg dieser Prakticanten-Kategorie im Jahre 
1791 wieder an die Berg-Oberämter zurück. 

Mit dem Hofkammer-Decrete vom 26. September 1794 wurde 
nämlich verfügt, dass auf erledigte Buchhaltereidienste künftig 
jene Bergwerks-Prakticanten zu befördern seien, welche sich über gute 
Fortschritte in den Bergwesens- Wissenschaften imd in der Comptabi- 
lität, sowie über praktische Kenntnisse bei den einzelnen Manipulations- 
zweigen auszuweisen vermögen. Im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts 
wurde übrigens die Kategorie der beeideten, stipendirten Hof- 
buchhaltungs-Practicanten neuerdings eingeführt. 

Alle stipendirten Bergwesen s-Prakticanten waren beeidet, sie 
wurden als angehende Beamten behandelt und behielten das Stipen- 
dium, bis sie zu einer wirklichen Anstellimg gelangten. 

Die vorei-wähnten 70 Stipendien waren nach Mass der Ausdehnung 
der Bergwerksbezirke an die Provincial-Oberämter vertheilt; so 
z. B. hatte das k. nieder-ungarische Oberstkammergrafenamt aus den 
eigenen Bergwerks-Erträgnissen zehn solche Stipendien zu bestreiten. 
Alle acht Ritterstands-Stipendien wurden aber auf* Rechnung der 
k. k. Wiener Bergwerks-Producten-Verschleiss-Direction ausgefolgt. 

Nach der schon citirten Allerhöchsten EntSchliessung vom Jahre 
1795 konnte überdiess jedes Oberamt so viele Bergi^^erkszöglinge in 
die Kategorie der unentgeltlichen Bergwerks-Prakticanten vorrücken 
lassen, als selbes Stipendien zu bestreiten hatte. 
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Obgleich die genehmigten 70 unentgeltKchen Bergwerks-Prakti- 
canten keine Aerarial-Unterstützung genossen, so waren sie doch 
schon beeidet, weil sie sich im Nothfalle zu aushilfsweisen Dienst- 
leistungen verwenden lassen mussten; daflir kam ihnen aber, so wie 
den Stipendirten der Vortheil zu Guten, dass sie Dien st jähre zählen 
durften. Wurde femer ein Stipendirter angestellt, so überging das 
Stipendium auf den geschicktesten und verdienstlichsten unentgelt- 
lichen Prakticanten. 

In der allerhöchsten Resolution vom Jahre 1795 geruhten auch 
wail. Se. Majestät Kaiser Franz der Erste, wie schon fiüher bemerkt 
wurde, die hiesige Bergakademie als eine öffentliche Lehranstalt 
zu erklären, in welche jeder, der die Befähigung zur Erlernung der 
Bergwesens- Wissenschaften besass, eintreten durfte. Waren jedoch alle 
Stipendien, sowie die 70 unentgeltlichen Prakticantenstellen vergeben, 
so konnten die übrigen, welche sich noch um die Auftiahme meldeten 
nur mehr als freiwillige Bergschüler aufgenommen werden. Es 
war demnach die Anzahl der unentgeltlichen freiwilligen Bergschüler 
nicht so wie jene der imentgelthchen Prakticanten begrenzt; dagegen 
musste aber auch jeder eintretende Bergschüler den schriftlichen 
Revera von sich geben, dass er nicht eher auf eine Aerarial-Unter- 
stätsnmg Ansprüche machen wolle, bis ihn nicht Reihe imd Ordnimg 
oder eine besonders rühmliche Auszeichnung dazu qualificiren wird. 

So wie nach imd nach die unentgeltlichen Prakticanten zu dem 
Genüsse der Stipendien gelangten, traf auch nach und nach die aus- 
gezeichnetsten Bergschüler die Reihe, in die Kategorie der unentgelt- 
lichen Prakticanten vorzurücken. 

Alle diese Kategorien der Bergwerkszöglinge unterstanden, so lange 
sie sich an der Akademie befanden, unmittelbar dem Oberstkam- 
mergrafenamte. Sie mussten daher auch jedes Gesuch, dasselbe 
mochte an was immer für eine Behörde gerichtet gewesen sein, dem 
Oberstkammergrafenamte zur Einsicht und Einbegleitung vorlegen. 
Wurde ein ZögUng eines sträflichen Vergehens wegen angeklagt, so 
übertrug das Oberstkammergrafenamt die Untersuchung delegando dem 
k. nied.-ungar. Districtual-Berggerichte und vei-ftigte dann nach 
geschehener Einberichtimg des Befundes entweder gleich die Bestra- 
ftmg, oder aber wurde diese in wichtigen Fällen der hohen und 
höchsten Entscheidung anheimgestellt. 



Antrag zur Erbauung eines Akademie-Gebäudes. 

Die Erbauung eines Akademie-Geb ides wurde zuerst im 
Jahre 1800 angeregt. 
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Nach dem Antraf^e den nieil.-un}^. Obemtkammergnifenainteii hUtte 
da« Akademie-Gebäude: 

a) die iiiithigcn Hr>rKäle fUr Vorlemmf^en imd M>n8tif^ Uehun- 
gcn, die Localitäten Air ein Laboratorium, Hlr die Bibliothek mid 
Air Hämmtliche Sammlungen, Howie die Wohnungen fUr daa 
Lehrpemonale und die lÜenerHohaft einnehlieiiHen Holten. Daa GeliUude 
wäre femer derart zu erneiteni und einzurichten geweHen, dann man 
darin auch die Zr>glinge der Aka<lemie zu unterbringen und zu 
verpflegen in der I^ige gewenen wäre. 

b) Eine natürliche Folge diese*« IVojecte» war ein zweiter Antrag, 
womach die Zahl der Eleven zu benchränken gewesejn wäre; 
ferner liätten nur jene an die Akademie zugelaiuien werden sollen, 
welche nach genoiMener IVaxin in 8ämmtlichen Manipulationszweigen 
ihre liefahigung fUr das bergmännische Studium durch bei den Ober- 
ämtem abgelegte Prüfungen dargethan haben wtlrden. 

c) Sämmtliche Zöglinge wären verpflichtet gewesen, eine Uniform 
zu tragen und jeder an die Akademie aufgenonmiene nicht stipen- 
dirte Eleve hätte den fUr die Verpflegimg und Uniforminmg entfal- 
lenden Betrag im Voraus bei der Cassa zu erlegen gehabt 

d) Die Vorlesungen in den 8 Jahrgängen wären nach dem An- 
trage wo möglich in verschie<lenen Stimden zu halten gewesen, damit 
die Fähigeren oder auch Jene, die noch etwas nachzuholen hatten, 
ausser den vorgeschrielK'nen, in den Jahrgang einschlägigen, auch noch 
andere Vorlesimgen hätti*n iK^suchen können; endlich 

e) wurde aus rn-onomischen und anderen pädagogischen und 
dida4*tischen Hücksichten, sowie wegen der Nähe der Manipulations- 
stätten und GniWnbaue Siglisberg als derjenige Ort l>ezeichnet, 
welcher sich mehr als Si*henmitz zur Erlmunng eines Akmlemie-Ge- 
liäudes eignen wllnle. 

Die Grllnde, welche ftlr die Concentrirung des rnterrirlites in 
einem einzigen Gebäude gehend gi»macht wurden, fanden zwar Hohen 
Orts die gebührende WUrdigimg, allein dem ganzen Antragt* zolhe 
man h<k*hst wahrs4*heinlich aus dem Gnmde keinen Heifall, weil 
dmlun*h die Ot*flrentlirhkeit der Anstalt verloren gegangen, un<l aus 
der <iflV*nt liehen Akademie mehr eine Privat-Erziehungs-Anstalt, eine 
Art Convict, gew4>nlen wäre. 

Im Jahn* IHII kam die Fnige zur Kriirtenuig, ob es nicht zwiH*k- 
müssig wän\ <las städtische Spitalgebäude, worin zu rnterrichts- 
zwecken, namentlich fllr die mathematis4*h-l>ergniännisc*hen Vorträge 
ein Hörsaal und mehrere Cabinete von Si*ite der Akademie gemiethet 
werden mussten, käuflich an sich zu bringen und dasselbe mit 
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dem benachbarten sogenannten Belhäzy'schen Hause, welches bereits 
seit dem Jahre 1770 Eigenthum des Montan- Aerars war, und in wel- 
chem sich zu jener Zeit nebst den Professoren- Wohnungen das Labo- 
ratorium und die mineralogisch-chemischen Cabinete befanden, zu einem 
Akademie-Gebäude zu verbinden. Die Verhandlungen hierüber 
spannen sich zwar durch mehrere Jahre fort, allein sie führten theils 
wegen des Kostenpunktes, theils weil man sich mit den Parteien nicht 
einigen konnte, zu keinem Resultate. Auch der Auftrag der Hof- 
kammer vom Jahre 1815, das Belhäzy'sche Haus so umzustalten, dass 
darin alle Lehrkanzeln Platz fänden, kam nicht zur Realisirung. Die 
späteren, selbst noch in den letzt verflossenen Decennien gestellten 
Anträge zur Erbauung eines Akademie-Gebäudes, wofür selbst der 
Platz — der sogenannte Klauser'sche Garten — schon erkauft war, 
scheiterten ebenfalls an dem Kostenpunkte, so wie daran, dass mitt- 
lerweile das Montan -Aerar mehrere Gebäude zu Unterrichtszwecken 
tiieils erbaute, theils käuflich an sich brachte. 

Gründung des Forst-Institutes. 

Die Gründung des Forst -Institutes in Schemnitz fällt in das 
Jahr 1807. Die neu gegründete Lehrkanzel der Forstwissenschaften 
wurde dem Doctor Heinrich David Wilckens in Braunschweig- 
Wolfenbüttel , laut Hof kammer - Decretes vom 5. Jänner 1808, ver- 
liehen. 

Wilckens, welcher vor seiner Ernennung zum k. k. Bergrathe 
und Professor an dem Schemnitzer Forst-Institute ordentliches aus- 
wärtiges Mitglied der Forst- und Jagd-Societät in Waltershau- 
sen gewesen war, eröffnete den Unterricht über Forstkunde in An- 
wesenheit sämmtlicher Mitglieder des Oberstkammergrafenamtes mit 
einer feierlichen Anrede am 12. Februar 1808. 

Nach dem ursprünglichen Lehrplane und nach der dem ge- 
nannten Professor bei seiner Ernennung ertheilten Instruction wurde 
die Unterrichtszeit in der Forstkunde für die bergakademischen Eleven 
auf zwei Jahre festgesetzt. 

Im ersten Jahr gange studirten die Hörer der Mathematik imd 
Mechanik die Forstnaturwissenschaften, die Forst-Botanik und Zoologie, 
die forstliche Physik und Chemie. 

Im zweiten Jahre war für jene Schüler der Bergakademie, 
welche sich in dem Curse der praktischen Bergbaukunde befanden, 
der Unterricht im praktischen Theile der Forstkunde vorge- 
schrieben. Dieser begriff in sich den Anbau, die Fortpflanzung und 



18 

CultuT der Wälder, sowie die Acclimatisirung fremder nützlicher Holz- 
gattungen; femer das Forstvermessen, das Mappiren, die Taxation, 
Forsteintheilung und Abtreibung; endlich die Triftungs- und Verkoh- 
lungs-Manipulation und die Lehre über die Anlage von Riesen, Klau- 
sen und Rechengebäuden. Für den Unterricht im Forstfache war 
wöchentlich ein Vor- imd ein Nachmittag festgesetzt. 

Nachdem es übrigens in der Allerhöchsten Intention lag, 
durch die Gründung des Forst-Institutes Jedermann, der sich dazu 
berufen und hinlänglich vorbereitet fühlte, die Gelegenheit zur Aus- 
bildung im Forstfache zu bieten, so schrieb die Instruction femer 
vor, dass Privat-Forstzöglinge nicht nur an den ftir die Berg-» 
akademie-Eleven vorgeschriebenen 2 Tagen, sondern auch sonst an 
anderen Tagen im Forstwesen zu imterrichten seien, damit diese Zög- 
linge längstens binnen anderthalb Jahren sich zu brauchbaren 
Forstwirthen heranbilden könnten. 

Auch die Forstzöglinge, für welche später mehrere k. ungarische 
Hofkammer-Stipendien, meist per 300 fl., creirt wurden, mussten, bevor 
sie in den forstmännischen Lehrcurs eintraten, vorher erst den ersten 
bergakademischen Jahrgang, das ist die Mathematik und Physik 
absolviren, und als sich in der Folge die anfänglich bemessene Stu- 
dienzeit ftir die Forstwissenschaften als zu kurz erwies, wurde der 
Vortrag über diese Wissenschaft auf zwei Jahre ausgedehnt. 

Dem Forstprofessor wurde später ein absolvirter Bergzögling, 
Namens Ignaz Rath, der vorher die Forstkunde hörte, als proviso- 
rischer Forstprofessors-Adjunct zugetheilt. Diesem übertrug man den 
Vortrag über das Forstvermessen und den Unterricht über Anfertigung 
von Forstkarten. 

Die Stelle des Adjuncten bUeb einige Male durch längere Zeit 
unbesetzt. Während der Vacanz versah den Dienst des Adjuncten der 
Professor der Bergbaukunde. 

Zu allerlei Uebungen in forstlicher Beziehung, also zur Praxis 
überhaupt, ist dem Forst-Institute das in der Sachsensteiner Berg- 
Cameral-Herrschaft liegende Glashüttner Waldterrain angewiesen worden. 

Auch die Forstzöglinge unterstanden, so lange sie sich in Schem- 
nitz befanden, dem k. Oberstkammergrafenamte und wurden so wie die 
Bergeleven in Gegenwart der Beisitzer dieses Amtes, jedoch nicht 
semestralweise, sondern nach Beendigung des ganzen Vortrages 
geprüft. 

Das Decret, womit die Gründung des Forst-Institutes dem königl. 
Oberstkammergrafenamte intimirt wurde, lautet: 
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nKamens Allerhöchst Seiner Kaiserlichen, EOniglichen und Apostolischen Majestät unseres 
Allergnädigsten Herrn dem K. Oberstkaramergrafen-Amte zu bedeuten. 

Allerhöchst Se. k. V. Apostolische Majestät haben bei höchster Erledigung des zwischen der 
k. k. Hofkamnier und Finanz- Hofstelle und dieser Hofstelle noch unterm 26. Juni vorigen Jahres 
abgehaltenen gemeinschaftlichen Concei-tation-Protokolls unter anderen heilsamen Vorkehrungen 
auch das aus Landesväterlicher Vorsorge allergnädigst anzuordnen geruhet, dass zur Erzielung einer 
zweckmässigen Waldwirthschafk und Cultur und Bildung fachkundiger Forstbeamten, bei der 
Scbemnitzer k. Bergakademie auch ein öffentliches Forst-Institut, und eine eigene Lehrkanzel der 
höheren Forstkunde und systematischen Forstwissenschaften aufgestellt werden solle. 

Zeuge der beiverwahrten Abschrift ist nach einer nachgefolgten höchsten Entschliessung vom 
17. December v. J. zum Bergakademischen Lehrer der Forstkunde und in der Eigenschaft eines 
wirklichen k. k. Bergraths mit jährlichen Ein Tausend fünf Hundert Gulden Besoldung, 36 Klafter 
Deputat- Holz und freiem Quartier, oder mit dem für die k. Bergräthe bemessenen Quartiergeld 
Herr Dr. H. Wilckens aus dem Wolfenbüttlischen Allergnädigst bestimmt worden. 

Der weitere abschriftliche Anschluss wird das K. OberstkaramergrafenAmt in die nähere 
Kenntniss setzen, welche Dienst-Instruction man dem K. Herrn Bergrath und Lehrer des Forst- 
Institutes zugestellt habe, nach welcher sich auch von Seite des K. Oberstkammergrafen- Amtes zu 
benehmen und die Einleitung zu treffen sein wird, dass alle Wochen ein Forst-Instituts- Collegium 
am Oberstkammergrafenämtlichen Sitzungstage Vor-, das andere aber an einem anderen, unter 
Bergakademischen Lehrern zu verabredenden Tag Nachmittag und ohne Beirrung der übrigen 
Vorlesungen und sonstigen Praktikanten- Vorschreibungen und Beschäftigungen, auf der.en genaue 
Erfüllung mit Strenge zu sehen ist, in dem akademischen Hörsaal vorgetragen und abgehalten 
werde. 

Soweit es aber die Anlage und die Einrichtung einer ordentlichen Pflanzschule einheimischer 
und exotischer wilder Holzbäume und die Anlage und Einrichtung der Holz-, Blätter-, Blüthen-, 
Saamen- und Früchten-Sammlung, sowie die zum Forst-Institute erforderlichen Instrumente, Werk- 
zeuge und übrigen Bedürfnisse betrifft, so wird das K. Oberstkammergrafenamt mit dem Herrn 
K. Bergräthe und Lehrer des Forst-Institutes die Gegend und den schicksarasten Platz zur anzu- 
legenden Pflanzschule zu wählen, die zur Saamen-, Früchten-, Blätter-, Blüthen- und Holzsamm- 
lung zu benöthigenden Kosten verfertigen zu lassen, und das Verzeichniss sämmtlicher Bedürfnisse, 
welches gedachter Herr Bergrath einreichon wird, anher gutachtlich vorzulegen, und demselben in 
jeder Hinsicht an die Hand zu gehen, und bei wichtigen Forstwesens-Vorfallenheiten und vorzüg- 
lich wegen künstlichen Anbaues, Wartung und Pflege der verschiedenen für das Berg- und Hütten- 
wesen nützlichen Holzgattungen zur Mitberathung beizuziehen haben. 

Um aber dem Herrn K. Bergrath und Professor des Forst-Instituts Gelegenheit zu ver- 
schaffen, sich auch mit den bei dem Niederhungarischen Berg- und Hüttenwesen üblichen und 
benöthigten Zeug-Holzgattungen und mit den Waldholz Arbeiten und Vcrkohlungen bekannt zu 
machen, so wird derselbe dahin anzuweisen sein, dass er in den bevorstehenden Ferien die Schar- 
no witzer, Neusohler und Tajowaer Hütten, dann die Rohnitzer Eisenwerker, und insbesondere die 
Zerrenbacher und Schwarzwasser und andere vorzüglichere Holzschläge, Holzarbeiten, Triftanstalten 
und die Wald- und Rechenkohlungen bereisen und besehen solle. 

üebrigens verbleiben demselben Allerhöchst Seine Majestät in Gnaden gewogen. Gegeben 
Wien am 5. Jänner 1808. Leithner." 



Gründung des philosophischen Curses. 

Bis zum Jahre 1809 wurde die Mathematik, Physik und Mecha- 
nik, abgesehen von einer sehr gedrängten Wiederhohmg der mathema- 
tisch-mechanischen Grundprincipien, schon gleich im ersten Jahrgange 
mit Anwendung auf das Bergwesen vorgetragen. Kenntnisse in diesen 
Wissenschaften wurden also gleichsam vorausgesetzt. Weil nun viele 
an die Akademie kamen, welche zwar einige praktische Kenntnisse 
vom Bergwesen, sonst aber keine wissenschaftliche Vorbildung be^««*^ 
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H4> war tili* iuitiirlit*)ii* Foljrc diivoii, dass iiieliriTt' den Vortriijfeii nicht 
folffrn konnten, und dann mi Mancher die Akademie verUesn, ohne Hich 
jene p-ündlirhen Kenntninse erworln-n zu hahen, wie wdche nothwen- 
di^ (fewetk^n wären, um Hpäter dun*h Selliststudium mit dem Zeitfi^eirite 
vorwärts whreiten und auf* diese Weise zu wesentHc'hen Fortm'hritten, 
tt4) wie zu VerlM*ssenuif^en nianeher Manipuhiticms-Alitheihingen bei- 
tra)rt*n zu kr>nnen. 

Tm nun aueli Srdiiu^n von Itt^amten und von anderen annen 
Stjuitshllr«rt*rn, weh-he aiusser Stand waren, Tniversitäten (wler Lveeen 
zu ])esuehen, ilie (ieh*p*nheit zu bieten, sirli ftir das mimtanistiM-he 
StUilium die nr»thi^en Vorkenntnis^» zu erwerl)en, {r^nditen wailand 
Seine Majestät Kaiser Franz der Krste die Krriehtun^r eines Vor- 
liereitunf^s-f Urses unter dem Xanien ^philosophischer Cur«** 
am 13. Septendn-r IKi)!) aUer^nüidipit zu ^enehmi^fen. 

FUr diesi*n phih)sophis<*hen C'urs sind ads I^hr};r^*}^enstände die I^>fnk« 
Mathenuitik und Physik vor^es<dirie])eii wonleii, und zwar wären naeh dem 
\Vi>rtIaute des l)ecrete8 aus diesen Wissenwhaften zu lehren jfewesen. 

Alis der Logik: 
Die Ix-hre von der riehtijrt'n A rennen tat ion und von den Ver- 
nunftsehhissen, ohne sieh mit den ont(do<riseheii, psyehoh>ps(*Iien uml 
metaphysis4*hen Ue^^enstän^len zu ]K*t'ass(ii. 

Aus dir Mithemitik: 

Naeh einer kurzen Wiederholunji: der Zifferreehnunj^, wehdie Wi 
<U*n eintretenden ZrijrHnfj^en vonmsgesetzt wunU», die (trundh^hren : 

a) der Aljfehni*); 

b) der Geometrie mit Kinsehhiss i\vT Lehre von den Kegel- 
sidinitten ; 

e) der Trijronometrie; 
dj der Planimetrie; 
ej der Stereometrie. 

Alis dir Physik: 

I>ie (inmdk'hren: 

a) der Sehwere; 

b) cUt Anziehmif^krätte ; 
ci der Khistieität; 

d) der atm« »sphärischen Luft; 
ej 4h'r Aerost^itik; 



*t IH^ IhflirmitUl* aiiil Inlrfmlrt-cbDonj;, &btrluiu|it «li<* h*»hi*re Mathfuiathik blieb (f«fta- 
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f) der Pneumatik; 

g) von dem Barometer; 
h) der Wärme; 

i) von dem Thermometer; 

k) der Elektricität ; 

1) dem Galvanismus; 
m) von dem Wasser; 

n) der Hydrostatik; 

o) der Hydraulik; 

p) der Statik; 

q) der Mechanik; 

r) von dem Magnetismus, und 

s) der Abweichung der Magnetnadel. 
Durch die Einflihrung des philosophischen Lehrcurses hätte nach 
der Allerhöchsten Intention die Studienzeit um ein Jahr länger 
dauern sollen, allein hiezu kam es nicht, sondern es vertrat in der 
Folge dieser Curs factisch nur die Stelle des bestandenen ersten akade- 
mischen Jahrganges, in welchem, da er den Charakter eines wirk- 
lichen Vorbereitungs-Jahrganges annahm, die mathematisch-physikali- 
schen Wissenschaften, von den Elementen angefangen, ausführlicher 
und gründlicher als ehedem gelehrt wurden. 

Von der Anhörung dieses Curses waren nur jene Eleven befreit, 
welche die für denselben vorgeschriebenen Kenntnisse von anderen 
höheren Lehranstalten mitbrachten, worüber sie sich übrigens durch 
eine an dieser Akademie abgelegte Prüfung ausweisen mussten. 

Auf die Lehrkanzel des philosophischen Vorbereitungs-Jahrganges 
wurde mit dem Charakter eines Bergrathes Josef Schitko, der bis 
zum Jahre 1809 in Linz als Professor der Physik wirkte, berufen. 
Die Leistungen dieses ausgezeichneten Mannes auf den Gebieten des 
Lehrfaches, der Literatur, sowie des praktischen Maschinenwesens sind 
jedem Fachmanne und Techniker nur zu gut bekannt. Schon allein 
durch die Verbesserung der Steuerung bei direct wirkenden Wasser- 
säulmaschinen und durch die Erfindung der rotirenden Wassersäul- 
maschinen hat sich Schitko für das Bergwesen und die Technik über- 
haupt, hoch verdient gemacht, und ein bleibendes Denkmal für die 
Nachwelt gesetzt. 

Im Jahre 1813 kam noch einmal die Verlängerung der Stu- 
dienzeit von 3 auf 4 Jahre zur Erörterung. Im Sinne des Hofkammer- 
decretes vom 28. October 1813 wäre nämlich den Zöglingen, nach 
absolvirtem zweiten Jahrgänge, im dritten Jahi'e die angewandte Me- 
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chanik oder praktische Maschinenlehre und erst im vierten Jahre die 
praktische Bergbaukunde vorzutragen gewesen. 

Dieser Plan wurde nicht zur Tliat. Das k. Oberstkammergrafen- 
amt hob nämlich in seiner Vorstellung gegen die Eröffnung eines 
neuen Jahrganges unter anderen hervor, dass der Zeitraum von einem 
ganzen Jahr für die praktische Maschinenlehre allein, so weit sie ein 
Berg- und Hüttenmann braucht, viel zu gross sei, indem schon der 
erste Jahrgang den Bergeleven die Gelegenheit bietet, sich die Prin- 
cipien der Mechanik eigen zu machen. So hatte es denn von der an- 
geregten Verlängerung der Studienzeit sein Abkommen, und die Berg- 
maschinenlehre verblieb bis auf die jüngste Zeit bei der Lehrkanzel 
der Bergbaukunde. 

Lehrplan am Ende der ersten Periode. 

Es llisst sich nicht läugnen, dass der Studienplan, nach welchem 
am Ende dieser ersten Periode die bergmännischen Wissenschaften 
gelehrt wurden, in einiger Richtung, besonders was die Ordnung und 
Aufeinanderfolge der Lehrgegenstände anbelangt, nicht streng logisch, 
daher mangelhaft war. Ungeachtet dessen entsprach derselbe im 
Ganzen genommen dem Zwecke der Anstalt und den Intentionen der 
Unvergesslichen Gründerin derselben, denn es wurde durch eine 
Reihe von Jahren, trotz der Lücken des Lehrplanes, beim Unterrichte 
den Zeitanfordeinmgen, so wie dem damaligen Standpunkte der Wis- 
senschaften nach Zulass der Umstände und der bemessenen Studien- 
zeit thunlichst Rechnung getragen *). 

Nach den Vorschriften dieses Lelirj)lanes mussten Jene, welche 
die bergakademische Laufl)ahn betreten wollten, wenigstens die Hu- 
maniora mit guten Fortschritten absolvirt, das 18. Lebensjahr 
zurückgelegt und sich, im Falle sie noch keine Begriffe vom Berg- 
wesen hatten, durch ein Jahr bei den Gruben und Hütten praktisch 
verwendet haben. 

Die bergakademische Laufbahn dehnte sich auf 3 Jahre und 
6 Monate aus. 

Im ersten Jahrgange wurde die Elementar-Mathematik und 
die Physik mit Inbegriff der mechanischen Grundprincipien, in 



•) Das Lückenhafte und Mangelhafte am Lehrplane erkannten mehrere gewiegte Persönlich- 
keiten, insbesondere die Hofrfithe Iteichenstein und Panzenberger. Ersterer arbeitete einen Reor- 
ganisirungsplan im Jahre 1817, Letzterer im Jahre 1820 aus Auch Custos Jonas am National- 
Museuni zu Pest schrieb seine Bemerkungen über die Akademie nieder, welche anno 1821 dem 
Hüfrathe Panzenberger zur Einsicht zugestellt worden sind. 
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so weit diese Wissenschaften zur gründlichen Einsicht und Erlernung 
der folgenden Fachstudien nothwendig waren, vorgetragen. Nebst 
dem wurden die Schüler wöchentlich durch einen ganzen Nachmittag 
im Situationszeichnen unterrichtet. Damit sie sich femer die berg- 
männische Terminologie auf eine leichte Art eigen machen könnten, 
wurden sie einmal in der Woche zum Befahren der Gruben und 
Besuchen der Manipulationsstätten angehalten. 

Solche, welche im Stande waren, ohne den ersten Jahrgang hier 
gehört zu haben, eine entsprechende Prüfung aus den Lehrgegen- 
ständen dieses Jahrganges abzulegen, konnten gleich in den zweiten 
Jahrgang eintreten. 

Im zweiten Jahrgange hörten die Bergeleven die reine Che- 
mie, die Oryktognosie, dann die Probir- und Hüttenkunde; 
nebstdem wurden sie beinahe täglich im chemischen Laboratorium 
unter der Leitung des Professors mit zweckmässigen Versuchen, 
chemischen Arbeiten und Analysen beschäftigt. Sie wurden femer 
wöchentlich einmal durch einen ganzen Nachmittag in den Anfangs- 
gründen der stereometrischen und architektonischen Zeichen- 
kunst unterrichtet, so wie sie auch in den Sommeraionaten an zwei 
Nachmittagen in der Woche zur Anhörung der Vorlesungen über 
Verrechnungskunde und Doppie verhalten wurden. 

Im dritten Jahrgange wurde die Geognosie, die Markscheide- 
kunde, praktische Bergbaukunde mit Inbegriff der Aufberei- 
tungslehre und ein Auszug aus den Bergrechten, vorzüglich in 
Betreff des Lehenwesens, vorgetragen. In der Zeichenschule wurden 
die Eleven dieses Jahrganges wöchentlich durch einen ganzen Nach- 
mittag im Entwerfen und Ausarbeiten ganzer Baupläne be- 
schäftigt, auch mussten sie über die Grubenbefahrungen, welche sie 
wöchentlich einmal unternahmen, ausführliche Berichte erstatten. 

Jeder der drei Jahrgänge hatte, wie schon früher berührt wurde, 
seinen eigenen Professor; die Professoren waren wirkliche k. k. Berg- 
räthe und zugleich Oberstkammergrafenamts-Beisitzer, und einer der- 
selben referirte bei den Sitzungen über alle bergakademischen Gegen- 
stände. 

Für den Zeichnungs-Unterricht des ersten Jahrganges war ein 
eigener Zeichnungslehrer-Gehilfe angestellt. Im zweiten und drit- 
ten Jahrgange hingegen ertheilte den Unterricht im Zeichnen der je- 
weilige k. Oberbiberstollner Markscheider, welcher dafür nebst 
seiner statusmässigen Besoldung eine Remuneration bezog. 

Alles, was im chemischen Laboratorium zu den Experimenten, 
Versuchen, analytischen Arbeiten u. s. w. nothwendig war, wurde ohne 
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Beschränkung auf eine bestimmte Summe von Seite des Aerars bei- 
geschafft, so wie den Zöglingen selbst noch in der Zeichenschule das 
nöthige Papier gratis ausgefolgt wurde. 

Nebst dem chemischen Laboratorium war die Bergakademie mit 
einem physikalischen Museum, mit einem Modellen-Cabinete und einer 
kleinen Bücher- und Mineraliensammlung, soweit selbe nach der da- 
maligen Auffassung der betreffenden Professoren für die Ausbildung 
der Bergwerkszöglinge nothwendig waren, versehen *). 

Das Studienjahr begann im November und endete im August. 
Die Semestral-PrUfungen wurden kurz vor, oder gleich nach Ostern, 
dann in der letzten August- oder ersten Septemberwoche vor dem 
Oberstkammergrafenamte abgehalten, und obgleich meist nur die 
Lehrer prüften, so stand es doch auch jedem anderen Oberamts- 
mitgliede frei, Fragen zu stellen. 

Die Monate September und October machten die Ferien aus imd 
dienten zur Erholung der Lehrer und Schüler. 

Verfiel ein Zögling welch' immer Jahrganges bei der ersten Se- 
mestralprüfung in die zweite oder dritte Classe, so musste er am Ende 
des zweiten Semesters vorerst die schlecht bestandene Prüfung wieder- 
holen. Bestand so einer wieder aus dem Lehrgegenstande des ersten 
oder zweiten Semesters schlecht, so wurde er am Ende der Ferien 
zum drittenmal vorgerufen, dann aber, wofern der Prüfungsausschlag 
wieder keiner guten Classe entsprach, zur Wiederholung des ganzen 
Jahrganges verhalten. Betraf dies einen Stipendirten und war man 
überzeugt, dass es ihm mehr an Fleiss, als an Talenten fehlte, so war 
damit gewöhnlich auch der Verlust des Stipendiums verbunden. 

Repetenten, welche bei der ersten Semestralprüfung wieder in die 
zweite oder gar dritte Fortgangsciasse verfielen, wurden als zur Er- 
lernung der Bergwerks- Wissenschaften unfähige Individuen aus der 
Zahl der akademischen Zöglinge gestrichen und durften dann 
gelegentlich höchstens auf eine Schreibers- oder Aufsehers-Bedie^ö*^^^^ 
Ansprüche wagen. 

War zugleich ihr sittliches Betragen schlecht, so traf sie das Loos 
der gänzlichen Entlassung. 

Die Zeichnungslehrer hatten nach Ablauf des ersten sowohl, als 
auch des zweiten Semesters ordentliche Classificationen, belegt mit 
Zeichnungsprobestücken, dem k. Oberstkammergrafenamte vor- 
zulegen. 



*) Die Samnilangen, darunter insbesondere die Mineralien-Samminng, scheinen selbst am 
Ende dieser ersten Periode noch von minderer Bedeutung gewesen zu sein. 



.:^M 
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Nach der dreijährigen Studienzeit begann die vorgeschriebene 
Praxis bei der k. Oberbiberstolhaer Hauptberghandlung am Wind- 
schacht. Von dieser waren, obgleich nicht zum Vortheil, nur jene 
Eleven, welche als künftige Buchhaltungsbeamten dem General-Rech- 
nungsdirectorium unterstanden, dispensirt. 

Am Windschachte mussten sich die Eleven, welche den theoreti- 
schen Curs absolvirt hatten, durch 3 Monate mit allem Fleisse beim 
Gruben- und vorzüglich beim Markscheidswesen und dann durch 
weitere 3 Monate bei der Aufbereitung der Erze und den verschie- 
denen Rechnungsabtheilungen praktisch verwenden. Die Beamten, 
welche diese praktische Ausbildung zu leiten hatten, waren verpflichtet, 
verlässliche Classificationen hierüber dem k. Oberstkammergrafenamte 
vorzulegen. 

Mit dieser sechsmonatlichen Praxis war die bergakademische Lauf- 
bahn ganz vollendet. Solchen indessen, die sich durch ihr sittliches 
Betragen, so wie durch gute Fortgangsclassen auszeichneten, wurde 
bewilligt, auf Aerarial-Kosten auch die übrigen niederungarischen 
Berg- und Hüttenwerke, besonders in Hinsicht des Hüttenwesens, 
zu bereisen. 

Zur Bereisung ausländischer Gruben- und Hütten-Etablissements 
durfte nach den damals bestandenen Normalien' keiner, der nicht schon 
im Inlande früher gedient hat, vorgeschlagen werden. Ueber alle auf 
ärarische Kosten unternommene Bereisungen mussten Relationen er- 
stattet und Verwendungs-Zeugnisse beigebracht werden. 



Verzeichniss der akademischen Directoren und 

Professoren. 

Die Berg- und Forstakademie hatte nie einen eigenen Director, 
sondern, da sie bis zum Jahre 1847 dem k. nieder-ungarischen Oberst- 
kammergrafenamte einverleibt war, waren auch die jeweiligen Oberst- 
kammergrafen mit der Leitung der Akademie betraut. Selbst nach 
dem Jahre 1847, als schon die Akademie selbstständig war und 
einen eigenen Senat bildete, blieb der Vorstand des Oberstkanmier- 
grafenamtes, beziehentlich der Berg-, Forst- und Güter - Director *), 
Director der Akademie. 



*) Statt des Oberstkaromergrafenamtes bestand in Schemnitz vom Jabre 1850 bis 1867 eine 
Berg-, Porst- und Güter-Direction. 
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Die Akademie zählt seit ihrer Gründung folgende Directoren: 
Vom Jahre 1762 bis 1765 Cajetan Graf Sauer, k. k. geh, Rath und 

Kämmerer. 

„ „ 1765 „ 1775 Graf Theophil Stampfer, k. k. geh. Rath. 

„ „ 1775 „ 1778 Carl Freiherr von Mitrovszky, k. k. 

Kämmerer. 

„ „ 1778 „ 1790 Josef Graf Colloredo, k. k. Hofrath 

imd Kämmerer. 

„ „ 1790 „ 1798 Carl Freiherr von Mitrovszky, 

„ „ 1798 „ 1810 Franz de Paula Freiherr von Gerliczy, 

k. k. Kämmerer. 

„ „ 1810 „ 1816 Ignaz Freiherr von Schluga, k. k. Käm- 
merer. 

„ „ 1816 „ 1819 Franz Drevenyäk de Taktaken^z, Ritter 

des St. Stefan-Ordens. 

„ „ 1819 „ 1834 Johann Nep. Freiherr v. R ^ v a y , Erb-Ober- 

gespan des Thuroczer Comitates. 

„ „ 1834 „ 1845 Gabriel von Svaiczer, k. k. Hofrath, 

Ritter des kais. österr. Leopolds- und des 
kais. russ. St. Annen-Ordens. 

„ „ 1845 „ 1850 August Freiherr von Ritterstein. 

„ „ 1850 „ 1863 Josef Ritter v. Russegger, k. k. Ministe- 

rialrath, Ritter des kais. österr. Leopolds- und 
des griechischen Erlöser-Ordens *). Corre- 
spondirendes Mitglied der Wiener kais. 
Akademie der Wissenschafken. 

„ „ 1863 „ 1867 War die Stelle des Chefs der Schemnitzer 

Berg-, Forst- und Güter-Direction vacant 
und wurde im April 1867 von Sr. k. k. 
apost. Majestät über Antrag des k. ung. 
Finanz-Ministeriums zum k. nieder-ungari- 
schen Oberstkammergrafen, zugleich Aka- 
demie - Director der k. k. Kämmerer und 
Ritter des goldenen Spornes, Dionys Frei- 
herr von Medniänsky ernannt. 



*) Vom Ritter v. Russegger sind im Drucke erschienen: „Der Aufbereitungsprocess gold- 
and silberhaltiger Pocherze im salzburgischen Montan-Bezirke/* Ein Band mit einem Atlas. Stutt- 
gart 1841. 

„Reisen in Europa, Asien und Afrika, mit besonderer Rücksicht auf die naturwissenschaft- 
lichen Verhältnisse der betreffenden Länder/' 12 Bände mit einem Atlas. Stuttgart 1843. 

Nebstdem hat Russegger mehrere kleinere wissenschaftliche Abhandlungen TerOffentlicht 
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In der ersten Periode, von der Gründung der Anstalt bis zum 
Jahre 1820 wirkten an der Bergakademie und an dem später gegrün- 
deten Forstinstitute nachstehende Professoren, und zwar: 

Beim Vortrage der Mathematik: Vom 13. August 1765 an- 
gefangen Pater Nicolaus Boda; diesem folgte nach: 

Am 25. October 1771 Pater Carl Tierenberger, welcher bis 
zum Jahre 1780 lehrte und nach Aufliebung des Jesuiten-Ordens den 
Titel eines Rathes erhielt. 

Alle Nachfolger des Tierenberger bis zum Jahre 1809, wo Josef 
Schitko auf die philosophisch - mathematische Lehrkanzel berufen 
wurde, tradirten abwechselnd die Mathematik und die Bergbaukunde; 
zu diesen gehören: 

Johann Baptist Szeleczky; trat an die Professur am 
14. Jänner 1780, und ist 1788 Oberbergverwalter in Nagybänya 
geworden. 

Carl Haidinger; wurde Professor am 9. Mai 1788 und lehrte 
kaum durch ein halbes Jahr. 

Das Amt des zum Amalgamations-Director beförderten Professors 
Haidinger übernahm am 5. Juli 1791 der Schemnitzer Kammerprobirer 
Michael Patzier. Dieser supplirte schon früher dm-ch nahezu 6 Jahre 
alle 3 Lehrkanzeln. Nach seiner ein Jahr darauf erfolgten Ernennung 
zum Professor der Chemie wurde die Lehrkanzel der Mathematik und 
Bergbaukimde am 28. August 1792 dem Schichtmeister Andreas 
Prybila verliehen. Prybila erhielt im Jahre 1798 die Stelle des Berg- 
rathes und Oberwirthschafts - Inspectors beim k. nieder - ungarischen 
Oberstkammergrafenamte. 

Nachfolger des Prybila war am 10. Juni 1798 Johann Möhling, 
früher erster Markscheider bei Oberbiberstollen, und diesem succedirte 
nach seiner im Jahre 1805 erfolgten Ernennung zum Oberbergamts- und 
Berggerichts- Assessor in Steiermark, Franz Xäv. Reichetzer, Bösinger 
Bergerichts-Substitut, welcher den Unterricht in der Mathematik bis 
ziun Eintreffen des Professors Schitko leitete und dann später, 
bis ziun Jahre 1812, wo er zum Inspector in Weyer befördert 
worden ist, nur mehr die Geognosie, Mechanik und Bergbaukunde 
lehrte. 

Für den Vortrag der Chemie, Mineralogie und Hüttenkunde 
wurden zu Professoren ernannt: 

Nicolaus V. Jacquin am 9. Juni 1763, 

Johann Scopoli am 10. Febiniar 1769. 

Anton Rupprecht von Eggenberg am 23. Februar 1779. 
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Michael Patzier am 28. August 1792*). 

Michael Höring 2. Februar 1811**). 

Ausschliesslich bei der Lehrkanzel flir Bergbaukunde wirkten 
in dieser Periode nur drei Professoren, als: 

Christoph Traugott Delius vom 4. September 1770 bis zum 
März 1772. 

Thaddäus Peithner Edler von Lichtenfels vom 31. März 
1772 bis 27. Jänner 1777, als demjenigen Zeitpunkte, wo diese Lehr- 
kanzel den zwei anderen Professoren anvertraut wurde ***). 

Erst im Jahre 1812 wurde die Lehrkanzel der Bergbaukunde 
wieder besetzt, und zwar erhielt dieselbe der k. Oberbiberstollner 
Markscheider Johann Nep. Lang v. Hanstadt, welcher nach Be- 
förderung des Bergrathes Franz Reichetzer zum Hammerwerks-Inspector 
in Weyer, anfangs zur provisorischen Versehung der Mathematik- und 
Bergbaukunde-Lehrkanzel berufen, in dem Zeiträume vom Jahre 1813 
bis zum Jahre 1841 als wirkUcher Professor nebst der Geognosie aus- 
schliesslich nur die Bergwesens- Wissenschaften tradirte. 

Vorlesungen über Verrechnungskunde, welche im Jahr 1794 ein- 
geführt wurden, hielt in dieser Periode der Schemnitzer Buchhalter 
Franz Friedrich Reuth. 

Als Professor der Forstkunde fungirte, von der im Jahre 
1808 stattgefundenen Eröffnung des Forstinstitutes angefangen bis zum 
Jahre 1832, Heinrich David Wilckens, Doctor der Philosophie 
und Medicin. 

Wie schon früher erwähnt wurde, leitete den Unterricht im prak- 
tischen Markscheidsfache, so wie in den Zeichnungsfächern, 
als stereometrisches-, Bau- und Maschinen -Zeichnen, der jeweilige 
k. Oberbiberstollner Markscheider. 

Erster Lehrer des Zeichnens war Markscheids-Adjunct Fierer, 
welcher im Jahre 1771 zum Oberbiberstollner Markscheider befördert 
worden ist. Weil jedoch der Markscheider wegen Zeitmangels allein 
den Unterricht nicht versehen konnte, so wurde 1782 eine Zeichenmei- 
sterstelle mit 215 Gulden Gehalt gegründet und diese einem gewissen 



*) Patzier ist kurz vor seinem Ableben zum Schemnitzer Oberwirthschafts- and Waldinspector 
ernannt worden. 

**) Michael Höring war Hüttenverwalter in Zsamovitz, and ist im Jahre 1811 anflUiglich 
lam Oborstkammergrafenamts- Assessor and Adjancten der chemischen Lehrkanzel ernannt, sp&ter 
aber, noch in demselben Jahre, zam wirklichen Professor and Bergrathe befördert worden. Starb 
in Schemnitz am 6. Mai 1820. 

***) Peithner Edler ▼. Lichtenfels war, bevor er an die Akademie kam, Bergrath and Pro- 
fessor an der Prager Universit&t and wurde im Jahre 1777 als Hofrath nach Wien berufen. 
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O'Reilly, welcher im Jahre 1788 zum Districtual-Berggerichts- Assessor 
befördert worden ist, verUehen. 

Im Jahre 1787 ist der Lehrer der Kremnitzer National-Zeich- 
nmigsschule von Lerchenthal zmn Unterrichte der Bergprakticanten 
nach Schemnitz versetzt worden. Dieser wurde jedoch im Jahre 1794 
wegen Kränklichkeit seines Dienstes enthoben, dafür ist aber ein Jahr 
später, zum Unterrichte der Bergprakticanten allein im Zeichnen, 
ein eigener zweiter Markscheids-Adjunct angestellt worden. 

Ln Jahre 1798 übernahm den Unterricht im Zeichnen der Lehrer 
der Bergbaukunde Möhling und tiberging dieser 1806 auf den ersten 
OberbiberstoUner Markscheider von Hanstadt. 

Dem Markscheider Anton Seidl wurde im Jahre 1813 für den 
Unterricht im Situationszeichnen der Prakticant Andreas Szöcs als 
Zeichnungslehrer-Gehilfe zugetheilt. 

Literarische Thätigkeit der Lehrer. 

Der erste Professor der Chemie, Nicolaus Jacquin, war nicht nur 
ein ausgezeichneter Chemiker, sondern auch berühmter Botaniker und 
fruchtbarer Schriftsteller im letzteren Fache. 

Von ihm sind folgende Werke veröffentlicht worden: 

„Chemische Untersuchung der Meyer'schen Lehre von der fetten 
Säure und der Blacki'schen. " 1 Band. Leipzig 1771. 

„Anfangsgründe der medicinisch-praktischen Chymie." 1 Band. 
Wien 1783. 

„Lehrbuch der allgemeinen und medicinischen Chymie." 2 Bände, 
Wien 1793. 

Sein Nachfolger Johann Scopoli, Doctor der Philosophie 
und Medicin, schrieb viele Abhandlungen über Chemie und Natur- 
geschichte, als: 

„Annus 1, 11, III, IV, V, historico-naturalis. " 1 Band. Leipzig 1769. 

„Bemerkungen aus der Naturgeschichte." Aus dem Lateinischen 
übersetzt. 1 Band. Leipzig 1770. 

„Introductio ad historiam naturalem sistens genera lapidum, 
plantariun et animalium." Prag 1778. 

„Einleitung zur Kenntniss imd Gebrauch der Fossilien," 1 Band. 
Riga und Mitau 1769. 

„De hydrargyro Idriensi, tentamina physico-chymico-medica." 
1 Band. Jena und Leipzig 1771. 

„Von den Ursachen des Mangels an Dünger in den Graf- 
schaften Görz und Gradiska und den besten und Mitteln 
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zur Vermehrung und rechten Gebrauch desselben." Eine Pteisschrift. 
Wien 1771. 

„Christallographia Hungariae." Prag 1776. Eine Beschreibung der 
in Schemnitz vorkommenden Varietäten von Kalk- und Gypskrystallen. 

„Grundziige der systematischen und praktischen Mineralogie mit 
ihrer Anwendung auf die Scheidekunst und das Hüttenwesen." Ein Ma- 
nuscript, welches in der Schemnitzer akademischen Bibliothek aufliegt. 

Als Professor der Chemie und Botanik zu Pavia gab Scopoli 
heraus : 

„Anfangsgründe der Metallurgie." 1 Band mit 20 Kupfertafeln. 
Mannheim 1789. 

Von dem ersten Professor der Mathematik Nicolaus Boda 
— auch Poda genannt — erschien im Drucke: 

„Kurzgefasste Beschreibimg der bei dem Bergbaue zu Schemnitz 
in Nieder-Hungam errichteten Maschinen ; zum Gebrauche der bei der 
Schemnitzer Bergschule errichteten mechanischen Vorlesungen." 1 Band. 
Prag 1771. 

Besonders verdient um die Anstalt machte sich Christoph Trau- 
gott Delius durch die Herausgabe der „Anleitung zur Bergbaukunst", 
eines Werkes, welches bei seinem Erscheinen Epoche gemacht, und 
über ein halbes Jahrhundert hindurch mit Recht fiir das werthvollste 
im Fache der Bergrverkstechnik gegolten hat. Delius schrieb die- 
ses Werk auf allerhöchsten Befehl in den Jahren 1771 und 1772; 
weil jedoch die erste Auflage schon im Jahre 1773 vergriffen war, so 
erschien eine neue Auflage dieses Werkes, Eine besondere Anerken- 
nung fand dieses Buch bei der Akademie der Wissenschaften in 
Frankreich. Dieselbe Hess sich darüber durch ihre Commissarien 
einen würdigenden Bericht erstatten. Die Akademie trat dem lobenden 
und anerkennenden Ausspruche der Commission bei, und schon im 
Jahre 1778 erschien die schöne Uebersetzung von Schreiber in der 
Druckerei des Grand Conseil du Roi et du College Royale de France. 

Christoph Traugott Delius ^Abhandlung über den Urspnmg 
der Gebirge und der darin befindlichen Erzadem etc." Leipzig 1770. 
Enthält eine Theorie der Erd- und Gangbildung nach Werner's 
Grundsätzen mit Beziehungen auf die Schemnitzer Gänge. 

Vom Professor J. Thad. Ant. Peithner erschien im Jahre 1780 
in Wien eine Abhandlung unter dem Titel: 

„Versuch über die natürliche und poUtischc Geschichte der böh- 
mischen und mährischen Bergwerke." 

Anton von Rupprecht, der Nachfolger Scopoli's, publicirte meh- 
rere chemisch-analytische Arbeiten. 
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Carl Haidinger, Vater des Wilhelm Ritter von Haidinger, des 
gewesenen verdienstlichen Directors der geologischen Reichsanstalt zu 
Wien, war, bevor er als Professor der Mathemathik und Mechanik an 
die Schemnitzer Akademie kam, seit dem Jahre 1778 bei der Sternwarte 
zu Wien beschäftigt gewesen, wurde hierauf zum Directions-Adjunct 
an dem k. k. Hofhatm-alien-Cabinete ernannt und besorgte in dieser 
Eigenschaft unter dem Hofrathe von Born die erste Aufstellung der 
Mineraliensammlung, deren Beschreibung er 1782 unter dem Titel 
herausgab: „Eintheilung der k. k. Naturalien-Sammlung in Wien", 
auch „Dispositio rerum naturalium Musei Caesarei Vindobonensis edita 
a Carolo Haidinger." 

Femer schrieb Haidinger den „Entwurf einer systematischen Ein- 
theilung der Gebirgsarten", durch welche Arbeit er den von der 
Akademie der Wissenschaften zu Petersburg für das Jahr 1785 aus- 
gesetzten Preis eiTang. 

Er nahm auch thätigen Antheil an von Born's Arbeiten zur 
Einführung der Amalgamati on und leitete den Bau von Amalga- 
mationsgebäuden zur Glashütte bei Schemnitz und zu Joachimsthal in 
Böhmen. 

Vom Professor Johann Möhling sind erschienen: 

„Anleitung zur Markscheidekunst." 1 Band. Wien 1793. 

„Handbuch fiir Schüler, welche die Grössenlehre unter Anleitung 
eines Lehrers lernen." 4 Bände. Wien 1826. Der 4. Band ist Mark- 
scheidekunst. 

Michael Patzier, Professor der Chemie, gab heraus: 

„Anleitung zur metallurgischen Chemie." 4 Bände. Ofen 1805. 

Vom Bergrath und Professor Franz Reichetzer erschien end- 
lich ein Werk über Geognosie, welches leider durch eine zu lange 
Reihe von Jahren, noch im Jahre 1840, also zu einer Zeit, wo die 
geologischen Ansichten Wemer's keine Anhänger mehr zählten, bei 
den akademischen Vorlesungen als Leitfaden benützt wurde. Dasselbe 
führt den Titel: 

„Anleitung zur Geognosie insbesondere zur Gebirgskunde nach 
Werner." 1 Band. Wien 1812. 
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n. PERIODE. 

Allgemeines. 

In dieser Periode des gedeihlichen Wirkens haben ausgezeich- 
nete Lehrkräfte ausgezeichnete Leistungen aufzuweisen. Nicht nur 
dass die Lehrer den Anforderungen der Zeit zu genügen fähig waren, 
somit die Wissenschaften so vertreten waren, wie es der damalige 
Stand ihrer Entwicklung forderte, sondern sie griffen auch in den 
technischen Betrieb des Berg-, Hütten- und Forstwesens energisch 
ein und wirkten auf diese Weise anregend und zum Fortschritte auf- 
munternd. Alle noch am Leben befindlichen Montanisten, welche in 
dieser Periode studirten, werden gestehen müssen, dass sich Professor 
Schitko um das bergmännische Maschinenwesen sehr verdient 
gemacht hat, dass femer seine über das Aufbereitungswesen auf- 
gestellten Principien, auf welchen er die Concentrations- Versuche 
mit dem Luttenapparate basirte, und welche in neuerer Zeit bei den 
Classificateurs Anwendung finden, die Zeugenschaft einer genialen 
Auffassung liefern. Aber auch den übrigen Professoren, als Wehrle, 
Wilckens, Lang von Hanstadt, Feistmantel, hat das österrei- 
chische Montanisticum Vieles zu verdanken, da dieselben nicht nur 
literarisch wirkten, sondern auch zum Aufschwünge der Akade- 
mie und zum Gedeihen des vaterländischen Berg-, Hütten- und Forst- 
wesens wesentlich beitrugen. 

Sehr viel geschah auch in Hinsicht der Bei Schaffung von Lehr- 
behelfen. Während in der ersten Periode, besonders in den vier 
ersten Decennien, die Akademie mit Ausnahme weniger vom Professor 
Peithner erkauften Mineralien und einiger hiesigen Vorkommnisse noch 
keine instructive, zum Zwecke des Unterrichtes geeignete Mineralien- 
Sammlung besass, und die Professoren vielmehr genöthigt waren, bei 
den Vorträgen ihre Privatsammlungen zu benutzen*), wurden in 



*) Esmark sagt in seiner Beschreibung der mineralogischen Reise durch Ungarn, Sieben- 
bürgen nnd das Banat 1797: 

„Unter den Stndirenden oder sogenannten Prakticanten waren nar einige wenige, welche 
Mineralien kannten; aber anch dieses hatten sie nicht der Bergakademie zn verdanken; denn bei 
den mineralogischen Stadien wird keine einzige Stufe vorgezeigt. Der ehemalige Bergrath und 
Professor Rnpprecht branchte seine eigene Sammlung bei seinen mineralogischen Vorlesungen. 
Der jetzige Bergrath Patzier, der zugleich Vorlesungen Ober neuere Chemie hält und dieselbe recht 
gut vorträgt, hat keine Mineralien- Sammlung. 
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der zweiten Periode gi-össere Sammlungen von einheimischen sowohl, 
als auch ausländischen Mineralien und Gebirgsarten angelegt. Es wurde 
femer die akademische Bibliothek, zu welcher dm-ch den im Jahre 
1774 stattgefimdenen Ankauf der Büchersammlimg des Bergrathes 
und Professors Peithner um den Betrag von 4000 Gulden der 
Grund gelegt worden ist, erweitert; die Modellen-Sammlung, für 
welche schon im Jahre 1805 ein Zimmer gemiethet worden war, we- 
sentlich bereichert und das chemische Laboratorium mit 
wahrhaftig kaiserlicher Munificenz ausgestattet. 

Erweiterung des Lehrplanes. EinfahriLiig neuer 

Vortrags-Gegenstände. 

Das mathematische Studium. 

Um den Anforderungen der Zeit zu genügen und den Zöglingen 
die Gelegenheit zu bieten, sich die, für ein gedeihliches Selbststudium 
so wie für ein Vorwärtsschreiten auf der betretenen wissenschaftlichen 
Bahn, nothwendige Grundlage schon an der Akademie anzueignen, hat 
Bergi-ath Josef Schitko einen Cyclus von Vorlesungen über höhere 
Mathematik eröffnet. Dieser Unterricht, über welchen sich die hohe 
Hofstelle im Jahre 1821 besonders anerkennend aussprach, wieder- 
holte sich nicht jedes Jahr regelmässig, auch war er nicht obligat, 
wohl aber konnten daran alle jene Eleven theilnehmen, welche eine 
Begabung ftir das mathematisch-mechanische Studium an den Tag 
legten, und eine ausreichende Vorbildung für dasselbe besassen. 

Der Geschäfts styl wiu-de als Untemchtsgegenstand zuerst im 
Jahre 1833 eingeführt. Zufolge der höchsten Normalvorschriften hatten 
sich die Zöglinge nach zurückgelegtem dreijährigen theoretischen Curse 
durch ein Jahr bei sämmtUchen montanistischen Werkszweigen prak- 
tisch zu verwenden. Während dieser Verwendungszeit waren nun die 
Zöglinge im Winter, wo sie sich in Schemnitz befanden und mit dem 
praktischen Markscheidsfache beschäftigten, auch im Geschäftsstyl 
zu unterrichten gewesen. Diese, dem damaligen Oberstkammergrafen- 
amts-Secretär Leopold Laser er übertragene Docentur erlitt jedoch 
sehr bald eine Unterbrechung, worauf sie durch viele Jahre sistirt 
bheb und erst im Lehrplane von 1846 wieder als obhgater Lehr- 
gegenstand aufgenommen erscheint. 

Im Jahre 1834 wurde die Civilbaukunde als obligater 
Lehrgegenstand in den Lehrplan aufgenommen. Veranlas- 
sung hierzu gab ein Antrag des königl. Oberstkammergrafenamtes, 

3 
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vermöge welchen im nieder-migariseheii Bergdistriete zwei Architecten 
anzustellen gewesen wären. Die hohe Hofstelle genehmigte diesen An- 
trag nicht, wohl aber wurde der königl. Oberstkammergraf eingeladen, 
zu verfügen, dass an der Akademie den Zöglingen und Bergwerks- 
Prakticanten des dritten Lehrcurses in den Nachmittagsstunden das 
Erforderliche über die Civil- und Wasserbaukunst vorgetragen 
werde. 

Genehmigung eines Zeichnungslehrers. Bei der aner- 
kannten Wichtigkeit des Zeichmmgs-Unterrichtes und bei dem Um- 
stände, als die ausgedehnten ämtlichen Beschäftigungen des jeweiligen 
Oberbiberstollner Markscheiders es unmögUch machten, dass derselbe 
bei der vermehrten Anzahl der akademischen Zöglinge auch noch den 
Zeichnungs-Unterricht mit Erfolg besorge, ist die mit dem Hofdecrete 
vom 19. März 1839, Z. 2881 verfugte Anstellung eines Zeichnungs- 
lehrers mit Freude begrüsst worden. 

Der provisorisch bestellte Zeichnungslehrer hatte nicht mu- den 
Zeichnungs-Unterricht zu leiten, sondern auch ordentliche Vorträge 
über darstellende G-eometrie zu halten; ihm fiel überdies im 
Jahre 1841 der Vortrag über Civilbaukunde zu. 

Gründung der Lehrkanzel für Mineralogie und Geo- 
gnosie. Die schon lange als nothwendig anerkannte, dem damaligen 
Stande der mineralogisch-geognostischen Wissenschaften und ihrer rapiden 
Entwicklung angemessene Trennung des Vortrages der Mineralogie und 
Geognosie von jenem der Chemie und beziehentlich der Bergbaukunde, 
wurde durch die Gründung einer besonderen Lehrkanzel 
für Mineralogie, Geognosie und Paläontologie im Jahre 1840 ins Werk 
gesetzt. 

Die Supplirung dieser Lehrkanzel ist dem schon von dem ver- 
storbenen Bergrathe Mohs dazu für geeignet erklärten Concepts- 
Prakticanten Gustav Rösler anvertraut worden. 

Aus Anlass dieser Veränderung wurde ein neues Tableau über 
die bergakademischen Lehrvorträge und sonstigen Beschäftigungen der 
Berg- und ForstzögUnge, so wie über die Stunden-Eintheilung ausgear- 
beitet imd der ernannte Supplent war überdies angewiesen, einen voll- 
ständigen Prospectus der vorzutragenden Materien und Lehrsätze 
zu entwerfen. 

Nach der Resignirung des Rösler, welcher diese ihm zugedachte 
Lehrkanzel gar nicht betrat, ist Josef Niederrist (damals Schich- 
tenmeister in Rauris) zum Supplenten ernannt worden. 



35 



Verfügungen, welche die Eleven betrafen. 

Die wichtigsten, auf die Eleven Bezug nehmenden Verfügungen 
aus dieser Periode erscheinen hier, der besseren Uebersichtlichkeit 
wegen, in chronologischer Ordnimg nach einander aufgeführt. 

Die Verwendung betreffend. Mit Verordnung vom 24. De- 
cember 1825, Z. 6688, wurde angeordnet, dass absolvirte Prakticanten, 
nach dem Unterrichte in der praktischen Markscheiderei, sich durch 
3 Monate beim Maschinen-, Bau- und Aufbereitungsfache, 
so wie nicht minder beim Rechnungsfache zu verwenden haben. 

Verzichts-Reverse werden abgeschafft. Bis zum Jahre 
1825 mussten die freiwilUgen Bergschüler bei ihrer Aufuahme an die 
Akademie Reverse ausstellen, dass sie, bis nicht Reihe und Ordnung 
auf sie kommt, keinerlei Anspruch auf eine Aerarial-Unterstützung 
machen werden. Mit Hofdecret vom 3. September 1825 wurden diese 
Reverse für überflüssig erklärt, wohl aber wurden die Aufhahms-Be- 
scheide mit der Klausel ausgestellt, dass durch diese Bewilligung zur 
Anhöiimg der CoUegien, für die Betreffenden noch keine Ansprüche 
auf montanistische Staatsdienste erwachsen. 

Aufnahme an die Akademie. Ueber Gesuche um Auf- 
nahme an die Akademie hat bis zum Jahre 1832 durch das königl. 
Oberstkammergrafenamt Vortrag an Seine Majestät erstattet werden 
müssen. Das Hofrescript vom 25. Februar 1832 ermächtigt die königl. 
ungarische Hofkammer zur Erledigung derartiger Gesuche, Einige 
Monate später, noch in demselben Jahre, wurde verfugt: dass die Zu- 
lassung zu den bergakademischen Vorlesungen keiner höheren Bewil- 
hgung mehr bedürfe, sondern lediglich die Ausweisung über die philo- 
sophischen Wissenschaften vor dem Oberstkaramergrafenamte, zugleich 
akademischen Du'cctorate, erforderlich sei. 

Stipendien und Adjuten. Mit allerhöchstem Hofrescripte vom 
4. Juli 1832 wurden fiii' die Studirenden an der Akademie 45 Sti- 
pendien zu 200 fl. C. M. und für die absolvirten, in Montan-Staats- 
dienste aufgenommenen imd aufzunehmenden Prakticanten ebenso 
viele Adjuten ebenfalls h 200 fl. C. M. jährlich gegründet. 

Von dieser Zahl von Stipendien und Adjuten fielen auf das mon- 
tanistische Buchhaltungsfach 7 Stipendien und 7 Adjuten, zusammen 
14 Unterstützungen; demnach verblieben für das übrige gesammte 
Berg-, Hütten-, Münz- und Salinenwesen 38 Stipendien und 38 Adjuten. 
Gleichzeitig wurden alle bis dahin bestandenen Unterstützungen sammt 
Nebenbezügen, so wie auch die Ritterstandsstipendien aufgehoben. 
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Bestinmit wurde ferner: 

1. Dass der Besuch der Akademie frei und Jedem, der sich über 
die Vorbereitmigs- Wissenschaften auszuweisen vermag, gestattet sei. 

2. Den Zöghngen ohne Stipendien bHeb die Wahl der Zweige, 
für welche sie sich ausbilden wollten, überlassen. 

3. Stipendii-te mussten die Lehrcurse in der vorgescludebenen Rei- 
henfolge hören. 

4. Zur Erlangung eines Stipendiums waren entsprechende Zeug- 
nisse über den Besitz der Vorbereitungs- Wissenschaften, über gute 
Sitten und über die Mittellosigkeit erforderlich. 

5. Der Genuss des Stipendiums dauerte während des Besuches 
der Lehrcurse und des vierten praktischen Verwendungsjahres. 

6. Nach Vollendung der theoretischen und praktischen Ausbildung 
entstand erst die Fähigkeit zum Eintritte in den Staatsdienst 
und zur Beeidung. Mit Adjuten wurden die fähigsten, mittellosen 
austretenden Zöglinge, oder unentgeltlich dienenden Prakticanten be- 
theiligt. 

Die Verleihung der Stipendien geschah wie seit jeher allerhöch- 
sten Ort&, nach Vernehmung der Akademie-Direction. 

Das Contrahiren der ersten 2 Jahrgänge. Jenen in die 
Akademie eintretenden Zöghngen, welche sich über die mit entspre- 
chendem Erfolge an einer deutsch-erbländischen Universität 
ziu-ückgelegten Studien ausweisen konnten, wiu-de zufolge allerhöchster 
EntSchliessung vom 9. Jänner 1836 der sogleiche Eintritt in den 
2. Jahrgang unter der Bedingung bewilligt, dass sie sich einer sum- 
marischen Prüftmg aus allen Gegenständen des 1. Jahrganges unter- 
ziehen. Von dieser Ueberprülung der absolvirten Juristen wurde 
übrigens später, im Jahre 1842, abgegangen und ist ihnen, wofern sie 
die philosophischen Studien gut absolvirt hatten, auch ohne Prüfung 
der Eintritt in den 2. bergakademischen Jahrgang gewährt worden. 

Gali zische Salinen-Stipendien. Für Studirende an der 
Akademie, welche sich nach Absolvii-ung der CoUegien dem Dienste 
bei den gahzischen Salinen zu widmen entschlossen , hat die hohe 
k. k. Hofkammer im Münz- und Bergwesen mit Decret vom 6. Juli 
1830 sechs Stipendien zu 200 fl. C. M. jährlich genehmigt. 

Stipendirte Bergeleven werden zur Anhörung der 
Forstcollegien verhalten. In Anbetracht dessen, dass ftir den 
Montanbeamten die Kenntniss der Pflege und zweckmässigen Benützimg 
der zum Bergwerksbetriebe bestimmten Forste und der dann vorkom- 
menden Holzgattmigen nicht nur von grossem Nutzen, sondern in 
numchen Dienstkategorien sogar unentbehrlich sei, hat die hohe Hof- 
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kammer im Münz- und Bergwesen mit dem Decrete vom 22. November 
1836, Z. 14183 den stipendirten Bergakademisten die Anhörung der 
Forstcollegien und die Ablegung der Prüfungen aus den 
Forstwissenschaften zur Pflicht gemacht. Im Jahre 1837 wurde 
diese Verpflichtung auch auf die stipendirten Hofbuchhaltungs-Prakti- 
canten ausgedehnt. 

Kategorie der Frequentanten. Da der Besuch der Bergaka- 
demie schon seit dem Jahre 1832 ganz freigegeben war, so war es natürlich, 
dass sich auch solche zm- Aufnahme an dieselbe meldeten, welche die 
vorgeschriebenen philosophischen Studien nicht absolviii; hatten, und 
die Lehrgegenstände nicht in der vorgeschriebenen Reihenfolge, oder 
aber blos einige derselben zu hören beabsichtigten. Diese Kategorie von 
Hörern wurde im Jahre 1837 genehmigt und erhielt zufolge Hofdecretes 
vom 22. Mai 1837, Z. 6434 die Benennung „freiwillige Frequen- 
tanten", wohingegen jene, welche den Lehrcurs in der systemmäs- 
sigen Reihenfolge anhörten, „ordentliche Bergakademiker" ge- 
nannt wurden. Zu den Frequentanten wurden auch jene gerechnet, 
welche zwar die philosophischen Vorbereitungs- Wissenschaften zurück- 
gelegt hatten, dagegen aber die bergakademischen Studien nicht ord- 
nungsmässig, sondern nach eigener W a h 1 , entweder nur theil- 
weise, oder auch ganz zu beenden dachten. 

Für die Frequentanten waren Anfangs blos Collegialprüfungen 
vorgeschrieben; später, im Jahre 1838, wurden sie zwar zu öffent- 
lichen Prüfungen zugelassen, erhielten jedoch keine Absolutorien, 
sondern blos Studienzeugnisse. 

Bei dieser Gelegenheit fiel auch der Unterschied zwischen jenen, 
welche erklärten, auf Aerarial-Dienste keine Ansprüche machen zu 
wollen und anderen Zöglingen weg, und waren in der Folge derlei 
Verzichtserklärungen deshalb nicht mehr entgegenzunehmen ge- 
wesen, indem der Staatsverwaltimg keine Verpflichtung oblag, 
irgend einen Collegianten in öffentHche Staatsdienste aufzunelunen. 

Die Forstlehranstalt wird der Bergakademie gleich- 
gestellt. Der Umstand, dass die Berg- und Forsteleven nicht gleich- 
massig behandelt wurden, brachte manches Nachtheilige mit sich. 
Beide Arten von Zöglingen brachten zwar dieselbe Vorbildung mit 
sich, die Bergzöglinge schlössen jedoch mit einem Verwen- 
dungsjahr, während bei den Forsteleven dieses praktische Jahr 
dem Eintritte in die Akademie vorangehen musste. Die Bergeleven 
nahm das Oberstkamme rgrafenamt auf, die Forsteleven die 
königl. Ungar, Hofkammer. Jedem Bergzögling stand es frei, 
zugleich die Forstcollegien zu hören, trat aber ein Forstzögling zum 
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IkTjovcHi'ii IIIkt, whh ni<>^lich war, ho iiiuhhU* er iK'liutH Keiner Auift* 
hiMiiii}r !^ tlnlire im der Akmlemie verbleilwii. Wollte ein Hcrjreleve 
pinz zum ForHtwetk'U il)iertreU*n, ho hinderte ihn lüerin der Mangel 
(hr prakt isrlien, fornt liehen Vorbildung;. Die liergakademiker 
waren endlirh verpHirhtet, Doppie und Civilbaukunde zu hr>ren« die 
Fornteleven. welrln' diew (te^miHtände ebenno nöthip: brauchten« 
nieht. 

I>ie lleHeiti<rnn;; diener U n}rltMeht*rirmi);k ei t wunle im 
.fahre 1N3H anp*Htrebt und H|mter aueh erreieht. Die Forntleliraniitalt 
wurde nändieh der ller^rakademie einverleibt und f^leieh^eHtoUt. lieide 
H<» vereini);ten IbK*hH(*liulen fUhn*n neit dieMT Zeit den Titel: Berg- 
und Forn takademie. 

rnitorniirunff der akademinelien Eleven. Da dan Berg- 
kleid nur iuMifenus aln mit deniHellH^n die ehiHHenmäHHigen und Mmut 
vorH4*lirit'tHmäHHi}ri*n Abzeichen in Verbin^hmg gelinwht wenlen, die Natur 
(*ineH StaatsunifonnkleitleH anninnnt, H4» nalim die hohe IIofHtelle laut 
De<'ret<'H vom 20. März 1h;IS, Z. 3421 keinen Anntand, den akademi* 
Heben Klevi-n dan Tragen di^-ne« Kleiden, aln einer dem Bergmann»- 
Htandt* von Altern her 4*igenthllniliehen Tracht, jedoch mit Hin- 
weghiHsung aller, den Beamten allehi zukonnnenden Abzeichen, xn 
bewilligen. Obsrlmn bei AuHchatTung deHselben je<ler Zwang zu ver- 
meiden gt'WcKcn war, H4» wünH(*hte man dennoch, dann hierin eine 
(fleiclitrmnigkeit brobm^hti^t. und jedtT unpaHH<*nde Aufwand vermie<len 
wenle. 



Reorganisation der Berg- und Forst- Akademie im 

Jahre 1846. 

< >rga ninat ion H-St at ut. 

1 hm Hi'it Jahren mit Sehnsucht erwartet«* < > r g a n i s a t i o n H- 
Statiit der Scluninitzer Mtmtan- Akademie erliielt am (K<>4't(ilM*r l84i> 
dii- A ll«-rli«''r h stf Sanrtion. Na4*li diest*m Statute wurde: 

1. Dir bi-* /.um .fahre Ixlt» HVHtemisirt gewenen«- Anzald von Lehr- 
kan/.<'ln um zwri vt-rmehrt. H«imit ist t\lr dii* Zukunft die ohnehin 
lM*rt-it"» provifMiriM'li lM'stand«*ne Anzahl von sechs Lehrkanzeln 
)Nla>Mii wiinlrii. Auf Proti*?*-»nn-n <*rliit'lten den Hang vun k. k. wirk- 
lirht n BiTgrätlit-n und wunltii bezüglich des <telialtes in zwri ("lai^ 
•*« n ^'t ii iht ; liir tlu dni lilirri n PmliSMiren ist niimlich ein (iehalt 
vnu l.')(Hi ti. und tiir die dn-i jüngeren von 12(>o ti. (\ M. iH-mcHHen 
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worden. Hinsichtlich der VorrUckung aus der niederen in die höhere 
Gehaltsciasse hatten jene Normen zu gelten, welche in allen ähnlichen 
Fällen bei gleichen Dienst-, aber verschiedenen Gehaltskategorien beob- 
achtet werden. 

Die Emolumente der Professoren blieben, wie sie nach dem ur- 
sprünglichen Status gewesen waren; sie bestanden: 

a) in freier Wohnung, oder in einem Quartiergelde von 107o des 
bezüglichen Gehaltes. 

b) in 36 Klafter Brennholz zu 2 fl. 30 kr. oder 90 fl. und 

c) in einem Zentner Unschlitt zu 13 fl. 20 kr. für die drei jün- 
geren, wogegen die drei älteren Professoren, mit 1500 fl. Gehalt, im 
Bezüge von zwei Zentnern Unschlitt nach Massgabe der ursprüng- 
lichen Systemisirung verblieben. 

2. Die Aufgaben dieser 6 Professoren blieben die bisherigen 
mit der Modification, dass 

a) dem Professor der Mathematik auch der Vortrag über höhere 
Mathematik, 

b) jenem der Chemie, des Probir- und Hüttenwesens auch die 
Vorlesung über das Salzsudhüttenwesen und über Münz- 
technik, 

c) dem Professor der Mineralogie imd Geognosie der Vortrag über 
Paläontologie, 

d) dem Professor der darstellenden Geometrie und des Zeichnungs- 
unterrichtes die Vorlesungen aus der Civilbaukunde zur Pflicht 
gemacht wurden. 

e) Der Professor der Bergbaukunde, Markscheiderei, Bergmaschi- 
nenlehre und des Bergrechtes wurde zwar von dem Vortrage des 
letzteren entbunden, dagegen fiel ihm zu: der Unterricht im prakti- 
schen Markscheidsfache und im bergmännischen Map- 
piren, welchen er mit seinem Assistenten zu leiten und zu über- 
wachen hatte. 

3. Die Stelle des Forstprofessors- Adjuncten, welche 
bis dahin provisorisch war, wurde mit der permanenten Verpflich- 
tung der Ueberwachung und Besorgung der akademischen Bibliothek, 
für definitiv erklärt, und für diese in die neunte Diäten - Classe 
eingereihte Bedienstung ein Jahresgehalt von . 700 fl. C. M. — kr. 

ein Quartiergeld 70 „ „ — „ 

dann 18 Klafter Holz k 2 fl. 30 kr 45 „ „ — „ 

und 1 Zentner Unschlitt .. 13„ „ 20 „ 

genehmigt. 
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4. Srhrirh dm Statut vor, claisn der V<>rtni{r ül>er Berprech- 
iiiiii^T»^- WisH(MiH4*liattiMi, H4I wie bin nun auch femer durch den 
jeweilijr<*n Hu(*hliah4*r. jener über tlie 11 er«? rechte und ProcenH- 
ordnun;; dun*h i'inen dazu ^erifrneten AsncHHor de« Schenuiitzer 
HtT^r^rerieliti^s, und UbtT (i e s e li ä f t k s t y l und K a n z 1 e i o r d n u n g 
«hindi den St-rretär des < )lK*rstkannnerj^ralenanites zu benorffen sei. Fllr 
jedfU difstT drfi Fau'lidoeenten wurde rine |{eniuner:it i on von jähr- 
hellen 2^0 H. trst«ris<t'/t. 

Tl. Kilr jede Lehrkanzel wurde ein ÄHsistent bewilli^rt; «hl 
jeiloeh für iVw Korstlehrkanzeh wie schon oben }resa«rt wiinle, ein Ad- 
junct an<rrstellt war, so In^sehränkte si(*li die Zahl der Assistentenstellen 
auf fünf. Die Dotation d(*r in die 11. Diätenclasse eingereihten 
Assistentenstellen betrug; : 

An Hesolduufr 400 fl. C. M. 

Quartier^eld 40 ^ ^ 

dann «i Klafter Holz }i 2 tl. :U) kr 15 ^ 

I (I. Was <tie Or^c^niisation drr Akademie in administrativer 

llinsi4*Iit lu'tritft. so vrrtll;^^e das Statut, daiss die si*chs Professor(*n 
und Herjxriithe als eben so vifh* stinuntVdii^C^* Glieder, unter dem Vor- 

I sitze «Irs jfweili^^'n ( >berstkannnerjrrafen, als «fleielizeitijfen permanenten 

Din'Ctors der Akademie, ein eijrt«nes, S4-lbstst*and ij^es. dem Oln-rst- 

I kannui'r^ratVnamti* roordinirtes Colli*;;! um (Senat) unter der 

lhiit-nnun;r k. k. |{«*r;r- un tl Forstakadmii«*- Direktion zu bilden 
lialK-n. d«-ssrn Aufgabt* i*s sein soll, alh\ (hts Akad(*niiew4*sen in jeder 
ileziihun;: brtrrflendm Fra;ren und ( u-^rrnstände in dfrsellK*n Art und 
WiiM* zu bclianthln und /u erletlipii, wir dit»s bis zu jener Zeit Ix'i dem 
k. OlKrstkannnorjrrafi-namtf iler Fjdl {gewesen war. l)vu\ Ohrrstkannuer- 
frrafi-n und Akademie-Dire^'tor blieb rs unbentMumcti . W4*ini er eü 
dirnstf('»nlerlirli i*rkeinH*n sollte, ausnahmswi*is<* einen odi*r den anderen 
StinnntlOirer des einen Senates zu speciellen Herathun;;(*n «les antlerc^n 
iN'izuziehen. 

Kbens4i blieb es ilem Direetor anheini);t*stellt, unter allen Pnife*- 
M»ren den hiezu };eeipH*tsten zum Referenten iles akademisi*hen 

\ Senat«*s vorzUM-hIa;ren untl um die Hestätipni^i: seiner Wahl naichzu- 

suehen. 

Die Akademie- Directittn haitte ferner alle ihn* unterthänipiten 
Vortia;;e an Seine Majestät, und zwar unmittelbar zu Hämlen der 
IIi»tkammer im Münz- und li^r^^wt^sen zu erstatten, und rÜ4*ksiclitIich 
ihre?« Wi^kun;:^kreiM's in Ht*zu;; auf die Handhabung und Disci- 
plin und .die in ihren < tes<'hiitt?*umfan;r ;reh('»renden Fra^^en, iniverän- 
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dert dieselben Grenzen zu beobachten, welche dem k. Oberstkammer- 
grafenamte bisher vorgezeichnet waren. 

Diese Trennung des k. Oberstkammergrafenamtes in zwei von 
einander unabhängige, selbstständige Senate, übte übrigens keinerlei 
Einfluss auf das Kanzleipersonale, welches angewiesen wurde, 
sämmtliche Kanzlei-Geschäfte der Akademie nach wie vor zu be- 
sorgen. 

In den Normen bezüglich der Aufnahme, Prüfung und Behand- 
lung der akademischen Zöglinge überhaupt, trat durch die Genehmi- 
gung des neuen Organisations- Statutes keine Aenderung ein, sondern 
die Handhabung der Disciplin hatte, wie vor der Reorganisation, 
auch in Hinkunft, nach denselben Grandsätzen und akademischen 
Statuten stattzufinden. 



Grundsätze des Lehrplanes von 1846. 

Nach dem Inhalte des Hofdecretes vom 19. October 1846, Z. 14987, 
womit das Allerhöchsten Orts genehmigte Organisations- Statut für die 
Berg- und Forstakademie, dessen Inhalt so eben erörtert wurde, an 
das k. nied.-ungar. Oberstkammergrafenamt herabgelangte, erhielt letz- 
teres zugleich den Auftrag, einen zweckmässigen Studienplan 
so wie eine Lehrstunden-Eintheilung zu berathen und zu ent- 
werfen. 

Bei dem Entwürfe des Lehrplanes, welchen wir, da er zur That 
wurde, später folgen lassen, wurde mit Rücksicht auf früher erfolgte 
Bestimmungen, femer auf den damaligen Bestand, so wie auch auf 
das allseitig anerkannte Bedürfniss als Grundsatz ausgesprochen: 

1. Dass die Studienzeit sich für Bergeleven auf 4 Jahre und 
für Forsteleven auf 3 Jahre ausdehnen soll. 

2. Nach den damaligen Erfahrungen entstand eine Ueberbürdung 
der studirenden Jugend oder eine Vernachlässigung gewisser Studien, 
wenn in einem Semester mehr als 2 Prüfxmgen abzulegen waren. Als 
weiterer Grundsatz wurde daher angenommen, dass in keinem Seme- 
ster mehr als zwei Studien, die Zeichnxmgs-Uebungen nicht mit- 
gerechnet, eingereiht werden sollen. 

3. Da es den grössten Vortheil gewährt, wenn der praktische 
Unterricht mit den wissenschaftlichen Vorträgen Hand in Hand geht, 
so wurden alle Studien so vertheilt, dass Theorie und Anwendung 
mit einander verbunden blieben. 

4. Um eine zweckmässige Reihenfolge der Studien, ein logisches 
Fortschreiten von den allgemeinen Grund- oder Vorbereitungs wissen- 
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Hrhaften zu den eipentliclien techniBclieii FacliHtiulien herWizuAlhren, 
wunli'ii i\w 1 1 a ti p 1 8 1 u il i e II in naoliHtehender Weise aneinander 
j^ereilit : 

a) Kilr Berjr- und Forntelrvcn: Mntlu*niatik. PhvKik, Mechanik« 
( 'heuiii*. 

I)) Kür Herjrt'leven in»l)e«<>ndere: Minendojfie, Geopiowe, 
Paläiintolope, ller{rl>aukunde, MarkHcheidekunde, llerjfinawhinenlehrc, 
Pnihir- und Illlttenkunde. 

v) Ktlr Korkte leven insbesondere: Oehirgs- und Ik>denkunde« 
Itotanik, ZiMdope, PnHluetionslelire, Vennessunjfslelire, Vem'altiuijfs- 
lelire. 

Dass die Matlienmtik, IMiysik mul Mechanik fllr alle technischen 
FiU^her ununi);än(irlich not liwendifiro Vorbereitunj^s-Wissen- 
sehaften sind, hatte man s(*hon längst erkannt, wesshalb dieselben 
si*h<»n nach dem früheren Leliq)lane an der Ikrg- und Forstakadeniie 
ftlr alle Zriglinge ohne rnters<»hie<l vorgetnigen wurden. 

Auch die ('hemie, welche bis zum Jahre 1846 blos Air ßerg- 
eleven als c»bligaiter Gegenstand vorgeschrieben war, wunle mit rich- 
tigem Kennerblicke als ein dem gebildeten Forstmanne unentbehr- 
liches Studium fuierkannt, und ist daher hienmf im Stmlienplane 
IiedjM*lit gentunmen worden. 

Diese si*hr zeitgemUssi* Aufnahme der i*hemischen Wissenschaft 
als Vortragsgegenstand ftlr F<>rsteleven In^grllndete nmn wie folgt: 

^Die Forst l>4)timik muss den Forstmann mit den in den Holz- 
gewiU*hsen vorkonnnenden IMlanzenstoifen, wel<*he die Verwendbarkeit 
des Holzes und die (lewinnung forstlicher NelH*nnutzungen Wstinimen 
und deren chemische Hescliaffenheit man bereits wiss<*n soll, l)c- 
kannt nia<*hen. Die zweckmässige Hehandlung der Wälder iMMÜngt die 
Kenntniss «ler Li*l>ensgesetze der I lolzgewä(*hse, wel(*he ohne chemi- 
sche Vorbegriffe nicht erlangt wenlen kann: «lie forstliche (iebirg»- 
und I{«Nlcnkunde ist insln^sondere in dem agronomis4*licn Tlieile fast 
nur angewandte Chemie; die Forsttc*<*lmologie ist ebenfalls als solche 
zu iH'trachten. Die Theorie «ler Holzverkohlung, ticr Tlieers<'hwellerei, 
der 'reqMiitingewinn!Uig. der Kienmsss<*liwellen*i, «ler l^ottaschensie- 
derei. der Iti*nUtzung der (järlnTlolie u. s. w. kr»nnen ohne chemi- 
sche Kenntnisse «ler Schiller gar niclit gelelirt werden. Ks ist alRT 
sieherlieh hriehnt unzweckmässig, wenn der l*rofess4»r der Forstwissen- 
M'liaften erst ehemisi'ht- Vorlesungen halten mdl, um die weiteren Vortriigc 
vtrständlieli zu ma<*lien, abgesehen davon, dass es an Zeit hiezu ge- 
brieht, und dailurch Anderes zurllckbleilien muss.** 
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Was die übrigen berg-, hütten- und forstmännischen Vorberei- 
tungs- und Fachstudien betriflft, so wurde ihre Reihenfolge nach dem 
bis zum Jahre 1846 bestandenen Studienplane grösstentheils einge- 
halten. Nur hinsichtlich der Bergbau- und Hüttenkunde trat eine 
Aenderung in so ferne ein, als man es für räthUch hielt, die Vor- 
träge über Bergbaukunde jenen über Markscheidekunst vorauszu- 
schicken, und als es femer zweckmässig erschien, die Hüttenkunde, 
welche bis dahin im zweiten Jahrgange unmittelbar nach der Chemie 
gelehrt wurde, vielmehr in das zweite Semester des vierten 
Jahrganges zu verlegen. Zur Begründung dieser Reihenfolge wurde 
vorgebracht : 

„Bergbaukunde und Markscheidewissenschaft stehen in einem 
solch' innigen Verbände, dass es fast gleichgiltig ist, ob man den Un- 
terricht in der einen oder der anderen vorangehen oder nachfolgen 
lässt. Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass der Professor der Berg- 
baukunde und Markscheidekunst letztere nunmehr theoretisch und 
praktisch lehren soll, imd dass er die zu den praktischen Uebungen 
erforderliche Zeit ftiglich nur dann gewinnen kann, wenn er die Berg- 
baukunde vor der Markscheidekunde vorträgt, wodurch viele Vor- 
kenntnisse in der ersteren erlangt werden, welche es gestatten, die 
Markscheidekunde abzukürzen, und die auf diese Weise gewon- 
nene Zeit für den praktischen Unterricht zu benützen. Uebrigens 
fällt auch in Folge der gewählten Reihenfolge die Bergbaukunde in 
ein Sommersemester, was wegen der praktischen Verwendungen im 
Aufbereitungswesen unumgänglich nöthig ist. 

Die nutzbaren Mineralien und Erze werden femer zunächst durch 
den Bergbau gewonnen, in den Aufbereitungsstätten zerkleinert, ge- 
läutert und für die Verschmelzung vorbereitet, und meist erst bei den 
Hüttenwerken zum verwendbaren Producte verarbeitet. Der Hüt- 
tenprocess und die betreffende Manipulation sind also der zuletzt 
eingreifende Theil bergmännischer Industrie, und es ist daher 
nur folgerichtig, auch den Unterricht hiemach einzurichten. Insbeson- 
dere kommt aber auch noch zu bedenken, dass die praktischen Ver- 
wendungen im Hüttenwesen, wegen der Entfernung, in welcher die 
Hüttenwerke von einander liegen, eine zeitweise Unterbrechung 
der Vorträge bedingen, und dass aus dieser Ursache und wegen 
der gewünschten Verbindung des theoretischen und praktischen Unter- 
richtes die Hüttenkunde in einem Semester gelehrt werden sollte, 
welches weniger Zeit zu anderen Studien in Anspruch nimmt. Dies 
kann aber ohne mehrfache Anstände nur das letzte Semester sein, 
indem sich in jedem anderen, in welches die HUttenku » 'ic 
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Weise eingereiht werden könnte, zu vielerlei Vorträge und Beschäfti- 
gungen nahe aneinander drängen möchten, und zwar hauptsächlich 
darum, weil die Hüttenkunde mineralogische Kenntnisse bedingt 
und die Zeichnungsübungen in den ersten Jahren statthaben müssen, 
damit sie für die technischen Fächer wirklich fruchtbringend werden. 
Es ist übrigens kein Nachtheil, sondern ein offenbarer Vortheil, wenn 
in der Hüttenkunde, in Folge ihres späteren Vortrages, die chemischen 
Prinzipien der grösseren Gnindlichkeit wegen wiederholt durchstudirt 
werden müssen." 

Im Weiteren wurde es beim Entwm'fe des Studienplanes für nöthig 
erkannt, die darstellende Geometrie, als Grundlage des geometri- 
schen und Perspectiv-, dann des Bau- und Maschinenzeichnens, so wie 
ziun Anfertigen von Grubenkarten, gleich nach der Mathematik 
einzureihen; — die Civilbaukunde und den Grundriss der Forst- 
kunde nach den physikalischen, chemischen und mineralogischen 
Studien platzgreifen zu lassen, da sie diese Studien zum Theil voraus- 
setzen; — das Bergrecht, den Geschäftsstyl und die Verrech- 
nungskunde aber, indem sie grösstentheils technische Kenntnisse 
fordern, in die letzten Semester zu verschieben. 

5. Rücksichtlich des Zeichnungsunterrichtes wurde als Grimd- 
satz aufgestellt, dass er bis zu seiner Beendigung durch alle Semester 
fortzusetzen sei, da dies die erforderliche, entsprechende Einübung 
nothwendiger Weise bedinge und bei der erfolgten Reorganisirung der 
Akademie auch allerhöchsten Orts ausgesprochen wm-de. Er habe 
ferner den Vortrag der technischen Fächer möglichst zu unterstützen 
und sich auf das Situationszeichnen, auf das geometrische und 
Perspectiv-Zeichnen, als Vorbereitung für das weitere Bau- und 
Maschinenzeichnen, so wie das Anfertigen von Grubenkar- 
ten auszudehnen. Für zweckmässig erachtete man auch, dass das 
Bauzeichnen nach dem Vortrage über Civilbaukunde gelehrt 
werde und sich erst an das Bauzeichnen das Maschinenzeichnen 
ansc blies sc, weil die Aufstellung von Maschinen stets mit Baulich- 
keiten verbunden ist. Den S c h 1 u s s des Zoichnungs-Unterrichtcs hatte 
endlich das bergmännische Mappiren zu bilden, welches neben dem 
Vortrage der Markscheidekunde zu lehren gewesen war. 

6. Als ein fernerer Grundsatz wurde festgehalten, dass nach Mass- 
gabe des bewilligten neuen Personal-Status, und der, den einzelnen 
Professoren zugewiesenen Lehrgegenstände, diese so zu vertheilen seien, 
dass alle Professoren ziemlich gleichmässig beschäftigt wer- 
den, und dass hierdurch zugleich dem Unterrichte der 
möglichst grösste Vortheil envachse. In dieser Beziehung ward 
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es insbesondere für dringend nötliig erkannt, dass dem Professor der 
Mineralogie und Geologie, welchem im zweiten Semester des zweiten 
Jahrganges blos 5 Stunden in der Woche zu Vorlesungen über Mi- 
neralogie zugewiesen waren, auch der Vortrag über allgemeine 
Naturgeschichte, Gebirgs- und Bodenkunde für Forstzög- 
hnge zugetheilt werde. 

Für die Civilbaukunde wurde als Vortragszeit ein Semester mit 
täglich einer Vortragsstunde eingeräumt; dagegen hielt man 
es für nothwendig, für die Geognosie und Petrefactenkunde, mit Rück- 
sicht auf das Bedürfniss des Bergmannes, so wie auf die Wichtigkeit 
und Ausdehnung dieser Wissenschaften, die Vortragszeit auf ein Se- 
mester mit wöchentlich 10 Vortragsstunden festzusetzen. 

Dem Vortragenden des Grundrisses der Forstkunde für Bergeleven 
wurde ein Semester mit täglich einer Vortragsstunde aus dem 
Grunde zugewiesen, damit derselbe auch das Verkohlungswesen 
und die Torfwirthschaft in seine Vorträge aufnehmen könne. Die 
Probir- und Hüttenkunde ist gewiss eines der umfangreichsten Studien, 
wesshalb man auch flir zweckmässig erachtete, wenn der Professor 
dieser Wissenschaft bei der Betrachtung der Feueningsstoffe nicht erst 
die Verkohlung des Holzes und die Gewinnung des Torfes berück- 
sichtigen muss. 

Für die Vorträge über Bergrechte, Geschäftsstyl und Bergrech- 
nungswissenschaft wurden endlich wöchentlich 3 Stunden durch 
ein Semester für vollkommen genügend erklärt. 

7. Was die praktischen Uebungen anbelangt, so sprach man allent- 
halben die Verftigung aus, dass diese abtheilungsweise vorzunelunen, 
und wo es die Umstände fordern, auch auf ganze, ja selbst auf mehrere 
Tage auszudehnen seien. Weil jedoch die Arbeiten im chemischen 
Laboratorium, welche behufs des Unterrichtes in fler Chemie statt- 
haben, dieses ausgedehnte, schwierige Studium ganz besonders unter- 
stützen und sehr viel Zeit in Anspruch . nehmen, so wm*de, weil es 
leicht ausftihrbar erschien, in das betreifende Semester kein ander- 
weitiges theoretisches Studium eingereiht. 

Schliesslich bekamen der Lehrplan und die Lelirstunden-Einthei- 
lung eine solche Einrichtung, dass flir den besonderen Fall, als ein 
Zögling sowohl die Bergwesens-, als auch die forstlichen Studien als 
ordenthcher Zuhörer absohären wollte, dies keineswegs unmöglich war, 
nur musste so ein Individuum 1 Jahr länger an der Akademie 
bleiben, um im letzten Jahi*e den dritten forstlichen Lehrcurs fre- 
quentiren zu können. 
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Lehntunden-Eintheilung der Berg- und Forstakademie 

vom Jahre 1846. 

I. Jahrgang. 

I. SfiiioHter. 

Wtwlii'iitlirh ftliitnial Vonnittajfs diin*li zwei Stunden: Alfrcbra 
uml (leometrie, einsrhliesHlicli der nritliiffrtten Theorien aun der 
lirdieren Matheniiitik; ftlr Herj;- und Forstakademiker. 

An densell)en Ta^ren Naicliniitt4i|rH elienfalls, dureli zwei Stunden: 
MatheniatiHche Uehunjren und Ilepetitioncn, welche theiU 
durrli den betreffenden Professor seihst, theils chm^h dessen Assistenten 
abzuhalten waren. 

Femer tH}^li(*h Vonnittap« dureli zwei Stunden mit kUhn*nweiiier 
Kintheilun^ der Schiller: Kleniente des Zeichnunf^s- Unter- 
richt es, dann Anferti^run^ von SituationsplUnen; Hlr lierg- 
und Forstakadeniiker. 

IHe (Classification erfolj^e: l. aus der Alfrcbra und Geo- 
metrie: 2. aus dem Situatitmszeichnen. 

II. Semester. 

W«K-lientlich fllnfmal Vonnittiif^s dureh zwei Stunden: Physik 
und Merhanik mit lM*sonderer Berilcksicliti^iuifr des l>erjr- und fowt- 
niännis4*lu*n Bi*dtlrfnissi*s ; tllr Herjr- und F<)rstakaidemiker. 

An denselben Taijren Vonnittiigs dun'h eine Stunde: Darstel- 
lende (ietunetrie; fllr alle Hiirer j^emeinschaftlich. 

Na4*hmitta^s kilhrenweisi* Verwendmifrcn in )diysikalis<*h-niechani- 
S4*her Iti*zit*hun)r.«dann Teb untren in der darstellenden Geunietrie. 

l)ie Classification erfoljrte: 1. aus der Physik un<l Mecha- 
nik: 2. aus der darstellenden Geometrie. 

II. Jahrgang. 

I. Senilster. 

WiH'hentlich Ahifmal V(»nnittap« 4lun*h zwei Stunden : .Ml^remeine 
(MifUiie mit lH*S4>nderer HertlcksichtipuifT <les l>er;x- und forstniRn- 
niM*ht-n lt<*dilrfniss4*s, ftlr Itc*r^- und Forstakailemiker. Nachmittaipi 
abwf<*hshuip*weise V e r w e n d u n jr e n im c h e m i s c h e n Labor a- 
torium. 

Femer tit^^lich dun-h zwei Stunden kührenweis** Tebuntren im 
};eom t*t ri sehen und P«- r sjMM'ti vzei4*hnen als VorlM«reitunjr lUr 
da.H Itau- und Maschini-nzeirhnen. 
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Die Classification des Fortganges hat sich in diesem Seme- 
ster ledigUch auf die Chemie beschränkt, da das geometrische und 
Perspectivzeichnen auch in dem zweiten Semester fortgesetzt wurde, 

I 

und hiemach erst am Ende des ganzen betreffenden Lehrcurses zu 
classificiren war. 

n. Semester. 

Wöchentlich flinfinal Vormittags durch eine Stunde: Mineralo- 
gie für die Bergakademiker; ferner durch denselben Professor eben- 
falls dm-ch eine Stunde: Mineralogie und Geognosie (Gebirgs- 
und Bodenkunde) nebst einer Einleitung in die Naturgeschichte (All- 
gemeine Naturgeschichte) für Forstakademiker; dann abermals durch 
eine Stunde: Civilbaukunde, einschUessUch des dem Berg- und 
Forstmanne Nöthigsten aus dem Wasser- und Strassenbau; für Berg- 
und Forstakademiker. 

Nachmittags abwechslungsweise Verwendungen im Miner a- 
liencabinet; dann mineralogisch-geognostische Ausflüge, wozu 
auch Ferialtage, und zwar ganze Tage benützt werden konnten, end- 
Uch kührenweise Uebungen im geometrischen und Perspectiv- 
zeichnen als Vorübung für das Berg- und Maschinenzeichnen. 

Die Classification erfolgte: 1. fiir die Bergakademiker aus 
der Mineralogie, und für die Forstakademiker aus der allgemei- 
nen Naturgeschichte, der Gebirgs- und Bodenkunde; 2. aus 
der Civilbaukunde; 3. aus dem geometrischen und Perspec- 
tivzeichnen, mit Rücksicht auf die Fortschritte des ganzen Jahres. 

III. Jahrgang. 
I. Semester. 

Wöchentlich fünfinal Vormittags durch zwei Stunden: Geogno- 
sie und Petrefactenkunde mit steter Berücksichtigung des berg- 
männischen Bedürfnisses, also mit vorzugsweiser Beachtung der beson- 
deren Lagerstätten, deren Auffindung und Bestimmung und einschliess- 
lich der bergmännischen Terminologie; für Bergakademiker. 

Wöchentlich fün^al Vormittags durch eine Stunde: Grundriss 
der Forstkunde, einschliesslich des Verkohlungswesens und der 
Toi'fwirthschaft ; für Bergakademiker. 

Wöchentlich fünfinal Vormittags durch zwei Stunden: Forst- 
naturkunde (Botanik und Zoologie) und forstliche Productions- 
lehre (Nachzucht, Benützung, Pflege der Wälder) für die Forstakade- 
miker, welche zug » mit den Bergakademikern des 4. Jahrganges 
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*lii' Voifrii;:^** üIkt (t 4*srli ä ft sh t y I und K a n zir iorfliiiiii <; zu fre- 
<|iii*]itir4'ii hatten. 

All (U*iiHfllM*ii l'a«ri*ii «liirrh zwri Stmulcii sciwolil Olr die IWr|r- 
als Fnrstaka<h'iiiik(T kUlirciiwoisi* rchiiii^i'n im Haiizcirlineii und 
A ust'(*rt i^rnn «r von Hau planen. 

\y\v Itrr^rakadi'Uiiker hatten si<*li tenier wälirenil cUt Na4*hniittii)^ 
a1»tlirihni;r>\vfis«' im ;r**<»}rnnstisrhi*n <'ahinet(» und in forstlielier llezic- 
zicliun;: zu viTwendm, sn wie aurli fjfeoynosti sehe Ausflllge 
tuid (f ruhen Im» fah ru n«re n mit vorzu^^sweiser HerlU'ksiehti«nuif^ der 
iM'MUideren La^rerstätten . theils an einzehuii Naehniittafren « theik 
an Keriaha^ren, und zwar mit Henützun«^ der ^^anzen Tajre, Vontu- 
nehmen. 

IHe FurKtakademiktT waren verhahen, in ülmlieher Weim» die 
torstliehen pr akt i se lien Tehun^ren zu nmclien. 

l>ie (Massi fi(*ati(in «reseliah: 1. fUr die Her^^r^tkademiker luin 
«Kr <teii«rnosie und Petref'aetenkunde, und tllr die Forrttakadeniiker 
aus d«n einzehn*n IIaupttlieih*n der Korstwissens<'haf*t: 2. rtlr Bery*- 
akademiker 21US dem Cirundrisne der Korstkunde, und tllr «lie Fornt- 
akaihniiker aus dem (i esehättsst yle und der Kanzleiurclnun((; 
r». aus (Kin Ilauzeielnu^n. 

II. Semester. 

WiM-hentTu'h fMnt'mal Vormitta«rs dureli zwei Stundt'u: ll(*r^hiiii- 
kuntle (eip-nthelier (iruhenhau und Autliereitun^ der nutzl>aren Mi* 
nerahen<: Hlr die I{er<rakademik(*r. 

Woehiiitlieli ilreimal Vurmittaj^s diireh eine Stunde: llerjrreeh te 
und Pro ee ^ s n rd nu nir: tllr «lie Ilerpikademiker. 

WtM-hentheli tllntmai Vnrmitta^r«* dureli zwei Stunden: Forstver- 
\\ a 1 1 u n ;rsl e hre ( Wirthsi'harts-Kinriehtuii;r und Krtra^rshestiminunjf 
der F«»rste, (feseliiifts!ilhrun;r. Forstptdizeilehre) und Fi» r st v er llle!^- 
>^•n; l'ilr die Forstakatleiniker. 

.\n «hiiM-lheii Ta^eii dundi zwi'i Stunden sowohl tlir Her/- alrt 
For-»takademiker klihreii weise rehun^reii im Masehiiieiizei eh neu 
und Anterti;run;: von Maseh ineiiplä iie n. 

Pi«' Itep^Mkademiker hatten sieh temer während der Naehniitta}fe 
atitlM-ilun^rsweise im tiruhenweseii und hei den Krz- A u Iherei- 
t un ;:san *«t a 1 1 e n zu verwend(*n, so wie liitTZU aiudi einzelne Fi*rial- 
ta^re und «Mdi-he Tai^'e, an wehdieii das lierj^reelit iiieht vor;rt.tni«fen 
wiinh-. mit Kinver^tiiiidniss des Professors der Iter^haiikunde iiml den 
Pn»l'e!*«Mir?» d«r Ztifdinun;:*«kunde. unter IteiiUtzun;; der ganzen Ta^e. I>e- 
stimmt Werden konnten. 
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Die Porstakademiker hatten in ähnlicher Weise die forstlichen 
praktischen Uebungen zu machen und es durfte mit BewilUgung 
des Akademie-Directors von dem Professor und seinen Schülern, mit 
längstens 14tägiger Unterbrechung der CoUegien, auch ein grösserer 
Ausflug in die entfernteren Waldgegenden vorgenommen werden. 

Die Classification erfolgte: 1. fiir die Bergakademiker aus der 
Bergbaukunde, dann aus dem Bergrechte, und fiir die Forstakade- 
miker aus den einzelnen Haupttheilen der Forstwissenschaft; 2. fiir 
die Bergakademiker hinsichtUch der praktischen Verwendung im Gru- 
ben- imd Aufbereitungswesen, und fiir die Forstakademiker rück- 
sichtlich der praktischen Verwendung im Forstwesen; 3. aus dem 
Maschinenzeichnen. 

IV. Jahrgang. 
I. Semester. 

Wöchentlich flinfinal Vormittags durch zwei Stunden: Mark- 
scheidekunde und Bergmaschinenlehre. 

Wöchentlich dreimal Vormittags durch eine Stunde: Geschäfts- 
styl und Kanzleiordnung. 

An denselben Tagen durch zwei Stunden kührenweise Uebung in 
Anfertigung von Grubenkarten und Ausfertigung betreffender 
Pläne; Nachmittags, so wie an einzelnen Ferialtagen und an sol- 
chen Tagen, an welchen der Geschäftsstyl nicht vorgetragen wurde, 
auch mit Benützung der ganzen Tage, praktische Verwendung im 
Markscheide- und Kunstwesen abtheilungsweise vorzunehmen 
waren. 

Die Classification erfolgte: 1. aus der Markscheidekunde, 
dann aus der Bergmaschinenlehre; 2. aus dem Geschäftsstyle; 
3. aus der Anfertigung von Grubenkarten und 4. aus der prakti- 
schen Verwendung im Kunst- imd Markscheidewesen. 

n. Semester. 

Wöchentlich fiinfinal Voimittags durch zwei Stunden: Pro bir- 
und Hüttenkunde, einschliesslich der Metall-Einlösungs-Systeme und 
der Münztechnik. 

WochentUch dreimal Vormittags durch eine Stunde: Berg-Rech- 
nungswissen Schaft. 

Nachmittags, an einzelnen Ferialtagen, und an solchen Tagen, an 
welchen die Bergrechnungswissenschaft; nicht vorgetragen wurde, waren 
auch mit Benützung der ganzen Tage praktische Verwendungen im 
Probir- und Hüt^*»*» «^aen vorzunehmen gewesen, wobei insbeson- 



50 

den* ilic nahe ^fl(*^eiie Stn(lt^niiHl(T Hutte lK*siH*)it wiinle. Donfrlc'irhen 
hat mit hrtrhstoiiH HtUp^rer riitcrbrerhuiifx der Oolh*fncii ehie Berei- 
Hiing der eiitfenitereii II litten werke, nanientlieli der Kisenwerke, Kupfer- 
hllttA*n etc. unter der Leitun^r und Fllhnuiff des lietrcflfenden Profen- 
Hori« Htatt^efunden. 

Die ('lansifi ratio n erfoljrte: 1. aus der Prohir- und II lit- 
te n k u n d e ; 2. auH der li e r }^ r e e h n u n }; h w i s h e fi h e h a f t ; 3. auH der 
praktiKi*hen Venvenduufj im Prohir- und Hüttenwesen*). 

Lehrkr&fke in der zweiten Periode. 

Iteim mat h ema t i Hch-mee ha ni sehen Studium und bei der 
Phyi*ik: 

JoHef Sehitko, im Jahre 180!) zum Her}^ithc und Profemor 
ernannt; starb in Sehemnitz am 25. Novemlier 1833 im 57. Le)K*nii- 
jähre. 

Naeli dem Tode diene*» aux^ezeiehneten LelirerH blieb die Ix^llr- 
kanzel unbesetzt und wurde bin zum Jahre 1 848, wo der neue I^dirplan 
in« Ixd>en trat, dureh Supplenten verHelien. Diese waren: 

Doctor Ludwig Au^ruHt Krause während des Studienjalires 
1833—34. 

Jt>hann Adriany als Oberbiberstcdlner ( >berkunstmei8ter vom 
Jahre 1835—1841. 

Georjf Graf Nyairy (Herj^venvalter in Kapnik) vom Jahre 1841 
bis 184H. 

liei der eh emi seh -metallurf^i sehen und mineralogi sehen 
Lehrkanzel: 

llerjrrath und Profess^ir Dortor Alois Wehrle als Xarlrfol^r 
des Professors Miehael Ilöring, vom Jahre 1820 bis zum Jahre 
1835 ••). 



*■ rebanic^n. wfKbr bei d^r CUfkification nicbt iH^RonJen berDrkiicbti^ wnH^. lind M 
*\n iWvUmnang der Flci»»rUfM in Itetraibt ffio^fQ wurden. Pi« nibi*re Fe«U<UaBf der 3Mt 
fQr die Abb«]ton|t der OuUepen wir iiarb MaMKabe der obwaltenden UinstAnde, banpU&eblieh 
BAcb llat»|tibe drr in <frb<>te »tehrndi-n I#«fcalitälrn. jrdetmal nacb Krftirdemix« Ton der Akademie- 
IhreeU'^n aaiaordorn |(r«r»en. IHe kührenweison Vrnrendanfen ond alle rmiUnde. wo die Pro- 
featoren mit ibrem Taterrirbte mb f^egentettift beinen konnten, waren darrb icemeinschafUieWa 
KisTentladniM. nöthiicen fallt darrb die Akademie- I^irtcti« in. in Oidnanic m brinicen. 

** Wf brie Alott. Doctor der Cbemie. war Tor leiner Kmennanf inm Berirratb« nnd Pr»- 
feiSi»r an der Sebemnitier Akademie, antserord. •'•flfentl. ProfeM'ir an der Wiener l'wTcnitAt Er 
itArb in Wien am 13. Deeembrr m35. wobin er dareb die k. k. Wiener Hafkammer inr Abfik- 
rnnf tob VcrtncbeB in dem eben eiwibaten Jabre einberufen wurde. 
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Die definitive Besetzung dieser Lehrkanzel geschah erst im Jahre 
1846, und zwar bei jener Gelegenheit, wo auch das, die zweite Periode 
abschUessende Organisations-Statut die allerhöchste Genehmigung er- 
hielt. Bis dahin supplirten diese Lehrkanzel: 

J o s e f E r tl, als Probirers-Adjunct bei der Zsarnovitzer Hütte, wäh- 
rend des Studienjahres 1835 — 36 und des 1. Semesters 1836 — 37; hierauf 

Josef Bachmann, Doctor der Chemie, als Controlor der Alt- 
wasser-Hütte nächst SchmöUnitz. Ist im Jahre 1840 zum provisori- 
schen Professor mit den damals für Professoren systemisirt gewesenen 
Bezügen und im Jahre 1846 zum Bergrathe und wirklichen Professor 
ernannt worden. Er wirkte an der hiesigen Akademie auch noch in 
der neuesten dritten Periode bis zum Jahre 1852. 

Die Assistentenstelle für Chemie, Hüttenkunde, Mineralogie 
wurde, nachdem dieser Lehrkanzel schon früher Carl Kowarcz zur 
Aushilfe zugetheilt gewesen war, im Jahre 1829 creirt. Nachfolger des 
Kowarcz, welcher als Schmöllnitzer Oberhüttenverwalter starb, waren: 

Gustav Pauliny*). 

Josef Ertl**). 

Georg Richter***). 

Benjamin Janikovits. 

Johann Szolcsänyif) und 

Wilibald Kachelmann, ff) 

Bei der Lehrkanzel für Bergbaukunde, Markscheidekunst, 
Bergmaschinenlehre: 

Johann Nep. Lang v. Hanstadt. Im Jahre 1812 zum k. k. 
Bergrathe und Professor ernannt, wirkte v. Hanstadt, obschon er hie 
und da, besonders in den letzteren Jahren seiner Dienstleistung supplirt 
werden musste' bis zum Jahre 1841. Er starb im 72. Lebensjahre in 
Schemnitz im Jahre 1842. 

Nach der Jubilirung des Professors v. Hanstadt, welche 1841 
erfolgte, wurde diese Lehrkanzel suppletorisch versehen, und zwar: 

Von dem gedachten Jahre bis zmn 2. Semester des Jahres 1844 
durch Ferdinand Landerer, Oberbiber stollner Bergverwalter. 

Nach dessen Ernennung zum königl. Bergrathe und Ober-Berg- 
verwalter ist Johann Adriany, als OberbiberstoUner Oberkunst- 






*) Später als k. k. Bergrath der Pforte zur Dienstleistang zugetheilt gewesen f. 
) Starb in Schemnitz als k. Bergrath and Oberhüttenyerwalter. 
) Ist gegenwärtig königl. Bergrath und Oberhüttenyerwalter in Schemnitz. 
t) Gegen . nng. Hüttenmeister in SchmOllnitz. 

tt) G^gOB Hüttenverwalter aaf der Stadtgnmder Hütte bei Schemnitz, 

4* 
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meister, mit der Suppletur betraut worden. Adriany erhielt im Jalire 
1847 diese Professur definitiv, und wirkte an der Akademie bis zum 
Jahre 1849*). 

Im Jahi-e 1839 wurde auch fUr diese Lehrkanzel eine Assisten- 
tenstelle bewilUgt. Die akademischen Assistentenstellen sind übrigens 
nicht definitiv, sondern blos provisorisch auf 3 Jalire besetzt worden, 
und es war mit einer Assistentenstelle verbunden : eine Besoldung von 
jährlichen 300 fl. und ein Verwendungs-Pauschale von 100 fl. 

Als Assistenten der Bergbau- und Markscheidekunde fungirten: 

Johann Saitz vom Jahre 1840 bis 1843. 

Gustav Faller vom Jahre 1844 bis 1846, 

Wilhelm Brujmann vom Jahre 1847 bis 1854. 

Bei der Lehrkanzel der Mineralogie, Geognosie und Pa- 
läontologie: 

Bei dieser, im Jahre 1841 provisorisch gegründeten Lehrkanzel 
wirkten : 

Josef Niederist, k. k. Scliichtenmeister , als Supplent dieser 
provisorischen Professur während der Studienjahre 1841 — 42 und 
1842—43**), dann 

Johann Pettko v. Felsö-Driethoma, Aranyidkaer Hütten- 
Controlor, zuerst in der Eigenschaft eines Supplenten, später, vom 
Jahre 1847 angefangen bis in die Gegenwart, als wirklicher Berg- 
rath und Professor. 

Beim Zeichnungs-Unterrichte: Bis zum Jahre 1837 hat den 
Zeichnungs-Unterricht der k. Bergrath und OberbiberstoUner Mark- 
scheider Anton Seidl geleitet: er starb im Jänner 1837. 

Nach dem Tode des Bergrathes Seidl setzte den Unterricht im 
Zeichnen Josef Marschan, als OberbiberstoUner Markscheider fort 

Im Jahre 1839 wiu-de die neu genehmigte Zeichnungslehrers- 
zugleich Professorsstelle der darstellenden Geometrie dem Assistenten 
des Wiener k. k. polytechnischen Institutes, Johann Honig verliehen, 
und nach dessen im Jahre 1843 erfolgter Ernennung zum Professor 
am Wiener polytechnischen Institute, die Suppletur wieder auf den 
Markscheider Josef Marschan übertragen. 

Zeichnmigslehrers - Geliilfen waren in dieser Periode Andreas 
Szöcs und Josef Vischer. Die Bergprakticanten Franz Särossi und 
Ignaz Siennicki versahen diese Stelle nach Vischer provisorisch. 



*) War später Oberbcrgrath und Vorstand der k. Berg-, Forst- nnd Gdtcr-Direction in 
SchmOllnitz. 

•*) War bis 1865 Bergrath und Bergverwalter in Bleiberg. 
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Bei der Civilbaukunde: 

Die Genehmigung zur Einführung ordentlicher Vorträge über 
Civilbaukunde erfolgte im Jahre 1834. 

Anfangs wurde diese Wissenschaft durch den OberbiberstoUner 
Oberkunstmeister Johann Adriany vorgeti-agen ; später waren die 
Vorträge durch einige Jahre sistirt, bis im Jahre 1841 dieselben 
auf den Zeichnungslehrer und Vortragenden der darstellenden Geome- 
trie Johann Honig übergingen. Nach der Ernennung des Letztem 
zum Professor an der Wiener technischen Hochschule wurde im Jahre 
1844 der Unterricht in der Baukunst wieder dem Oberkunstmeister 
Adriany anvertraut. 

Beim praktischen Markscheidefache: 

So wie in der ersten, leitete auch in dieser zweiten Periode, bis 
zum Jahre 1847 den Unterricht im praktischen Markscheidefache der 
jeweilige OberbiberstoUner Markscheider, wofür er ein Honorar bezog. 
Es waren demnach: 

Bis zum Jahre 1837 Bergrath Anton Seidl, und von dem eben 
genannten Jahre bis 1847 Josef Marschan Lehrer des praktischen 
Markscheidewesens. 

Die Verrechnungskunde: 
Diese lehrten: 

Franz v. Lucam, k. Bergrath und Schemnitzer Hauptbuchhalter 
vom Jahre 1817 bis zum Jahre 1840; hierauf 

Johann Adolf Reuth, ebenfalls Bergrath und Hauptbuchhalter 
bis zum Jahre 1848. 

Bei den Forstwissenschaften: 

Seit der Gründimg des Forstinstitutes im Jahre 1808 bis zum 
Jahre 1832, Bergrath Heinrich David Wilckens, geboren in Wol- 
fe nbüttel am 14. November 1763; starb in Schemnitz am 25. Mai 
1832. 

Nach dem Ableben Wilcken's supplirte diese Lekrkanzel bis zum 
Studienjahre 1835 — 36, also durch Sy^ Jahre, der Forstprofessors- Adjunct 
Friedrich Schmaal. 

RudolfFeistmantel, zum Bergrathe und Forstprofessor im Jahre 
1835 ernannt, leitete den forstliehen Unterricht bis zmn Studienjahre 
1847—48*). 



*) Rudolf Ritter v. Feistmantel, k. k. Ministerialrath, wurde im Jahre 1847 zur Dienst- 
leistung nach Wien abberufen. 
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Forstprofessors- Adjuncten waren: 

Friedrich Schmaal, früher Concepts-Prakticant, ist im Jahre 
1822 zum Adjmicten emamit worden. 

Friedrich Ignaz Schwarz, im Jahre 1837 zmn Assistenten 
ernannt, später zum Adjuncten befördert. Im Jahre 1848 wurde er wirk- 
Ucher Professor und Bergrath. 

Literarische Leistungen des Lehrkörpers in dieser 

Periode. 

Auch von den in der zweiten Periode durch die gewesenen Pro- 
fessoren der Schemnitzer Akademie herausgegebenen Werken und lite- 
rarischen Arbeiten verdienen mehrere hervorgehoben zu werden, und 
zwar gab heraus: 

Bergrath und Professor Josef Schitko: „Beiträge zur Berg- 
baukunde, insbesondere zur Bergmaschinenlehre." 2 Bände. Wien 1833. 

Bergrath und Professor Alois Wehrle: „Die Grubenwetter." 
1 Band. Wien 1835. 

Derselbe: „Lehrbuch der Probir- und Hüttenkunde als Leitfaden 
für akademische Vorlesungen," 2 Bände Text, 1 Band Tafeln. Wien 
1841. 

Bergrath und Professor Johann Nep. Lang v. Hanstadt: 
„Anleitung zur Markscheidekunst." Pest 1835. 

Bergrath und Professor Rudolf Feistmantel: „Die Forstwis- 
senschaft nach ihrem ganzen Umfange und mit Berücksichtigung auf 
die Osten-. Staaten." 4 Bände. Wien 1835. 

Derselbe: „Allgemeine Waldbestandestafeln." 1 Band. Wien 
1853. 

Derselbe : „Die politische Oekonomie mit Rücksicht auf das forst- 
liche Bedürfhiss." 1 Band. Wien 1856. 

Professor Johann Honig*): „Anleitung zum Studium der dar- 
stellenden Geometrie." 1 Band mit 26 Kupfertafeln. Wien 1845. 

Professor Josef Niederist: Naturgeschichte des Mineralreiches 
für den praktischen Bergmann. 3 Bde. Brunn 1857 und 1858. L Bd. 
Mineralogie. II. Bd. Geognosie. UI. Bd. MarkscheidekunsL 

Derselbe: „Grundzüge der Bergbaukunde." Prag 1863. 



*) Ist gegenwärtig Professor am k. k. polytechnischen Institute in Wien. 
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m. PERIODE. 

Allgemeines. 

Nach dem soeben erörterten Lehrplane begann der Unterricht an 
der Schemnitzer Akademie im Jahre 1848. Bei den politischen Be- 
wegungen jedoch, welche in dem eben genannten Jahre ausbrachen, 
löste sich die Akademie factisch auf, indem die Zöglinge in Folge 
der Nationalitäts-Zwistigkeiten die Anstalt verliessen, und sich in der 
Mehrzahl an die im Jahre 1840 gegründete steiermärkisch- stän- 
dische Montan-Lehranstalt in Vordernberg, welche am 
21. September 1848 zu einer Staats-Lehranstalt erhoben wurde, begaben. 
Im Studienjahr 1848 — 49 wurden die Vorlesungen an der Schemnitzer 
Berg- und Forstakademie zwar wieder eröflfnet, konnten aber nur mit 
Unterbrechungen fortgesetzt werden, bis sie am 16. März 1849 auf 
höheren Befehl ganz geschlossen wurden. 

Mit dem Beginne des Jahres 1850 wurde die Akademie wieder 
eröfl&iet, jedoch war der Besuch nur ein geringer; im August 1850 
waren nur 84 ZögUnge und darunter ein einziger Forstzögling da. 

In diesem Jahre trat aber Josef Ritter v. Russegger zu Schem- 
nitz in den Posten des vormaligen Oberstkammergrafen, als Berg-, 
Forst-, Guter- und zugleich Akademie-Director, und unter ihm gewann 
die Akademie allmälig einen neuen Aufschwung. Im Jahre 1851 waren 
133 Zöglinge vorhanden, und von da aus wechselte die Zahl zwischen 
150 bis 200 jährlich. 

Jenes zahlreichen Besuches, wie er bis zum Jahre 1847 
stattfand, konnte sich jedoch die Schemnitzer Akademie nimmermehr er- 
freuen *). Die pohtischen Wirren, welche, wie schon oben erwähnt, 
vom Jahre 1848 ab, anderthalb Jahre lang die Berg- und Forst- 
akademie in Schemnitz in Stockung erhalten hatten, und das dadurch 
entstandene Bedürfhiss nach gebildeten Berg- und Hiittenleuten 
in den österreichischen Staaten, bewirkten die Gründung der 
beiden höheren k. k. montanistischen Lehranstalten zu Leoben in 
Steiermark und zu Pfibram in Böhmen. Beide Anstalten zogen seit 



*) Vor dem Jahre 1848 betrug die Zahl der Berg- und Forsteleven über 300 jährlich. 
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ihrer am 23. «läiiiicT IHIJI ci-foljrteii (Triln<litnfj: jUlirlich viele Zftg- 
liiifre den In- iiiul AuKlandcH an nirli. 



Vervollkommnung des Lehrplanes vom Jahre 1846. 

Kis zum .Jahn* 185(i haben nirh in dem Lehrplane vom Jahre 
1^46 zu Heiner Ver>'()llk<)mmnung naeliHtehende Aenderungen er- 
flehen : 

Tm mit Hilfe ausserordentlicher Vorträge die grtind- 
liehere Krsrhripfung der im Studienplane vorgeschriebenen Vortragt- 
gegenstainde zu ennr)gliehen, hat Über Antrag des Akademie-Dircctors 
das k. k. Ministerium fllr Landescultur und Bergwesen mit dem De- 
crete vom 2. April 1852, Zahl 4441, bestimmt, dass: 

a^ Die geognostisehe Beschreibung der iSsterreichi- 
sehen Monarchie, dann die Krystallographic in jedem Studien- 
jahre als auswronlentlicher Gegenstand durch den IVofeMor der 
Mineralogie vorgetragen werde»; wUhrend mit dem Vortrage der allge« 
meinen Naturgeschichte, welcher bisher dem gedachten Professor ol>- 
gelegen war, tler Assistent ftlr Mineralogie betraut wurde. 

b) I>ass der Professor der Mathematik, in ausseronlentlichen Vor- 
trägen, die Anwendung der Stetigkeitsrechnung auf einige 
der wichtigsten Probleme der höheren Geometrie und 
der Mechanik insbesondere, dann die Theorie über die 
Festigkeit und den Widerstand der im Maschinenbau 
angewendeten Materialien behandle. 

V) I>ass der Assistent der «'hemischen Lehrkanzel unter I/eitung 
fies Professors ftlr Chemie um! Hüttenkunde aussen )nlentliche Vor- 
träge über (|uantitative mineralogisch-metallurgisch-analyti- 
sche Chemie halte und mit derlei Vorträgen die Abfllhnmg prak- 
tis4*her Analvsen verbinde. 

d) I>ass der Assistent Hlr Bergbaukunde und Marks<*lieidekunMt Über 
die (*«>nstruction der Maschinen- Kiemente, als VorlKTeitung der 
I^rgmawhinenh'hre, ausserordentliclu* Vorträge halte, uml 

e) dass gh*iclimässig mit diesen Vorträgen und zur näheren Vensinn- 
lirhung derselben, der Professor iles Zeichnens, der «lamtellenden (Jeo- 
nittn«- und Civilbaukunde denselben Zr)glingen im Zeichnen der 
M a**rli int n- Kiemente in ausserordentlichen Stunden Unterricht er- 
thiih*: endlich 

f • «la*<s der Assistent tMr darstellende (teonietrie un<l Baukunst Über 
v«»rb« reitendes Zeichnen Vorlesuniren habe. 
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Femer waren nach dem bestandenen Studienplane nur die ordent- 
lichen Bergzöglinge zur Prilfung aus der Verrechnungskunde verpfliph- 
tet ; die ordentlichen Forstzöglinge aber waren davon befreit. Erst aus 
Anlass der, der Akademie-Direction mit dem Decrete vom 22. Jänner 
1853, Z. 1536 mitgetheilten Anordnung, wegen Abhaltung von Staats- 
prüfungen aus der Verrechnungskunde durch die zu diesem Zwecke 
in allen Ba-onländem aufgestellten PrUfungs-Commissionen, welche auf 
die Montan- und Forstbehörden aus dem Grunde nicht ausgedehnt 
wurden, weil man voraussetzte, dass an den Montan-Lehranstalten die- 
ser Lehrgegenstand vorgetragen werde und die Zöglinge daraus Prüfung 
abzulegen verpflichtet seien, stellte die Akademie-Direction den Antrag : 
die Verrechnungskunde auch bei den ordentlichen Forstzöglingen 
als obligates Studium einzuführen, welcher Antrag mit dem Decrete 
vom 20. April 1853, Z. 4702 die Genehmigung erhielt. 

Um aber den Forstzöglingen für den Zuwachs dieses Studiums auf 
anderer Seite eine Erleichterung zu gewähren, und imi überhaupt den 
Kreis ihrer Studien auf das flir ihr Fach Nothwendige zu beschrän- 
ken, hat es die Akademie-Direction für angemessen erachtet, die Forst- 
zöglinge vom Studium der Chemie in jenem grossen Umfange, 
wie öie an der Akademie mit Rücksicht auf das BedUrfhiss des Berg- 
und Hüttenmannes vorgetragen wird, zu entheben. 

Die Akademie-Direction hat hiemach den Antrag gestellt, dass 
den ForstzögHngen des 2. Jahrganges nur ein Auszug aus der 
Chemie, mit besonderer Rücksicht auf die Pflanzenphysiologie, Pflan- 
zen-Chemie und Forsttechnologie, durch den Assistenten der Chemie 
durch 5 Stunden wochentHch, vorgetragen werden dürfe. 

Auch dieser Antrag wurde mit Decret des k. k. Finanzministe- 
riums vom 20. October 1853, Z. 12368 Sect. V. genehmigt. 

Entwurf zu einem neuen Lehrplane. 

Wenn nun auch durch diese Modificationen der Plan einigermassen 
vervollständigt, und dadurch seiner Mangelhaftigkeit theilweise abge- 
holfen wurde, reichten diese Aenderungen doch nicht hin, den Uebel- 
ständen zu begegnen, an welchen dieser Plan, nicht nur den wissen- 
schaftlichen Anforderungen gegenüber, sondern auch hinsichtlich der 
Eintheilung der Studien in einigen Semestern, litt. 

Es war daher Zeit, an die Ausdehnung des Studienplanes in 
wissenschaftlicher Hinsicht zu denken, so wie an die Beseitigung seiner 
Uebelstände die Hand zu legen. 
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Bis jetzt i8t der Grundsatz beobaclitet wonlcn, die Eleven der 
hiesigen Itorgakmiemie sowohl im Berg-, als IlUttenfache gleich ver- 
wendbar auszubilden. 

Diese Bedingung hielt der k. k. Ministerialrath und Akademie- 
Director Josef Ritter von Kussegger, welcher im Jalire 1856 nach 
Anhörung des Professoren-Collegiums einen neuen Lehrplan entwarf, 
Air nicht erreichbar; auch schien ihm der damals bestandene Lehr- 
plan für die möglichst gründliche Ausbildung und somit auch ftlr den 
Dienst, von Nachtheil zu sein, da die borg- luid hüttenmännischen 
Fachstudien im Laufe der Zeit eine solche Ausdehnung erlialten 
haben, tlass sie bei der Studien-Kintheilung, wie sie damals bestand, 
und bei einer Dauer der Studienzeit von nur 4 Jahren, nicht halb- 
wegs erschöpfend vorgetragen werden können. 

Von dem Qnmdsatze geleitet, den Fachstudien eine grössere 
Ausdehnung zu gel>en, hat der genannte Akademie-Director, Mini- 
sterialratli von Russegger, in seinem Entwürfe eines neuen Studien- 
planes : 

1. Alle Vorbereitmigsstudien fllr Berg- und IlUtteneleven in die 
ersten drei, Air die Forsteleven in die ersten zwei Jahrgänge und 
die eigentlichen F^achstudien tu den vierten, und bezllglich dritten 
Jahrgang eingetheilt. 

2. Da die KHahnmg gelehrt hat, dass die Ursache der bisher 
stattgehabten ungünstigen Prtlfungs-Krfolge im 2. Semester des ersten 
Jahrganges in der S(*hwicrigkeit der am Schlüsse dieses Semesten 
gleichzeitig zu legenden lVUfung<Mi aus drei der wichtigsten und um- 
fassendsten Gegenstände, als Thysik und Mechanik, dann darstellende 
GcHmietrie, zu suchen sei, so erschien es nicht zweckmässig, diese 
drei Ciegenstände densellK'U Si'htlleni weiters no(*h in ein und dem- 
sellH'U Semester vortragen zu lass(*n. 

Die darstellende Geometrie wurde daher in «las 1. Semester de« 
zweiten Jalirganges eingetheilt; dagegen in das II. Semester des 
ersten Jahrganges der Gesc*häftsstyl und die Kanzlei-Ordnung, dann 
die Vem*chnungskunde eingereiht. Es ges<*liali «lies theils zum Ersatz 
fitr die darstellende Geimietrie, mehr aber noch, mn diese Gegenstände 
aus dem flritten uufl vierten Jahrgauigc, in welchen sie? damals vorge- 
tragen wurden, wegzubringi*n, un«I so f)lr die Ausilehnung der Fach- 
studien mehr Zeit zu gewinnen. 

H. Wunle die Feldmesskunst« Markscheiderei, Geognosie und Pe- 
trefartenkunde fllr Bergeleven, und die allgemeine Naturgeschichte, 
Gebirgs- und B<Mlenkunde fllr Fiirsteleven, wegen der damit verbon- 
denen Ven^endungen im Freien, aus <h'm Wintersemester in das 
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Sommersemester verlegt; ebenso die Chemie und die Verwendmigen 
im Kunst- und Aufbereitungswesen in das Sommersemester eingereiht, 
da sowohl für letztere, als auch für die chemischen Experimente die 
längeren Tage des Sommers nicht nur wünschenswerth , sondern 
sogar nothwendig sind. 

4. Da es in Anbetracht der Zeitverhältnisse sich als nothwendig 
herausstellte, dem Vortrage über österreichische Forstgesetze und 
deren Anwendung eine grössere Ausdehnung zu geben, im dritten 
forstlichen Jahrgange aber ohnedies sehr viele Doctrinen von Einem 
Professor vorgetragen werden mussten, so wm'de das Forstvermes- 
sen, welches im 3. Jahrgange eingetheilt war, in den 2. forstlichen 
Jahrgang aufgenommen. 

5. Um den Zweck zu erreichen, die Zöglinge speciell zu Berg- 
männern oder Hüttenmärinern auszubilden, wurde beantragt, die 
Zöglinge des 4. Jahrganges in Berg- und Hütteneleven derart zu tren- 
nen, dass jene Zöglinge, welche sich nach absolvirter Akademie dem 
Bergwesen widmen werden, die bergmännischen Fachstudien ganz 
und nur einen Auszug aus der Hüttenkunde; hingegen diejenigen, 
welche sich dem Hüttenwesen zuwenden werden, dieses in seinem 
ganzen Umfange und aus den bergmännischen Fachstudien nur 
einen Auszug zu hören hätten; weil weder der Bergmann des Vor- 
ix2Lges der Hüttenkunde, noch der eigentliche Hüttenmann des der 
Bergbaukunde, Markscheiderei, Bergmaschinenlehre in der vollen Aus- 
dehnung dieser Wissenschaften benöthigen und weil es nur durch eine 
solche Trennung möglich wird, den flir den Einen oder den Anderen 
mehr nothwendigen Fächern, eine grössere Ausdehnung zu geben, 
wenn nicht die Studienzeit um ein Jahr überhaupt verlängert wer- 
den soll. 

Damit übrigens den Zöglingen die Gelegenheit geboten werde, 
sich zu tüchtigen Hüttenleuten auszubilden, ist in Antrag gebracht 
worden : 

6. Die Hüttenkunde, wie es der Stand dieser Wissenschaft erfor- 
dert, auf ein ganzes Jahr auszudehnen. 

Da man es endlich für nothwendig erachtete, aus der Bergakade- 
mie auch Individuen hervorgehen zu lassen, welche einstens berufen 
sein sollen, höhere Amtsstufen in unserem Fache einzunehmen, so 
ist in dem entworfenen Studienplane 

7. ein fünfter Jahrgang hinzugefügt worden, damit die Zög- 
linge zu gleicher Befähigung im Berg-, so wie im Hüttenwesen sich 
auszubilden Gelegenheit hätten. Eine füni^^^rig^ Studienzeit würde 
somit auch nur jene getroffen haben, die sich eben filr höhere Amts- 
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stufen auszubilden gewünscht hätten. In diesem fünften Jahrgange 
hätten nämlich die gewesenen Bergeleven ausführlich die Hüttenkunde, 
dagegen die gewesenen Hütteneleven ansflihrlich die bergmännischen 
Fachstudien zu hören gehabt. 

8. Auch ausserordentliche, nicht obligate Vorträge wurden 
in den projectirten Lehrplan einbezogen, die sich, ohne an bestinunte 
Jahrgänge und Semester gebunden zu sein, über den ganzen vierjährigen 
bergakademischen Cursus zu erstrecken gehabt hätten. Berg-, Htttten- 
und Forsteleven hätten, nach Zulass ihrer obligaten Studien, daran 
Theil nehmen können. 

Als solche ausserordentliche, nicht obligate Vorträge wurden be- 
zeichnet: höhere Mathematik mit besonderer Rücksicht auf 
Mechanik; Construction und Berechnung der Maschinen- 
elemente; die Theorie und Gebrauch des Rechenschiebers, 
sowohl des gewöhnlichen, als des zur Bestimmung der Functionen der 
Gebläseluft eingerichteten; geognostische Monographie einzelner 
Theile des Kai ser Staates ; montanistische Statistik des Kaiser- 
staates; quantitative chemische Analyse, praktisch durchgeführt 
im Laboratorium, mit besonderer Rücksicht auf Mineralien und Hütten- 
producte; praktische Uebungen in der Arbeit auf dem Gestein, 
in der kunstgerechten Handhabung der Sichertröge u. s. w. 
Dieser ausserordentliche Untemclit wäre zu ertheilen gewesen durch 
Professoren, Adjuncten, Docenten, Assistenten, und in Bezug auf prak- 
tische Manipulationsübimgen, auch durch solche Montanbeamten, welche 
nicht zum systemmässigen akademischen Lehrkörper gehören. 

9. Damit der Vortrag der wichtigeren Gegenstände, ohne Ver- 
mehrung der Studienjahre eine grössere Ausdehnung erhalte, wurde 
beantragt, die Donnerstage als Ferialtage aufzuheben. 

Nach diesem projectirten Lehiplane stellte sich dem damals be- 
standenen gegenüber, die Nothwendigkeit der Bestellung eines eigenen 
Professors für die Hüttenkunde heraus; femer wäre dfn Profes- 
soren für Hüttenkunde, Bergbaukunde und Forstkimde, die nach 
diesem Entwürfe ihren Vorträgen eine grössere Ausdehnung hätten 
geben müssen, zum gleichzeitigen Vortrage der Auszüge aus ihren 
Fachwissenschaften, nebst den systemisirten Assistenten, Jedem ein 
Adjunct zuzutheilen gewesen. 

Um endlich alle Lehrkanzeln in einem eigenen, dem Zwecke 

angemessenen Locale vereinigen zu können, wurde der Antrag zur 

Erbauung ein^s Akademie- Gebäudes erneuert und damit be- 

grtlndet, dass dadurch die vielen gemietheten, weder der wissenschafit- 

liehen Stellung einer k. k. Berg- und Forstakademie würdigen, noch 
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dem Zwecke, welchen die hohe Staatsverwaltung mit diesem gemein- 
nützigen Institute verbindet, entsprechenden Localitäten, endlich werden 
aufgelassen werden können. 

Programm 

zum neuen Studienplane einer vollständigen Bergakademie des k. k. 

Sectionsrathes Kittinger. 

Als Antwort auf den soeben erörterten Entwurf eines Lehrplanes 
vom k. k. Ministerialrathe Josef Ritter von Russegger, muss der Er- 
lass des h. k. k. Wiener Finanzministeriums vom 6. August 1857, 
Z. 26816, betrachtet werden, welcher lautet: 

„Bei der aUgemein als nothwendig anerkannten Regelung des öffenÜicben Unterrichts für 
Berg- und Hüttenwesen, findet man sich bestimmt, den hier in 16 Exemplaren beiliegenden Entwarf 
an allen drei Montan-Lebranstalten einer eindringlichen freien Berathang anterzieben za lassen. 

Daran aber haben ausser sämmtlicben Professoren der Lehranstalt auch noch einige Direc- 
tions-Mitglieder and Manipulations-Beamte, welche der Herr Ministcrialrath Kitter von Eussegger 
hieza bestimmen möge, theilzunehmen. 

Den Berathaogen wird zugleich der hierortige k. k. Sectionsrath Peter Kittinger beiwohnen, 
und zu diesem Behufe gegen August an Ort und Stelle eintreffen. 

Die gemeinschaftlichen Berathungen sind daher bis zu dem bezeichneten Zeitpunkte zu vor- 
schieben, die beiliegenden Exemplare des Entwurfes aber sogleich au sämmtliche Berathungs- 
Mitglicder zur vorläufigen Einsicht zu vertheilen. 

Üeber den Verlauf der Berathungen und Kesultat ist ein Protokoll aufzunehmen und hieher 
vorzulegen." 

Wien am 6. August 1857. Für den Minister: 

Schenchenstnel m. p. 

Peter Ritter von Rittinger, gegenwärtig k. k. Ministcrialrath, ist 
zu diesem Zwecke, nachdem er feiiher in gleicher Absicht die Montan- 
lehranstalten zu Leoben und Pfibram besucht hatte, im Monate No- 
vember 1857 in Schenmitz angelangt und hielt eine Reihe von Bera- 
thungen ab, bei welchen sein Programm Paragraph für Paragraph 
vorgelesen, besprochen imd stellenweise modificirt wurde. 

Die Berathungsmitglieder traten mit Rücksicht auf die in dem 
Progi'amme enthaltene Begründung zur Errichtung nur einer Berg- 
akademie diesem Paragraphe einstimmig bei, und zwar um so mehr, 
als es die Erfahrung eines Jahrhunderts bewiesen hat, dass zm* Aus- 
bildung montanistischer Zöghnge für die Aerarial- und Privat-Montan- 
Werke des österreichischen Kaiserstaates, eine einzige Akademie 
hinreiche und durchaus kein Grund vorhanden sei, die Staatsauslagen 
durch Errichtung mehrerer Akademien, ohne Aussicht auf einen 
hiedurch zu erzielenden besonderen Erfolg, zu vermehren. 

Reichlichen S >ff zur Erörterung bot aber jener Paragraph, wel- 
cher von dem Akademie zu errichten sei, handelte. Als 
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Hole her wunle, entweder eine HauptHtadt (ani I>e8ten Wien), oder eine 
Provintial-BerfCHtadt (Schemnitt, PHbrani, Lieoben) vorgeachlagen. 

Man 8ah zwar ein, dan» eH viel fllr sich habe, die Lehranstalt in 
eine Hauptstadt zu verlegen: 

a) Weil dadurch die Lehrmittel anderer technischen Lehranstalten, 
so wie <lie fTrossartigen Sammlungen derselben dem montanistischen 
rnterrichte zu Oute kümen. 

I)) Weil <Ue Professoren mit Gelehrten verwandter Piicher in Be- 
rührung kommen und auch in der I.*age wären, die Bibliotlieken der 
Hauptstadt zu bentltzen. 

c) Weil die Lehranstiilt einer viel grösseren Frequenz sich er* 
freuen wUrde, indem jene, welche das Obergymnasium oder die Ober- 
realschule absolvirt haben, lieber in einer Hauptstadt bleiben, oder 
sich in eine solche hinziehen, als dass sie in eine entlegene Provinsial- 
stadt Übersiedeln, wo ftlr arme Studirende weniger Gelegenheit Tor- 
lianden ist, noch durch NebenbeschUftigung Etwas zu verdienen. IMe gros- 
sere Concurrenz würde alx^r auch eine grössere Zahl besonders 
Ttihiger Individuen den montimistischen Studien zufllhren; obwohl 
eine zu gn>sse Zahl von Schülern dem technischen Unterricht hindere 
lieh sei. 

Dagegen sprachen ftlr Verlegimg der Akademie in eine Provin- 
zial-Bergstadt: 

a) Die wohlfeilere SubsiHtenz. 

b) Weniger Zerstreuung ftlr junge Leute. 

c) Ins1>esondere aber der AnschauungHunterricht. Für eine technisdie 
S]K*c ialschule wie die Bergakademie, ist es von grosser Wichtigkeit, 
dass der thcM>retische Unterricht ununterbrochen. Schritt ftlr Schritt 
durch praktische Anschauungen und Uebungen In^gleitet werde; für 
die Pnifessoren muss also die Möglichkeit vorhanden sein, ihre Vor- 
träge steta durch praktische Demonstrationen unterstützen, ftlr 
die Z^iglinge al>er, das Vorgetragene stets praktisch ül)en, und be- 
ziehungsweisi* beobachten zu können; wesshalb den I^hrvortrilgen 
stets auch Ik'sichtigutigen von Werks-Anlagen und beziehimgsweiae 
einzelner Werkstheile und Vorrichtungen, Maschinen, Werkzeuge, Qm- 
l>enl)efahningen jeder Art, Beolmchtiuigen der verschiedenen HUtten- 
processe, Gnil>en Vermessungen und Uebungen in allen Manipulatioiieii, 
Q« 8. w. auf dem Fusse folgen müssen. 

In dem Pn>gramme ward dieses Bedürfniss der Bergakademie 
gang riciitig aufgefasst, und den praktischen Demonstrationen im 
Studienplaiie eine angemessene Anzahl von Stunden gewidmet; 
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was sich jedoch in der Residenz wegen Mangels an hiezu erforder- 
lichen montanistischen Anlagen und Einrichtungen, kaum hätte ermög- 
Uchen lassen. 

Durch die Erleichterung der Eisenbahn - Communication können 
zwar von der Residenz aus Excursionen auf grössere Entfernungen 
schnell ausgeführt werden, sie müssten sich jedoch blos auf solche be- 
schränken, die auch bisher nach Vollendung der Vorträge bloss dess- 
halb imtemommen zu werden pflegen, um den ZögUngen, nachdem 
sie bereis eine Uebersicht über die ganze Wissenschaft gewonnen haben, 
verschiedenartige und grössere Muster vorzuführen; für den oben an- 
gedeuteten Zweck der täglichen praktischen Anschauungen und Uebungen 
wird jedoch die Eisenbahn-Communication schon wegen der grossen 
Zeitzersplitterung, und weil nicht zu jedem anschauungswerthen Moh- 
tan-Etablissement die Eisenbahn hinfuhrt, keine Bedeutung erlangen; 
„im Orte der Bergakademie und in deren nächster Um- 
gebung müssen die Bedingungen vorhanden sein, diesem 
Zwecke zu entsprechen!" war der Ausspruch und Beschluss der 
Berathungs-Commission. 

Unter den Bergstädten konnten nur Schemnitz und PJribram 
wetteifern und entweder auf die eine, oder die andere die Wahl fallen. 

Für Pfibram sprachen: Der Bestand vieler Dampfmaschinen*), 
die geringe Entfernung von Eisen- und Kohlenwerken, der jüngere, 
schöne, regelmässige Grubenbau im Orte selbst. 

Für Schemnitz dagegen wurde geltend gemacht: Der Bestand 
verschiedenartiger Wassersäidenmaschinen , die Mannigfaltigkeit des 
geologischen Baues der nächsten Umgebung, des Erzvorkommens, der 
ausgedehnten nassen Aufbereitung gold-, silber-, kupfer- imd blei- 
führender Geschicke, und des Silber-, Blei-, Kupfer-, Eisen- imd 
Antimon-Hüttenbetriebes. 

In die Wagschale fielen femer die historischen Rechte und der 
Umstand, dass Ungarn an technischen Anstalten noch sehr arm sei. 

Alle diese Erörterungen wegen der Wahl des Ortes waren übri- 
gens überflüssig, da bei der Genehmigung des Lehrplanes von dem 
Grundsatze, ;,nur eine einzige vollständige Akademie bestehen 
zu lassen", Umgang genommen worden sei. 

Wir halten es hier für überflüssig, den ganzen Inhalt des Pro- 
grammes mitzutheilen, indem die Grundprincipien und der Geist des- 



*) An solchen fehlt es gegenwärtig in Schemnitz auch nicht 
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KfllM*!! dein ji*tzi};c*]i Ix^lirplniu^ wclclier uu8 dem Priigraninie ent 
H|in »HH, zu entnehnieii »iiid. 



Einführung des Unterrichtes über Maschinenbau. 
Ausdehnung der Vortragszeit für Hüttenkunde. 

Die jfroHHc Bi'deutuiig des MartchineiibaueH ftlr den Bergbaa 
und diu« Hütten weHi*n ist zu keiner Zeit, am wenigsten al>er in den 
letzt4*n JahrzehnU*n, verkannt worden. 

Tnitzdem war die Ausbildung der Zöglinge in diesem Fache an 
der Si*henniitzer Akiulemie bis zum Jahre 1860 mangelliaft; sie hörten 
zwar im I. Jalirgange ausfllhrliehe mssenschaftliche Vortrüge Über 
thec»retisc*he Mechanik, letztere fand jedoch in den sjnlteren Jahren 
nicht viel Anwendung, da flir tlie Bergmaschinenlehre im FV. Jahr- 
gange im Uainzen blos 2 Monate mit 10 Vortragsstunden in der 
W(H*he eingeräumt waren. Weil nun ül>erdies das Maschinenxeichnen 
mit dem Vortnige nicht im Einklänge stand, und durch einen anderen 
Professor tradirt wurde, so ges<*hah es, dass die Zöglinge die Akademie 
verliessi*n, ohne die gewUnschte Routine im constructiven Fache, im 
Zeichnen von Mas<*hinenelementen und Entwerfen von Kraft- und Ar- 
lK*itiinuisc*hinen zu In^sitzen. 

Im Jahre 1859 hat der k. k. IJcrgrath und I*rt>fessor Carl Jenny 
um die Hewilligimg zur Einfuhrung eines praktischen Lehrcurses 
fUr Maschinenbau angesucht, welche Absicht das hohe k. k. Ministe- 
rium sow«>hK als auch die Akademie-Oirection als einen Fortaehritt 
und gn»ss(*n (tewinn fllr die Ausbildung der Bergeleven ansah nnd 
mit Freude Iwgrilsste. In dem Decrcte, wimiit die EinAihrung den 
onlentlirhen I^'hn*urs4*s fllr )[as<*hinenbau, vom Studienjahre 1859 
- 60 angefangen, die (tenehmigung erhielt, wurde daher dem schon 
genannti*n Pnifessor sowf>lil, der sich zur Uebeniahme der Vortrüge 
bereit erklUrte, als auch dem Ik*rgrathe und Professor Eduard 
TösehK unter dcssi'n Mitwirkung der rntciricht zu ertheilen gewesen 
war, tUr ihre Strebsamkeit und KemUhungen tmi den Aufschwung 
und das (ledeihen des rnterrichtcs, die hochortige Zufriedenheit 
ausgedrürkt. 

Das Studium des allgemeinen Maschinenbaues ist seit seiner 
Einführung in den II. Iiergakmlcmischen Jalirgang, mit 5 Vortrag»* 
und 6 Zeichnungsstunden in der Wo<»lic, eingereiht. An diesen Vor- 
trag schlieKst sieh im III. Jahrgange die lti*rgmas<*liinenlehre imd im 
IV. die IIllttenmas(*hinenle|ire mit parallel laufenden rebungen im 
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Entwerfen von Berg- und HUttenmaschinen, von Schacht- und Hütten- 
anlagen an. 

Bei dieser Gelegenheit fand auch das Studium der Hüttenkunde 
die gebührende Berücksichtigung. Für diese hochwichtige Wissenschaft, 
welche in Folge rapider Fortschritte von Jahr zu Jahr an Umfang 
und Bedeutung zunimmt, war bis zum Jahre 1860 nur ein Semester 
mit 10 Vortragsstunden wöchentlich anberaumt. In so kurzer Zeit 
konnte aber weder der Professor die Menge des Vortragsstoffes bewäl- 
tigen, noch konnten die Schüler das Vorgetragene verdauen, wesshalb 
auch eine Verlängerung der Vortragszeit und Trennung der allge- 
meinen Hüttenkunde (Propädeutik, Pyrotechnik) und Probierkunde 
von der eigentlich speciellen Hüttenkunde der Metalle zum 
längst gefühlten, unabweislichen Bedürfnisse geworden ist. 

Die allgemeine Hüttenkunde wurde demzufolge in den HI. Jahr- 
gang mit wöchentlich 3 Stunden durch beide Semester und die spe- 
cielle Hüttenkunde in das 2. Semester des IV. Jahrganges mit wochent- 
Uch 10 Stunden eingereiht. 

Begründet wurde diese Trennung und Vertheilung in zwei Jahr- 
gänge damit, dass die Zöglinge auf diese Weise so zu sagen im Zuge 
bleiben werden, während es sich bisher nicht selten zutrug, dass 
die Eleven, bevor sie im IV. Jahrgange zum Studium der Hüttenkunde 
gelangten, die im H. Jahrgange gehörten, für das Verständniss der Hüt- 
tenkunde imumgänglich nothwendigen Lehren bereits vergessen hatten. 

Personal- und Besoldungs-Status der Bergakademie 

vom Jahre 1866. 

Bis zum Jahre 1866 — 67 bestanden an der Bergakademie blos 
5 Lehrkanzeln, deren jeder ein Assistent zugetheilt war, und diesen 
lag es ob, selbst den neuen, durch die Einfuhrung des Maschinenwesens 
bedeutend erweiterten Lehrplan vom Jahre 1860, durchzufuhren. 

Erst mit Allerhöchster Entschliessung vom 5. Juli 1866 trat der 
dem gedachten Lehrplane angemessene neue Personal- und Besol- 
dungs-Status ins Leben. Nach diesem ist, wie aus der nachfolgenden 
tabellarischen Zusammenstellung zu ersehen: 

a) Die Chemie und Physik von der Hütten- und Probierkunde 
getrennt, und flir die ersteren zwei Wissenschaften ein eigener 
Professor mit einem vortragenden Assistenten, bestellt worden. 

b) Die bestandene Lehrkanzel filr darstellende Geometrie wurde 
aufgehoben, dafür ist aber im Facheurse eine Lehrkanzel für Berg- 
und HUttenmaschinenlehre und Baukunst gegründet worden. 

5 
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Hiediirch gewannen die Professoren der mathematisch-mechanischen, 
wie der bergmännischen Wissenschaften, deren ersterer bisher die 
Httttenmaschinenlehre und der zweite die Bergmaschinenlehre vorzu- 
tragen hatte, eine Erleichterung. 

c) Die praktische Geometrie, welche früher der Professor der 
Markscheidekunst lehrte, fiel dem Assistenten der Mathematik zu, wel- 
cher zugleich mit dem Unterrichte in der darstellenden Geometrie 
betraut worden ist. 

Personal- und Besoldungs-Status der k. Bergakademie. 

Genehmigt mit Allerhöchster Entschliessung vom 5. Juli 1866. 
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Anmerkung. In die höheren Bezüge treten die Professoren nach lOjähriger entsprechen- 
der Dienstleistung, die Assistenten nach Sjähri^er entsprechender Dienstleistung. 

Die als Aushilfsassistenten verwendeten Exspectanten erhalten zu ihrem Taggeldc eine Zulage. 
Dem Professor der Chemie sind jetzt 2 wirkliche Assistenten zugetheilt 
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Jetziger Lehrplan. 

Der Lehrplan, nach welchem jetzt der Unterricht an der Schem- 
nitzer Bergakademie ertheilt wird, ist, abgesehen von einigen Aende- 
rungen und Modificationen, sonst ganz im Sinne und Geiste des all- 
gemeinen für die Montan-Lehranstalten des österreichischen Kaiser- 
staates aufgestellten, im Jahre 1860 genehmigten und 1865 revidirten 
Lehrplanes gehalten. Die flir noth wendig erachteten Aenderungen 
ergaben sich aus den mehrjährigen Wahrnehmungen des Lehrkörpers, 
so wie auch aus didaktischen Rücksichten, da die in die Akademie 
eintretenden Eleven (Gymnasiasten und Oberrealschüler) eine ungleiche, 
mitunter kaum hinreichende Vorbildung mitbringen. Es betreffen die 
Aenderungen : 

a) Das mathematische Studium. Bis zum Studienjahre 1867 
bis 68 liefen die Repetitorien aus der Elementar-Mathematik parallel 
mit den Vorträgen der höheren Mathematik; die Folge hievon war, 
dass mehrere der weniger vorgebildeten Zöghnge die Doctrinen aus 
letzterer Wissenschaft nicht gehörig auffassten. 

Um diesem Uebelstande zu begegnen, wird jetzt der Unterricht 
in der Elementar-Mathematik vorausgeschickt und schliesst sich an 
diesen der Vortrag über Differential- und Litegralrechnung an; auch 
ist die Zahl der wöchentlichen Vortragsstunden um drei vermehrt 
worden. 

b) Es ist eine anerkannte Thatsache, dass die darstellende 
Geometrie zu den Grundlagen der technischen Wissenschaften gehört, 
ohne welche ein gedeihUcher Fortschritt im constructiven Maschinen- 
und Baufache, ja selbst im Markscheidefache nicht möglich ist. In 
Würdigung der Wichtigkeit dieser Wissenschaft wurden flir dieselbe 
im I. Jahrgange durch das Wintersemester ordentliche Vorträge 
mit 5 Stunden wöchentlich bestimmt. Die Uebungen im Zeichnen, 
welche die Aneignung der Fertigkeit im Darstellen verschiedener 
praktischer Körperformen, und im Aufnehmen von Baugegenständen 
zum Hauptzwecke haben, laufen durch beide Semester fort. 

c) Da der Unterricht in der praktischen Geometrie ein 
gründliches mathematisches Wissen und eine Vertrautheit mit 
dem Zeichnen voraussetzt, so wurde dieses Studium aus dem I. in 
den n. Jahrgang verlegt. Hiedurch ist zugleich die Zwischenzeit, 
welche früher zwischen den Vortrag aus der praktischen Geometrie 
und jenen i 1 heidekunst fiel, und welche bei so manchem 

6* 
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Zr>jrlinjro AiiIaah zum VerjfCHftcn der erlernten Doctrinen l>ot, um ein 
Jahr uhjirekllrzt worden. 

d) I>ie Allfifenieine Hüttenkunde und Probierkunde ist aus 
dem III. in den IV. Jahrpinf^ llbertnigen wonlen, wo diese Wisnen- 
H4*Itaften mit Inhepriff der H|>eeiellen Hllttenkunde durch l>eide Seme- 
ster mit ;♦'/, Vortrajrsstunden in der Woche bedacht erscheinen. DaAir 
wenlen die Zr){rlin{re des III. Jahrgfanges mit analytisch-chemischen 
ArlM'iten int Laboratorium l>ewhäftijrt, was für sie von einem um 00 
gröswren Werthe un<l Vortheile ist, als sie diese chemische Praxis 
knapp nach absolyirter (!hemie, wo sie über diese Wissenschaft licreits 
eine llebc*rsicht gewonnen haben, antreten. 

e) Vm im IV. «Jahrgange Hlr die Hilttenkunde hinreichende Zeit 
zu gewnnen, %\ninle der Forstauszug Mmmit der berg- und hUt- 
teiimUnnischen Geschäfts' und Kechtskunde, wozu Rechnung»- 
wissens<*haft, I)ienstnonn<*n und Fonnen, Organismus und Wirkungs- 
kreis der 8tÄatsl>ehr)nlen, positive Ilechtsl>egriffe, Lehre von den Ver- 
trägen und Dienstbarkeiten, We<'hsel recht und IJergrecht gehiiren, aas 
dem IV. in den IH. Jahrgang verlegt und mit wöchentlich 5 Vor- 
tragsstunden iKHlacht. 

Diese» wicIk'U Iw^spnM'henen Abweichungen vtmi allgemeinen I^hr- 
plane sind übrigc*ns auch aus dem nachfolgenden letzten Abschnitte, 
worin der Studien plan und die Bestimmungen fUr den Besuch 
der S<*hemnitzer k. Berg- und Forstakmlemie gegliedert erscheinen, su 
erwlien. 

Was den I>i*hrplan und die Ixdirstunden-Eintheikmg der Forst* 
akademie anl>elangt, so wurde hieliei das neueste Organisations- 
Statut der k. k. Forstakademie zu Mariabrunn zur Richtschnur 
genonmien. 



Vortragssprache. Bemerkangen über den jetzigen 

Lehrplan. 

Bis zum Studienjahre 1868- -(i9 sind an der Bergakademie alle 
I.r<hrgegenstjlnde in deutscher Sprache vorgetragen worden. Der 
Kriass des kern. ung. Finanzministeriums vom 11. Juli 186K, Z. 22399 
vertilgte die allmiiligc* Kinftlhnnig der ungarischen Sprache als 
Vtirtntgssprarhe auch an <Ier IWrgakailemie. In Cfcmiissheit dieser einen 
iNHionderen Abs4*huitt in der (fes<*liiclite <ler lk*rgakaileniie bildenden 
V«*rfllgimg« sind si'hon im Jahn» I8«i8 — 69 alle I^hrgegenstände des 
ersten iMTgakademischm Jahrganges ungarisch vorgetragi*n wonlen 
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lind wird diese Sprache alljährlich auf den folgenden höheren Jahr- 
gang derart ausgedehnt, dass nach Verlauf eines Jahres, also im 
Studienjahre 1871 — 72 die ungarische Sprache in allen 4 Jahr- 
gängen als Vortragssprache eingeführt sein wird. An der Forstakade- 
mie werden schon seit October 1867 alle Fachlehrgegenstände unga- 
risch vorgetragen. 

Sowie der Verfasser, ist das ganze Professoren - CoUegium weit 
entfernt davon, den jetzigen, oben besprochenen Lehrplan flir zweck- 
mässig oder gar zeitgemäss zu halten; im Gegentheil, es stimmen die 
Ansichten aller, nicht nur Professoren, sondern auch einsichtsvollen 
Fachmänner darin überein: dass der jetzige Lehrzwang, die jetzige 
rhapsodische, universale und in vielen Fällen auch nur encyklopädische 
Ausbildung einem freien Lehrsysteme mit „Lehr- und Lemfrei- 
heit" und einer speciahsirten fachlichen Ausbildung in kurzer Zeit 
wird weichen müssen, und zwar: 

a) Haben die Fachwissenschaften schon einen zu grossen Um- 
fang, als dass man 2, ja selbst 3 grössere Lehrgegenstände einem 
Professor aufbürden könnte. 

b) Für die Ausbildung in allen Fächern, als da sind: Bergbau, 
Metallhüttenwesen, EisenhUttenwesen, Bau- und Maschinenwesen, ist 
eine vierjährige Studienzeit nicht nur viel zu kurz, sondern auch 
kein Grund vorhanden, warum beispielsweise derjenige, der sich spe- 
ciell dem Bergbaue widmen will, auf Kosten seiner vollständigen 
Ausbildung im Bergwesen, etwa ausflihrUchen Unterricht in der Eisen- 
hüttenkunde und Eisenfabrikation geniesse. 

Nach den jetzigen Zeitanfordeningen soll eine Bergakademie 4 
specielle Fachschulen in sich schliessen, nämlich für Bergbau, 
Eisen- und Metallhüttenwesen — beide einschliesslich der analy- 
tischen Chemie und Probierkunde — dann für Bau- und Maschi- 
nenwesen. Hierbei müssten die Vorbereitungswissenschaften mit den 
eben aufgezählten vier Hauptfächern in einem harmonischen und logi- 
schen Zusammenhange stehen. Endlich 

c) hat die jetzige Prüftmgsmethode nach Semestern und Jahr- 
gängen keinen rechten Sinn. Abgesehen davon, dass die Semestral- 
prüfungen bei 2 Monate von der Studienzeit rauben, ist der 
Prüfimgszwang schon desshalb nachtheilig, weil nicht für das Leben, 
sondern blos für die Prüfung studirt wird und der schnell aufge- 
schnappte, unverdaute Lehrstoff eben so schnell dem Gedächtnisse — 
weil nicht gehörig eingeprägt — untreu wird. Semestral- und Jahres- 
prüfiingen werden daher dem anderorts üblichen Staats-Examen 
Platz machen müssen. 
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Der ernte Schritt zur Aufliebunp des jetzigen niul AufHtellung 
einen neuen Studienplanen geHchah an der hiesigen Akademie dadurch« 
dann mehrere der Profe8«oren einen Cychi» von einschlUgigen Be- 
nprechungen abgehahen mid den Lehrplan theilweise auch neben 
nkizzirt haben. 



Lehrkräfte in der dritten neuesten Periode. 

Itei der Li*hrkanzel für Mathematik, Physik und Mechanik: 

Für tliene ^iirde nach Hjähriger suppletorischer Versebung im 
Jahre 1847 der Professor des Prager technischen Institutes Christian 
Doppler gewonnen. Zum griissten Ikdaueni der Akademie, der sibnmt- 
liehen CoUegen, so wie seiner Znhrirer, sc*hied jedm^h der Genannte 
s(*hon im Jahre 1849 vcm der Akademie, indem er einem Kufe an 
das Wiener k. k. {Milytechnische Institut folgte. 

Nach der Krriflfnung der Akademie im Jahre 1850 versali diese 
Pnifessur kurze Zeit hindun*h Wilhelm Brujmann, Assistent der 
Bergbaukunde; aber sc*hoii im Monate Februar des genannten Jahres 
wunle der k. k. Assistent des Wiener {xdytechnischen Institutes Carl 
Jenny zum provisorisc*hen mid im Jahre 1852 zum wirklichen Berg- 
rathe und Professor ernannt. 

Bergnith und Professor Jenny Ul>emahm im Jalire 1859 — 60 
auch den Vortrag der allgemeinen Maschinenlehre und im Jahre 
1HC2 — (13 den Unterricht in der Ilüttenmaschinenlehre. Diese 
Ctegenstände lehrte Bergrath Jenny bis zum Studienjalire 1866 — 67, 
als demjenigen Zeitpunkte, wo ihm die ehrende Auszeichnung zu Tlieil 
ward, an das Wiener k. k. |K)lytechnisc*he Institut als Professor der 
tec*hnischen McH*hanik l>enifen zu werden. 

Im Studienjahre 18(>6 — 67 supplirte diese Lehrkanzel als vortra- 
gender Assistent Stefan Farbaky. Derselbe wunle im Monate Juli 
1X67 zum wirklichen Professor ernannt. 

Zu Assistenten bei dieser Lehrkanzel wunlen ernannt: 

Im Jahre 1H4H Carl Korzistka*). 

1851 Franz Hoffmann**). 
1855 Josef Hültl. 
1859 Stefan Farbaky. 
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Während Professor Farbaky im Studienjalire 1866 — 67 die ma- 
thematisch-mechanische Lehrkanzel supplirte, war provisor. Assistent 
derselben der Bergwesens-Exspectant Julius Ronay. Julius Gretz- 
macher trug in dem genannten Jahre die darstellende Geometrie, 
welche sonst dem vortragenden Assistenten der Mathematik zufällt, vor. 

Seit dem Studienjahre 1867 — 68 ist mit der Lösung der Aufgabe 
des vortragenden Assistenten der Mathematik Emil Herrmann betraut; 
er lehrt nämhch die darstellende Geometrie, das geometrische 
Zeichnen und die forstliche Mechanik und Maschinenlehre. 
Bergwesens-Exspectant Julius Steinhausz wurde im Jahre 1867 — 68, 
und Bergwesens-Prakticant Josef Angyal zu Anfang des Studien- 
jahres 1868 — 69 der mathematischen Lehrkanzel als Aushilfs-Assistent, 
zugetheat. 

Bei der Lehrkanzel für Chemie und Hüttenkunde: 

Nachdem Bergrath und Professor Josef Bach mann im Jahre 
1851 eine andere Bestimmung erhalten hatte, wurde diese Professur 
bis zum Jahre 1856—57 durch Anton Hauch (gegenwärtig Hütten- 
verwalter in SchmöUnitz) supplirt. 

In dem letzterwähnten Jahre bestieg die chemisch-metallurgische 
Lehrkanzel der Pfibramer suppl. Professor Ignaz Curter v. Breinl- 
stein, welcher im Jahre 1864 zum wirklichen Bergrathe und Pro- 
fessor dieser Akademie befördert worden ist. 

Assistenten dieser Lehrkanzel waren: 

Julius Divald ernannt im Jahre 1848. 

Ignaz V. Curter, Pfibramer Probierer, ernannt im Jahre 1850. 

Josef Nonner, ernannt im Jahre 1852. 

Wenzl Mrazek *), ernannt im Jahre 1852. 

Rudolf M^hes, ernannt im Jahre 1856. 

Vom Jahre 1863 — 64 bis zum Jahre 1866 — 67, wo die Trennung 
der Chemie und Physik von der Hüttenkunde stattfand, war dem 
Professor der chemisch-metallurgischen Lehrkanzel, nebst einem vor- 
tragenden Assistenten flir Physik, noch ein Aushilfsassistent zugetheilt 
gewesen. 

Vortragende Assistenten waren: 

Carl Hellmer im Studienjahre 1863/4.**) 

Hermann Hinterhuber im Studienjahre 1864/5. 

Rudolf M^hes im Studienjahre 1865/6.***) 



*) Gegenwärtig Professor der Hüttenkunde in Pfibram. 
♦*) Gegenwärtig Professor am polytechnischen Institute in Brunn. 
♦♦♦) Gestorben als königl. Oberstkammergrafen-Amts-Concipist in Schemnitz 1869. 
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Als Aushilfs- Assistenten fungirten in dieser Periode: Franz Tal- 
latschek und Albert Brunner. 

Wie schon früher erwähnt wurde, geschah im Jahre 1866 die 
Trennung der chemisch - physikalischen von der hüttenmännischen 
Lehrkanzel. Zum Professor der Chemie wurde der Leobner Professor 
Robert Richter, zimi Assistenten dieser Lehrkanzel, zugleich Do- 
centen für Physik, Carl Hellmer, und später nach Einführung der 
Vorträge in ungarischer Sprache, Albert v. Mikö bestimmt 

Igna^ V. Curter blieb Professer der Hüttenkunde bis zum 
Schlüsse des Jahres 1866 — 67; nach seiner Pensioninmg supplirte 
diese Lehrkanzel der Assistent Alexander Pauli ny und theilweise 
Professor Robert Richter. Seit dem Studienjahre 1868 — 69 wird 
die Hüttenkunde vom Professor Anton Kerpely vorgetragen. 

Die Assistentenstelle der hüttenmännischen Lehrkanzel erhielt 
im Jahre 1866 — 67 Alexander P aulin y, früher Assistent der Mi- 
neralogie und Geognosie. Nach seinem im Monate December 1868 er- 
folgten Ableben supplirte diese Stelle der Bergwesens-Exspectant Lud- 
wig Cseh; jetzt versieht dieselbe der Bergwesens-Praktikant Stefan 
Szartorisz. 

Mit dem Vortrage der Chemie in ungarischer Sprache ist gegen- 
wärtig in der Eigenschaft eines ordentlichen Professors Dr. Stefan 
Schenek beti'aut; ihm sind in der Eigenschaft von wirklichen 
vortragenden Assistenten zugetheilt: Franz Nydry und Otto 
Schwarz. 

Bei der Lehrkanzel für Bergbaukunde, Markscheidekunst 
und Bergmaschinenlehre: 

Bis zum Jahre 1850 lehrte diese Wissenschaften der k. k. Berg- 
ratli und Professor Johann Adrian y. 

Hierauf war die Suppletur dieser Lehrkanzel dm-ch drei Semester 
dem Oberbiber stollner Schichtenmeister Gustav Faller anvertraut 
gewesen. 

„Im Jahre 1851 ist der Nagybänyaer Oberbergverwalter Carl 
L o 1 1 o k zum Bergrath und Professor der Bergbaukunde ernannt wor- 
den, imd nach dessen Jubilirung im Jahre 1855 erhielt diese Lehr- 
kanzel definitiv der Markscheider bei der Haller k. k. Berg- und 
Salinen- Direction Gustav Faller. 

Nach der Einflihnmg des neuen Lehrplanes im Jahre 1861 — 62 
fiel dieser Lehrkanzel noch der Vortrag der praktischen Geome- 
trie zu. 
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Assistenten dieser Lehrkanzel waren: 

Als Nachfolger des Wilhelm Brujmann: 

Johann Schubert, ernannt im Jahre 1854. 

Friedrich Sturm „ „ ,, 1852. 

Franz Rochelt ernannt im Jahre 1862.*) 

Julius Gretzm acher ernannt im Jahre 1866. **) 

Nach der Abberufung des FranzRochelt zur Dienstleistung 
nach Wien, versah diese Assistentenstelle provisorisch während der 
Studienjahre 1864 — 65 imd 1865 — 66 der k. Bergwesens-Exspectant 
Julius Ronay. 

Dem Professor der Mineralogie, Geognosie und Paläon- 
tologie, Bergrath Johann Pettko v. Felsö-Drietoma, waren 
in dieser Periode als Assistenten zugetheilt: 

Albert Braun ernannt im Jahre 1848. 

Peter Kunz n n n 1851. 

Alex. Pauliny „ „ „ 1857. 

Alb. Brunner n n n 1866. 

Hugo Kubacska „ n n 1867. 

Die letztgenannten als Aushilfs-Assistenten. 

Lehrkanzel für darstellende Geometrie und Baukunst: 

Mit der Suppletur dieser Lehrkanzel wurde im Jahre 1847 der 
k. k. Haller Salinen-Schichtenmeister Albert Miller***) betraut. 

Nach einer kurzen Suppletur dieser Lehrkanzel durch Johann 
Siennicki, kam im Jahre 1850 Eduard Pöschl als provisorischer 
Professor an die Akademie. Seine Ernennung zum wirklichen Berg- 
rathe und Professer dieser Fächer, erfolgte im Jahre 1855. 

Bei dieser Lehrkanzel wirkten in der neuesten Periode als wirk- 
liche Assistenten: 

Adolf Wiesner, ernannt im Jahre 1851. f) 

Leonh. Reinhart „ „ „ 1856. ft) 

Jul. Gretzmacher n n n 1865. 

Lehrkanzel für Berg- und HUttenmaschinenlehre und Bau- 
kunst: 

Diese im Jahre 1866 gegründete Lehrkanzel wurde dem königl. 
Bergrathe und Professor Eduard Pöschl, welcher bis dahin die 



*) Gegenwärtig Markscheider der k. k. Berg- nnd Salinendirection in Hall. 
**) Trägt gegenwärtig praktische Geometrie sowohl an der Berg- als Forstakademie vor. 
***) Albert Miller Bitter v. Hauenfels ist gegenwärtig k. k. Begierungsrath iu Wien. 

t) Ist gegenwärtig Director des nieder-nngar. Ge werken- Vereins in Schemnitz. 
tt) Starb in s J . 
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I)aukun8t und (lar«tellcncle Geometrie vortni}^, verliehen. Ihm waren 
in den letztverflofuienen Studienjaliren aln Au8hilf8-A«siiitenten ziigetheilt 
die Ik?rgr^'efK*n»-ExH|)ectanten : 

Im Jalire 1866—67 Wilhelm Wajrner. 
^ „ 1867—68 Juliu« Lehotzky. 

1868—69 Carl Paszt 
IHe For8tprc>fe«8or88telle bekleideten wUhn^nd die8er Periode, 
mid zwar vor Einf Uhnmg der migari8chen 8prac*he al8 Vortrafip^sprache 
an der Fonttakademie : 

Ik*rp-ath Friedrich If^naz Schwarz. Kr wurde zn Anfang de« 
Jahre8 1848 zum Profe88or ernannt und 8tarh in 8chemnitz im Mo- 
nate December 1866. 

Ilmi waren ab Adjuncten zufi^theilt: 

Jo8ef Szajb^*ly, ernannt im Jahre 1848.*) 

Jacob Lilzilr „ ^ „ 1848. 

Paul Neubehler , ^ ^ 1850. 

Carl Rlondein „ ^ rj 1864. 

Christ. Pichler ^ . ^ 1855. ••) 

Carl Wajrner , . . 1859. 

Nach der Emetumnp de8 I-<etzteren zum Taxator liei der Kerg-, 
Fornt- und CtUter-Direction in Napj'biinya, welche im Jahre 1864 er- 
folgte, blieb die Stelle de8 For8tprofe8«orH- Adjuncten unl>e«etzt und 
wunle dun*h den For8t])rakticanten Eugen Belhilzy »upplirt 

Seit der Kinftlhnmg de8 neuen Ix^lirplane8 und de8 ungariAcben 
Vortrage« im Jiüire 18(57 — 68 ertheilen Unterricht an der Forst- 
akademie : 

(.-arl Wagner, k. Forstratb und wirkl. onlentl. IVofensor; 

Jacob LAziir, k. Fonttmeiater und 8uppl. Profe88or; •^) 

ferner aU Dix-enten die k. RevierfOrster: 

Ludwig Fekete, 

Ferdinand IIU'8, 

Sigismnnd Niki. 

Als Docenten de» Ge8chilft88tyl8 imd der Kanzleiord- 
nung wirkten: 

Heinrich Schwarz, k. k. DirectionK-Seeretär bis zum Jahre 
1856. 

Johann v. Salamon, Kanzlei-Director Im zum Jalire 1869 und 



*> Im foftawirtiir k«*4dfl. Fontmtifter in Schcmaiti. 
**) 8«bitit«irte dies« Stell« ab Kbeateer Forit|>nü[ti(«ot 
***f SippUrt fffeDwiitiK 4i« k. For«tineiftenUlk in Bchemiiiti. 
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Augnst Ferschin, Oberstkammergrafenamts-Secretär vom Stu- 
dienjahre 1869 — 70 angefangen. 

Vorträge über Bergrecht hielten: 

Johann v. Torma, k. Bei^gericht»- Assessor ; 

Anton Schauenstein, k. k. Bergconunissär ^) und 

Johann Szajb^ly, k. Oberstkanunergrafenamts-Secretär. 

Verrechnungskunde lehrten: 

Josef Pistorius, k. k. Hofbuchhaltungs-Official im Jahre 1H48. 

Vincenz Titze, gegenwärtig Reehnungsrath des k. Oberstkam- 
mergrafenamtes, vom Jahre 1850 angefangen. **) 

Literarische Arbeiten der ProfessorexL 

Vom Bergrathe und Professor Christian Doppler befinden 
sich in der akademischen Bibliothek folgende Werke: 

1. ^Versuch einer analytischen Behandlung beliebig begrenzter 
und zusammengesetzter Linien. Flächen und Körper.- Prag 1839. 

2. „Versuch einer Erweiterung der anaUtischen Geometrie auf 
Grundlage eines neu einzuführenden Algorithmus.^ Prag 1^43. 

3. „Arithmetik und Algebra. Mit besonderer Rücksicht auf die 
Bedfirfiusse des praktischen Lebens und der technischen WiiMienÄchaf- 
ten.« Prag 1844. 

Nebstdem schrieb Professor Doppler viele in das Gebiet der 
Physik und der physikalischen Astronomie einschlägige Abliandlunger«. 
welche in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie der Wis- 
senschaften in Wien und der k- böhmL«chen Ge«f:llschaft der WiÄäeii- 
Schäften in Prag publicirt und in Separat- Abdrücken herauagegeberi 
wurden. 

Vom Bergrathe und Profeseor Johann Adriany: 
„Leitfsulen seiner Voriesungen über Jüirk-^rheidekTmÄt in Verb:!.- 
düng mit den für den Jlarkä^rLeider w;r Ltigsten Lehren aa» der prak- 
tischen Geometrie- • Zweite A^ifl^ge. Wien 1 •C!l. 

Vom Bergrathe und Profe**^.r Friedrich Ignaz .Schw:irz: 
„Die Forstwiäeems^rLait zn kirzer. Un-ri**fTi-* Wien l^-v2. 
Vom Doeenten df:T Verre<:Li.T:r.^kT3:de Jo*ef Vi^,Ujr:^ii: 
-Vortrag der Verrw:hruTirLg*kTn:de för BergafcsuleiriilKfr, "* Wi^j i'^T/j, 
Vom Profe«or Albert Miller Rhter v, HauenfeU: 



idnft iB Win. 

•^ Seil EiiifihnBir fc* rLiarJMÄi T:r:-i4ai;r*u*t ▼>£ i** V*r7%;'a:xruisjrt*iaii^ tu-n i*-i 



76 

«IVr HlUldfUtÄche Salzbergbau in tcH^hniwber IWziehnng nach Hi*i- 
neni jrejfenwUrtigen Be8tan<le." Wien 1853. 

«I>ie HteierniUrkiHchen Bergbaue, aln Qnindlagc de« pro^nnciellen 
Widilntande«;" in hiHtoriHoher, tec^hniHclier und ntatiHtiueher Beziehung 
bem*hrielK»n. Wien 1869. 

J)aH Schürfen auf Kohlenflötze.*' Wien 186«. 

.Die hiihere MarlcHcheidekuuBt" Wien 1868. 

•.Allgemeine Integration der linearen Differential-Oleichungen zwei- 
ter Onlnung und Ableitinig von IHfferential-Ueilien au« den höheren 
(fleichungen diewT Art.** Wien 1868, 

Vom k(>nigl. Bergrathe Profenikir Gustav Faller; 

. Kurze Ueberwicht den Sill>er- und Bleiliergbaues liei Pfibram in 
meinem jetzigen ZuHtande. Mit 2 Tafeln." Prag 1H63. 

^I>er Schemnitzer Metallbergbau in seinem jetzigen Zuntande. Mit 
einer geognowtiwh-bergmUnniHchen Karte des Schemnitzer Bergbezirke«.** 
S<*hemnitz 1S65. 

„Beschreibung einiger wichtigerer Metallbergbaue der Comitate 
Zip», Gömör und Abauj in Obeiungam. Mit 2 Grubenkarten. *• 
S<*hemnitz 1868. 

^Gewhichte der königl. Berg- und Forntakademie in Schenmitz.'* 
Schemnitz 1868. 

„Der Steinkohlenl>ergbau lx*i Fünfkin'hen. Mit 1 Karte der FUnf- 
kin*hner Kohlenformation.** Schemnitz 1869. 

Zu erwähnen wUre nur ncM*h, daAH seit dem Jahre 1858 die 
IIerau8gal>e den berg* un<l hllttenmUnniMchen .fahrbuclies auch auf die 
Schemnitzer Akademie llWrging, woran weh, auHsiT dem Redacteur 
GuHtav Faller mehrere WerkHbeamte, die Directoren der I-e^ib- 
ner und PHbramer Itergakademie, I^rofcjwor Gustav Schmidt, Ah- 
8i8tent Carl Balling, dann die ProfcHHoren der hiesigen Akademie: 
Carl Jenny, Johann v. Pettko, Eduard Pöschl und Robert 
Richter, Docent Emil Herrmann, »o wie der Bergwesen»- Exspec- 
tant Albert Brnnner betheiligten. 

Die seit dem Jahre 1866 hier erscheinenden „enk*szeti la)K>k'' 
werden vom Forstrathe Professor Carl Wagner und dem Sections- 
rathe im königl. ung. Finanzministerium Julius Divald redigirt. 

Hiemit wHre die Reihe jener Ix'hrer, welche in dieser Periode 
literarisch wirkten, und entwe<ler andere administrative Stellen 
inne halien, cnler von der Enle gesc'hieden sind, abgeschlossen. 

Die WUrdigtnig der Venlienste um die Akailemie und die Beur- 
theilnng de» Wirkens der ncK-h lebenden IVofessoren mu»» »elbstver- 
stilndlich der Zukunft ülierlaAsen bleilien. 
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Ausgabe-Etat der Berg- und Forstakademie. 

Die Akademiekosten hat vom Jahre 1822 angefangen bis in 
die neueste Zeit, wo die Akademie unter die Leitung des königl. ung. 
f^anzministerimns kam, die k. k. Wiener Bergwerks-Administrations- 
cassa getragen. 

Sie waren in den verschiedenen Zeitabschnitten verschieden 
mid betragen beispielsweise, die Stipendien nicht eingerechnet, wie 
folgt: 

Im Jahre 1822 11.000 Gulden 

„ „ 1824 11.500 „ 

Der Ausgabe-Etat des Finanzjahres 1867 bestimmte: 
14802 Gulden Oe. W. für Besoldungen und Emolumente des Lehr- 
personals : 
360 „ „ für sonstige Bestallungen. 

2480 „ „ Gebühren der Docenten und Aushilfs - Assi- 

stenten. 
2532 „ „ Löhne der an der Akademie bestellten Diener 

und Schichtler. 
400 „ „ Remunerationen und ausserordentliche Aus- 

hilfen, 
1500 „ „ Reisegebuhren bei grösseren und kleineren 

Verwendungs-Excursionen. 
768 „ „zu Miethzinsen für gemiethete Unterrichts- 

Locali täten. 
1600 „ „ flir Reparaturen, Bau- und Gebäude-Erhaltungs- 

kosten. 
2317 „ „ ftir Heizungs- und Beleuchtungsaufwand, dann 

fUr Amts- und Kanzlei-Requisiten, Frachten, 
Postporto u. s. w. 
4000 jf „zu BeischaflFungen von Requisiten und Inventar- 

gegenständen, dann zur Erhaltmig der Lehr- 
apparate und Sammlungen. 

30759 Gulden Oe. W. Summa. 

Die letztere Post zerfällt in: 
300 Gulden Oe. W. für das mineralogisch - geognostische Cabinet 

zum Mineralien-Ankauf. 
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1500 Gulden Oc. W. ftlr das eheniisohc Laboratorium zn Reischaf- 

fungen von Materialien, liequisiten und Inven- 
targegenständen . 
ß30 , „ flir die Bibliothek auf BUcher und Zeit* 

sehriflen. 

1570 , „ ftlr alle übrigen I^ehr- Abtheilungen mit Inbe- 

griff der ZeichneuBchule. 

Mit Kinrechnung der Montan- und ForstHtijiendien beliefen steh 
die Akmlemie- Auslagen : 

Im Jahre 186» auf 60.000 Gulden 

und sind in den Ausgabe-Ktat pro IKTO aufgenommen 

wonleu 69.800 „ 



Jetziger Studienplan der königlich ungarischen Berg- 

und Forstakademie in Schemnitz. 



Organisation. 

Zweck und Haupteintheilung der Akademie. 

Die k. Berg- und Forstakademie hat zum Zwecke die Ausbildung 
der Zöglinge in den Bergwesens- und Forstwissenschaften, sowohl für 
Staats- als auch flir Privatdienste. 

Hiemach zerfällt der Unterricht nach dem bestehenden Lehrplane 
in zwei Haupttheile: in den Berg akademischen und in den 
Forstakademischen. 

An den höheren Montan- und Forstlehranstalten sollen den ge- 
hörig vorgebildeten Zöglingen jene Kenntnisse beigebracht werden, 
welche zur rationellen Leitung eines Berg- und Hüttenwerkes oder 
einer ausgedehnten Forstwirthschaft erforderlich sind. Es hat der Un- 
terricht an denselben zwar vorwiegend eine wissenschaftliche 
Haltung zu behaupten, allein als Gegenstand desselben soll nur 
alles Jene gelten, was beim Berg-, Hütten- und beziehentlich Forst- 
wesen in der Ausübung wirklich nothwendig oder nützlich ist, oder 
es wenigstens zu werden verspricht. 

Während der Studienzeit an der Akademie werden den Zöglingen 
möglichst viele Anschauungen geboten und alle jene Uebungen mit 
ihnen vorgenommen, welche erforderlich sind, den Unterricht zu ver- 
deutlichen, und die Zöglinge für den Eintritt in die Praxis gehörig 
vorzubereiten. Die weitere praktische Ausbildung gehört jedoch nicht 
zur Aufgabe der Berg- und Forstakademie, sondern sind zu dem Ende 
vom h. k. k. Wiener Finanz-Ministerium unterm G. November 1860, 
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Zahl 51714, nn alle k. k. B4*r)r<lirertioneii iiiid Montan v€*n%'altniip*ii 
(*i^ene VorM*lirift4*n crganf^en, wona<*h die praktiMohe AuHbiUliniK auf 
(lfn lU'rg- und IllltU-nwcrken mit j<»nen abnolvirton IkTgeleven, wficho 
Hi<*h dem StaatiMlienrtto in OeHtcTreieli-rnpirn widmen und liiezu aln 
Praktiranten aufgenommen und beeidet wonleii nind, in weiteren zwei 
«fahren zu vollenden int. Nach zurlU'kffelegter zweijähriger Praxis tn-ti-n 
die Prakti(*anten, wofeni nie ftlr den StaatM<lienst geeignet }K*funden 
wunlen, in die Kategorie der Kxrtpeetanten. 

Die abnolvirten Iliirer der Forntakademie, welehe nieh dem fornt- 
liehen Staatudicnntc* in Ungarn zuwenden, treten nU beeidete ForHt- 
praktieanten mit Taggeld, oder faÜM die »vAtemiMirte Zahl der 
letzteren vollzUhlig ist, aU UberzUhlige Candidaten in die Pra- 
xin; sie wenlen naoh einer zweijährigen Verwendung«zeit zur Staat i*- 
Prlifung zugelanm^n und krmnen sieh dann, wofern nie letztere I^rtl- 
fung pit abgelegt hal>eiK um erledigte Heamtenport t en l>eim 
ärariHohen ForntweHen iK'werlK'u. 

Der rnterrirht an der königl. Ik»rg- und Forntakademie winl in 
»Semetfti*ni und JahreHeurnen gehalten, weh*ir letztere mit dem Monate 
( >et4>l>er einen je<Ieii JalireM iR'ginnen untl mit dem Monate Juli deH 
niu'hstfolgenden Jahres m*hlie48eu. 



Studienplan. 

a* B#r9wuMWMM* 

§• -'• 

Allgemeine». 

Der Unterrieht an der Kcrgakailemie tmifas8t : 

a) Den Voreun». 

b) Den Faeheun«. 

FUr je<len diener I-#elir<nir»e i^t ein Zeitraum von 2 Jahren lH*nu»H- 
neu, HO dniM die wiiMeniiehaftlieh-teehniHehe Aunbildung der MontJin- 
Zr>glinge, ülR'reinHtimmend mit anderen höheren I^c^hranntalten, im 
Ctanzen den Zeitraum von 4 Jahren in Ansprueh nimmt. 

§. 3. 
Der Voreur». 

lK*r VoreurK In'zwwkt eine grilndliehc wiiweniichaftliehe Vorbil- 
dung der Z^iglingo ftlr den Unterriebt in den eigentliehen Farhwiiuk*n- 
Holiaften (Iic*rgbau, HUttenkiuide luid den einffcldUgigen Ma«cliinenbau 
fächeni) und zwar in einem möglicluit kurzen Zeiträume. 
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Um Letzteres zu erzielen, werden die einzelnen Vorbereitungs- 
Wissenschaften im Vorcurse nur in jener Ausdehnung behandelt, als 
dies die eigentlichen Fachstudien gerade verlangen. 

Durch diese Beschränkung der Vorstudien auf das Noth wen- 
dige, wird es zulässig, dieselben innerhalb der gezogenen Grenzen 
mit einer grösseren Eindringlichkeit zu behandeln, als dies bei einer 
umfassenden Menge des Stoffes gestattet wäre. 

Es versteht sich von selbst, dass von der Anhörung des Vorcurses 
jene ZögUnge ganz, oder zum Theile enthoben werden können, welche 
von den darin vorkommenden Lehrgegenständen genügende Kenntnisse 
bereits besitzen, und sich darüber legal auszuweisen vermögen. 

§. 4. 
Der Fachcur s. 

Im Facheurse werden die eigenthchen Fachwissenschaften ge- 
lehrt, namentlich die Bergbau- und Hüttenkunde, im weiteren 
Sinne des Wortes, mit Inbegriff des einschlägigen Maschinenbaues 
und der Baukunst. Gleichzeitig werden darin den Zöglingen noch 
jene Kenntnisse beigebracht, welche denselben als nachmaligen Ge- 
schäftsmännern nothwendig sind, sie mögen in Staats- oder Privat- 
dienste treten. 

§. 5. , 
Lehrgegenstände im Vorcurse. 

Die im Vorcurse vorkommenden Lehrgegenstände sind im Nach- 
stehenden übersichtUch zusammengestellt. 

I. Jahrgang. 

Vortrag-, üebnngs- 
1. Semester standen 

._ 111 "Kr 1 •! xT 1 wöchen tlich» 

a) Elementar- und höhere Mathematik. Uebun-' 

gen im Zifferrechnen, Algebra, Geometrie, Trigono- 
metrie etc. Grundlehren der Differential- und Integral- 
rechnung .... 10 4 

b) Darstellende Geometrie in Verbindung mit dem 
geometrischen Zeichnen, behufs der Aneig- 
nung einer Fertigkeit im selbstständigen Darstellen 
der beim Maschinenbau etc. vorkommenden Körper- 
formen, und im Auftiehmen von einfachen Bauwerken 

und Maschinen 5 G 

c) Physik. Licht, Wärme, Elektricität, Magnetismus . 2 — 

6 
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V». Srineitrr. V»rtrM» • r»W«»r- 

<l ) A 1 1 ^ e III 1* i II e M e c h an i k. Mas« der Kräfte und ihrer ^^^^^uth 
Wirknnj^en. Bewe^nng'H- tiiul (ileielijrewirhtHlehre fe- 
»ter und fllUnijfer Küq)er, HiegiiiiKi^ und FeHtij^keitJi- 
lehn», AnwendunfjT «wl Bauwerke 10 4 

e) A 1 1 fc e in e i II e C h e m i e. Nicht metallinc^he (irund- 

Htoffe r» 

f) FhvKik. Lieht. WUnne, Elektrieität, Ma^rnetiHmuH . .H 2 
jf) CoiiHtructi veH Zeichnen — 4 

18 10 
II. Jahrganfi^. 

ai A II fr e nie ine Manch in entehre. Principien. Ma- 
H<*hiiieneleinente , Kraftmaschinen (ftlr thieriwhe , 
WiiKHer-, Dampf- und Wiiidkraft) 5 — 

b) ZeichnungH-rehunjf en im Kntwerten von Ma- 
Mchinenelementen und KraftmaHchinen ..*... — (! 

c) Chemie der inetalÜHchen Stoffe. GnindzUfre 
der orjraniHchen Cliemie. Vehunffen in der qualitati- 
ven Analyse metallhältif^er Siihstanzen auf trm'kenem 
und naH8c*in Wejfe. lV>tUndipe Vortriiffe ftlnfmal in 

der Wm»he 7', — 

«1 ) M i n e r a 1 o jf i e. l ' elmn{rcn im Ik*Htiininen der Mine- 
ralien 4 2 

e) Praktische (teometrie. Gnuidlehren der Optik 
und ihre Ainvenduiif; auf optische Instrumente. 
Fi'ldmesskunst. Aufnahme mit Ketten, Kreuzdiopter, 
Messtisc^h, Boiissoleninstniment, Theiwlolvth, Xivellireii. 
Biirometrim*hes Ilrdienmesscn, Uehuiif^en im Situations- 
zeichnen I 2 2 

IX', 10 

2. SeiDMter. 

f; Alljremeine Maschinenlehre. (Fortsetzung) 5 — 

fT) Zeich nuiif^s- Tehungen im Kntwerfen von Ma- 

si*hineneleineiiten und Kraftmas4*hinen. ^Fortsi•tzun^»:) — •» 
hl (teo}(n«»sie und Pet refactenkunde. r,stiln- 

dipc Vi>rtrii|fe ftlnftnal in der Woche 7* , — 

i) Praktische (teometrie. Uehiiiiffen im Situations- 

zeichnen. <F«»rtsetzuii{r) 4 4 

k) reliuiifreii in «1er Feldmesskunst an zwei Nachmittagen 

in der WiK'he. U;», lu 
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Die allgemeine Maschinenlehre sammt Zeichnungs-Unterricht, dann 
die praktische Geometrie mit dem Situationszeichnen umfassen einen 
ganzen Jahrgang mit ganzjährigen Prüfungen. 

Die einzelnen Wissenschaften sind in den beiden Jahrgängen des 
Vorcm-ses in der Art angeordnet, dass sich die mathematisch-mecha- 
nischen und ebenso die physikalisch-chemischen Lehrgegenstände durch 
beide Jahrgänge gleichmässig durchziehen, was ein ruhigeres Verar- 
beiten des umfassenden Stoffes gestattet, und ein Behalten desselben 
fördert. 

Dasselbe gilt auch vom Zeichnen. 

§. 6. 
Praktische Uebungen im Vorcurse. 

Was die praktischen Uebungen und Anschauungen im Vorcurse 
anbelangt, so finden mehrere hievon ausserhalb des Schullocales statt. 

Namentlich haben die Zöglinge im constructiven Zeichnen 
durch Aufnahme in der Nähe befindlicher Maschinen- und Baubestand- 
theile die dabei vorkommenden Körperformen kennen zu lernen. 
Die der allgemeinen Maschinenlehre haben die technischen Werk- 
stätten und Anlagen der Nachbarschaft unter Leitung ihrer Pro- 
fessoren zeitweise zu besuchen, wobei auch entsprechende Versuche, 
Effectsmessungen von Kraftmaschinen mit und ohne Zwischenmaschinen 
u. dergl. vorgenommen werden. 

Die Uebungen in der Feldmesskunst werden anpassenden 
Orten im Freien vorgenonmien. 

Nebst kleineren geognostischen Excursionen, fiir welche die 
nächste Umgebung von Schemnitz genug Mannigfaltigkeit dar- 
bietet, wird auch eine grössere Excursion in entferntere Gegenden 
vorgenommen. Bei Gelegenheit des praktischen Unterrichtes im Fach- 
eurse vervollständigen die Zöghnge ihre Kenntnisse in der Geognosie 
durch Anschauungen noch wesentUch. 



§• 7. 
Lehrgegenstände im Facheurse. 

Aus der nachstehenden Uebersicht sind die im Facheurse vor- 
kommenden Lehrgegenstände zu entnehmen. 

6* 
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Facbcurs. 

(V<»rHtudicii : VonMirn oder c»ine höhenj Utchniik'he 
lA^hranHialt.) 

I. Jahrirani;. '^^.T. 

Praktirtcher Vorunte rrirht mif den iK^nachbar- 
tcii lk»rpverken : 

a ) H e r jr '> a u k u n d e. Uelu-r I-»a^er8tUtten, Arbeit am (t e- 
steine, Kiiibaii (Stollen, Sehächte und Hohrlöeher), 
Aiinbau (Zinunerun^r, Aiisnmuenuig, FUttenuig), Ab- 
bau Hjunint Salinenkunde, Wetterftlhnuig, Fc'mlerunj^ 
im AII}i:emeinen und horizont^ile Fünlerung inäbenon- 

dere, (inibenbrand r> - 

b) H e r jf m a n n i 8 e h e M n h e h i n e n lehr e. Förderung, 
Wasserhaltung, Sehaehtjudaigen 2 H 

e) Haukunnt. Land% Strannen- und WaH8erbau, I^u- 
onlnung, Haiuantriige, Uebungen im Entwerfen von 
Hauobjeeten 3 4 

il) Analy tiHeh-ehemiHehe Arbeiten im Labo- 
ratorium. Quantit4itive iVnalyne, an freien Nach- 
mittagen klihrenweitie. 

e) Herg- und hüttenmännische GetichäftH- und 
K e c h t H k u n d e. I{echnung8wis8enAchat>, Dienstnor- 
men und Formen, ( )rganismuH und Wirkungskreis 
<Ier St4iatslK*hönlen, Positive Kechtsbegriffe, Li*hre von 
Virträgen und Dienstbarkeiten, Wechselrecht, IJerg- 
reclit, Gnuidriss der Forstkunde 5 — 

Praktischer Xachunterricht Innm Kohlenln^rgbau. 

lo U)_ 

Nur aus mehreren der unter e) angeAlhrteu lAdirgi^genstände 
wenlen während des Stmlienjalnes Prüfmigen abgehalten; alk» übrigen 
in diesi*m Jahrgange vorgetragenen Wissenscliaften umfassen einen 
•lahrgang mit ganzjährigen Prüfungen. 

II. Jahrgang. !-i»4.« 

Pr a k t i s r h e r V o r u n t e r r i c li t auf den lH*nachbarten 
Kisi*n- und Metallhüttenwerkeii. 

H) Hergbaukunde. Markmdieiderei und Anfertigmig 
von GrulK*nkarten, Si*hUrfen, Auflx^reitung, GrulH^n- 
liauAluilt, St4Uistis<-hes .j 2 
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Vortrags- Uebnngs- 
Stnnden 



b) Hüttenkunde. Allgemeine und specielle. wöche ntlich 

In der allgemeinen: Erze, HUttenprocesse, Oefen, 
Brennmaterialien, Zuschläge, Abfälle. 

In der speciellen: Quecksilber, Zink, Arsen, Anti- 
mon, Wismuth, Kobalt, Nickel, Zinn; dann Eisen 
Blei, Kupfer, Silber, Gold. HUttenhaushalt, Statistisches. 
l^jgStündige Vorträge fünfmal in der Woche . . . 7^|.^ — 

c) Hüttenmännische Maschinenlehre. Gebläse, 
Ventilations-Maschinen, Schlagwerke, Walz- und 
Schneidwerke, Münzwesenmaschinen 2 6 

d) Entwerfen von hüttenmännischen Bauge- 
genst ahnden. Hüttenanlagen > • • — 2 

e) Probierkunde mit Vei-wendungen im Probiren an 

einem Tage in der Woche 2 — 

Praktischer Nachunterricht auf den Hütten- 
werken. 



Hi\ 10 
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Im zweiten Jahrgange werden durchaus nur ganzjährige 
Prüfungen abgehalten. 

Im Fachcurse wird beim Entwürfe der Lehrstunden-Eintheilung 
darauf gesehen, dass jeder Zögling alle bergmännischen oder alle 
hüttenmännischen Lehrgegenstände in einem einzigen Jahrgange 
zu hören in der Lage sei. 

Das Zeichnen bildet auch im Facheurse keinen selbstständigen 
Unterrichtsgegenstand, sondern hat als Mittel zu dienen, das Vor- 
getragene zu vervollständigen und besser aufzufassen. Den Schluss 
der Vorträge über Bergbau- und Hüttenkunde bildet eine kurze 
Statistik über die vorzüglichsten Bergwerks- und Hüttenanlagen in 
Europa überhaupt und in der östeiTcichisch - ungarischen Monarchie 
insbesondere. Statistische Notizen werden übrigens schon im Verlaufe 
der Hauptvorträge an schicklichen Orten eingeschaltet. 

Die Baukunst ist aus dem Grunde unter die Fachwissenschaften 
aufgenommen, weil sie mehr zu deren Ergänzung, als zur Vorbe- 
reitung für dieselben dient, und weil eine weitere Vermehrung der 
Vortragsgegenstände im Vorcurse fliglich nicht zulässig erscheint. 

§. 8. 
Praktische Uebungen im Facheurse. 

Im Facheurse ist der Uebungs- und Anschauungs - Unterricht 
zweifacher Art: der eine wird in der Anstalt selbst vorgenommen 
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und läuft parallel mit den Vorträgen, der andere dagegen findet ausser- 
halb der Anstalt, auf vorzüglichen Berg- und Hüttenwerken der Nach- 
barschaft statt. 

Letzterer Unterricht fällt in den ersten und letzten Monat 
jeden Jahrganges; hat aber beide Male eine wesentlich verschiedene 
Haltung. 

Der praktische Vorunterricht im ersten Monate eines jeden Schul- 
jahres bezweckt, den Zöglingen über sämmthche Manipulationen, die 
im betreffenden Schuljahre zur Sprache kommen sollen, eine möglichst 
vollständige und anschauliche Ueber sieht zu verschaffen. 

Der praktische Nachunterricht im letzten Monate eines jeden 
Schuljahres bezweckt dagegen ein eindringliches und anschauhches 
Studium derjenigen Einrichtungen und Manipulationen, über welche 
die Zöglinge ausführliche Vorträge berei^js gehört haben ; seine Hal- 
tung ist insbesondere eine ins Detail gehende und kritisirende. 

Er schUesst mit der Prüftmg der Zöglinge aus den betreffenden 
Fachwissenschaften. 

Den praktischen Vor- und Nachunterricht leitet persönlich im 
ersten Jahrgange der Professor der Bergbaukunde, im zweiten Jahr- 
gange der Professor der Hüttenkunde. Beide werden dabei unterstützt 
durch ihre Assistenten und durch den Professor der speciellen Ma- 
schinenlehre sammt Assistenten. 

§. 9. 
Zahl der Unterrichts- und Uebungsstunden. 

In den beiden übersichtlichen Darstellungen der Lehrgegenstände, 
welche in den zwei Lehrcursen vorkommen, ist jedem Unterrichts- 
gegenstande die Zahl der Stunden beigefügt, welche darauf wöchent- 
lich verwendet werden sollen. 

Für die eigentlichen Vorträge sind täglich in der Regel 
3 Vormittagsstunden, für die Uebungen und den Zeichnungs- 
unterricht dagegen 2 bis 3 aufeinander folgende, gewöhnlich Nach- 
mittagsstunden festgesetzt. 

§. 10. 
Ausserordentliche Vorträge. 

Um den Zöglingen die Gelegenheit darzubieten, in einige Hilfs- 
wissenschaften tiefer einzudringen, als dies der, die allgemeine 
Ausbildung bezweckende Unterricht in den beiden Lehrcursen gestattet, 
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werden nach Zulass der Zeit noch über einige Gegenstände ausser- 
ordenthche Vorträge gehalten. 

Als solche mögen beispielsweise bezeichnet werden: 

a) Höhere Mathematik in weiterer Ausdehnung und deren Anwen- 

dimg auf einzelne Gegenstände der praktischen Mechanik. 

b) Theorie imd Anwendung des Rechenschiebers. 

c) Analjrtische Chemie in weiterer Ausdehnimg. 

d) EjystaUographie. 

e) Uebersicht des geognostischen Baues von Europa überhaupt, und 
von Oesterreich insbesondere. 

f) Geologische Monographien. 

g) Bergrecht. 

h) Grundzüge der Nationalökonomie u. s. w. 

Die Gattung und Zahl der ausserordentUchen Vorträge richtet 
sich stets nach den jedesmahgen Umständen und BedUrftiissen. 

B. Forstakademie. 

§. 11. 

Allgemeines. 

Die Studienzeit an der Forstakademie umfasst 3 Jahrgänge. 
Eine strenge Unterscheidung des Vorcurses vom Facheurse findet hier 
nicht statt, indem schon im I. Jahrgange Fachgegenstände vorgetra- 
gen werden. 

§. 12. 

An der Forstakademie werden vorgetragen: 
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Lehrgegenstände 
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wöchentlich 



Wöchentliche 

Verwendung 

im 

Freien 



I. 



Winter 



Sommer 



Elementar- und höhere Mathema- 
tik . . . . 

Darstellende Geometrie . . . . 
Jagdkunde 

Physik, organische und unorga- 
nische Chemie 

Pflanzen-Anatomie und Physiolo- 
gie, Forstbotanik 

Forstinsectenkunde 

Freihandzeichnen 
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Wöchentliche 
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im 
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Winter 
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Winter 



Sommer 



Waldbau 

Forstbenütziing 

Bodenkunde und Klimatologie 
National-Oekonomie . . . . 

Geodäsie 

Situationszeichnen . . . . 



Mechanik und forstliche Maschi- 
nen- und Gerätlikunde . . 

5mal per Woche, l'^stündige 
Vorträge .... 

Holzmesskunde . . 

Forstliche Technologie 

Geodäsie .... 

Forstmaschinenzeichnen 



Forstschutz, Forstpolizei und Forst- 
gesetz 

Forstliche Baukunde (Civilbau- 
kunde 

Waldertrags - Berechnung und 
Geldertrags-Ermittlung . . . 

Forstbetriebs-Einrichtung . , . 

Forstdiensteinrichtung . . . . 

Obstbaumzucht 

Bauzeichnen 

Waldwerthberechnung . . . . 
Strassen- und Wasserbau . . . 
Geschäfts- und Normalienkunde . 

Verrechnungskunde 

Abriss der Landwirthschaftslehre 
Geschichte der forstlichen Lite- 
ratur, 

Strassen- und Wasserbau. Zeich- 
nungs-Unterricht 
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3 
3 
4 
2 
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Mathematik, praktische und darstellende Geometrie hören die 
Forsteleven gemeinschaftlich mit den Bergeleven. 

Die Chemie, Physik und Mechanik mit dem forstlichen Maschinenbau 
tragen vor flir Forstzöglinge die betreffenden Lehrkräfte der Bergakademie. 

Alle übrigen in der nebigen Tabelle aufgezählten, streng in 
das Forstwesen einschlägigen Lehrgegenstände werden gelehrt von 
2 Professoren und 3 vortragenden Assistenten. 
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Auch in dem forstmännischen Lehrcurse findet ein praktischer 
Vor- und Nach Unterricht statt. Ersterer wird in den benachbarten 
Forsten vorgenommen und dauert 8 bis 14 Tage; letzterer erstreckt 
sich auf entferntere Forstreviere und dauert 2 Wochen. Ueberdies 
werden auch während des Jahres an Nachmittagen praktische Ver- 
wendungen in den umhegenden Forsten and Uebungen im Forst- 
vermessen abgehalten, welche mit den Vorträgen gleichen Schritt halten. 

§. 13. 
Lehrbehelfe der k. Berg- und Forstakademie. 

Zu den Hilfsmitteln des Unterrichtes an der k. Berg- und 
Forstakademie gehören ausser den im Orte selbst imd in der nächsten 
Umgebimg gelegenen zahlreichen und mannigfaltigen Berg-, Hütten-, 
Poch- imd Aufbereitungswerken, einer Münze und weit ausgedehnten 
Forstwirthschaft etc. vorzüglich noch ein nach den Bedürfnissen der 
metallurgisch-chemischen Wissenschaften eingerichtetes Laboratorium 
und eine reichhaltige Hütten-Producten-Sammlung, ein miner a- 
logisch-geognostisches Cabinet von 8000 Nummern, ein Mo- 
dellen-Cabinet von 165 Nummern, ein mechanisches und ein 
physikalisches Cabinet, 88 Messinstrumente für Bergeleven 
und 26 für Forsteleven; eine Bibliothek mit 8000 Bänden. 

Femer für den Maschinenbau, fiir die darstellende Geometrie, 
Civilbaukunde und den . Zeichnungs-Unterricht eine Sammlung von 
Modellen, Z e ich nungs- Instrumenten und bauwissenschaft- 
lichen Werken, nebst grossen Wandblättern und anderen 
Handzeichnungen. 

Die Forstakademie besitzt an Sammlungen von Modellen, forst- 
lichen Werkzeugen, ausgestopften Thieren; geognostischen 
Handstücken, Maschinen Zeichnungen, forstlichen Herba- 
rien etc. zusammen über 2000 Nummern; ferner zwei Samen- und 
drei Holzsammlungen; Nördlinger's Holzquerschnitte von 
400 Holzarten, 4 Knospensammlungen, mehrere 100 Kerb- 
thiere, zwei botanische Gärten mit circa 800 Forstcultur- 
gewächsen, und fiir den praktischen Unterricht ein 'j^ Stunde von 
Schemnitz entferntes Waldrevier von 356 Wiener Jochen. 

Die Benützung der Bibliothek und der Sammlungen der Akademie 
steht den Zöghngen unter den zur Erhaltung dieser Sammlungen 
nöthigen Bedingungen frei. Das Lehrpersonale ertheilt den Zöglingen 
hiebei die gewünschten Rathschläge und Auskünfte. 
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Die von den Professoren gewählten Lehrbücher, oder die von der 
Akademie herausgegebenen Leitfäden für die Vorlesungen und son- 
stigen Hilfsbücher und Zeichnungen, wie auch die zu den Löthrohr- 
übungen nöthigen Apparate und Requisiten, den Handcompass, die 
Grubenlampe, die Schreib- imd Zeichnungserfordernisse haben sich die 
Zöglinge aus eigenen Geldmitteln anzuschaffen. 

§. 14. 

Subsi 8 tenz mittel. 

Die Gesammtauslagen eines Berg- oder Forstakademie-Hörers 
in Schemnitz, während eines Studienjahres, hängen natürlich vor Allem 
von den Lebensansprüchen des jungen Mannes ab. Bei thunlichster 
Einschränkung dürften dieselben, einschliesslich der Reisekosten auf den 
grösseren Verwendungs-Excursionen, auf 350 fl. Oe. W. zu veran- 
schlagen sein. 



Statuten der königlich ungarischen Berg- und 

Forstakademie in Schemnitz. 



L AUgemeines. 



§. 1. 



IJer Unterricht an der Bergakademie umfasst: 

a) den Vorcurs; 

b) den Facheurs. 

Für jeden dieser Lehrcurse ist ein Zeitraum von zwei Jahren be- 
messen, so dass die wissenschaftlich-technische Ausbildung der Montan- 
zöglinge, übereinstimmend mit anderen höheren Lehranstalten, den 
Zeitraum von 4 Jahren in Anspruch nimmt. 

Die Studienzeit an der Forstakademie umfasst 3 Jahrgänge, 
wovon der erste Jahrgang, wenngleich in demselben auch schon Fach- 
wissenschaften gelehrt werden, gleichsam den Vorcurs vertritt. 

Die Kollegien an der Berg- und Forstakademie werden am 1 . Oc- 
tober jeden Jahres eröfl&iet und Ende Juli des nächstfolgenden Jahres 
geschlossen. 

Da am Beginn des Studienjahres die Nachtrags- und Wiederho- 
lungsprüftmgen abgehalten werden, so haben Zöglinge, die solche Prü- 
fungen abzulegen haben, noch vor dem 1. Oktober in Schemnitz zn 
erscheinen^ alle übrigen, einschliesslich der neu Eintretenden, haben 
längstens bis 10. October, an welchem Tage die Immatriculatirm und 
Eintragung in die Cataloge ftir das betreffende Jahr aufhört, in Schem- 
nitz einzutreffen. 
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IL Unterscheidung und Aufnahme der Zöglinge. Stipendien. 

§. 2. 

Die in die k. Berg- imd Forstakademie eintretenden Zöglinge wer- 
den getrennt in Ordentliche, Ausserordentliche und Gäste. 

Ordentliche Zöglinge sind jene, die alle Lehrgegenstände der 
Berg- oder Forstakademie nacli dem vorgescliriebenen Lehrplane hören, 
wo hingegen sich ausserordentliche Zöglinge nur für eine gewisse 
Reihe derselben einschreiben lassen. 

In den Vorcurs müssen beide Kategorien von Zöglingen jene all- 
gemeine Bildung mitbringen, welche durch das vollständige und gute 
Absolviren eines Obergymnasiums oder einer Oberrealschule erlangt wird. 
— Die Nachweisung erfolgt bei Gymnasiasten durch Maturitätszeugnisse, 
h(ii Realschülern durch PrUfiingszeugnisse sämmtlicher Oberrealclassen, 
wobei mindestens die Classe „genügend" gefordert wird. Bei ausser- 
ordentlichen in den Vorcurs tretenden Eleven ist es gestattet, diese 
Nachweisung auch durch eine Aufnahmsprüfung darzuthun. 

In den Facheurs können als ordentliche Eleven nur jene ein- 
treten, die entweder den Vorcurs an der Schemnitzer Akademie voU- 
Htändig und gut absolvirt haben, oder das Absolviren sänuntlicher im 
Vorcurse vorkommenden Studien durch Prüfungszeugnisse einer höhe- 
ren technischen Lehranstalt nachweisen. 

Ausserordentliche Zöglinge müssen ihren speciellen Lehrplan der 
Akademie-Direction vorlegen und dürfen denselben nach erfolgter Be- 
stätigung im Verlaufe des Studienjahres nicht mehr ändern. 

Bei Feststellung eines solchen speciellen Studienplanes gilt als 
Norm, dem Hörer nur die Anhörung solcher Lehrgegenstände zu ge- 
währen, welche er vermöge seiner Vorkenntnisse zu verstehen im 
Stande ist. Was den Studienplan ftir die Fachlehrgegenstände anbe- 
langt, wird insbesondere darauf gesehen, dass der Zögling alle ein- 
schlagenden Vorkenntnisse in jenem Umfange besitzt, wie solche im 
Vorcurse gewonnen werden können. 

Nur die ordentlichen Zöglinge, die alle Gegenstände einer 
vollständigen Berg- oder Forstakademie mit gutem Erfolge beendigt 
haben, besitzen einen Anspruch auf ein Absolutorium und auf die 
Aufnahme in den Staatsdienst, die Ausserordentlichen haben 
diesen Anspruch nicht und erhalten blos öffentliche Prüfungs- 

Zeugnisse. 

Juristen können zum Behufe des bergbehördlichen Dienstes nach 
dem fllr sie im Jahre 1803 besonders vorgeschriebenen Studien- 
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plane ihre bergakademischen Studien in 3 Jahren vollenden. — Hie- 
bei sind denselben die für ihren Beruf minder wichtigen Studien, als: 
Allgemeine Maschinenlehre, Hüttenkunde, Baukunst und HUttenmaschi- 
nenlehre sammt den einschlägigen Zeichnungsfächeni erlassen worden. 

Jeder Zögling hat bei seinem Eintritte auf die Berg- und Forst- 
akademie eine Immatriculationsgebühr von fünf Gulden öst. Währ, imd 
zwar wenn er die Studien nicht unterbricht, ein für alle Mal zu 
entrichten. 

Füi' eine Aufnalimsprüfung werden den betreffenden Professoren 
20 fl. ö. W. entrichtet. 

Der Uebertritt ordentlicher Zöglinge in die Reihe der ausseror- 
dentlichen wird gestattet, ein Rücktritt jedoch nicht mehr. 

Ebenso können ausserordenthche nur dann als ordentliche aufge- 
nommen werden, wenn sie die für den bestimmten Curs erforderlichen 
Vorbereitungsstudien, sowie sie für ordentliche Zöglinge gefordert wer- 
den, nachweisen und gegen ihren Fleiss und Aufführung an der 
Akademie kein Anstand obwaltet. 

Solche ausserordentliche Zöglinge, deren Eintritt in die Akademie 
in Folge einer Aufnalimsprüfung erfolgt ist, können nur im Facheurse 
und zwar dann in die Reihe der ordentUchen aufgenommen werden, 
wenn der Studienfortgang im Vorcurse, dessen vollständige Absolvi- 
rung vorausgesetzt wird, durchgehends ein sehr guter war und nebst- 
bei der allgemeine Bildungsgrad ein entsprechender ist. 

Gäste, Ausländer. Unter Gästen werden jene an der Akademie 
befindlichen Individuen verstanden, die zu ihrer weiteren Ausbildung 
oder als Freunde der Wissenschaft einen oder mehrere Gegenstände 
hören wollen. Als Gäste werden über vorhergegangene Meldung bei 
der Akademie-Direction nur Personen von selbstständiger Stellung oder 
solche junge Leute zugelassen, die eine legale Ermächtigung dazu von 
Seite ihrer Eltern oder Vormünder aufzuweisen vennögen. 

Gäste erscheinen nicht im Cataloge und sind auch nicht zur Ab- 
legung von Prüflingen verpflichtet. Es ist jedoch ihnen, sowie jedem 
anderen nicht akademischen Zöglinge der auf was immer für einem 
Wege sich die erforderlichen Kenntnisse angeeignet hat, gestattet, aus 
einem Lehrgegenstande gegen Erlag einer Taxe von 20 fl. ö. W. eine 
öffentliche Prüfung abzulegen. — Von dieser Taxe gebühren V4 dem 
Prüfenden, und je V4 den beiden Beisitzern. 

Die Gäste müssen sich übrigens den akademischen Statuten und 
Vorschriften fügen, widi-igenfalls denselben sogleich der Zutritt zu den 
Vorträgen und Uebungen vei^weigert wird. 
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Die Aufhalime von Ausländern an die k. Berg- und Forstaka- 
demie ist denselben Bedingungen wie jene von Inländern unterworfen. 

Im Uebrigen wird der gesammte Unterricht an der Akademie un- 
entgeltlich ertheilt. Die Kosten der praktischen Verwendungen und 
Excursionen, so weit sie den eigenen Unterhalt und die Beförde- 
rung betreffen, bestreiten die Eleven aus eigenen Mitteln. Hierüber 
müssen sie sich schon in ihren Aufhahmsgesuchen durch legale Erklä- 
ningen der Eltern oder Vormünder (Reverse) ausweisen, indem die 
Verwendungen als Ergänzung des Unterrichtes für alle ordentlichen 
sowohl, als ausserordentUchen Zöglinge obligat sind. Hat ein akade- 
mischer Hörer eine der vorgeschriebenen grossem Verwendungs-Ex- 
cursionen — aus welch' immer Ursache — mitzumachen versäumt, 
wird dies im Absolutorium oder Studienzeugnisse bemerkt. 

Das Aufnahmsalter ist für im Wege der Aufhahmsprüfiing ein- 
tretende ausserordentliche Zöglinge und ftir Gäste auf 18 Jahre fest- 
gesetzt. — Die Aufnahme erfolgt über an die k. Berg- und Forstaka- 
demie -Direction in Schemnitz einzureichendes schriftliches mit den er- 
forderlichen Zeugnissen und Beilagen belegtes Gesuch durch ämthchen 
Bescheid. 

Aufnahmsgesuche sind längstens bis 6. October bei der Akademie- 
Direction einzureichen, später anlangende Gesuche werden nicht be- 
rücksichtigt. 

Die neu Aufgenommenen erhalten die Immatriculationsscheine 
erst nach Erlag der Immatriculationsgebühr von 5 fl. bei der Akade- 
demie-Directionscasse. Erst auf Grundlage der vorgewiesenen Imma- 
triculationsscheine werden dieselben von den betreffenden Professoren 
in die Cataloge eingetragen und zum Besuche der Vorlesungen zu- 
gelassen. 

Es versteht sich übrigens von selbst, dass sich die Zöglinge 
sämmtlicher Curse vor Beginn eines jeden Studienjahres bei den be- 
treffenden Professoren unter Vorweisung des Imniatriculationsscheines 
zu melden haben. 

§. 3. 
Stipendien. 

Für die hiesige Bergakademie sind 20 Montan- und 4 Montan- 
Buchhaltungsstipendien und ftlr die Forstzöglinge der hiesigen Forst- 
akademie 8 Forststipendien und 2 forstliche Buchhaltungsstipendien, 
jedes mit jährlichen 300 fl. ö. W. systemisirt. — Dieselben werden an 
solche ordentliche Zöglinge verliehen, die mittellos sind und sich 
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durch vorzligliche Studienfortschritte, Fleiss und gutes Ver- 
halten auszeichnen. 

Sowohl Berg- als Forststipendien werden nur fiir die Dauer der 
akademischen Studien verliehen. 

Die Erledigung akademischer Stipendien wird den Zöglingen 
in vorkommenden Fällen bekannt gemacht. 

Nebst diesen sind an der hiesigen Akademie fiir absolvirte Juri- 
sten 2 bergbehördliche Adjuten k 315 fl. und für eingeborne Sieben- 
bürger, die sich dem Forstfache widmen, 6 siebenbtirgische Landes- 
Forststipendien mit ebenfalls jährHchen 315 fl. gegründet. 

Die Berg-, Forst- und Buchhaltungsstipendien werden in monat- 
lichen Raten durch die k. Berg- und Forstakademie-Directionskasse 
am 15. eines jeden Monats gegen Quittungen ausgezahlt, welche vom 
Akademie-Director oder einem hiezu designirten Referenten vidirt sein 
müssen. Bergbehördliche Adjuten werden decursiv am Ende des Monats 
durch das hiesige Steueramt an die Betreffenden ausgefolgt. 

III. Examinatorien, Prüfungsordnung, Classification. 
Absolutorien, Studienzeugnisse, Aufnahme in den Staatsdienst. 

§. 4. 
Examinatorien und Prüfungsordnung. 

Während des Curses werden Examinatorien oder schriftliche Prü- 
fungen im CoUegio oder bei Verwendungen vorgenommen, wodurch 
der Professor die Ueberzeugung gewinnt, dass er von den Schülern 
richtig verstanden wurde, und in die Lage kommt, die noch etwa be- 
merkten Lücken während der Besprechungen nachzuholen oder aus- 
zufüllen. 

Mit Schluss eines jeden Studienjahres hingegen imd bezüglich der 
Wissenschaften, welche in einem Semester ganz endigen, werden 
auch in der Hälfte des Jahrescurses öffentliche Hauptprüfun- 
gen abgehalten, deren Ordnung und Termin das Präsidium der 
k. Akademie-Direction nach Einvernehmen sämmtlicher Professoren 
jedesmal bestimmt. 

Alle Zöglinge, ordentliche wie ausserordentliche, sind verpflichtet, 
ihre bezüglichen Prüfungen zu der fiir die Hauptprüftingen vorge- 
schrieben werdenden Zeit abzulegen. 

Ausser dieser Zeit wird in der Regel Niemand zur Prüftmg zuge- 
lassen. Denjenigen jedoch, die nicht aus Nachlässigkeit, sondern wegen 
Krankheit oder anderen sehr rücksichtswürdigen Gründen sich zu den 
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Hanptpriifiingen nicht »t^^llen können, gestattet die Akademie-Direction, 
wenn es den Unu^tanden gemäss als zulässig erscheint^ ausnahmsweise 
NachtragßprUfungen. 

Jene Zöglinge, die durch hinreichende Ursachen dazu besthnint 
werden um Bewilligung 8r>lcher Nachtragsprlifungen einzuschreiten, 
haben daher ihre gehörig motivirten und instruirten Gesuche, welchen 
insbesondere bei allfälliger Erkrankung das durch den kön. Montan- 
Districts-Physikus bestätigte ärztliche Zeugniss beiliegen mnss. 
noch vor Ablialtung der Hauptprllfungen der Akademie-Direction vor- 
zulegen und sidi l>ei den betreffenden Professoren ohne Verzug zu 
melden oder melden zu lassen. 

Die Nachtragsprlifungen werden aus allen Lehrgegenständen, aie 
mögen einen ganzen oder halben Jahrgang umfassen oder selbst noch 
in kürzerer Zeit zum Abschluss gelangen, jedesmal nur nach den 
Ferieru also Anfangs Octrjber abgehalten. 

§. 5. 
Classifications Vorschrift. 

Der Gegenstand der Classification sind die Fortschritte der 
Zöglinge in den Wissenschaften, beurtheilt nach den CoUegial- 
und schriftlichen Piüfungen unter entscheidender Controle der Hauptprli- 
fungen, femer ihre praktische Verwendung, ihre Leistungen im 
Zeichnen, ihr Fleiss und endlich ihr sittliches Betragen. 

Zur Bezeichnung der Classen aus einem jeden der obigen Classi- 
fications-Gegenstände, mit Ausnahme des Fleisses imd der Sitten, 
werden fünf Abstufungen angenommen, nämlich: 

a) Sehr gut; 

b) Gut; 

c) Befriedigend; 

d) Ungenügend; 

e) Schlecht. 

Selbstständige Vortragsgegeustände von grösserem Um- 
fange werden besonders classificirt, wie z. B. Mineralogie, Geognosie, 
Petrefaktenkunde, Bergbaukunde, Marksclieiderei, Aufbereitung u. s. w. 

Jede in den Uebungsstunden vollendete Zeichnung wird vom Pro- 
fessor mit Beisetzung des Studienjahres vidirt und es sind sämmtliche 
während der Unterrichtszeit vollendeten gleichartigen Zeichnungen zur 
betreffenden Prlifiing mitzubringen. 

Nach dem Ausfallen der laufenden Kxunüuatorien und schriftlichen 
Prüfungen, femer nach den Wahrnelunimgen bei den Uebungen und 
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beim praktischen Unterrichte verfasst jeder Professor einen vorläufigen 
Classificationsentwnrf, den er bei den Prüfungen vorlegt. 

Der Zweck der Hauptprüfung geht vorzüglich dahin, die Fort- 
gangsclasse mit Zuhilfenahme des Classificationsentwurfes definitiv 
festzusetzen. 

Der Fl ei SS wird nach folgenden Abstufungen classificirt: 
Sehr fleissig; 
Fleissig; 
Nicht fleissig. 
Für die Classification des sittlichen Betragens dienen die Be- 
zeichnungen : 

Vollkommen gemäss; 
Gemäss; 
Nicht gemäss. 
Alle drei Classificationsschemata werden des allgemeinen Verständ- 
nisses wegen auf den gedruckten Blanquetten ersichtlich gemacht. 

§. 6. 

Folgen der erhaltenen ungenügenden und schlechten 

Classen. 

Bei ungenügendem Prüfungserfolge wird es dem Zöglinge gestattet, 
die Prüfung an dem festzustellenden Termine zu wiederholen, wenn 
derselbe nicht zugleich im Allgemeinen mit der Classe „nicht fleissig" 
notirt ist, was die Wiederholung des ganzen Jahrganges unter 
den später anzugebenden Modalitäten zur Folge hat. 

Das Letztere findet auch statt, wenn ein Zögling bei der Haupt- 
prüfimg die Classe „schlecht'' erhält, indem ein solcher Prüfungserfolg 
nicht voraussetzen lässt, dass der Schüler sich in der fiir die Nach- 
trags- und Wiederholimgsprüfungen bestimmten Zeit die fehlenden 
Kenntnisse aneignen könne. 

Die Termine der Wiederholungsprüfungen fallen mit jenen der 
Nachtragsprüfungen zusammen. 

Zöglinge, die zu der ihnen bewilUgten Wiederholungs- oder Nach- 
tragsprüfung am festgesetzten Termine nicht erscheinen, haben den 
betreffenden Jahrgang selbst dann zu wiederholen, wenn sie am Er- 
scheinen gehindert waren, weil ausser der fiir die Prüfungen festge- 
setzten Zeit sonst Niemand zu einer welch' immer Namen führenden 
Prüfung zugelassen wird. 

Erhält ein Zögling bei einer Nachtrags- ödes Wiederholungsprü- 
fung die Classe ^^Ungenügend" oder „Schlecht", so kann er erst 



nach Wiederholung des ganzen Jahrganges so eine Classe repariren. 
Bei Wiederholung eines Jahrganges werden dem Zöglinge nur jene 
Lehrgegenstände erlassen, aus welchen er die Prüfimgen mit „gutem 
Erfolge" bestanden hat. Es versteht sich von selbst, dass mit Wieder- 
holungen der Lehrgegenstände auch die Wiederholungen der einschlä- 
gigen Zeichnungen und Verwendungen verbunden sind. 

Repetenten wird für keinen Fall gestattet, Lehrgegenstände eines 
höheren Jahrganges zu absolviren. 

Entzieht sich ein ordentlicher Zögling einer der ihm obliegenden 
Prüfungen ohne vollkommene Rechtfertigung dieses seines FUrgehens, 
so hat solches die Wirkung einer aus dem betreflfenden Gegenstande 
erhaltenen schlechten Classe. 

Erhält ein Zögling in der Classification des auf die praktischen 
Uebungen verwendeten Fleisses die Note „Nicht fleissig", so zieht 
dies ebenfalls die Wiederholung des Jahrganges nach sich, so wie wenn 
ein Zögling bei einer ungenügenden Fortgangsciasse mit der Classe 
„Nicht fleissig" im Allgemeinen bei der Fleiss- und Sittenclassen- 
Conferenz notirt wurde, weil ihm in diesem Falle die Wiederholungs- 
prüfung nicht gestattet wird. 

Hat ein Zögling bei den Hauptprüfungen aus mehreren Lehrge- 
genständen die Classe „Ungenügend" erhalten und ist er überdies 
aus mehreren Lehrgegenständen oder praktischen Uebungen mit der 
Classe „Nicht fleissig" notirt, so dass er als nachlässig im Gan- 
zen bezeichnet werden muss, so wird er von der Akademie ent- 
lassen. 

Die Classe „Nicht gemäss" in den Sitten hat die gänzliche 
Entlassung von der Akademie unmittelbar zur Folge. 

Erhält ein Repetent eines Jahrganges aus einem Lehrgegenstande 
die Classe „Ungenügend" oder „Schlecht", so wird er von der 
Akademie entlassen. 

§. 7. 
Catalogsauszüge, Absolutorien, Studienzeugnisse. 

Catalogsauszüge werden den Zöglingen der k. Berg- und Forst- 
akademie nur in folgenden Fällen ausgefolgt: 

1. Ueber schriftliches Ansuchen der Eltern oder der sonstigen 
Angehörigen der Zöglinge, mittelst Bescheides an die Eltern oder die 
Angehörigen selbst. 

2. In Fällen einer bevorstehenden Assentirung, entweder über 
Ansuchen der bezüglichen competenten politischen Behörde, oder über 
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Vorweisung der ämtlichen Vorladungskarte durch den betreflfenden 
Zögling an die bezügliche politische Behörde selbst, mittelst Catalogs- 
Auszuges, endlich 

3. In Fällen, wenn die Zöglinge sich um nicht montan-ärarische 
Unterstützungen, Stipendien oder Anstellungen bei Privaten 
bewerben, an die verleihende Fonds- Administration, Privaten etc. selbst, 
weil die Zöglinge nur im Wege ihrer unmittelbar vorgesetzten Behörde, 
d. i. die k. Berg- und Forstakademie-Direction hier, ihre bezüglichen 
Einlagen einzureichen haben. 

Die ordentlichen Zöglinge, die sämmtliche Studien des Berg- oder 
des Forstwesens mit gutem Erfolge beenden, haben auf ein Absolu- 
torium Anspruch. 

Jenen hingegen, die vor der gänzlichen Absolvirung die Akademie 
verlassen, femer denen, die eine im Facheurse erhaltene ungenügende 
oder schlechte Classe nicht repariii; haben, so wie den ausserordent- 
lichen Zöglingen werden blos Studienzeugnisse, den Gästen 
aber Prüfungszeugnisse verabfolgt. — Frequentations-Zeugnisse werden 
an der Akademie nicht ertheilt. 

§. 8. 
Aufnahme in den Staatsdienst. 

Jene absolvirten Eleven, die in den Staatsdienst treten wollen, 
reichen sogleich nach Schluss der letzten Prüfungen bei der Akademie- 
Du-ection ihr Aufiaahmsgesuch ein. — In diesem Gesuche haben sie 
anzugeben, wo, die absolvirten Bergeleven aber insbesondere noch zu 
erklären, für welchen speciellen Zweig des Berg- und Hüttenweses sie 
sich weiter praktisch auszubilden wünschen. 

Die Direction legt dann die Gesuche unter Anschluss einer Haupt- 
übersicht aller Prüfungsclassen der absolvirten ordentlichen Eleven 
dem hohen k. Finanz-Ministerium zur Entscheidung vor. 

Für absolvirte Berg- und Forstzöglinge hört der Genuss des 
Stipendiums mit Ende September desjenigen Jahres, in welchem sie 
absolvirten, auf. 

rv. Disciplinar- Vorschriften. 

§. 9. 

Stellung der akademischen Zöglinge als solche. 

Die akademischen Zöglinge unterstehen in Bezug auf Ausbil- 
dung und Disciplin unmittelbar der k. Berg- und Forstakademie- 

7* 
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Direction, und sind daher in dieser Richtung derselben und den Organen 
des Lehrkörpers pünktlichen Gehorsam schuldig. 

§. 10. 
Besuch der Collegien, Verwendungen, Zeichnungsstunden. 

Nachlässige Zöglinge werden an der Akademie nicht geduldet; 
es darf daher ohne Rechtfertigung keine Unterrichtsstunde (Vorlesung, 
Verwendung oder Zeichnungsstunde) versäumt werden. 

Wenn ein Zögling im Besuche der Collegien, Verwendungen oder 
Zeichnungsstunden einen Unfleiss an den Tag legt, so wird er zuerst 
durch den Professor öffentlich ermahnt, bei fortgesetztem Unfleisse er- 
folgt die schriftliche Ermahnung durch die Akademie-Direction, worauf 
im Falle des Verharrens im Unfleisse von der Akademie-Direction die 
Nichtzulassung zur betreffenden Prüfung und Wiederholung des ganzen 
Jahrganges ausgesprochen wird. 

Erkrankimgen sind den betreffenden Professoren sogleich anzu- 
zeigen, und so wie andere Verhinderungen glaubwürdig nachzuweisen. 

§. 11. 

Verhalten beim Unterrichte, beim Besuch der Cabinete, 

Sammlungen und botanischen Gärten. 

Die akademische Judend hat in den Hör- und Zeichnungssälen, 
so wie in den Cabineten, und zwar, nicht nm* in Gegenwart der Lehrer, 
sondern zu jeder Zeit, ein der Wichtigkeit des Ortes entsprechendes 
soUdes, ruhiges, eines Akademie-Bürgers würdiges Benehmen an den 
Tag zu legen und Ruhestörungen hintanzuhalten, femer mit den 
Sammlungen, Modellen, Apparaten, Instrumenten als mit fremdem 
Eigenthum schonend umzugehen. 

Akademische Hörer, die den Unterricht auf welch' immer Weise 
beuTcn, haben nebst Ausweisung aus dem Unterrichtsiocale, Ahndung 
im Disciplinarwege zu gewärtigen. 

Gegen Zöglinge, die in den Unterrichtslocalitäten oder botanischen 
Gärten, Sammlungen, Apparate, Instrumente, Einrichtungsgegenstände, 
Gewächse etc. muthwillig beschädigen, wird, abgesehen dass sie zum 
Schadenersatze verhalten werden, auch noch das Disciplinarverfahren 
eingeleitet werden. 

Es wird zwar vorausgesetzt, dass sich einsichtsvolle Hörer der 
Akademie des Tabakrauchens in den öffentlichen Unterrichtssälen schon 
aus Pietät fUr den Ort und Rücksichten fllr die Professoren enthalten, 
um jedoch Ausschreitungen in dieser Hinsicht und Verletzungen des 
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Decorums gänzlich hintanzuhalten, wird das Tabakrauchen in den Hör- 
und Zeichnungssälen, so wie in den Cabineten streng untersagt. 

§. 12. 
Benehmen der akademischen Hörer. 

Das Benehmen der akademischen Hörer muss der höheren Bil- 
dungsstufe, die sie einnehmen, angemessen sein, widrigenfalls Ahn- 
dung im Disciplinarwege und bei Wiederholung eines bereits 
öffentlich gerügten Benehmens, oder in Fällen eines Aufsehen erre- 
genden, die Stellung der akademischen Zöglinge entwürdigenden Be- 
tragens die ßelegirung, ja selbst die gänzHche Entlassung von der 
Akademie sogleich erfolgt. 

Jeder Zögling ist verpflichtet, den Matrikelschein stets mit sich 
zu tragen und denselben bei Ruhestörungen, anstössigen Ausschrei- 
tungen und Excessen, wenn selbst nur als Zuschauer betreten, auf 
Verlangen der hiezu berufenen, im Dienste stehenden städtischen 
Sicherheitsorgane vorzuweisen. Im Weigerungsfalle hat der Betreffende 
die polizeihche Procedur zu gewärtigen. 

§. 13. 
Vereine. 

Vereine, sie mögen welch' immer flir einen Zweck haben, können 
unter der akademischen Jugend nur mit EinwilUgung der Akademie- 
Direction zu Stande kommen, und auch nur unter der Oberaufsicht 
der Akademie-Direction fortbestehen. Den Gesuchen um Bewilhgung 
eines Vereins sind die bezüglichen Statuten behufs Durchprüfung imd 
Genehmigung derselben beizuschliessen. 

§. 14. 
Ehrengerichte. 

Zur Schlichtung der Streitigkeiten der ZögHnge unter sich, und 
zur Constatirung solcher imehrenhafter Handlungen, welche eine Vor- 
untersuchung bedingen, sind Ehrengerichte eingeflihrt. 

Diese Ehrengerichte bestehen aus 14 Mitgliedern und 7 Ersatz- 
männern, welche am Anfange jedes Studienjahres, und zwar Ende 
October durch absolute Stimmenmehrheit auf die Dauer eines Studien- 
jahres die akademische Jugend aus ihrer Mitte wählt. 




-i^ 
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Die Wahl erfolgt auf Veranlassung der Akademie-Direction in 
einer akademischen Localität, und zwar im Beisein eines von der Aka- 
demie-Direction delegirten ordentlichen akademischen Professors. 

Wähler sind alle was immer flir einen Namen flihrenden akade- 
mischen Zöglinge, — wenn sie sich bei Gelegenheit der Wahl in keiner 
Disciplinar-Untersuchung befinden, oder keine Strafe abzubüssen haben. 

Wählbar sind hingegen nur jene Zöghnge, die nach jeder 
Richtung hin ein tadelloses Benehmen gezeigt haben, und über die 
noch nie eine DiscipUnarstrafe verhängt war. Verfällt im Laufe des 
Studienjahres ein Mitglied des Ehrengerichtes einer DiscipUnarstrafe, 
so hört es auf Mitglied des Ehrengerichtes zu sein, und nimmt dann 
den Platz desselben ein durch den Vorstand des Ehrengerichtes 
einberufenes Ersatzmitglied ein. Dasselbe findet statt, wenn ein ordent- 
liches Ehrengerichtsmitglied aus welch' immer Ursache am Erscheinen 
zu den Verhandlungen gehindert ist, oder als mitinteressirt durch die 
Verhandlung selbst berührt werden sollte. 

Damit übrigens der im vorhergehenden Absätze ausgesprochene 
Grundsatz gewissenhaft befolgt werde, — müssen die Wahlen der 
Akademie-Direction zur Bestätigung unterbreitet werden. Die Publica- 
tion der Mitgheder des Ehrengerichts erfolgt hierauf mittelst Circular, 
bei welcher Gelegenheit zugleich der Ort imd Zeitpimkt für die wei- 
tere Constituirung des Ehrengerichtes festgesetzt wird. 

An dem festgesetzten Tage und Orte treten die Ehrengerichts- 
Mitglieder unter dem Vorsitze des Alterspräsidenten zusammen und 
wählen aus ihrer Mitte einen Vice-Präsidenten imd zwei Schriftführer. 
Am spätesten eine Woche nach dieser Sitzung versammelt sich über 
Aufruf des Vice-Präses die ganze akademische Jugend und wählt 
unter dessen Vorsitz den Ehrengerichts-Präses aus der Reihe der or- 
dentlichen akademischen Professoren fiir die Dauer eines Jahres. Das 
über diese Wahl geführte Protokoll muss der Akademie-Direction so- 
gleich vorgelegt werden. 

Das Ehrengericht wird allemal durch den Vorsitzenden einberufen, 
und zwar entweder aus eigener Initiative, oder auf Veranlassung eines 
der Mitglieder des Ehrengerichtes; es muss aber in diesem Falle der 
zu verhandelnde Gegenstand dem Vorsitzenden im Voraus mitgetheilt 
werden, denn er allein *i8t berufen, die im Ehrengerichte ssur Verhand- 
lung kommenden Gegenstände zu bezeichnen und die Verhandlimg 
einzuleiten. Gegenstände, welche nicht von dem Vorsitzenden auf die 
Tagesordnung gesetzt sind, dürfen nicht verhandelt werden. 

lieber den Verlauf der Sitzungen werden Protokolle geflihrt, welche 
vom Präsidenten und einem der Schriftführer unterfertigt werden. 
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Diese Protokolle werden zui- Aufbewahrung beim Präsidenten hin- 
terlegt. 

In Fällen, wo das Factum nach der Auffassung des Präses keinen 
Anlass zu einem öflfentlichen Aergemiss giebt, demnach auch kein Dis- 
ciplinar- Verfahren nach sich zieht, wie z. B. bei kleineren Beleidi- 
gungen der Hörer unter sich u. s. f. überlässt der Präses den Vorsitz 
dem Vice-Präses. Der Einsicht des letzteren bleibt es dann überlassen 
über den Verlauf der Verhandlung ein Protokoll flihren zu lassen, 
oder nicht. 

Das Ehrengericht spriclit mittelst namentUcher Abstimmung das 
„Schuldig" oder „Nichtschuldig" über den Angeklagten aus, und kann 
im Protokolle auch das Strafausmass auf Gnmd der in den Statuten 
enthaltenen Disciplinarstrafen beantragen. Die Bestimmung und Ver- 
hängung der Strafe wird von der Akademie-Direction verfügt. 

Klagen sind entweder beim Präsidenten oder bei einem der Ehren- 
gerichtsmitglieder anzumelden; letztere sind dann verpflichtet, den Prä- 
sidenten hievon zu verständigen. 

§. 15. 

Disciplinarstrafen. 

Die in Folge der durch die Akademie-Direction eingeleiteten Dis- 
ciplinar-Procedur verhängten Disciplinarstrafen bestehen: 

a) In Verweisen, welche über Ausspruch des akademischen Senates 
durch die betreffenden Professoren öffentlich im CoUegium er- 
theilt werden. 

b) In Verweisen, ertheilt in Gegenwart des akademischen Senates 
imd der ganzen akademischen Jugend. 

c) Bei stipendirten Berg- und Forstzöglingen in zeitlichen Stipen- 
diensperren oder gänzUcher Entziehung des Stipendiums. 

d) In Ausweisungen von der Akademie fiir eine bestimmte Zeit. 

e) In der Entlassung von dieser Berg- imd Forstakademie für immer. 

§. 16. 
Moralität und Religion. 

Es gehört zu den ersten Aufgaben der Zöglinge, MoraHtät und 
Religion an Anderen zu ehren und selbst zu beachten. 

Bei kirchlichen Feierlichkeiten haben die akademischen 
Zöglinge entweder in ihrer Bergmannsuniform, oder in anständiger 
Civil kl eidung zu erscheinen. 




/ 
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§. 17. 
Erkrankungen, ärztliclie Zeugnisse. 

Es wird den akademischen ZögKngen zur Pflicht gemacht, in Fällen, 
wo sie wegen Erkrankimg sich einer ärztlichen Behandlung unterziehen, 
und dadurch in ihren Studien beirrt werden, dies jedesmal dem kön. 
Montan-Districts-Physikus anzuzeigen, so wie auch diejenigen ärztlichen 
Zeugnisse, welche der kön. Akademie-Direction wegen Erwirkung der 
Bewilligung zu Nachtragsprüfungen, oder zur anderweitigen Amtshand- 
lung vorgelegt werden, stets durch den genannten Montan-Districts- 
Physikus coramisiren zu lassen. 

Es versteht sich hiebei von selbst, dass den akademischen Zög- 
lingen stets unbenommen bleibt, sich durch Aerarial- oder andere 
Aerzte behandeln zu lassen. 

Von anderen Orten und fremden Aerzten beigebrachte ärzthche 
Zeugnisse müssen stets durch die betreffende politische Behörde lega- 
lisirt sein. 

§. 18. 
Urlaubsbewilligung. 

Wenn es besondere Umstände fordern, dass ein akademischer 
Zögling sich an einem CoUegientage von Schemnitz entfernen muss, 
so kann ilun die Erlaubniss hiezu von den betreffenden Professoren 
ertheilt werden. 

Gewöhnliche einzelne Ferialtage können — insofeme an diesen 
Tagen nicht Uebungen oder praktische Verwendungen stattfinden — ohne 
weitere Meldung zu Excursionen in der Umgegend benützt werden. 

Beurlaubungen während des Studienjahres für längere Zeit, wenn 
dadurch mehr als ein CoUegientag versäumt wird, müssen schriftlich 
bei der Akademie-Direction angesucht werden, und können nur in 
ganz besonderen Fällen und bei erwiesener dringender Nothwen- 
digkeit ertheilt werden. 

§. 19. 
Behandlung der Stipendirten. 

So wie nur jene, die sich durch sittliche Aufführung, durch vor- 
züglichen Fleiss und gute Studienerfolge auszeichnen, mit einem Sti- 
pendium betlieilt werden können, eben so werden solche, die ein 
Stipendium geniessen, aber sich in sittlicher Beziehung nicht angemessen 
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benehmen, nachlässig sind, und in den Studien zurückbleiben, des- 
selben wieder verlustig. 

Zeitliche Stipendiensperren treten ein, wenn eine Bestrafung 
dieser Art vom akademischen Senate bestimmt wird. 

Eine ungenügende Fortgangs- oder Fleissclasse, so wie ein tadel- 
haftes sittliches Benehmen zieht den gänzlichen Verlust des Sti- 
pendiums nach sich. 

Gewesene Stipendisten, die in Folge obiger Umstände des Stipen- 
diums verlustig geworden sind, können, wenn sie die betreffende Prü- 
fung mit gutem Erfolge reparirten, und sich durch hervorragenden 
Fleiss und tadelloses sittliches Betragen auszeichnen, auf erledigte 
Stipendien wieder Ansprüche machen. 

Verpfändungen oder Versetzungen der Quittungen über Stipendien 
oder über sonstige Unterstützungen sind strenge verboten. Jene, die 
sich dies wiederholt zu Schulden kommen lassen, verlieren das 
Stipendium. 

§. 20. 

Stellung der Buchhaltungs-Stipendisten und der mit Adju- 
ten betheiligten bergbehördichen Eleven, und der mit sie- 
benbürgischen Landes-Forststipendien betheilten Zöglinge. 

Die an der königl. Berg- und Forstakademie studirenden Montan- 
buchhaltungs-Stipendisten , die im Genüsse von Adjuten stehenden 
bergbehördlichen Eleven, so wie die mit siebenbürgischen Landesforst- 
stipendien betheilten, unterstehen selbstverständhch als akademische 
ZögUnge auch der Akademie-Direction und werden in dieser Beziehung 
den übrigen akademischen stipendirten Zöglingen ganz gleichgehalten. 
Die akademischen Statuten sind daher auch flir sie im vollen Umfange 
und ohne Ausnahme bindend. 

§. 21. 

Stellung der Zöglinge vor dem Gesetze. 

Die akademischen Zöglinge unterstehen in Bezug auf Ausbildung 
und Disciplin unmittelbar der Akademie-Direction, in allen anderen 
Richtungen stehen sie unter den für alle Staatsbürger giltigen 
Gesetzen, und sind den bezüglichen Behörden und ihren Organen 
in deren dienstlichen Anordnungen Gehorsam* schuldig. 



VERZEICHNISS DER STUDIERENDEN 



AN DEB 



BERG- UND FORST-AKADEMIE 



VON IHRER ERÖFFNUNG BIS ZUM SCHLÜSSE DES ERSTEN SÄCULUMS. 



So wünschenswerth und interessant es gewesen wäre, ein 
vollständiges Verzeichniss Derer zu besitzen, welche seit Eröffnung 
der Berg- und später der Forst- Akademie bis in die Gegenwart 
auf ihr studirt haben, so konnte dieses Ziel nur annähernd erreicht 
werden. In den ersten Jahren nach der Gründung der Akademie 
sind keine Cataloge geführt worden, sondern konnten blos mangel- 
hafte Classificationstabellen im hiesigen Archive vorgefunden wer- 
den. Aus der späteren Zeit, vom Jahre 1800 bis 1826, sind wohl 
Verzeichnisse vorhanden, allein auch diese sind mangelhaft, ja es 
ist oft selbst das Vaterland nicht angegeben und von einem Ge- 
burtsorte ist schon gar nur selten die Rede. Nicht Wunder nehmen 
wird es daher, wenn sich in das vorliegende, nach der Reihe der 
Inscription geordnete Namen-Verzeichniss so manche Irrthümer, 
selbst was die Angaben in den ersten drei Spalten anbelangt, ein- 
geschlichen haben, für die wir nun hier um Entschuldigung bitten. 
Am schwierigsten war es, für die letzte Spalte in der Eile Daten 
zu erhalten, wesshalb die Nachrichten über die gegenwärtige 
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Stellung, über den erfolgten Tod und die letzte Stellung vor dem- 
selben der Natur der Sache nach ganz unvollständig bleiben 
mussten und erscheint auch diese Spalte nur theilweise ausgefüllt. 

Bedauern müssen wir ferner, keine Verzeichnisse über jene 
vielen Ausländer gefunden zu haben, welche in der Absicht an 
die Akademie kamen, um blos einige Lehrgegenstände anzuhören 
und dieselbe dann mit Prüfungszeugnissen aus einer oder der 
anderen Wissenschaft, oder selbst auch ohne eine Prüfung ab- 
gelegt zu haben, verliessen. 

Das vorliegende Verzeichniss bietet zugleich einen Massstab 
für die Beurtheilung der Schwankungen im Besuche der Akademie, 
welche insbesondere in der Schlusstabelle übersichtlich dargestellt 
erscheinen. Letztere liefert zugleich ein nach Staaten und Natio- 
nalitäten geordnetes Summarium. 



G. F 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 




Jahr 1771. 
Stand der Praktikanten 

Salarmrte. 

1 Hebenstreit August 

2 Edler v. Mayer Adolf, Ritter, 
Stipendist 

3 Gleiser Anton j w. 

4 Molari Martin 

5 Schmitzhausen Dav. 

6 V. Marzani Johann B. 

7 V. Marzani Josef 

8 V. Tormatti Alois 

9 Kastner Karl 

10 Lang Johann B. 

11 Zipser Mathias 

12 Fabritii Andreas 

13 V. Prinken Johann 

14 Oberaigner Ignaz 

15 Hormeyer Ferdinand 

16 Held Johann 

17 Maller Ignaz 

Freiwillige. 

18 Payerbeli Franz 

19 Woitta Josef 

20 V. Hanstatt Johann N. 

21 Varnus Lorenz 

22 Prayer v. Banttenberg Jos. 

23 Beicbhold Josef 

24 LukOYitz Josef 

25 Thurmer Josef 

26 Zipser Michael 

27 Landes Karl 

28 Reitter Franz 

29 Halbendienst Raphael 

30 V. Hanstatt Andreas 

Von awtwärtigen Oberämtem 
?ie)*einge8chickte. 

31 Dietrich Leopold 

32 Kraus Johann 

33 Mrakh Anton 

34 Ehemant Johann 



3 

m 

o 

er 

CD 

3 
^^« 

N 
CD 

I 

O 

I 

O 

OD 



CD 
CD 

er 

O: 

05 



Idria 



1} 



t k. k. Bergrath, Truchsess. 



t k. Bergverwalter, Windschacht. 
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Familiennkinc 



S'r. 


m wm ••« « • V ^# •« «v ^ ••• ■** 


Vaterland 




Vornatnc 


* 


,tf) 


Hckneider Jakob 


Bj^hmen 


ÄJ 


Ntelertky Johunn 


Napybinya 


37 


Haau Friedrich 


SiebenbUrg. 


;»« 


Frfndl Lorenz 


1 


39 


Kiennan Ifrnaz 


: Banat 


40 


KrhilTerl Annelm 


>• 


41 


Erlafh Franz 


1 Tirol 


42 


Erlack Jo^ef 


1 


43 


Hiffmnnd Anton 


»» 


44 


L^kner I^naz 


1 
»• 


4:> 


tierlafk Johann Friedrich 


Magdeburg 


4i'> 


Freiherr v. tierinfT^r Keinh. 
Van and^nr/irU ker 


Kr>m. Reich 

1 


47 


Freiherr v. Drark Josef 




4H 


Ckiifit Johann 




49 


Froklifk Jobann 

Jahr 1772. 




:*} 


Freih. V. Wemier Wenzel 


B^vhmen 


r»t 


Rnpreekt Anton 


Schemnitz 


:.-' 


Hell Franz <'omeIias 

Jahr 177IJ. 

Salarisirte. 


»> 


53 


(3raf r. Tknn Laditlaat 


Böhmen 


M 


Baron del leatli Conrin 


Schemnitz 


.V» 


Haron t. Harkelberg Franz 


♦» 


bt\ 


Fenerffic^r Franz 


Banat 


f>7 


Lill Johann 


Schemnitz 


;%>< 


(Jraf V. Wrtby Franz 


•» 


;V.t 


Oottier Ignaz 


SchmAllniU 


tui 


V. LSfler Anton 


galiz.Salinen 


tu 


Srkneidfr Stefan 


Schemnitz 


•'.-i 


V. Srkerflbel Petmt 




«'.3 


Kekfltt Mathia« 




»•►4 


Leif bnanafkneid Franz 




Im 


Keickkolt <leori: 




&; 


Tkaler Samuel Uewerke 


Tirol 



Oegenwftrtige oder letzte 
Anttollong 



t frQhf r IVifettor aa der BencftkademW, 
daiiD Oberbenr^erwalttr, Ni 



t k. k. SalioberamUratli ia Aiutte. 



t k. Mtrkticbeiden-A^jaakt Wiad- 
•cbacbt 



t k. k. Hofrttb. Wien. 

t k. k. Bf nn«tb. Obef.Venrtlter. Wind- 
tchacht. 



t k. Hofkammeiratb. Ober • laipector. 

Nftirjbiaya. 
t k. k. «irfcl iceb. lUtb, KiauDcrer. 



t k. BerfT«rwaher. WiiMUcbicbt 



Nr. 


Familienname 


VsteHand 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 




mehtmlannrU. 






67 


Sacherbeclf Raimund 






68 


GollDcr Jolunn 


Ungarn 




69 


Rusbaczky Alois 


j^ 




70 


Drereniak Franz, Münz- 








amts-Prakticant 


.. 






Jahr 1774. 








SahrimrU. 






71 


Glller Martin 


Banat 




72 


T. Oerstorf Gottfried 


Scbemnitz 




73 


T. Montag Johann 


Böhmen 




74 


Fisch Micliael 


NagybÄnya 




76 


Angeratein Peter 






76 


Fistel Sebastian 


Böhmen 




77 


Afchlnger Anton 


Banat 




78 


Hoinnann Johann 






79 


T. Watcaagh Josef 
Niekt ealarinrie. 


Seh emnitz 




80 


Graf V. Beray Peter 


Ungarn 




81 


Mehofen 


Salzburg 




82 


SkSrgeth Jobann 

Jahr 1775. 

Salarisirie. 


Schemnitz 




83 i Donner Adam 


Scbemnitz 




84 


Köhler Anton 






86 


Eelslnger Anton 


SchmöUnitz 




86 


Baron Behloch 






87 


Bocbholz Franz 


Scbemnitz 




88 


Scfaefler Franz 


Böhmen 




89 


Zjpser Michael 


Schemnitz 




90 1 Wernberger Franz 


Nagybdnya 




91 


Walter Alois 






92 


Erzi Ignaz 


" 




93 


Baron v. Scbloga Ignaz 
Onntersdorf Franz 


Schemnitz 




94 





Fayerbach Ignaz 



Nr. 


('•mllienn.mo 


Vaterland 


<Jt'genwftrtift« oder leute 




Vorname 




Anilellung 




Jahr 177«. 








^iaiantirlf. 






i« 


HMhkorier Vnm X»v. 






97 


Buon HMberg Philipp 






iw 


V. Klrckbun Fr.i» X»r. 






09 
lU) 


HonchowHkr Anton 
Strili J...cf 


Bölin>.'n 


t k. k. HBIt«nmFbt«r. B«tcit*ri«kt>- 


101 


Biron Halten! J""' 






1(K 


Bftron HMbbaeh Anton 






lO) 


Helh J., fllr.tl. FOnlenbcrg. 
Praktikant 






im 


Frtkl Jou'f 


Bülimon 




U6 


8UMtli I)ioni> 




t k. k. 8aliaeB-I)«rKT«r«i]ter, Obei- 


lOli 


Buon V. H«llrabick 
Jiüir 1777. 

KahriMirft. 






1C17 


T. KriMh An 


Tir,d 




KW 


TitMbaak Arnold 


UnRnm 


t k. lIQUrntrraallrr, Tajofa 


IC«! 


>. lor Jou.f 






IIU 


<;«4art 1 itto 






111 


Btnaacr Paul 






111' 


lUrtosrk Mii'hael 


.'^icbfhbUrK. 




ll:t 


Elalrr Jol,ann 






114 


■Inll Jo.„l 






11". 


BaroH V. Wlnmenib«rg 






. 1 llJ 


t'rbui Kaapar 






ii; 


Fnadl Frani 


.Sic-beiilitirg. 


t k. llctKReti.ht.-AM.i..r. ZdatJiBa. 


lUi 


lltTiiKrul.er TItomaa 






U'.< 


H5U l'cter 






Uli 


PribllU Andrcai 




Hill lä:)ä. 



XkÄI utlnrUirtf. 

V2\ NrhrÖtter K>«nz jun. 

ll'L' Lerrh Fr^na 

l'_':'> Hrhrö(t«r JukF scn. 

Jiihr 1778. 

iMlariäiri^. 
124 Prikkaer Dominik 
12Ö 1 IkhBltl VnaM JoUan 



Faiailienname 
Vorname 



, , Gegenwärtige oder letzte 

Vaterlaad 

Anstellung 



130 
131 
132 



133 
134 
136 



139 
140 
141 
142 
143 
144 
145 
146 
147 
148 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 



V. Ornber Joachim 
V. Fassetzky Leopold 
Haber Josef 
De Adda Jakob 

Nicht aalarmrte. 



Sknlteti Franz 




Klotzko Josef 


Ungarn 


Xrrai Josef 




Jahr 1779. 




SalarUirte. 




Seehofer Franz 




Zenker Johann 


Böhmen 


Miy'erBzky Ludwig 




Nicht salarisii-te. 




Zinner 




Jahr 1780. 




Salarüiirte. 




WBst August 




Monne v. Venetze Josef 




KttrÄCSOliy Theodor 




Uayiliailll Franz 


Banat 


Roseillmimi Wenzel 




NikolBSSy Karl Franz 


Ungarn 


Uli Ignaz 


„ 


Alis Anton 




Fisi;lier Fraiw 


Böhmon 


Glnth Wenzel 


jj 


Hagner Anton 


SiebenbUrg 


Litschbo Anton 


Ungarn 


Enbaber Erneat 




Fischer Johann 




Szeleczky Ignaz 




MuBka Anton 


Banat 


HaTranek Karl 




Scliiniedshauson 




Schwarz Johann Josef 


Ungarn 


Wenzl Johann 


C reich 


Hadersbacber Johann 




Hneber Johann 





t k. lt. Bergnitb, Joachimsth&I. 



t b. k. Uergrichter, Enttanberg:. 
t k. k. HofcoDtrolamti- Adjunkt 
t k. Administrator, Zalathna. 



t k. k. Bergtatfa, Bacbbalter, Eüenen. 



Fatnilienname 
VornaiBe 



QegenwSrtigö öd«r ktzte 
Aastellung 



159 
100 
161 
162 
163 

164 
165 
166 
167 
168 
169 
170 
171 



172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
ISO 
181 
182 
183 
1S4 

185 
186 



187 
188 
189 
190 
191 
192 



Xichtsalan'tirte. 

Kfimmerle Mathäus 
Board Franz Vincenz 
VollaDd Alois 
Stökl Samuel 
V. Aschaner Franz 

Nichttalarinrte. 
CastellaDO Anton 
Pretschl Joaef 
ProkOpoTich Stanialaua 
V. Litscbgf Jobann 
Helszl Johann 
SöreSS Stefan Arthur 
Felberbaner Johann 
Wnst«! Josef 

Jalir 1781. 

Besoldete. 

Arrai Ijadislaus 

Mitlsz Franz 

MIeszl Alois 
' Mesz&r Kaspar 
\ Marko Franz 
i Hoderspacber Franz 
\ Frltecbko Josef 

LIvrInf; Filipp 

Cbenot Josef 

Lakoer Franz 

StUrzer Josef 

Schaber Franz 

V. Lischka Josef 
FrviwiUige, 

Patzifir Michael 

Baltasch Johann 

Jahr 1782. 

lietioldete. 
Welngarlncr Karl 



lUIni Josef 
PÖBChl Franz 
V. iii'oni.'Dfel.'i Johann 
Haraslem Anton 
Gernbel Bernhard 



IT »«..n I t k- ^ Berffiuh und AdminutnUor, Za- 

Ungam I ^^^j^^^ 

Oesterreich t k. Assegaor and Mammeuler, Nag;- 
binjk. 



SiebenbUrg. 



GnMngniaBttiaf» 
Ungarn 



Ungarn 

Böhmen 1 t k.k. Bergr&tfa, Bergriehter, Gilui«n. 

Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn t k. ßergrath, &ergrichl«r, SctieniDiti. 

Böhmen ; 

Siebenbürg. : 

Steiermark | 

Kämthen 

Krain 

Oesterreich 



Ung8m 
Böhmen 



, t k. k. Bergnth nnd Professor, inldit 
ObeTwirthechafts- und Waldioapector. 



Banat > t k. k. Oberrerweaer, PraneDÜia]. 

Salzburg 

Böhmen | 

„ \^ ^- ''- Gobeinialratb, Britnii. 

Ungarn | 
Banat ^ ^' Beisitier nnd BoigT«rwalt«r, Za- 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



193 Haasz Johann 

194 Kanzler Martin Liberias 

195 V. Mohr Benedikt 

196 M^'eszky Josef 

197 Fischer Stefan 

198 Haim Bernhard 

199 V. Frlach Alois 

Freiwillige, 

200 Möhling Johann 

201 Möhling Josef 

202 Seeling Prokop 

203 Ballasch Josef 

204 Seeling Johann 

205 Sigmund Alois 

206 Graf Wbrna Rudolf 

207 Graf Falkenhayu Eugen 

Jahr 1783. 

Besoldete. 

208 Merk Franz Xav. 

209 Primersberger Michael 

210 V. Herchenrötter Franz 

211 Puchner Franz 

212 Primersberger Johann 

213 V. Herchenrötter Johann 

214 Koys Johann Franz 

215 Chenot Anton 

216 Majerszky Ludwig 

217 Hölzl Franz 

218 Ballasch Johann 

219 V. Pnchenberg Franz 

Nichtbeaoldete, 

220 Korper Karl 

221 V. Hack Johann 

222 Eisert Leopold 

223 Frh. v. Bonrgniguon Josef 

224 Demke Paul 

Jahr 1784. 

Besoldete, 

225 V. Bales T odor 

226 Piseh J< 

I 



Ungarn 



» 



Salzburg 
Tirol 



Böhmen 

» 

Tirol 

Böhmen 

Oesterreieh 



Steiermark 
Oesterreieh 
Ungarn 



)} 



Salikaninergat 

Ungarn 

Mähren 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Böhmen 

Tirol 



Croatien 

Oberösterr. 

Böhmen 

Ungarn 



Oesterreieh 
Ungarn 



t k. k. Oberamtsratb, Anssee. 



t k. k. Oberbergamts-Director u. Berg- 
richter, Leoben, früher Professor. 



t k. k. Frohn Wäger, Thallern. 

t k. Bergrath , Ober - Bergverwalter, 

Schtnöllnitz. 
t k. k. Oberstkämmerer, Hofcommissär, 

Excellenz, 
t k. k. Kämmerer. 



t k. Bergrath, Münzmeister, Eremnitz. 



t k. k. Landrechts- Sekretär, Lembcrg. 



Nr. 


Knmilioiiiiftin 


o 


Vucrland . 


<ieg«nwkrtigu oder leute 




Vorname 




Mjhron 


AnitelluDg 


227 


Dltrlrh Anton 




1>L>>* 


Dobrjr Emcrirli 




l-'nRdni 




^l".! 


Hell Anton 




(>i-slrrr.'icb 




•JIM' 


Niflcnkr MicIiX'l 




rngarn 




■j:\\ 


KcUtTCi.'Kf'r JoliBnn 




ittiiint 


t k. HrtH<nvriw«lter. T»jn»m. 


2.12 


Höbtrt F»ni 




( li,.Ht4Trricli 




'JXi 


Wlibrlm Folis 




i;nK«ni 


t k. KmiioiiFr|>n>bn<.T. Sthm.-.llniti. 


2.H 


Upill Job., lluclih. I>r«kl. 


< )i'»tiTri.ii li 




»r. 


' ForTilrrJob.,nuolib. 


.I'rukl. 


Karnll..',. 




■j:k 


' Zwtll Jobinn 








2:)T 


: NjrboM J. H., Buchb. 


.l'rnkl. 


Tirol' 




23« 


Eluiiaak .lo.,.r 




KltnitlM-n 


K.-t.>r 


2.T.1 


Prybila Anton 




I'n);arn 





ProNsnaBR Anton 
ArbeKK«rJ<>i).,Huclili.-Pri>ki. 
Virrnot Krnat. Ilofb.-I'riikt. 



2j:l 


Ollrirk .lob.nn 


Mtbrrn 


■M 


Irrk .I...of 


Sti-i'Tmnrk 


24."> 


Wlihrimb Tobi>. 


Ungarn 


2Ji; 


Prwbl .lobann 




247 


Wflngirtfii Anton 


^_ 


24» 


Di-s<«nVini.,Buthb..I'r»ki 


Mahren 


24'J 


V. MroDeBfelH Fr«n» 


Bohmco 


2.''»i 


WllkHm lenu 


I'ngarn 


2.'il 


Hölirl Job.no 


Bobnnii 


'■'■'- 


Wrlncartner Jubann 


Bannt 


2."<;t 


LIII Fr.n. 


(.'ngani 


2;.4 


T. Oimlul Fordmand 


„ 


2:w. 


■•rill Andrea» 


Tirol 


3M 


PrjUls Jobaon 


llniiam 


■£-, 


Patllrr Daniel 




2.> 


V. Unnm ll.onri<b 


< toBterreicb 


20« 


<-. KIrkbarh Ferdinand 


llnearn 


2iWi 


V. Ob^raiKaer Jobann 




2111 


Zank« Jonf 


Böhmen 


2f,2 


(iraf Curaia Kran« 




2''..1 


Laas Andrea« 


t teNterreicb 


■J'il 


EiairH J..bano 


Bol.m.n 


•J'Vi 


V. Paaael T „r 


t ti-aterreieb 



t \. L Htifburbhalttr. Wiei 



t k- 7.euir>chftffer, SchmriUnii«. 

t k. k. Hu)jtuiBiumeiiUr. (tytUth 



t U«t(bi«b«iiti«r, Ki^cntacli. 



t k. k. I|..r.«kmit. Wien. 



t k. k. DiTNtor, IlMilier. Saliborf. 



Jalireuf ITsS trbcini nil Atm 
JkhriCUfrr IT"! (amalirt m rrin. 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



266 



267 
268 
269 



270 
271 

272 
273 
274 
275 
276 
277 
278 
279 
280 
281 
282 
283 
284 



Jahr 1785. 

Besoldete. 

Graf Sehärfenberg Eman., 
Hofb.-Accessißt 

Nicktbesoldete, 

Panzenberger Franz 
Brückner Johann 
Dobry Johann 

Jahr 1786. 



Besoldete, 

Helmich Josef 
Pischelhofer Franz, 

buchh.-Praktdkant 
Knerr Maximilian 
Abt Bernhard 
Prettner Alois 
Friedhaber Anton 
Angnstin Mathias 
Orein Wenzel 
Zach Franz 
Christi Karl 
Schneider Leonhard 
Paulus Josef 
Bosenbanm Ignaz 
Bemer Franz 
Hamer Ignaz 

Nicktbesoldete, 



Hof. 



Steiermark 



O esterreich 
Ungarn 



Böhmen 

O esterreich 

Ungarn 

Kämthen 

Galizien 

Steiermark 

Böhmen 

Oesterreich 

Ungarn 

Böhmen 

ff 
ff 
ff 



285 


y. Hochberg Anton ! 


Böhmen 


286 


Bomedins Martin 


Tirol 


287 


Megerl Johann Karl 


Oesterreich 


288 


Brttciiner Johann 


ff 


289 


Bemer Wenzel 


Böhmen 


290 


Zehntner Franz 


Ungarn 


291 


Lniioyitz Franz 


ff 


292 


Brückner Franz 


Oesterreich 


293 


Partsch Ignaz 


Ungarn 


294 


Seiller Josef 


ff 


295 


Schaarsehmid Samuel 


ff 


296 


D5rer Anton 


1 

ff 


297 


Baron v. Hellenbach Paul 


1 

ff 



t k. k. Eftmmerer. 



t k. k. Hofrath, Wien. 



t k. k. Qabemialrath, Salzobcramtmann, 
Aassee. 

t k. k. Bergrath, Bergamtsvorstand, Idria. 



t k. Berggerichts -Assessor, Schemnitz. 



t k. k. Bergrath, Berggerichts-Assessor, 
Hau. 
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Nr. 



F A in i I i e n n a ro o 
V o r II A m c 



Vaterland 



OcgenwArtigc oder letzte 
Anstellung 



:r.H tilaner Karl 
'JW laday Sigmund 



Ungarn 



»> 



t {(cwerk. Gnib«ndirector, GoUniU. 





Jahr 1787. 




:((N) 


Fn ih. V. Hplegelfeld Alt>is 




:(oi 


Allniayer Ignnz 




['A »2 


Barök Danitd 




:m:i 


(*ArKAr Joiinnn Julius 




:(oi 


V. Eniberger Benedict 




:> >:> 


Kdlrr V. tieramb Juliu» 


Ungarn 


:i4 M ) 


(flollner Samuel 


f» 


;u>7 


JnrtzItNrh Franz 




:kn 


KoNHet Franz 




:UK> 


Lledfmann Samut-I 


I*ugarii 


:uo 


PoNchl Johniin 


i >i»slerreirli 


:u] 


Pohl Franz 




:n2 


RafBiiKxky Ignaz 




:n:( 


KoKenbanm Florian 


H«)limen 


:iit 


Konen tret^r Karl 




:nr> 


Heldl Jtiliann Hapt 




:\\i\ 


HemMfh Franz 




:U7 


Hnndinnr Anton 




:m^ 


Njbold Jonof 

Jahr 17sH. 




:.ii> 


(.traf AndriMHjr Leopold 


Ungarn 


:'.it) 


Arnold Johann Josef 




:*.LM 


■elfhiori Josef 


Ungarn 


.'.•Ji* 


Boae Josef 


Sehlesien 


;;lv; 


Filrhner ttottiieb 


Pfalz 


:iJ4 


V. Frit^rhko Michael 


Ungarn 


.;i»;i 


UerObel Ferdinand 


Banal 


:;/•; 


Konrad Karl 


( >esterreich 


:v.'7 


Knelher Franz 


•• 


:*►•-'•* 


LfiMler Jo»(f 




:;:*!» 


Leitner Ignaz 




:::*ii) 


Linsmayer Michael 


Ungarn 




PSazIer J<diann 


Ocsterreich 


'XV2 


Pon^rAtz Alois 




•♦•»•1 


Keirhetier Franz 




X\ 1 


Kofiler JoM'f 






Kudoir Jiihan 


l'ngani 


.».Ml 


V. Kartori Jouff 


•f 



t k. k. BfrfrfCerichtn-änbtfiitat, Ilrünn. 



t k. H<*rfrgenchtti-AM«Bsor, Zslatlioa. 



t St. Mii'hs«.-Ut l^•pr&Hentsllt. äch«*iaBitz. 



t k. k. fl'ifrath. Wi«D, Tnich»^»». 
i >i»sterreirli f k. k HcrKKr^^hworiier. Joachim »tbal. 



t k. Ai»e>i' r. Üuchhsitrr im H^nite. 



t k. k. HofTkrrtir. Wim. 



t k. k. H«fraUi. Wim 



t k. k. Bcrfratb. EaanneTprobir^r, 
SchnAllnits. 



Familienname 
Vorname 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



337 
338 
339 
340 
341 
312 



343 
344 
346 
346 
347 
348 
349 
350 
351 
352 
353 
354 
355 
366 
367 
358 
369 
S60 
361 
362 
363 
864 
365 
866 
367 



370 
371 
372 
373 
374 
376 
376 
377 
378 



Sturm Franz Anton 
Szalay Franz 
Strelniczky Josef 
Tl'SltjlillSZky Michael 
Wöllner Franz 
Ijlndner Ignaz 

Jahr 1789/90. 

Graf Colloredo Johann 
Fieih. Del Mestrf Kaapar 
De Adda Johann 
Agrieola Karl 
Anselm Eugen Karl 
lÜltlliUlSiT Christian 
Boday Johann 
Bürger Philipp Georg 
Franz Franz Alois 
Fell Franz 
FllsUch Johann 
Fischer Ignaz 
FUcfaer Josef 
Fischer Peter 
Flnck de Raggamb Karl 
Franz Karl 
Friinzennu Anton 
OigO Anton 
OassenbelDier Karl 
Gotthard Johann Jakob 
Gross Josef 
r. GyijUi Stefan 
V. Haan Friedrich 
Haasz Wenzel 
Haftier Josef 
Haigzl Josef 
Harczer Franz 
HaszIInger Johann 
Haner Karl 
Helmieh Anton 
Helmlch Ferdinand 
Jeudrassek Andreas 
Kell Franz 
Hllngler Anton 
Kriseh Hilarius 
LUl Josef 



Böhmen 
Ungarn 



Böhmen 
Mähren 



es ter reich 
Ungarn 



Oesterreich 
Bai cm 
SiebenbUrg. 
Schlesien 
Ungarn 



Ungarn 

Böhmen 

Banat 

Triest 

Banat 

Ungarn 

Tirol 

Siebenburg. 

Oesterreich 

Böhmen 

Tirol 

Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 

Siebenbllrg. 

Böhmen 

Ungarn 

Tirol 

Mähren 

Ungarn 



t k. k- Oberbergunts-Dir., Elageofurt. 
t k. k. Salzoberamtsratb, Gmandeo. 



t k. k. Hofrath, Wien. 



t k. k. Hofconcipiat, Wien. 



t k. Bergoberamta-AsBeBaor, M.-Siigeth. 
t k. k. BergrerwftlteT, AgsesBor, Joachima- 



t k. k. Qnbemialrftth, Chef, Wielicik» 



Nr. 


Familienname 


Vatei'land 


Gegenwartige oder letzte 




Vorname 






379 


Hanhart Hieronymus 


Oeaterreicli 




380 


MfiszÄroa Georg 


Ungarn 




381 


Edler v, Kltl Ferdinand 


Oeaterreich 




382 


Pototschnik Thadena 


Kriiin 




383 


V. Pmgger Johann Georg 


Tirol 




384 


Beitzner Josef 


Ungarn 




385 


Richter Johann 






3% 


V. Sartori Johann 


j^ 




387 


Edl. V. Schindler Gral. Karl 


Böl.'raen 




388 


Sgiirgeth Jo.ef 


Ungarn 


t k. Bergvetwalter, Schmöllniti. 


389 


Steiner Johann 






390 


Straub Sebastian Bernliard 


Banat 




391 


Sjboid Johann 


Tirol 




392 


Tauber Anton 


Schlesien 




393 


V. Toalläzy Mathiaa 


Ungarn 




39i 


Tischer Jo.ef Alois 


„ 




395 


Will Anton 


Siebenburg. 




396 


Wolf Karl 


OesteiTeich 




397 


Zecbeuter Josef 


Ungarn 




398 


Zury Johann 


Oesterreich 




399 


Piscb August Iguaz 


Ungarn 




400 


Stritz Johann 

Jahr 1790/91. 






401 


Aichmflller Josef 


Ungarn 




402 


Baross Alois 


j, 




403 


V. Berks Peter Maria. Ritter 


Oesterreich 


t k. Beitrks-Beredirector, FOnfkirchen. 
Bes. d. gr. goil Civil- Eh «n-MtilaiUe. 
t k. Admioistrator, V.-Hanj»a. 


404 Bögözi de Oszdola Anton 


SiebenbUrg. 


405 Dohy Josef 


,, 




40G 1 V. Elzenbanm Josef 


Ungarn 




407 1 Fischer Franz 


Böhmen 


t k. k. Gabemial-Sekretar, BrÜDii. 


408 


Fischer Joaef 
„ .- ... 


„ 


t k. k. HBttenmeiBt«!, Pfibnra. 



409 
410 
411 
412 
413 
414 
415 
416 
417 
418 
419 
4A) 



Fogler Karl 
Gistl Josef 
Götz JoBef 

Edler v. Grm8z«r Vincenz 
V. Gmber Jakob 
Uandschky Franz 
HÖrlDg Michael 
Hubert Johann 
Httbner Stefan 
Jnakh Leopold 
Leitner Anton 
LliOtki ignaz 



Ungarn 



Oesterreich 
Ungarn 
Oesterreich 
Ungarn 



Oesterreich 

Banat 

Böhmen 



t k. k. HofbnchhaltnnKS-Oiniitd, Wi«n. 

t k. k. Uofrath, Wien. 

t k. Betgrath u. Profegior, Schemniti 

1820. 
t k. k. Hofconcipist, Wien. 



f k. Gaberniilnth, Director, HalL 
t k. k. Pnniininga-Direcbir, Hailand. 
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Nr. 


Familienname 


Vateriand 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


421 


flayer Alois 


Böhmen 




422 


M^hes Johann 


SiebenhUrg. 




423 


V. Plrkhert Wilhelm 


Oesterreich 


t k. k. Buchhalter, Qmnnden. 


424 


Pötsch Joaef 


j, 




425 


BodOir Emanuel 


Ungarn 




426 


Sntba; Joief 


^, 




427 


Scherübel Siegfried 


Banat 




428 


Sebwarzl Johann Eugen 


Ungarn 




429 


Seltl Ferdinand 






430 


V. Simonyi Johann 


,j 




431 


SHkowaty Alois 


Mähren 




432 


Thaler Franz 


Tirol 




433 


Welggert Franz 


Ungarn 




434 


WeiBZ Franz Josef 


„ 


t k. Oberbergverwalter, Nkgjbdnj». 


435 


fferdeker Konrad 


OcBterreicIi 


t k. k. SaliTeTBcbleiM-DirectorS'AdittQCt, 
Wieliczka. 


436 


Winkler Josef 


„ 




437 


Woir Johann 

Jahr 1791/92. 


" 




438 


Graf lUda; Qedeon 


Ungarn 


t k. k. Kämmerer. 


439 


Frh.T.TschndlTheod. Karl 


Schweiz 




440 


De Adda Josef 


Ungarn 




441 


Arbesser Anton 


Oesterreich 


Klagenftiit. 


442 


Bodok; Josef 


Siebenbiirg. 


443 


Bossäuf Andreas 


Ungarn 




444 


Csnrka Johann 


„ 




445 


Czlrbess Sigmund 


„ 




446 


Derer Josef 


„ 




447 


DOrnbach Ignaz 


Böhmen 




448 


V. £rlach Franz 


Oberösterr. 




449 


Erlacher Franz 


Tirol 


t k. k. CaBsa-Controlor, Bau- 


450 


Fiedler Paul 


Ungarn 


t Eisenwerks-DiractoT, Böhmen. 


451 


FIseher Andreas 




t k. k. Berg-Inspectiona-Ailjnnct, Wic- 


462 


Frank iVlichael 


„ 


■ 


453 


Gaszmay er Florian 


Eärnthon 




454 


V. GOnther David 


Ungarn 




455 


Koch Franz 


„ 


t k. k. Liquidator, Wien. 


456 


Kolzbeck Johann 


Steiermark 


t k. Zeagacbaffer, NensohL 


457 


Kramp] Anton 


Erain 




458 


Lang V. Hanstadt Jobann 


Karnthen 


t k. Beizrath <md ProfeBBor, ScbemniU 
1842. 


469 


Lootz Daniel 


Ungarn 


460 


V. Mareher Anton 


Kämthen 




461 


T. Mj r Franz 






462 


T. «1 , 


Böhmen 


t k. BergTcrwaltoT, Kreiunit«. 



Nr. 


FsrnMiennsine 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


463 


Miskolczy JoBGf 


Siebenburg. 


t NoUr, HiTomaiik (SiBbenbttrgen). 


464 


NOTik Josef 


Ungarn 




466 


V. Obereiglier Johann 


» 




466 


V. Raab Josef Franz 


Oesterreich 


t k. k. Hofrath, Wien. 


467 


V. lludvAll^zky Eroerich 


Ungarn 




468 


V. Itavasz Johann 


jj 




469 
470 


Böszoer Karl 
V. Salll Karl 


» 


Scfaemnitt. 
t k. MOnzamts-CMsier, Kremnib. 


471 


V. Schonppe Anton 


Steiermark 


t k. k. Bergrath nsd Beuitier, Eisenen. 


472 


Edler v. Schindler Josef 


Böhmen 




473 


T. Stfirm Anton 


Oesterreich 




474 


Stnmpl Anton 


Krain 




476 


Wernbard Leopold 


Ungarn 




476 


Dnger Kaspar 

Jahr 1792/93. 


Schlesien 




477 


Graf ChamarB Alois 


Kroatien 




478 


Graf Pilfy Ferdinand 


Ungarn 


t k. k. wirkl. geh. Bath. 


479 


Prh. V. Podm&tliczky Karl 


^^ 




480 


Preih. y. Tlntl Josef 






4SI 


CoIlinMl Florian 


Ungarn 


t k. Pr&rect, Hrad«k. 


482 


Fassolft Friedncli 


j, 




483 


Garapitaeb Elias 


Kroatien 




484 


r. UoffmaDn Franz 


Banat 


t EuenwerkabeaitieT, Bnsikbei«. 


485 


Horkay Jobann 


Ungarn 




486 


KÖr^r Anton 


jj 




487 


Lang Josef 


Tirol 


t k. k. MQozgraVBnr, Wien. 


488 


Lengyel de Torda Stefan 


SiebenbUrg. 


t k-HerrBchafts-nndEiseDwerka-Lupac- 


489 


Nasehl Johann 


Ungarn 


tor, V.-Hnnjad. 


490 


Mayer Josef 


Oesterreich 




491 


M«gerl Leopold 


„ 




492 


NfiUer Vincenz 


Tirol 




493 


Oberaigucr Franz 


Ungarn 




494 


Ortmayer Michael 


Banat 




496 


Panloritsch Johann 


Ungarn 




496 


Bledl Franz 


Oesterreich 




497 


Rnttner Johann 


Ungarn 




498 


Sehestak Martin 






499 


Prh. V. Schiller Franz 


Kämthen 


Gmauden 1861. 


500 


Schröffel Matthias 


Steiermark 


t k. k. WaldtneiBtflr, Neoberg. 


601 


Selmann Leopold 


Banat 




602 


Steffin Anton 


Oesterreich 




603 
604 


V. SzakmAry Andreas 
TagAnyi Alois 


Ungarn 


Bpector, Schemniti. 











Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


SOö 


Torderegger Sebastian 


Salzburg 




506 


Wermes Paul 


Ungarn 




ÖOr ,' Zuakv Anton 


OeBterreich 






Jahr 1793/94. 






508 


Bedrosch Emerich 


Ungarn 




609 


Bernath Emerich 






610 


Birö Anton 


Siebenbürg. 




511 


Boschal Joaef 


^^ 




512 


BokOTay Franz 


„ 




513 


Borger Franz 


Schlesien 




514 


Chmelko Michael 


Ungarn 




515 


Doehnilr Anton 


„ ' t k- k. Sallnen-BMhballet, Wielieik.. 


516 


EhrmaD v. Falkenan Joh. 


Oeaterreich 


t k. k. Unteirerweaer, Mariazeil 


517 


Fortsrhiiik Vincenz 


Kftrnthen 




518 


V. Frej'SCiSCn Karl 


Ungarn 


t k. k. BergTenralter, Bochnia, 


519 


Gaal Johann 


,, 




520 


Edler v. Geramb Kari 






521 


T. Olanzer Heinrich 






622 


Hansseker Franz 






523 


V. Uohenfels Wenzel 


Böhmen 


t k. k. Director, Bergrath, Bei^richter, 


624 


HIeuienczieTitz Friedrich 


Gahzion 


LeobeD. 


625 


Leltner Karl 


Banat 




526 


V. Llchtenfels Jo.ef 


Böhmen 


t k. k. HofcoDcipist, Wien. 


527 


Llndaker Thadeus 


jj 




528 


Nicki Joaef 


Ungarn 




629 


Ortmajer Thema. 


Banat 




580 


V, Panta Joeef 


OberöBterr. 


t k. k. Gobernialrath. Venedig. 


631 


Paulas Clement 


Böhmen 


t k. k. Bergraeister, Klostergrab. 


632 


Preiszier Daniel 


^^ 




633 


Baitz Samuel 


Ungarn 




634 


Kenth Johann 


Oesterreicb 




635 


Bntka; Daniel 


Ungarn 




536 


Sellner Johann 


Oesterreicb 




Ö37 


SliW Tboma» 


Ungarn 




538 
539 


ThonhüusNer Georg 
V. ThODhiz; Ludwig 




t k. Bergrath, Ober - Hfltteoverwalter, 
SchmfiHniti. 


540 


Tranipi>ich Johann 


„ 




541 


Wangl Franz 


„ 




542 


Weingartner Anton 


Banat 


Wien. 


543 


Woir Johann 


Ungarn 


544 


Corzan Johann 


„ 




545 


Tamäezf Martin 


„ 
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Nr. 



FaiiiiliiMin Aiii« 
V o r 11 A m ii 



Vaterland 



M«! R^mbH Johann 
547 Freier Michael 



Ungarn 



fj 



Jahr l7«.M/5. 



•AS 


iWtif PettInfC Kiisebins 


Krdimen 


r>4i» 


Freih. V. Uerllczy Philipp 


Sielienhflrg. 


fifK 1 


Freih. V. Hauer Michael 


Kroatien 


.V) 1 


V. Alneth Franz 


Kiirnthen 


•Kyj 


Derniir Samuel 


Ungarn 


iK>:\ 


Fikker Franz 


Sielienhürg. 


rw 


Friedl Anton JoHrf 


Tirol 


;Vi5 


FritN Johann (leorg 


Böhmen 


;Vm; 


V. (lemmh Johann 


Ungarn 


fifiT 


HaoHNecfrer Jtxicr Karl 


«» 


.'mS 


HombeNfh Joscr August 


Böhmen 


:»,v.i 


llneber Johann 


SiebenbUrg. 


r»»v > 


V. IlhaloTlfh Josef 


I Ungarn 


:m;i 


llhelyeH Johann 


»j 


fM;i> 


lOller V. Keichensteln Joh. 


Sifbenbürg. 


fi«;.-; 


V. XOMXky Josef 


Fiume 


:V.4 


Perher Ferdinand 


Oehterreieh 


fnW> 


Pirhier I^az 


.Steiermark 


.Vm; 


V. Ployer Anton 


Kttmtlicn 


rH>i 


Prettner Leopold 


>• 


•»i^s 


Birhter Karl 


Ungarn 


.•>•;•♦ 


Kiedl Franz 


< K'sterreich 


f>7« » 


Klnrer Josef 


Ungarn 


:>7i 


Saboretti Karl 


i )eRterrcich 


:m2 


Kdler V. Srhindler Vincenz 


Biihmen 


:ü:\ 


Sehmnk Johann Sebastian 


Tirol 


Ö74 


Sieicl Jo»et' 


Ungarn 




Sieholdt Alois 


Tirol 




SzabadiH Nikolaus 


SiebenbUrg, 


/»77 


ThonkiniKHer Johann 


Ungarn 


.'i7^ 


VomMer Jonef 


i >esterreich 


:»7- 


Wolf Karl 


Uiiirarn 


r^M» 


Zelenkai Franz 


Sii-benbtlrg. 


•»•^i 


Zipaer J«»liann 


Ungarn 


;>2 


SCitterer Vineenz 


Böhmen 


:i**:i 


Freih. v. ZofU August 

Jahr 17 U 5/«. 


Untrrofterr. 


:.-4 


V. Kriarh Johann 


i >i*»»t»'m leh 


h<i 


Fabrini Anton 


Uiii^arii 



Oegenwärtigc oder letale 
Anstellung 



t Thfsaaranatursth. 

t k. k. Hufo)ncipiit, Wien. 



t k. k. Itericratli. Berf^ichtcr and Bery* 

«•bfrimts- Verwalter, Joschtrostlul. 
t k. nbi^r^itlilflcheMer. Kremnits. 



t k. k. IU.*chnaDfr-(-<>ffiiis). Wien. 

t k. DtTfpiieivter, MuMsTa 

t k. k. H.ifrath, Wien. 

f k. ]iorfrK<*n<^ht«-At4edsor. Schemniti. 



t k. k. Berflrrsth, AMes»or, HsD. 

t k. k. Bergrerwslter and Csssier, 
Hl*;iberg. 

t k. k. Csfiier bei der Pslrim. Obtr- 

ilirei'tiun, Wien. 



t k. k. (lenerml-I.aDJ- und lUnptmöas* 
probirer. Wien. 



t k. Hutten-0>ntru)ur. Tsjots. 



t k i»bakUbrik>*.ldjunkt, VenedifC. 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



586 Faller Michael 

587 Grimm Josef 

588 GulloTitsch Johann 

589 V. Haack Johann Wilhelm 

590 Hippmann Johann 

591 Kilvädi Josef 

592 Lollok Ignaz 

593 Lnkam Franz 

594 V. Malzheim «][osef 

595 Obholzer Anton 

596 V. Preann Johann 

597 Psorn Erasmus 

598 Strobl Johann 

599 Töry Nikolaus 

600 Walcher Ignaz 

601 Orthmayer Michael 

602 Edler v. Heydek Ignaz 

603 Rattner Johann 

604 Uarmb Hieronimus 

605 Walter Johann 

Jahr 1796/7. 

606 Graf Wartensleben Karl 

607 Aehatz Ludwig 

608 Boittner Balthasar 

609 EckmüUer Karl 

610 Egger Johann 

611 Frank Wilhelm 

612 Friedmanszky Emerich 

613 Gras Anton Johann 

614 V. Hoffmann Anton 

615 V. Hoffmanu Franz 

616 Urdina Alois 

61 7 Kapas v. Pichelstein Bemh. 

618 Knnezl Ignaz 

619 Leidl Josef 

620 Mätz Samuel 

621 Manthner Mathias 

622 Nyani Johann 

623 V. Bosenfeld Johann 

624 Schoszik Johann 

625 Zeilinger Johann 

626 Zörenleib Josef 



Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 

Oesterreich 

Böhmen 

Ungarn 






Steiermark 
Ungarn 

n 

Böhmen 

Ungarn 

Siebenbürg. 

Steiermark 

Banat 

Steiermark 

Ungarn 

n 

n 



Ungarn 
Banat 



n 



Ungarn 

Sachsen 

Ungarn 

Siebenbtirg. 

Banat 



n 



Ungarn 

Tri est 

Ungarn 

Oesterreich 

Siebenbürg. 

Galizien 

Banat 

Siebenbürg. 

n 
Banat 

Siebenbürg. 



t k. Probirer, Schmöllnitz. 

t k. k. Bergmeister, Bergprichter, Mies. 

t k. Registrator, Schmöllnitz. 

t k. k. Oberverweser, Mariazell. 

t k. k. Hofconcipist, Wien. 

t k. Bergratb, Buchhalter, Schemnitz. 

t k. k. Protokollist, Eisenerz. 



t k. k. Cassier. 



k. Uüttenverwalter, Schmöllnitz. 
k. Rechnungsoffizial, Oravicza. 

k. k. Unterverweser, Nenberg. 
k. Bachbaltangsoffizial, Schemnitz. 
k. Uofkammersekretär. 

Eisenwerksbesitzer, Ruszkberg. 
Eisenwerksbesitzer, Baszkberg. 
k. k. Bergrath, Referent, Gmundou. 

k. Bergmeister, Felsobänya. 

k. Thesaurariats-Sekret&r, Hermannst. 
k. k. Berg- and Cameralrath, Lemberg. 
k. Markscheider, Oravicza. 
k. Thesaurariatsrath. Hermannstadt 



t Hammerwerksbesitzer und Leiter. 



FainiliiMi tiftine 



Vaterliiid 



(jcgenwKrtige oder leiste 
Anstellung 



(127 


■•lolco J>k»b 


1 >cat«rrcich 


1121t 


PlDter Johun 

Jahr 17".""/8. 


Ungarn 


1-.2S1 


Baron v. tUttf Johann 


UnRarn 


11.1U 


Baron V. Srh» ebnrf Ikihu 


: Tirol 


l»! 


Aiciicola Johann 


Ungarn 


i'.:u 


AnlKcr Franx Joaer 


Tirol 


ll'U 


Banko iKnaa 


Ungarn 


thM 


UdU Jakob 


Bnnat 


an, 


Untku Icn>< 


l'ngnrn 


i»; 


HülbUni Ancireaa 


.Sishcnhllrg. 


f.:i: 


Klinxrr Joliann 


Tirol 


Km 


KiKk Anlon Ignai 


( tcMtorrfich 


r<:K) 


Kroar Wilhelm 


Sachsen 


t'i4(t 


lalnUji Danh'l 


Ungarn 


>.i\ 


l>;rr Johann 


Böhmen 


'142 


Prana Jo«ef 


U*ngnrn 


in:> 


Pnti Jusul' 


Böhmen 


114-1 


Krotk Johann 


Ungarn 


r4:i 


NrhSn J..hann 


Böhmen 


(14<1 


SIetI Frani 


Ungarn 


•147 


HloU JoMi' 


_ 


m« 


M Intrr < Hunar 


St.-iermark 


i.4'.i 


Zrrkralrr Ipiaz 


Ungarii 


iifiit 






l'-M 


F.. ih. V. Kirilmik; Wilh. 


<lali/.ien 


tir.2 


l'rllNll Joarf Johann 


Tir..l 


lÄl 


Saboratll Karl 


t iebterrcich 


iir»i 


Fr. ih. V. Ktdl Karl 


Ungarn 


tl.V» 


IiOrr Jou-I 


( icKlerreieh 


th'Ml 


<M..I' Uiar l-aul 


Sieb<-nhtlrg. 


tl."M 




B<ihmcn 


«l.'l'« 


HrkiTt Frana 


. 


il.V.t 


<i»MarkaiMI J.'hann 


Ungarn 


diHi 


(irlroai Franz 


Böhmen 


laU 


(irOHiaiaaa Johann 


Ungarn 


ililj 


(•rfln«rhnrrL Krau« 


^ 


iitl:! 




ItniiMt 


IVJ 


Janlark W.ni.l 


H-limcn 


»wi;i 


JankOTHiky Michail 


L-«Kan, 


i>iii 


kaaiBirrkor^r (S<ors 


.■«tcu'nnftrk 



t k I lb«ntliatiinirrp«f. GrIinniTBth. 



t h. l(a(i«B|iT<'l>irct, Scknnllniti. 
t k. k. rt^A-t. H»1I 
t h. k. I(<ricr»th. OlMrTFnrwcr. Fnocn- 
thiü. 

t k. (.'uiKTkl Kiirtl, Ijchemniti. 
t k. k. IlikIri'iBkninmUläT, Kb«at««. 
t k. k. Ilurrunci|>i«t. Wien. 

t k. llrrKrMli. Bn-hbaltvr. Scbrunib. 

t K'^'^Tk-x-liaftl. Ittriflirri'loT. BübiiKB. 

t L. k. Matrrisl-Venraltet. Mariaiea 

t k. H<K^li..r.iii<-liairT. I'.jnik. 

t k llt'rKK'-ri<hU-Ai4eiiur, ScbtiiiniU. 



t k k. )td:linuiii;<ralli, Wi«i 



t k. Tlie-Mririat.-S'krrLir. 

t k. h. Ungtr-^ifKiitori onJ Ikmmta' 

l^ulxtirut. Iikiita.lt. 
t k k S.-)!!.-!!!)!!--!'!-'!. Krinirnaiha]. 



I k. 1 1|" (liiHti-a-V.'ti'alUT. NaKjbanja. 
t Ki.rnw.rktU-.iUrr, l:iiiiVb«r|t. 



t k Ailniinittralur, Vajila-MaiiTaJ. 



Familianname 
Vorname 



Gegenwärtige oder letzte 
Anfitellung 



667 
C68 
669 
670 
671 
672 
673 
674 
675 
676 
677 
678 
679 



683 
684 
685 
686 
fi87 
688 
689 
690 
691 
69^ 
693 
694 



698 

cm 

700 
701 
70-2 



fiompoty Anton 
V. LelliS Johann 
Leonhart Ferdinand 
Prokop Lhotka Zmiszloi 
Bauer Johann 
Hakra Franz 
Magyar Josef 
Mihallk Franz 
Mühlbacher Paul 
Nonner Anton 
Oszwald Ignaz 
Pinka Josef 
Polereczky Johann 
Fribila Josef 
tjuerrer Alois 
Rcitzuer Karl 
Buschniszky Johann 
Schul^ri Ignaz 
Siinouides Andreas 
Szigetbi Johann 
Uiitergntsch Ernest 
H'urmostm Franz 
/Üh renleib Benedict 
Aiiicli Johann 
Fnui/euan Franz 
Walter Karl 
(jraf Anton 
Mnlitor Philipp 

Jiilir 1799/1800. 

Graf Ser^nyi Johann 
Graf Teleky Paul 
Freih, v. Zois Karl 
AndreideH Ignaz 
Bleidl Alois 
V. Bninnbei'g Leopold 
(irandi Valentin 
V. Holl Franz 
Herd Franz 
Hippniana Franz 
Hirf^ehuer Johann 

Hoeliwimmer Alois 

V. Holieufels Franz 
Hopp Leopold 



SieheobUrg. 
Steiermark 
Böhmen 



Siebenhü 
Ungarn 



Kärnthen 
Oesterreich 



Ungarn 



t t. k, Casfiier, Neuberg. 

t k. k. Guberniiil-Conci|)i3t, Pr^. 

t k. Theaaurarialarath, Ober- Director, 



t gew. Hattensrhaffcr. DiUn. 



t k. k. Vice -Hof buclibalter. Wien. 



t k. Redniungs-BeTident, Schemiiitz. 
t k, Obor-Bergrerwalter, Schinollniti. 
t k. k. Sahamts-Einnehmer, SieroBlnma. 
t k. Bergprobirer, WtndticIiachL 



SiebenhUrg. 

Ungarn 

SiebenhUrg. 

Ungarn 

Tirol 

SiebenhUrg. I 

Banat j t k. Director- Assoasor. OraT 

SiebetibUrg. ] 

Ungarn 1 

Siebenbtlrg. f Hatte uaTtitscaasiur, UsWün. 

Oe sin ITC ich 



t k. Gegenprobirer, Ztlathna. 
t t, BergTerwalter, Radoliuj, 



Ungarn I f k. OberamtBinspcctor, Scbniollniti. 

Siebenbtlrg. r f k. k. Kämmerer. 



Ungarn 

Böhmen 

Oestcrrciuh 

Tlhch-Tinl 

Ungarn 



t k. k. BurggericIits-BeiBitier a. Berg- 

geacbworncr, Mies, 
t k. k. Cagsier und Oberamts -As 3 OBSor, 

Joacbimsthal. 
k.k.Bergw.-Proil.-Ver8clil.- Factor, Triest. 
t k. Bergrtii., Ob.-Bgvfltw-, Windschacht 



Böhmen f k. k. überhcrgrath ISm. 

Ungarn 



Böhmen t k. k. Hafielffetär, Wiea. 

Siebenburg, f k. Kamliat, Zalaihaa. 
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Nr. 


Familien na nie 
Vorn am«! 


Vaterland 


7<»S» 


Horvith Amln*aH 


Unf^arn 


710 


y. Jenner Antun 


Tin»l 


711 


Kompoty Ipiaz 


Sirbt-nliUrjc. 


712 


MihaloTirh Joliann 


Th^arn 


7i;» 


NensUdter Strfan 


kSi(*ht*nbfh'^. 


714 


Obholier Ipiaz 


Unpirn 


71 f. 


V. Floyer J«*lianu 


Kiirnlhon 


7If, 


Foekh Mirhurl 


< >rht<*rrrit*li 


717 


ProkopoTltMch Anton 


Uolizicn 


71'< 


Fasel LiM»|iol4i 


Ungarn 


711» 


8eldl Antun 


•• 


VJit 


Ziei^elniayer Karl 


Sitbi*nhilr^. 


121 


Laaterbarh Johann 

Jahr lHOÜ/1. 


Ungarn 


122 


<iraf £u Harden Karl 


( K'rtlrlTf loh 


12:i 


BaliN Martin 


Cnpirn 


1J4 


V. Bohr SitjrfriiMl 


Kürntht-n 


12i> 


(\eniik> Nikolaiih 


Tn^irn 


72i; 


Garibaldi Franz 


Kruin 


7-'7 


(Mti Karl 


Tn^arn 


7iN 


(JUnier Kduanl 


»• 


7-.'y 


Haller Franz 


kSirljt*nbUr^. 


7:'.«t 


Herbnnrer i *hrii»antli. 


St<it rmurk 


7;;i 


iinbert Juliann 


Kral 11 


— ■«.■ 


Knapp Jtiliiinn 


Tirol 


■■•»ii 

4.»** 


V. LeIllH rnnitll 


•• 


•■ •» 1 


rarhmann Johann 


<ijili/.ii*n 




Palimann Jnhann 


i Mirniitpirn 




Phopp Ji»hann 


Hi»lini«*n 


7:^7 


Proll Vinirnz 


< >i->ttTr«-ii Ii 


7:;-^ 


Richter Franz 


Holmirn 


7:ii» 


V. Krhallberc Franz 


i >istt*rrfii*li 


7|i» 


Srhlninierth rhrihtian 


>irbr|jbltr;j. 


711 


Krhäirier J<»hann 


n«>linii*n 


742 


Konntaff Miihat-I 


Tn^Hrn 


7i:; 


KUd^er JoBof 


• K'fttcrrrirh 


714 


Ntoll Anilin 


m 


7i:» 


VosI Joiiff 


Tin.l 


74*> 


WIttBiann li^uiu JoAcf 


« >< bU-rn-icIi 



Uegonwartigo oder letate 
Anitellung 



•luhr l.sol -J. 

7 17 Frcih. y. HrhirrttdinsKnian. Kohnicn 
71*^ l%rhenbrler Franz IJngani 



t k. k. IkrKnUb. HoU. 

t k. k. Ilofratb. Wien. 

t k.k.lU*t:i<;ninfrtrath,HaaptnttBiJDcislffr. 

t k. k KeKi^t^ltu^ lUlL 

t k. k. ICtM'himnfKrath, Wien. 

t k. k. /«-aifiK-hairtfr, Bochnia. 

t k. k. Hofliuchhalter. Wien. 

t k. lierfcratli.MArkHcbeidfr.WlDdKhackt 

IH37. 
t k. k. IC^-hnanfTi-Offiiial bei der Hof- 

k ritf fr!tbachhaltaDg. 



t k. k. Berf^ratb, BerKricbter, 8tejr. 
t k. HerfCTiTwalter, RböDUi^k. 
t k. BerfCTcrwalter, lUdoboj. 



t k. k. Schichtraeitter. KiuUchL 



t k. k. Verl «alter, l)riileicit. 

t k. k. Si-hii-hteiischriribi*r. Hall. 

fk. k. Itrr^'reth. Hcr^nspektur. Wirlictka 

t WaMbür^«*r. obt-ntiiiciim. 

t k. k. obervcrwi-MT. K«*icboiiAa. 

t k. k. l»^rhiiafif;»rAth. Wien. 

t k.k. HcrKtreruhta-Subititat. Tu^t'-lbeffir. 

t k. k. il'-(-liuun)C»rath. Wien. 

t k. Thiüsoririat«- Sekretär, llirruiaaatt. 



t k k. H.fr4th.rbcfJerlI«lIerl»irccti<Mi. 

t k. r^isaidhrriU'r. Srhlag|^nwAl«L 
t k. k. I'r..t.»kalh^t. Hill. 



t k. k. K.IIU1;)« riT. 

i k Kii|f«"!»imir«'rifh*ffer, Nea*>>hL 



751 
762 
753 
754 
755 
756 
757 
758 
759 
760 
761 
762 
763 
764 
765 
766 
767 
76» 
769 
770 
771 
772 

773 
774 
775 
776 
777 
778 
779 



780 
781 
782 
783 
784 
785 
786 
787 
788 
789 



Pamiliuiinan 
Vorname 



ütgenwärtige oder letzte 
AnBtellung 



V. Bänyall Ludwig 
Beneker Anton Johann 
V. Brenner Johann 
Collinazf Johann 
I)irkU»erE:or Anton 

FodOr Johann 

Gasseuheimer Adam 

Greipl Franz 

Hölbllng Johann 

liaOHHH Moses 

Kleeblatt Johann 

V. Kleiupay Stefan 

Leuger Josef 

Loosz Johann 

Mayer Josef 

Hennhard Ferdinand 

Nenmann Franz 

Pac'liilmt'r Ignaz 

V. Pantz Ignaz 

Pisch Frana 

Pi«tl Karl 

PlaHch Luunhard 

V. Freaiin Vinccnz 

Freih. HBller v. ReichenBtein[ 

Karl 
Rombaner Gottfried 
Mcharsehmldt Georg 
Schmidt Anton 
V. Haltz Karl 
Sznpkay Johann 
V. Tasch Johann 
Ziegler Johann 

Jahr 1803. 

Graf GllleiK JuUue 
Atzl Alois 
Bergai Josef 
V. Brenuer Josef 
Cselko Alois 
Eogel Johann 
Failhauer Lorenz 
Fierer Johann 
T. Gerstorf 
Götz Jobi 



Ungarn 
Oesterreich 

Ungarn 

Oesterreicli 

Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Böhmen 

OberOsterr. 

Oesterreicb 

Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn 

Böhmen 

Banat 

Ungarn 

Siebenbtirg. 

Ungarn 

Banat 

Ungarn 

Tirol 
Ungarn 



Oesterreicb 

Sieben bürg. 

N.-Oesterr. 

Ungarn 

Mähren 

Ungarn 

Os^alizien 
N.-Oesterr. 



t h. h. Bechnangsrath, Wien. 
t k- Haoptkassier, Schemnitz. 



t h. Hotti^Dpröbirer, ScümöÜDitz. 



t k. Bergnth, Bergrichter, Schemnitz. 
t k. Zengachaffer, Schemniti. 



t Berggericbta-Sobstitat, Skrtivan. 



t k. PochwerksveT«alt«T, PelaSbänjs. 
t k. Schicbtnieiat«r, WJelicika. 



t k. Bergrath, Bnchhalter.HermaniiBtadt. 

t k. Bert! rath,Ol>.- Hütte iiverw., Schemnitz, 
t k. Beisitzer, HBtteDverwaltf r, ZalaUma. 
t k. k. HiiftominiäBiongratb. Wien, 
t k. HlittPHmeistpr, PehBbinyo. 
t k. Harkacheider, FelaSbdnja. 



t k. k. Bergrath, Assessor, Leoben. 



t b- k. Bergrath, Eisenwerks Referent 

Eisenent. 
t k. Schichtmeister, Windecbacht. 



t k. k. Hofrsth, Wien. 
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i; 



Nr. 



' I 



7l»l 

7im; 

7t»7 
7*»s 

7*n» 

H i;; 
S114 

sin; 
-07 

^11 
^1:1 



Kainilii'ii naiii<* 
Vorn-tiiif 


Vat«*r!an«l 


Urnbor Anton 


Sirhrnbllrp: 


(•yomryoNy Jonof 


• • 


Holniirh Tliu<l<l:ius 


Hi'thnirn 


Ihlrker Jonof 


• * 


V. llolTmuiin .Inhann 


Hanat 


Kelh^r Jiisrf 


Tiij^arn 


Koch Kni-I 


Sti'irrniark 


K'll. V. L«»itiirr Franz X. 


Si('hr*nh<kr^ 


Marliiii .lohann 


(-n^arn 


Maurclli Anton 


•• 


V. IVIllliailll .lohann (ionr^r 


•• 


Palzier Karl Anton 


♦f 


IVrhfr Jo»ff 


Tirol 


IVtroi^alli Franz 


Tn^arn 


V. Freauu LadiHlauH 


•♦ 


Tribila Anton 


♦• 


Pahrlne«*r Johann 


Strii»rtnark 


Kcuth Karl Johcf 


rii;;arn 


SrholTel Franz 


N.^ >r»t«'rr. 


Krhrokkei»nirh«i Mathias 


SK'ifrniark 


N«*4*lini? ThatKiätit» 


Hanat 


Sfifrrt .Ii»s..f 




Nzi^bely Sti-ian 


Hanat 


V. Wallparh Johann 


Tirol 



<ii-^tiiu:irtiu'<' o«|f r l«t/l»' 
Ansti'lhni'.r 



.Inhr l.HOl. 



xU 


AdamkcnilM JoK.f 


I'njr.'irn 


^1:» 


V. Baannorn Fric«lri(*h 


Si«»h«»nhürK. 


^If. 


BNrhoir Johann 


St«it'nnark 


•^17 


Bninirh Jo^<f 


Tn^arn 


HlK 


V. Kuday <iforj: 


•• 


^P.» 


rsNzar Taiil 


Sh^hrnhürp. 


K-_>|| 


I>nrn»e Ijul^i;: 


{ K'htt'rrrirh 


^2\ 


Uull«*r Franz 


Käriithrn 




Fek<*t4* Anton 


»SifhrnhUrf;. 


^'J\ 


Feuf^n^tfiriT K.iil 


Tn^ini 


^'J\ 


Franc J«»?.ff 


l>«ilim(*n 


•*-."» 


HaUM'll«li«'ll*»t Fr:ti</ 


rn;::irn 


Hji; 


V. Hauiiilial Fl an/. 


•• 


•-27 


Heide Ant«»» 


»• 


1-Jh 


llippmann Jo^f 


Pi'linii'h 


•**.?*.• 


HAmarter Jo^^t 1 


T.iol 


^.'4} 


KapKajr Igiiaa 


l'n^ain 


s'6l 


Kaatl Johann 


•• 



t k. k. lliitt«*ni'<*n1riiior. It-rtrirrrirllU« 
11 i-itz-r, l'riliraiii 

t «MW.Tk«. 



t k l. Fal.ril* V.rm.i1t.T. Nii«'.l..rf 
t k. k Kalnik--I»i'trtor. N»i *«h»rf 



t k. Prolnrrr. Arair.iiU.i 

t k. H''rirv.',walt»T H^rrnifnin'l 

t k. k. <'a>«ti« r. |t M-hnia 

t k. k. ItiH'ht .ihf-r. A*s^-*'^r. A«--^ 

t Dhorvorwi r»fr. Jak"J»*Mji 

t k. <i«'r»'ii|ir«»liiri'r. On^irit. 

t k. k. .ltr'«/r;itli. X .!*#••.•«. r Hsll 



t k k. naiiiiiii rT>n* ill* r. kl<-.iiri«lliaf. 



t k Hf'ri;t.it)i, \\ r>:r^<hT.>.. /alattini. 
t k. k nli«r.iiut.li- >iu*r. LoiIkh. 



t k. k It<- r erat li. tu T- .>ht«r. K '•!:•- bbi-r ff 

t k k. H"fr..ni ijii-t. Wi*»!». 

t k. Hofri' litt r. oIah!.t|Hi«. 

t k k Ht-rirrath. Mfliiinit iit<r. Trair. 



(ifgcnwartige oder letzte 
AnBtelliing 



833 
833 

834 
835 
S36 
837 
838 
839 
840 
841 
842 
843 
844 
845 
846 
847 
«48 
849 
SnO 
861 
852 



853 
854 
855 
856 
857 
858 
859 
860 
861 
862 
863 
864 
865 
866 
867 
868 
869 
870 
871 
872 
873 



Kirflch Joliiinn 
Laschorsky Anton 
Lorenz Franz 
V. Mlhiilovlch Miolwpl 
Blnsznk JoBef 
Pachinger Karl 
Plehatschek Friedrieli 
Rttnagel Johann 
Schmelzer Frnuy. 
Sclltlitzer Joliann 
Sraiczer flabriel 
ffaltur .Io«ef 
Zaiiilich Aloi^ 
V. Srhalz Frana 
Sehumer .T.jhinn 

>V[ttlllAII1i rf,'iiaz 
V. Habert Joljann 
V. Knapp .lohann 
Hejszl Franz 
Wborj- Gabriel 
Stark Adam 

Jahr 1805. 

V. Hell Johann 
Stfickl HamuGl 
Kesznericz Lndislautj 
Atzl Josef 
8töckl Anton 
Horv&tL Ignnz 
Grausz JoIiann 
Hellmich Adolf 
8traS8er C'liriRtian 
Tam&sy Peter 
Marx Leopold 
Jettiuar Franz 
Baoiugartner Anlon 
Feh^r Ludwig 
Salamon Johann 
St'liriil'keufllflis Karl 
Szotoczky Ignaz 
Fritsch Fianz 
Köhler Joeef 

Nenber I lu 
Ott 



I ScIiloBJen ! t k- k. Hofaecretär. Wien, 

I Ungarn ; t k. k. Bewrka-Orwiftl, SUniBlau. 

I Galizrcn t t. t. fiubernial-Secreiar, Galizier 



^ 



I Tirol 

Ungarn 

Oesterreicli 
1 Siebenburg. 
I Ocatftri'eicb 

Steiermark 
I Ungarn 

Oeater reich 
j Ungarn 
1 Böhmen 

Oesterreicli 

Ungarn 
I Tirol 

Ungarn 



OeBterreifil 
Ungarn 



Böhmen 

Oesterreicli 

Venedig 

Kämtben 

Böhmen 

Steiermark 

Ungarn 

Steiermark 

Ungarn 

Oesterreicli 

Ungarn 

Böhmen 

Oestcrroich 



: t k. k. Üubernialratb, Prag. 
j t k. Hottenmeister, Do^icska. 



t k, k. Prntokolliat, Bochnia. 



t k. k. Material-Controlor, Nenberg. 



t k. k. Kechnangsrath, Wien. 
t k. k. Hofconcipist. Wien, 
t k, k, Verwalter. Brixleg^r- 



t k. Hofkammenrath , Ober-Insfiector, 

NagTbänya. 
t k. Hflttensch affer, Sdieninilt. 



, t k. Gprielita-BefBTent, SchmOltnitz. 

t k. Hütten- and Haminerrenraltev, Ma- 
I loxRina. 



t gt'w. Berg- D. Hütten verwes er, Kream-n. 
t k. k. OberfÜTBter . Bergaints - Mark- 
acheider, Idria. 

t k. Bergmeist«r, It^bflnja: 

t k 11 i.'rt;i;i.>iK)LU- Assessor, Schemniti. 
t ^"'" KiM-[nv.jk--Verweser, Maotatadt. 
t ii lii'ig Kai". Fiscal und AsaesBor, 

Oravicii. 
t k. k. Uirector, dir. Bergrath, Elagcnfurt. 
t b, k. Bechnnngsrath, Lembei^. 



t k. k. Coneipist, Qmnnden, 



Nr. 


Fniinlifiiiinitii- 
VtiriiÄiti- 


VntcrUtnl 


(Icgttnwiirtijtr «.der lrt«r 
AnHtt-lliinf; 


k7I 


HaHmaiiR KurI 


Ungarn 


t l. HilltrinpnraU.T, All»»*»« 


S7;'» 


Erb J..M-f 


S.-hh-*k-n 




K7fi 


Hrdlna JoIiaiui 


riigarn 


t k.l,IIrii:.ln.|..-rt..f-AJjtiiikt.A..»M«e. 

Wj.-li.-ila. 
t k. Kchkht<t>.-Ut<r. Krrmniti 


«77 


IViKfh KnrI 


„ 


s7s 


l'rbaK AloiH 


Kraiii 


t k. i. Ki.'-i.-r. MrU- 


sTii 


N4>lerrHrhntirdt Johann 


Itohm.-n 


t k. k. Kinili.l. I.f.b-B. 


KH» 


(ilrard) Joaef 


\>iif<liK 




HXl 


V. <]|y1ll .l.iHrf 


ll.ihnH-n 


- t k It'Tk' rrattikaiit. J..arkitn*thil. 


>»>*;> 


Zritrer Johann 


ruKarn 


t k. V.r»altrr--A.ljitn<-t. Wiii'Ubarbt. 


H«;i 


TrlhBH Anten 


Bannt 


t k. Itrrk''<--^'n-Uii. hhaltrr. S()tm..UBit>. 


KM4 


Fnwi DavUl 


Itöhmcn 




H**f) 


V. BKoatnla Joliann 


OeittuiTctch 




H«t*, 


Haim Joacf 


Mährun 




«*I7 


4'Ha|ifl[ Nik..UuB 


Knj^arn 


t k. Ilatt<-ni.r>.birf[. NVa*..hl. 


HHX 


FlM-hi-r Johann 


Höhmon 


t Kcw«rk*rli>fl). Vrr«<-*n. Klntbea. 


HM«! 


Jalir 180«. 






H'H) 


V. Ferro Kranz 


< ►t'Bt erreich 


ifcb'T Iftil. 


s'.M 


Kdoacl«' Aloi» 


Sti'icnnark 




-fly 


Kmina« MaUiia» 


L'nKftrn 




»*9:( 


Haicaad An<lr.-aA 


< tcNlfireidi 




K«l.l 


Nrhimmerl J..hani> 


Sicbi'nhUri;. 




»iifi 


Hlrhr Anton 


L'DKarn 


t k. k. I^nJr>iiiaiitj<ruliJT<-r. Ltni. 


sy.i 


Janko Franz 


Itohnu-n 


t U.'W<ik,- in iL-hmcn- 


•".'7 


St<>ia<>r i-ra.1 


Uncnni 


t k II«T|t|.--ti<'hi.-Sul.<iilDi. B.-»tiir- 


MO« 


AllwrU Kran« 


t >r«teiTeich 


t k. k. 1i.-rcr*rh. i'li.r. Mria. 


KIf.l 


(illlfr Johann 


„ 


t k. (ib.'r-lt<'ri;ti-niJur. MMTiria. 


iHm 


XoUay Karr 


l'ngarn 


t k HilUrn-l_'.mtT..l-.t. Kf iiiaili. 


WH 

IN»."! 


JAnOH Joief 
(iaalher Icnaz 
imitnicer JoRcf 


nr.lmM'n 
KArnlhcn 


t k. k. ll.-ri!t:'-"-)>«<'rn.-r u. DcrKimkllU- 

SoUtilat. I'lslt.-i> 
t Iluumrn>Tk^lH.iti.r. Ilrack- 


'«M 


NorKcnb«"«'**'!' Johann 


C..g.^. 


t k.k. i]iJti.'n-n KtbriLrentaltcr, Idria. 


'.«O 


V. Wt^xcIOTaiky Joluinn 






KH'i 


Bmofr V. BninUcrg Johann 








ll.mri.'h 


Oh.-lk'Sterr. 




'.«■7 


V. (iUBirr KaH 


< ►i-Hit-rri-k-li 




<.ii<> 


Xarillal Ik»»! 


Si.-I..iihilrj:. 


+ V H..r-.t.»ft- r..,,tr..i..f. XJjthu. 


•.«>•.( 


Höftiiii'r ViMM 


fn^iarn 


t k. l!erk-i.-ti.li-.S.-.r.Ur. Stbciunilt. 


Hl" 


\- Srhrüttcr Jo.ff 






'.Ml 


»UNIT Juhani. 






l'll- 


De Adda J»h:.i.i. 




t k.lt<-ri:»th.llati«nTfn>alt#r.P«»eM«. 


im:i 


Lerlmer Unas 




t l, K.uu(iirr)>rubirer, Stgjhimy*. 


l'H 


Hnargcth Johann 







Nr. 


Familicnnamo 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
ÄnBtellimg 


915 


Prötechl Josef 


Ungarn 


t k. Förster, Wosznitz. 


916 


Wiedniaun Wenzel 


Böhmen 




917 


Schfirer Johann 


„ 




918 


Held Franz 


Ungarn 


t k. EinlSser, Pest 


919 


Seldl Ferdinand 


Oester reich 




920 


Seldl Anton 


„ 




921 


Hippmann Ignaz 


Böhmen 




922 


Schön Josef 


Ungarn 


t Magistratsrath und Pumarnngi-Snb- 
stitut» ZquItd. 


923 


Angstwnrnt Franz 


OcBterreich 


t k. k. HiLU])tmai]xaiut«-Actnar, Wiea. 


924 


Köhler Franz 


Ungarn 


t k. Probirer, Eretunit*. 


925 


Wojta Anton 


,j 




926 


Koch Johann Nep. 


Tirol 


t k. k. ■Bermterichts- Substitut, Berg- 


927 


Cornet Johann Nep. 


„ 


lueister, Liobljn. 


928 1 Obertfreyer Simon 


„ 




929 Graf Des Fourt Johann 


Böhmen 




930 Hellmich Jakob 




t k. k. Berirgeschwomer, Bercgerichta- 


931 Graf Wrbna Eugen 


" Beisitor. Mies, 
11 1 t k- t. ESnimercr. 


932 ; Schiudlöcker Franz 


Oeaterreich 


t k. k. HofconcipiBt, Wie». 


933 , Bellöczj- Joliann 


Ungarn 




934 1 HammerKchmill Johann 


„ 


■f k. Secretär, Nftgybänya. 


935 Hanemrhild Franz 


Oealerreich 


t k. k. Regi«trator der HofbncbhaltnnK, 
Wien. 


Jahr 1807. 






936 Petrasch Josef 


est erreich 


t k. k. BeifriBtli, AsBEBBor, Gmunden. 


937 Boresch Johann Nep. 


Steiermark 


t k. k. RechnnngBoffiiisf, Wien. 




Böhmen 




939 1 Sclilmniert Josef 


Siebenbürg, t k- 1. Thesimrarintg-Seeretir, HennaQTi- 


940 V. Schilrer Josef 


Dänemark 


t k. Ii. Kechnciiigsratli, Wien. 


941 Illing Slofan 


Ungarn 


t k. Kammcrptobirer. Schenmifcs, 


942 FleiNchmanil Andreas 


Oeeterreich 




943 V. Sleiiiliaaser Karl 


Salzburg 


t k. k- Concipist. Hall. 


944 i Vojta Alexander 


Ungarn 


t k. Verwalter. DiüagjÖr. 


945 


V. Dlnzel Franz Xay. 


Steiermark 




946 


Terehüly Josef 


Banat 




947 


Koregtko Jolianu Nep. 


Ungarn 




94S 


Koregtko Alois 


„ 


t k. Amt«8chreiber, Lipts. 


949 : Graf v. Ooes Rudolf 




t k. k. Kämmerer. Assessor, KlagenfiirL 


050 1 Gollner Johann Josef 


„ 


t k Schichtmeister, KOniR.ibetg. 


951 Schnitze AJois 


Steiermark 


t k. HammerBcbaffer, Sebeehely. 


952 Weigel Anton 


Oesterreich 






Jahr 1808. 






953 


V. Deres^nyi Franz 


Ungarn 




954 


Partsch Caraillo 




t k. k. Hohecretär. Wie». 



955 I 

956 I 
957 

958 , 

959 i 
060 
961 
962 
963 
964 
965 
966 

967 ; 



970 
971 
972 
973 
974 



975 

976 I 
977 

978 ' 

979 I 

980 I 

981 I 

982 I 

983 j 

984 I 

985 ' 

986 j 

987 I 

988 ! 

989 ; 
9!K) I 
991 ■ 
992 
993 

994 I 

995 I 

996 ; 



Familienname 
Vo r n a in n 

Kllbath J<i3i;i' 
Lcehiier Josef Ferdinand 
Klo»znek Anton 
Jachnel Johann 
Kaczvinttzky Antun Lorenz 
De Ädda Franz 
Fischer Anton 
LaudeS Leopold Karl 
üraf Ättenis Tliaddäus 
DiUinger Felix 
Schrambo Tgnaz 
Houiseh Franz . 
Kleeblath Ladielane 
V. Kaschnitz Justiis 
Kompodi Leopold 
Schlager Karl Ignaz 
ErtI Ignaz 
Koch Franz 
Schlager Anton 
Tuuner Georg 

Jahi- 1809. 

Rath Ignaz 

tirUnschucck Johann 

V. HwiatkovNzky Kar! 

Jarori^zky Johann 

YezniAs Joaef 

Nzt^len Josef 

V. Silheruagl Joiiann 

Egger Andreas 

Steiner Johann 

I'orteiischlae Wulfganfr 

Diruliück Alois 

Wolilier Johann 

Barthos Ferdinand 

V. Oerstorf Josef 

V. Beihdzy Ludwig; 

Knilnigg Johann 

V. Frendl Franz 

Bederlungcr ^lichael 

Wllhelnib Tobias 

V. Scheuchenstuel Johann 

HrafTko Karl 

ErtI Ignaz 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



Ungarn t k- Hüttcu vorwalter, Neosohl. 

( )i-stcrreieh t k- Casna- Verwalter, Scheuinit; 
Ungarn 



t k. k. Bergrath, Bucliiiia. 

t k. Berg-Cameral'CaBuier, Neusolil. 

t k.k. LanJiuiiuz|irub.,Cuntx(ilur, Lembeig. 

t k. k. wirkl. Kämititier. 
t k. k. Hufrath, Wien. 



Böhmen 

Ocsterreieh 

•Steiermark 

Kärnthen 

Ungarn 

SiebenbUrg. 

Triost 
Sieben bürg. 
Oberöfltcrr. 
Ungarn 

Oberösterr. 
Steiermark 



k. Casaa-Contrulur, Zal&llma. 

t k, k. Hufbnclihallangs-EipciUtijr. Wien 

t k. Hütte nschttlTer, CsertesJ. 

t k. k. Krciskuiumiijsär, Sanok. 

t k. ßcchnungsulTizial, Herrn annstadt. 

t k. k. Venicblei ED -Direktor, Wien. 

t Verweser, Mauterndorf, 



Steiermark 

Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn 

Siebunbürg. 

Kärnliien 

< )eBterreieh 

Steiermark 
UnB«r„ 



Krain 

Sieben bürg, 

Tirol 

Ungarn 

Steiermark 

Ungarn 



t k. k. Fürst- Obe r -Inspector , Bergntii, 

HeTiuannstai'it. 
t k. Gruben Wesens -Referent. M.-Siigtth. 
t k. k. Kechnungsrath, Wien. 
t Eisenwerks- Cd ntroior, Anguataw. 
t k. .Initsvcrweeer, Kobola-Pvjiiuu 



t lt. Ber^rath, AsKeasur, Hall, 

t k. k. OberPirBter, Werfen. 

t k. k. Salinen-Beferent. Hall. 

t k. k. Bi^r);riitli, Alilnztiieister, Kremniti. 



t k. Müiiiwardeiii. Krciiiniti. 

I t k. Änifcfsi'h reiber. Kadoboj. 

t k. As.^esHor, BjirB Verwalter, Zaiathu. 

t k. k Ri-chnmigtrath, Hall. 

t k. Zeu^■^<haffer. SdimOllmti. 

, t k. k. HaiiimerverwaltcT, Reichranüng- 

k. k. lLi,'cbDQni;s-0iriiU1, HenuannitaAt 



Familiennam 
Vorname 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



997 


Wemhcrger Johann 


Krain 




998 


Plasch Ferdinand 


Banat 




999 


Eggcr Franz 


Ungarn 




1000 


Koch Johann 


Tirol 


t Berggerichts - Substitut und Berg- 


1001 


Latlnik PanI 


Ungarn 


t Eisen werksbeaitxer. Gomör. 


1002 


Pocstion Josef 


Oesterreich 


t k. k. Caasier, Ansaee. 


1003 


Prugberger Josef 


Siebenbürg. 


t k. Bergverwalter, Nagjbanja. 


1004 


V. Szontagh Samuel 


Ungarn 




1006 


DnloTits Andreas 


» 




1006 


Fleischer Karl 






1007 


Flala Josef 


>t 


t k. Berggerichts- Assessor, Schemnitz. 


1008 


Schnitz Franz 


Steiermark 




1009 


ricrer Ignaz 

Jahr 1810. 

BertfzägliTige. 


Ungarn 




1010 ! Tutechnak Johann 


Ungarn 


t k. Berg Verwalter, Aranfidha. 


1011 


Bakhniann Uieliael 


Banat 


t k. Berßrath, Bergverwalter, Kremniti. 


1012 


V. Oberalgner Karl 


Ungarn 




1013 


V. Gussmanii Karl 




t k. k. Oberbergamts-Assessor, Gnx. 


1014 


ErtI Karl 


II 




1015 


Stolz August 


Böhmen 


t k. HöttenverwalUr, Zsamoriti. 


1016 


Schön Josef 


Oesterreich 


t k. k. Oberamts - Cassier, Assessor, 


1017 


Schieb! Albort 


Steiermark 


PHbram. 


1018 


Uossenheliner Jakob 


Banat 


t k. Protokoilist, Bogsan. 


1019 


V. Glanz Karl 


Tirol 


t k. k. Cawier. Salzburg. 


1020 


Belle Anton Engen 


Ungarn 


k. k- li.rs.atli, liergverwalter, Ritter des 

Franz Juspfs-Or.K-ns. 
t fc. k. Bcrgrath. Berg Verwalter, Bochnia. 


1021 


Frelscispu Karl Wilhelm 


„ 


1022 


Lntzlsperger Johann 


„ 


t k. k. Rc.liiiuDgsrnth. Wien. 


1023 


Frh. V. Aichlburg Franz 


Kärnthen 




1024 Köhler Josef 


Ungarn 




1025 Benth Frmz Xav. 


,, 


t k. k. Rechuungsrath, Wien. 


1026 Wolf Franz 


,^ 




1027 Bekhmaiin Ferdinand 


Banat 


t k. k. Buchhalter, Wielkzka. 


1028 V. Pnpa Franz Xav. 


Ungarn 


t k. Kechnungs-Oflizial. Nensohl. 


1029 Richter Karl 


,, 


t k. Schichtmeister, Göllniti. 


1U30 Hofniann Filipp 


Banat 


t k. k. Berggerichts-Assessor, Stanislau. 


1031 Srhweiger Alois 


Mähren 




1032 WeHSelOTKzky Stefan 


Ungarn 




1(133 rnsersthuler Optat. 


Böhmen 




1034 Gratzc Franz 


Siebenbürg. 


t k. Berg- n. Hattcnverwalter, Offenbänja. 


1035 Latjnäk Stefan 


Ungarn 


EiM'Uwerksbeaitzer GOmfir. 


1036 Schaarschmidt Ferd. Franz 


Banat 


k. 0']'.Tliiilli'i<venva!t,i.'r, Oravieia. 


1037 


Straka Johann 


Ungarn 


t k. üergrath, Bergrichter, Scheroniti. 
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Nr. 



1038 
1039 
1040 
1041 
1042 

1043 I 

1044 ' 

1045 I 

1046 ' 
1047 
1048 



1049 
1050 
1051 
1052 
1053 
1054 
1055 
1056 
1057 
1058 
1059 
1060 
1061 
1062 
1063 
1064 
1065 
1066 
1067 



1068 
1069 
1070 
1071 
1072 
1073 
1074 
1075 
1076 



Familienname 
Vorname 

Frh. V. Mitrovszky Josef 

Kirchleher Franz 

Peschka Franz 

Pinta Johann 

Frh. V. Jaqaemin Emcst 

V. Eiberg Franz 

Harting V. Blumcnthal Franz 

Than Florian 

Schurz Anton 

V. Bellnsich Stefan 

Singer Friedrich 

Forstzöglinge. 

Besznitz Anton 
Ueäk Sigmund 
DIrald Ferdinand 
Pabriczy Franz 
Fanta Franz 
Haftaer Anton 
Hantsok Ignaz 
Kleinhans Josef 
Kolumban Franz 
Märtonfy Josef 
Oszrald Sigmund 
Paar Peter 
Protschl Josef 
Behfeld Anton 
Sailer Samuel 
Schlosser Emerich 
Steiner Johann 
Zeppczauer Johann 
Zimmermann Johann 

Jahr 1811. 

Bergzöglinge. 

Zechentmayer Karl 
Molnir Josef 
Ber^nyi Emanucl 
Meisziinger Bernhard 
Wemlsehek Christof 
Hoflftaiann Anton 
Stadler Ferdinand 
WallbolTer Josef 
Kastei Alexander 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



Oesterreich 

Böhmen 
Siebenbürg. 
Oesterreich 
Tirol 

Ungarn 
Oesterreich 
Ungarn 
Galizien 



t k. k. Kämmerer. 

t k. k. Secretär, Böhmen. 

I 

I t k. k. RechonngsüfTizial, Wien. 

' t k. k. Rechnangsrath, Wien. 

! t k. k. Rechnungs-OfTizial, Schemnitz. 

I t k. k. Hofbochbalter, Wien. 

; t k. Scliichtnieistcr, Windschacht. 



Ungarn 



7) 

7) 
V 



t k. Förster, Dilln. 

t k. Waldmeister, Neusohl, 
t k. Förster, Oberturz. 



Steiermark 
Ungarn 



» 



t k. Förster, Wosznitz. 

t k. k. Waldmeister, St. Galleu. 



t k. k. Oberförster, Salzbarg. 



Salzburg 

Oberösterr. ' 

Banat t k. Waldschaffer, Oravicza. 



Siebenbürg. 



yy 



)y 



Banat 

Oesterreich 

Banat 

Oesterreich 

Ungarn 

Banat 



t k. k. dirig. Bergrath, Hermannstadt. 
I t k. k. Hofagent, Wien. 
1 t k. Salineu-Einnehmcr, Deösakua. 

t k. Markscheidor. Szä5*zka. 

I 

I t k. k. Kechnnngsoinzial, Wien. 

t Begründer des Knszkberger Eisen- 
Werkes 18G3. 



t k- Eiscnwcrks-Controlor, Bogtan. 



137 



Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



1077 Maderspach Karl 

1078 V. Bokäss Johann 

1079 Petrich Albert 

1080 Rauch v. Eichingen Carl 

1081 Platzer Hermann 

1082 Wilhofer Franz 

1083 Bujkan Nicolaus 

1084 Fierer Karl 

1085 Heinrich Anton 

1086 Zsilla Johann 

1087 Holly Alois 
1088 Herlitzky Karl 

1089 V. Schretter Johann 

1090 Knbanyi Alois 

1091 Hehengartuer Michael 

1092 Baternay Emerich 

1093 Belle Josef 

1094 Freyenfeld Karl 

1095 Matter GottHeb 

1096 V. Holletz Ludwig 

1097 V. Erlach Franz 

1098 Aufschläger Georg 

1099 Schuball Michael 

1100 Weiss Alois 

1101 Geschwentner Karl 

1102 Granäth Franz 

1103 V. Vajay Rudolf 

1104 Edler v. Crollalaiiza Franz 

1105 Sz^les V. Szccseny Franz 

1106 Csath Karl 

1107 Sommer Karl 

1108 Riepel Franz 

1109 Schupanzich Ludwig 

1110 Hampe Josef Wenzel 

1111 I Biepel Leopold 

1112 V. Mohr Jakob 

1113 I Wokurka Karl 

1114 V. Waldauf Josef 

1115 V. Almäsy Eduard 

1116 Möhling Johann 

1117 1 Moro Ferdinand 

1118 Richter Franz 

1119 Kwaszna Emerich 

1120 SofalYi Alexander 

1121 Friedenheim Franz 



Banat 
Ungarn 



n 



n 



Kärnthen 

Ungarn 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Obersteiermark 

Ungarn 

Ostgalizien 

Ungarn 



Banat 

Siebenbürg. 

Ungarn 

n 
rt 
n 
n 

Oesterreich 
Ungarn 

n 
n 

71 

Kärnthen 
Siebenbürg. 

n 
Ungarn 

Steiermark 

lUyrien 

Böhmen 

Steiermark 

Yorderüsterreieh 

Böhmen 

Tirol 

Ungarn 

Böhmen 

Kärnthen 

Steiermark 

Ungarn 

Siebenbürg. 

Oesterreich 



t Eisenwerksbesitzer and Director, Rnszk- 
berg. 

t k. k. Hauptmünzwardein, Wien. 



t k. k. Förster, Obervellach. 



k. Berggerichts- Sekretär, Zalathna. 



t k. Rechnungs-Offizial, Neusohl. 



k. k. Rechnungs-Offizial, Wien. 

t k. Waldschaffer, Reschitza. 

t Gewerke im Körösbanyer Bergrevier. 

t k. k. Eanzlist, Klagenfart. 



t k. Waldbereiter, Schwedler. 



t k. k. Professor am Wiener Polytechnikum. 

t k. k.Bergw.-Prod.-Verschlei88-Director, 
Wien 1862. 

t k. k. Oberamtsbeisitzer, Leoben. 

t k. k. Sectionsrath, Director, Wieliczka. 

t k. k. Hofkommissionsrath, Wien. 

t k. k. Hofconcipist, Wien. 

t k. k. Bergmeister, Schlaggenwald. 

t Steinkohlen-Gewerke, E&mthen. 

t k. k. Bei^ath und Hammerwesens- 
Referent, Eisenerz. 

t k. Eisenwerksverweser, Theiszholz. 

t k. Oberberggerichtsrath, Referent, Her- 
mannstadt. 

k. k. Landesmtknzprobirer, Klagenfurt. 
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Nr. 



1122 

1123 ^ 

1124 ' 

1125 ; 

1126 ' 
1127 
1128 



1129 
1130 
1131 
1132 
1133 
1134 
1135 
1136 
1137 
1138 
1139 
1140 
1141 
1142 

1143 , 

1144 ' 

1145 : 

1146 , 

1147 , 

1148 ; 

1149 
llnO I 

1151 ! 

1152 I 

1153 I 

1154 1 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



1155 
1156 
1157 
1158 
1159 
1160 



Ertinger Anton 

Puskäss Georg 

Wolf Franz 

Fischer Anton 

V. Ranch Franz 

Sumpik Franz 

V. Dikmann Friedrich 

Forstzöglinge. 

Ungräri de De^s Georg 
V. Corzan Lndwig 
Mate Stefan 

Ranch v. Eichingen Karl 
Oderszky Alois 
Ferschin Johann 
Freih. v. Zwieberg Erncst 
Kiss de M. Häcskäs Alex. 
Oderszky Johann 
Binder Josef 
Gollner Michael 
Kracli Johann 
Woknrka Josef 
Zfinke Franz 
Nenwirth Vincenz 
Hyross Josef 
Oottier Anton 
Derer Isidor 
Gärtner Josef 
Szanka Josef 
PalkoTits Franz 
Boitner Josef 
Pettko Ignaz 
Himmelreich Johann 
Filchner Johann 
V. Szi^les Franz 

Jahr 1812. 

Bergzöglinge. 

Franz Jakob 
Kistler Johann 

Kubath Michail 
Ott Karl 
Tanner Alois 
Bogatsehnik Johann 



Mailand 
Ungarn 



n 



Böhmen 
Ungarn 
Schlesien 
Kärnthen 



Siebenbürg. 
Ungarn 
Siebe nbtirg. 
Ungarn 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 

k. k. Rechnungsrath, Wien, 
k. ßerggerichts-Actuar, Kapnik. 



k. k. Landmünzprobirei und Einlösangs- 
Controlor, Lemberg. 



Eisenwerksbesitzer, Kärnthen. 



77 



k. Sudhüttenvcrwalter, Soövar. 



k. Waldmeister, Forstreferent, Temesvär. 



t k. Oberwaldmeister, Scheranitz. 



Oesterreich 
Siebenbürg. 
Ungarn ' 

SiebenbUrg. 
Ungarn ! 



t k. Waldmeister, Visegrad. 

t k. k. Rechnungsrath, Eisenerz. 

k. Waldbereiter, Bries. 



77 



Oesterreich t k. Förster, Jallna. 
Ungarn i 



77 
77 
77 



t k. Förster, Benyns. 



Banat | 

Ungarn 

i 

77 

Banat i 

Ungarn | 

77 

I 

^ : 

Siebenbürg, j 



k. Wal'ischafFer, Moldava. 



Böhmen 

Oesterreich 

Ungarn 

77 

Steiermark 
Illyrien 



k. k. Markscheider, Pfibram. 
k. Schaffer, T.-Remete. 
t k. Probirer Zsarnuvicz. 
k. Kassaverwalter, Schmöllnitz. 
gewerk. Verweser, LOlling. 











Nr. 


Fumilieaiiame 
Vorname 


Vaterland 


fJegenwärtigo oder letzte 
Anstellung 


1161 


Drecr BarnabaB 


Kärnthen 




1162 


Grat Ursini v. Blagay Ignaz 


llljrien 


k. k. wirkl, Kämmerer. 


1163 


Scholz V. Mastivald Alberl 


Schlesien 


k. k. Fabrikä-VerwalUr, Nnssdorf. 


1164 


Kuschel Anton 


^ 


t gew. Gniben-Director, Eiseubach. 


1165 


Kinierle Adolf 


Siebenbürg. 


k. Gegt^Dprubirer, Zalathaa. 


1166 


Hrdina Ludwig 


Ungarn 




1167 


V. Bohr Karl 


beröste rr. 




1168 


Petrich Sigmiuid 


Ungarn 


k. k. Kecbnnngs-OITiiial, Wien. 


1169 


Lollok Karl 


^ 


t k. Bcrgratb ond Professor, Scbemniti. 


1170 


V. PrattobcTera Franz 


Galizien 


k. k. Sudhettenmeister, Rosulna. 


1171 


Kittler Johann 


Siebenblirg. 




1172 


Lo.Tbel Karl 


Ocsterreicb 


k. k. Bechnungs-Offijial. Wien. 


1173 


Herberth Franz 


Ungarn 


t k. Hütteniiroijir«r. ZBarnovici. 


1174 


Gaboll Mathiaa 




t k. Schichtmeister. Windschacht 


1175 


TIgass Franz 


^ 


t k. PiotokoUiBt, WiadschacbL 


1176 


Hittls Gabriel 


Galizien 




1177 


Pauer Franz 


Ungarn 




1178 


IlllDg Franz 




t k. k. Verscbleiss-Director, Wien. 


1179 


Fischer Josef 




k. k. Schichtmeister. 


1180 


V. Verga Anton 


Steiermark 


k. k. Kaniiist, KlaRenfurt. 


1181 


Saner Franz 


Ungarn 




1182 


Niki Johann 






1183 


Wels» Alois 


„ 




1184 


Kndelka Johann 


„ 




1185 


Faller Johann 


^ 




1180 


BitliDger Johann 


^ 




1187 


V. Preau Karl 


^ 


t k. KanzliBt, Schemnitz. 


1188 


Richter Karl 


^ 




1189 


Freiheit Vincenz 






1190 


Prej'szer Anton 


Bauat 




1191 


V. Hirsch Rndolf 


Steiermark 


t k. k. Bergrath, Bergw.- Referent . Hall 


1192 


V. OonibOSSJ' Franz 


Ungarn 


t k. BerifEer.-I'ri>tcki.llist, Schemnit«. 


1193 


Viegeter Ferdinand 


Kärnthen 


t gew. Obcrrenvalter, Lipitabach. 


1194 


Moszhardt Franz 


Steiermark 


t k. k. Berggerichts-ABsessdr. Steier. 


1195 


Borzsay Lndwig 


Siebenbürg. 


k. Berggcrichts-ABBsssor, Zftlathna. 


1196 


Frit^ch Johann 


„ 


t kk. Bergrath, BergTichter, Zalathna 


1197 


Kleiber Karl 


Oesterreich 


k. k-BentraUi, Rechnung«- Referent, Grai 


1198 


Czippel Jakob 


Ungarn 




1199 


V. KoT&cs Anton 


Siebenbttrg. 




1200 


Pistl Johann 


Ungarn 


k. k, Berg- und Hatteiimetater, Kaciyka- 


1201 


Hell Adalbert 






1202 


Lehoczky Johann 


^ 




1203 


Derer Franz 


^ 




1204 


Tänzer Josef 


„ 




1205 


Herdliczky Karl 







Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


1206 


Bello Baiilius 


Ungarn 




1207 


Hoeirier 


„ 




1208 


V. Nttsch 

Forstzöfflinge. 


Böhmen 




1209 1 Schön v. SchgnfitM Anton 


Banat 


k. Bevierföater, Bogsan. 


1210 Wallhoffer Joacf 


Galizien 




1211 


WoUfcrth Johann 


Ungarn 




1212 


JekellDH Johann 


Siebenbürg, 




1213 


Sz«leg de Stietitty Karl 


„ 




1214 


Apostol Alois 


Ungarn 


t k. WaWschaffer, Kapoik. 


1215 


KuMn;! Alois 


^ 




1216 


Lüszlo Joaef 


^ 




1217 


Gärtner Joaef 


^ 




1218 


Kibeteky Stefan 


„ 




1219 


Feiszberg Franz 


„ 


k. Waldbcreiter, Schwedler. 


1220 


Köhler Joaef 

Jahr 1813. 

Bergzöglinge. 






1221 


Hopfgiirtner Karl 


Bfuem 


k. k. Ministerialrath, Wien. 


1222 


Sil ppiin zieh Josef 


Italien 




1223 


Kaschciidorfcr Josef 


Mähren 


t k. k. llechimnpratli, Wien. 


1224 


V. Ferro Joaef 


Oesterreich 


t k. k. Minist*rialralh, Wien. 


1225 


Keler Sigmund 


Ungarn 


t t. k. Miniaterialratli, Wien. 


1226 


Lill Adolf 




k. Markscheider, ScbmSllniti. 


1227 


Lnscban Onorg 


Illyrien 


t k. k. m'chuungg-Oftizial, Wien. 


1228 


Berner Wilhelm 


Ungarn 




1229 


üragger Theophil 


Oberateyer 


t k. Kaeeier, EhoDitz, 


1230 


Cserszlty Andreas 


Ungarn 




1231 


(■»'(■hciifcr Josef 


^ 




1232 


Mlhalit Johann 


^ 




1233 


Lemer Josef 


Siebenburg. 




1234 


Uezely Alexander 


Ungarn 




1235 


Foecher Alois 


Efirnthen 


t k. k. CasBSTorstsrd, Graz. 


1236 


Nachtigall Ferdinand 


Oesterreich 




1237 


Plenker Georg 


„ 


t k k. Bergrath, Bergbuchhalter, Eiaenera. 


1238 


Kecsk^s Paul 


Ungarn 


WaldbaTKer-AjsL'ssür. Iglö. 


1239 


Neme^'i Alexander 


SiebenbdrR. 


t k. Hilttunverwalter, Csertead. 


1240 


DInhOHS Michael 


Ungarn 


t k. Buchhalter, SchmSllnite. 


1241 


Hell Karl 






1242 


Rönagl Fricdrieh 


Siebenbflrg. 


t k. k. Bergrath, Rechnung« - Referent, 

Hermannstadt. 


1243 


Solt^sz Anton 


Ungarn 


t k. Bergverwalter, Silslino. 


1244 


Graf Uraini v. Blagay Franz 


Illyrien 


t k. k. Hofrath, Dir«ctor, HalL 



Nr. 


Familionnome 
Vornanie 


Vaterland 


Gegenwärtige oder Ittzte 
Anstellung 


1245 


Stephanides Tiberiu. 


Oalizien 


t k. k. RechnangB-OriÜBl, Wien. 


1246 


Eoyedi Georg 


Siebenburg. 




1247 


Suehy Franz 


Böhmen 


t t. k. Haminervarwalter, Padert. 


1248 


V. Kloszko Josef 


Ungarn 


t k. k. Bnohlialtongä-Iiigroasist, Wien. 


1249 


Llngl JoBof 


„ 


t k. Sctiichtmeistcr, Stihemniti, 


1250 


Plaschko Paul 


Galizien 




1251 


KoUbeck Johann 


Ungarn 




1253 


V. Teoger Jo.ef 


„ 


t k. Berggerichts-Asaesaor, ScheinDitz. 


1253 


SchÖD 7. Sctänenfel. Franz 


^ 




1254 


Abt Amon 


^ 


k. CBBsaoriiiol, Oravicia. 


1255 


üisti Ignaz 


^ 




1256 


Scberer Frana 


„ 




1257 


Ncyschl Johann 


„ 


t eewerk. ScLiebtineist«r, KremniU. 


1258 


Panuik Stefan 


„ 




1259 


Pittlinger Josef 


„ 




1260 


Richter Franz 


„ 




1261 


Poliakoilts Andreas 






1262 


Graf T. Breszler Karl 


&»k;nf«iliinui 






Christian Gottlieb. 


Oberiausitz 


t k, BergraÜi, Oberwaldmo ister, Nagj- 
bäuja. 




Fontzügtinge. 




1203 


Richter Alois 


Steiermark 




1264 


Hampe Josef 


Böhmen 


1 1. k. BerKw..Prod.-Verschlei8a-Director, 
Wien, 1862. 


1265 


Netleczey Franz 


Ungarn 




1206 


BartI Josef 


„ 


t k. Wflldbereiter, Lugos. 


1267 


Borschltzky Wolfguiig 


„ 


t Postmeister, Sclieinnitz, 


126S 


V. Mleszl Albert 


Böhmen 


t k. k. Waldmeister, Schlaggenwald. 


1269 


Köülnger Bonaventura 


Ungarn 




1270 


Olrschick Emerioh 


p 




1271 


Wagluger Felis 


„ 




1272 


Tagilnyi Johann 


n 




1273 


Szluoricz Johann 


„ 


t k. BechenscbalTer, Nensohl. 


1274 


Nikolay Anton 

Jahr 1814. 

Bergsöglinge. 






1275 


Vogl Ignaz 


Tirol 


t k. k. Bergrath, Referent, Hall. 


1276 


Hohne] Lorenz 


Sieben bürg. 


k. Eiseiiwerka-Inapector, Vajda-Hunyad. 


1277 


Szluvik Johann Nop. 


Ungarn 


k. k. Bergratli, BcCereut. Eisenerz. 


127« ! Lelth» Fr«nz 


Steiermark 


t k. Gnberniatrath, Kigenen; 1861. 


1279 V. Li8B0v«ny Wilhelm 


Ungarn 


t k. Hüttenverwalter, Kremniti. 


1280 Abi Johnmi 


Tirol 


k. k. Hütlenverwalter. Pilloreee. 


12S1 V. Manclis Wahelni 


Ungarn 


k. Kftsäaverffalter, Scheniniti. 


1282 Brak Korl 


Galizien 


k. k. Finaairath, Berghauptm., I.emberg, 


1283 




Böhmen 


t k. k. Bergraeiater. Qatwa.iser. 



Familiciinnmc 



1284 
1288 
1286 
1287 
1288 
1289 
1290 
1291 
1292 
1293 
1294 
1295 
1298 
1297 
1298 
1299 
1300 
1301 
1302 
1303 



1304 
1305 
1300 
1307 
130S 
13(«i 
1310 
1311 
1312 
1313 
1314 
1315 
1316 
1317 
1318 
1319 
1320 
1321 
1322 
1323 
1324 
1826 



Banat 



Galtzicti 



Silikumugil 
Ungarn 

Bftinnfn 



Pöltl Joliann Banat 

FleckBberger Joliann j Tirol 

Rippans Franz 

Hoflnann Adam 

Pettfcher Joliann 

Steiler Josef 

Leo Franz 

Bantz Josef 

Hammel Josef 

Frli. V. Ritterstelll August Ungarn 

PrjWla Karl j , 

ächeuehcnstiiel Alois 

Miller Albert 

Wawrausch Karl 

Graf Ny4r)- Stefan 

rruirlierirer Julius 

Gmeber Karl 

Fischer AiigiiBtin 

West V. Westensaiil Jnli 

Than Martin 

Jahr 1815. 

BergzStjlini/i: 
Rolf .lohann 
Heizer .Tosef 
Uiettrich Anton 
SdiÖbffr JoBof 
Roseiibanni Tünav. 
Matzner Joimnn 
Wl'i*;si'lllH'kli Frai)7. 
V. Senger Wilhelm 
Salftand Leopold 
Elsncr Jnliann 
Bichter K»r] 
Probsttier Anflrons 
Wolf Josef 
Me8ZäroK P'ianit 
Herepei Adam 
tilanzpr Fi^idinaiid 
Uorkowitsch Josef 
ItNtelii Karl 
V. RoHthorn Franz 
Hsibhuber Thomas 
Schoappe Josef 
Igtenitech Kar! 



ücf^cnwftrtigu oder letzte 
Anstellung 

k, KQttenmeiBter, Dognicska. 
L. k. Kastia-Contrfilor, Hall, 
' t t. k. Kfcliaunpsoffizial, Wien. 
t Eisi'üwurlisbesitzer, Rnsakbei?. 
t k. BechnnnB8-Offi»ial. SchmBllnlt». 

k. k. SulIhDttenincieter. Ealnu. 

k. Grubcn-Oruial, Torda. 

t k. Hofrichter. ZsamoTici. 
i k. n. u. Oberstkamroei^raf, Schcmnitx. 
' t k. k. |)en3. R«chnung8ratli. 

j k. k. Refrieninf!STath, Diractar, Salibnrg. 



t k. k. K«climin^-OIIiEii], Wisn. 

k. Rechnung- OETizial, NeDsohl. 

k. h. Hceiatrator, PKbrem. 

t k. lieclinanfCB-Offliial, HermannstadL 

t k. k. nnfbnclihaltanss-Ofiiiial , Wien. 



I Ungarn 
: 8i<^benb(lrp. 

Danat 
j Hteiermaik 

OcBterreicli 
I ScI.lesien 

Mähren 
I Tirol 
j IJlyrien 
i Oesterroich 
. Ungarn 

Krain 
Ungarn 
ISiehenbOrg. 
Ungarn 



k. Oberhatten Verwalter. Uravicia. 

k. k. Untcrrerweser. Hariuel). 
' k. k. Rechnnüpf-Offiiial, Wien. 
' k. k. Bcrgralli. Rechnnnf^ - ßeferea^ 

, Gmundpii. 

. k. k, Pfannhan STemalter, Hall. 

I k. k. HQ den Verwalter, Kiefer. 

1 k k. TIerKrath, Bachhalter, HaQ. 

, t t. /:.HL',-iiii:ilf.;i-.^iljiiii,t. Windschacht. 

Waldb.-AsaesROr. Gewerke, ObemDgun. 

(iewerke und Gnibeiivorstehcr, Knlm. 



k. EiKcnwerks-Inspector, T.-Remet«. 



, tializien 

OcslüiTeieh ' Uergtrurkibeisitier, Kärotlicn. 
. iSchleaicn k. k. ItechDungj-Offuial. Wien. 

i Galizien ' 
I Krain i k. k. Bergbacbbalter, EUeaen. 



Familienname 
Vorname 



GejjenwSrli^e odei 
Anstellung 



1320 
1327 
1328 
1329 
1330 
1331 
1332 
1333 
1334 
1335 
1336 
1337 
1338 

1339 
1340 
1341 
1342 
1343 



1344 
1345 
1346 
1347 
1348 
1349 

isrio 

1351 
1352 
1353 
1354 
1355 
1356 
1357 
135S 
135'J 
13(i0 
!3(il 
13li2 
1363 
1364 
1365 



8ax Johann 
Posch Franz 
Sellyei Franz 
Zazolla Anton 
Künlüini;!-!' Anton 
GilatOWSzky Thomas 
Jakubiaui^zky Johann 
Schwarz Mathias 
Rndolir Karl 
Aufiichneider Franz 
Hayer Alois 
Höcker Daniel 
Bndolf Josef 

Forstzöglinge. 
Täuber Ernest 
Amerling Jakob 
Kraus Franz 
Haas August 
Koscbiar Lorenz 

Jahr 1816. 

Be?-gzöglingi;. 
Schreiber Ignaz 
Layer Michael 
Graf BreunDcr August 
Edl. V. Fillenbanm Fran;i 
RÖNzner Karl 
Zmeskal v. Domanovecz 

Johann 
Frli. V. Dubsky Heinrich 
Jendrassik Franz 
Kais Franz 

Frh. V. Schluga Franz 
Schniidag Josef 
Graf Christaloigg A)ex. 
Fraock Michael 
Glaiizer Anton 
Sclinial Johann 
Brusskay Joliann 
Czisehka Wenzel 
LÖegler Johann 
KL'rchliaHC Josef 
Freyeilfehl Ignaz 
Harschan Jolmnn 
Feueregger Ludwig 



Ungarn 



Illyrien 
Oestcrreieh 
Galizien 
Ungarn 



Banat 
Tirol 



Ungarn 



Banat 
Böhmen 

Ungarn 

Böhmen 
Tirol 

Oestcrreieh 
Sieben bürg. 
Ungarn 



M&hrcn 
Ungarn 



Siebenbürg. 

Kämthen 

Ungarn 

Steiermark 

Ungarn 

Böhmen 

Kämthen 
Ungarn 



k. k. Pabriksanfsehcr, Hria. 

t k. Probirer, AninTidkn. 

k. k. Berj^th, Secretär, Lemherg. 

k. k. Hofrath, Wien, 
k. Controlor, Bajatz. 
k. Raiionist, V.-HDnjad. 

k. k. Raitförster, Schlaggenwald. 

k Förster, Liegetli. 

k. k. Raitförater, BTeitenbach. 

t k. Haapttran.sport-Ofrtzial, Zsarnovicz. 

t k. MflBzmeiater, Karlsburi;. 
t k. k. Unterntaats-Sekretftr, Wien. 
k. k. Sections-Chef, Hofrath, Wien. 
k. BergjnsHi-Rcferent, Herrn annstadt. 
t t. Markscheider, Ermnniti. 



t k. Hammerschalfer. Moslenicz. 

k. k. HofEecrelftr, Wion. 
k. Markecheider, Kapnik. 
t t. Eisenwarkavcrweser, Rhoiiit/. 

k. k. R<;chnuiigä-OfnziaI, Wien, 
k. h. Rechnung.'^-Omiial. HalL 

Bergrurwaller, Ziilinßdorf. 
t k. ZcQgscbaffer, Sclieinait». 



„^■'- 



[ Faiiiilicnnanic 
Vorname! 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


1306 


Ferenczi Anton 


SiebenbUrg. 


k. äalinen-Terwslter, DedaakDa. 


1367 


Müller Stefun 


Ungarn 




1368 


Ascher Johann 


Tirol 




1360 


Schiessl Friedrich 


Banat 




1370 


Bosentbal Josef 


^ 


k. k. Förster. Zbirow. 


1371 


Beckers Juhann 


Oesterreich 




1372 


Geyer Earl 


Ungarn 


k. k. SaUnen-BergTerwalter, SilsÜiu. 


1373 


Braun Karl 


Böhmen 


k. k. Bergachreiber, Schlaggenwald. 


1374 


Fest Franz 


Banat 


k. HQttenmeiaUr, B^Kbänja. 


1375 


Fried mamiszkj Johann 


Ungarn 


t k. k. BechonDK^-Oflliial. OmnndeD. 


1376 


Frltsch Ignaz 


Böhmen 




1377 


Herdlltzky Franz 


Ungarn 




1378 


Horctsili Edi. v. Kraszna- 








iiorka Franz 


Siebenbürg. 




1379 


Horscliuwszky Karl 


Böhmen 


k. k. Probirer, Pribrain. 


13S0 


KuD Andreas 


Siebenbürg. 


Än»getret«n 1817. 


1381 


Meyer Karl 

Foratzöglinge. 


Ungarn 


Waldb., CentTal-Probirer, Scbmolliiits. 


1382 


Szentpötery Emerich 


Ungarn 




1383 


Siegl Franz 


Böhmen 




1384 


Twrdy Franz 


Ungarn 




1385 


Merlak Bernhard 

Jahr 1817. 

Bergzöglinge. 


Krain 


k. k. Waldbereiter, IrdoiDg. 


1386 


Lang Georg 


Ungarn 




1387 


Oberth Franz 


Banat 


t k. Markscheider. Oravicu. 


1388 


Malckarek Josef 


Schlesien 


k. k. ß«chnQDgs-Or»ial, Wiea. 


I38S) 


Lill Karl 


Ungarn 


k. k. BechDQugs-OfTizial, Wieo. 


1890 


Vieder Josef 


Siebenbürg. 




1391 


Kaltner Franz 


Salzburg 


k. k. Verwalter, Hühlbacb. 


1392 


Wunderer Karl 


Oesterreich 




1393 


Bischner Franz 


OWiteieriirk 




J^ 


Nledermoser Anton 


Tirol 


k. k. Cassa-Controlot, Salibarg. 


Neeliug Franz 


Banat 


Bnchhalter, Jakobeny. 


1396 


MÄhes V. Wisk Karl 


Siebenburg. 


Director, Jakobeny. 


1397 


äzabö de Baritosy Josef 


„ 


lebt jetzt in SiebeDbQtgen. 


1398 


Hcholz Jakob 


Schlesien 




1309 


Abt Jol.ann 


Banat 


k. dirig. Bergrath, Banat. 


140Ü 


Friedhuber v. Urubcntliai 








Alexander 


Oalizien 


k. k. Landmaniprob.. Controlor, Lemberg. 


1401 


Uonig Ferdinand 


Böhmon 




1402 


Pohl Josef 


überösterr. 


k, k. HütteniDeister, Brixlegg. 


1403 


Sairund JoLano 


lUyrien 




1404 


Holber August 


Böhmen 
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Nr. 


Familiennam e 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


1405 


Freih. v. Kaiserstein Eman. 


Kärnthen 




1406 


Höfner Anton 


Banat 


k. Markscheider, Szäszka. 


1407 


Leithner Siegfried 


n 


k. Bergwerks-Praktikant, Oravicza. 


1408 


Manz V. Mariensee Vincenz 


Steiermark 


t Bergbanbesitzer, Bukowina 1865. 


1409 


Patschnar Johann 


Ungarn 




1410 


J*olereczky Johann 


n 


t k. Eechnnngs-Offizial, Schemnitz. 


1411 


Schön V. Schönenfeid Josef 


Banat 




1412 


Biikoray Josef 


Siebenbürg. 




1413 


Frokoporitsch Franz 


Ungarn 




1414 


Scherer Michael 


n 




1415 


Terrich Johann 


n 




1416 


Trux Ladislaus 


n 


k. Bergverwalter, Bönasz^. 


1417 


Stehr Franz 

Forstzöglinge. 


T) 




1418 


Uehengartner Franz 


Banat 


k. Waldschaffer, Dognäcska. 


1419 


Zfinke Franz 


Ungarn 


k. Forstmeister, Schemnitz. 


1420 


Lahner Franz 


n 




1421 


Willfarth Ignaz 

Jahr 1818. 

Be7'gzöglinge. 


n 




1422 


Laserer Leopold 


Oberösterr. 


k. k. Sectionsrath, Wien. 


1423 


Edler v. Lucam Moriz 


Ungarn 


k. k. Hofrath, Wien. 


1424 


Saidl Josef 


Böhmen 


Bergwerks-Eigenthflmer, Böhmen. 


1425 


Freih. V. Feuchtersleben Ed. 


Polen 


k. k. Sudhüttenmeister, Anssee. 


1426 


Zacharias Josef 


Siebenbürg. 


k. Bergverwalter, Rodnan. 


1427 


V. Ltirzer Franz 


Tirol 


k. k. Inspector, Agordo. 


1428 


Schilla Hiaeint 


Ungarn 


k. Hüttenmeister, Markscheider, Libethen. 


1429 


V. Payer Karl 


Tirol 


k. k. Wagmeister, Hainbarg. 


1430 


Graf Vrecourt Josef 


Ungarn 


k. k. Salinenfactor, Gmonden. 


1431 


Speckbacher Andreas 


Tirol 




1432 


V. Hnttern Friedrich 


Siebenbürg. 


k. k. Bechnungs-Ofiizial, Wien. • 


1433 


V. Hoffmann Friedrich 


Banat 


k. Berg- und Hüttenmeister, Bajutz. 


1434 


Vi Plentzner Karl Ritter 


Ungarn 


k. k« Ministerialrath, Vorstand, Gmunden. 


1435 


Prokopovich Franz 


n 




1436 


Bello Ferdinand 


n 


t k. Zeugschaflfers-Adjunct, Windschachi 


1437 


Kalmar de Mänya Josef 


Siebenbürg. 


k. Controlor, KorOsbänya. 


1438 


Bukovay Josef 


7) 




1439 


Gombos V. Hathäza Josef 


n 




1440 


Harzer Johann Nep. 


Ungarn 


t k. Pochwerks-Inspector, Schemnitz. 


1441 


Herdliczky Josef 


>» 




1442 


Horvatovits de Fogaras Jos. 


Siebenbürg. 


k. Protokollist, Zalathna. 


1443 


Edl. V. Tusch u. ] F \z 


Oesterreich 


k. k. Kanzlist, Gmunden. 



10 



milicnnan] 
Vorname 



Gegenwärtige oder letste 
Anstellung 



1444 ' Frfiili. v. Hovhbci^ Franz! Böhmen 
1446 ; Möller Ferdinand ' Mäliren 





Forgtzöglinge. 




1446 


Lang Georg 


Ungarn 


1447 


,. Slhllill Franz 


„ 


1448 


Richter Fr«n» Xav. 


Banat 


1449 


Sztreicsek Josef 


Ungarn 


1450 


V. MetZDer Johann 


„ 


1451 


Tengrltzky 


„ 


1452 


Kaszsnitzli; Andreai 


j, 


1453 


V. Oberaigner Johann 


„ 


1454 


V. Tag&nyi Franz 


„ 


1455 


Thomas Justus 


Oberiiaterr. 


1456 


Gottlieb Johann 


Galizien 


1467 


Drabek Michael 
Jahr 1819. 

Bergzöglinge. 




145« 


Kovarcz Karl 


Ungarn 


1459 


Freili. v. Haupper Johann 


Kärnthcn 


1460 


Gra» Franz 


Böhmen 


1461 


Lill Aioi» 


Ungarn 


1462 


llasNi-nliiiufi' Johann 


Kämthen 


1463 


8chilla AloiB 


Ungarn 


1464 


BenkÄr Joaef 


^ 


1465 


Seeling Kaimund, Uitter v. 






Säulen f^U 


Galizien 


1466 


Rolf JoBcf 


Ungarn 


14ii7 


Freih. v. Geramb Johann 


^ 


HÖH 


Freih. V. Geramb Franz 


^ 


1469 


Hochreitcr Michael 


Oeatcrreich 


1470 


Zamber Sigmund 


Siebenburg. 


1471 


V. Birczay Johann 


Ungarn 


1472 


Steniteer Gottfried 


Kämthen 


1473 


Balla ValcTitin 


Ungarn 


1474 


Conrad Jakob 


Sieben bürg. 


1475 


Kaltenbrunner Franz 


Steiermark 


1476 


V. Svbenchensluel Joset' 


Banat 


1477 


PMIer V. Mleszl v. Zicteiscn 






Wenzel 


Böhmen 


147tS 


Kleeblatt Andre 


SiebcnbUrg. 


1479 


Knnpp l'ftH'r 


Ungarn 


14H0 


Heinrich Fninz 


Siebenbürg. 



k. Waldbereiter, Altsuhl. 

k. Waldnitinter. Bahu. 

t k. Waldbcreiter, SiUvna. 



t k. WoldmeiBter, Neosohl 



t k. Oberhüttcnverwalter, SchmöIIniti. 
k. k. Wirthschafts- Verwalter, Idri». 



k. k. Ministcrialmtli. Director. Ptibram. 
penx. k. k. Miniitterialrutli. UaapIm&Di- 

Miiils-Director. Wien. 
t b. EiseDWcrkg-ManiiinlaDt RbonitL 



k. k. ÜergratL, Verwalter, BochDÜL 

k. Hufkamuierrath, Saljucn-Ditector, Wie- 

t Michaulbt. Union8-ßepiäB.,'ScheiniütL 
k. k. Sekretär, Gmandca. 



1 k. k. Bert!rnth, Iteferent. Eiaenera. 
I ]>CDS. k. EiseDweiksrerweacr. 

Ilaiu liier werk übe silzer, 
I k. Directiunij-AHseijiiot. Napjbanya, 

k. k, Verse hlcissfactor, Prag. 
k. Keclmangt^-ÜfTizia), Oravicu. 
pi'DK. k. ächiclitiuuister. üchamaiti. 
k. k. Förster, Zbiruw. 



Sr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


1J81 


9eiszlinger Karl 


Ungarn 


t k. BechnnDgsratli. Scheinniti. 


1182 


Prjllila Ferdinand 






1483 


Steimdorfer Joaef 


^ 


t lt. BuchhaltnngB-OffiziBl. Scliumait*. 


1484 


I.«ske Ferdinand 


Böliinen 


BerfTgerichta-Substitot, Pofn.-Ostrau. 


148.-1 


Kwaszua Ludwig 


Ungarn 


t k. Förster, Balogh. 


148(1 


V. Mnrtlnes Wilhelm 


,1 




1487 


Hörner Edler v. Raithberg 








J,.80f 


OeBterrcicli 


k. k. Bergmeister, Aaasee. 




Foretxöijünge. 






1488 


Jahob Alexander 


Ungarn 




1489 


Belhizj Johann 




k. Förster, BaJin. 


1490 


V. Lehoczky Josef 


„ 




1491 


Müller Ernst Franz 


„ 


' 


1492 


Gärtner Karl 


Banat 




1493 


V. Metzuer Alexander 


Ungarn 


k. Waldbereiter, SchmoUniti. 


1494 


HchiiiidtshnuHen Johann 


„ 


k. Fortstmeinter, Strimbulf. 


1495 


Welndl Fridrioh 






1496 


Richter Franz 


'1 




1497 


V. Äiitalfy Josef 

Jahr 1820. 

BiyrgzBgliTise. 




t fitiidt. Obornotfir. Schcmniti. 


1498 


Manchs Johann 


Ungarn 


k. Directiona- Sekretär. Schmöllniti;. 


1499 


Jlnllliaiier Alois 


Tirol 


k. k. Bergrath, Referent, Grui. 


läOO 


Fraiielscis Josef 


Salzburg 


k. k. Directions-BegiBtTitor, Hall. 


läOl 


Unif Nyärj Karl 


Ungarn 


k. Schithtnieigter. Göllniti. 


1502 


Kolzliek Karl 


,, 


k. Bergamts-PtotokolÜKt, Windschacht. 


löo:i 


Lill Karl 


,^ 


k. k. HüfbuchhaUnngs-OfTwUl, Wien. 


ln04 


Kendlliacher Kaspar 


Salzburg 


k. k. AratBBcliteiber, F,ben»ee. 


1505 


iiorsay 8irfan 


Siebenbilrg. 




150ß 


Sorgiier Franz 


Hteiermark 


g«w. \'erweg«r, Steieiimirk. 


1507 


(Iriif Kuenbarg Ferdinand 


Mähren 


k. k. horior, Assessor, Hall. 


1508 


Schnitze Alois 


Sieben bürg. 


k. Eisenwerkafactor, Vsjda-Hunyad. 


1609 


Czizek Job«nn 


Mähren 


t k. k. Bergrath. Chefgedog. Wien, 
pens. k. BcrgBchreibe'i^*W68diacht. 


1510 


«eitlrock Franz 


Ungar» 


1511 


Hasz1tllf;er Franz 




t k. Werkmeister, KremDtti. 


1512 


Fiseher Josef 


Böhmen 




1513 


Sellyei Franz 


Ungarn 




1Ö14 


LnkdvitH Franz 




k. BargcommiBBftr, Iglö. 


1515 


Skladany Ferdinand 


^^ 




lölC. 


Makovitzky .losef 


^^ 




1517 


Ohanorits Franz 






1518 1 Römer Josef 


SiebenbHrg. 


k. Salzeionehmer, EolnE. 


1519 


Uöazaer Ednard 


Ungarn 


k. k. MiaiateriaUath, Wien. 



14K 



Nr. 



F n III i I i «* n n a m «* 
Vom aiiir 



ViitiTlniul 



<irj»fnwiirtigi» imIit IctatI«« 

AllHt<*llllll^ 



um 

IfcM 



625 

:u\2 






" •» * 

;> ).> 
- «t.» 

. ). >4 1 

;>.»! 

.% |< I 
.V42 

:>r; 
:»4T 

.»4^ 
Ml» 
.Vii » 
.V)l 



r • «1 

.i.»4 



' FnrMtZ*i*flitltJt\ 

KrauN Anton 
Hi^ifpii Simon K<liianl 
B«»llo Jon«*!' 
Ma(<>oiirh Anton 
llank<>sz Franz 

Jahr 1H21. 

lUrtjziUjlimji', 

V. UelniM JuliuH 

lUiiini«*n%rbiiii(lt Franz 

Feui^rf^ciciT Karl 

Miller Alois 

N«*llietf)Oi Johann 

IHetrirb Viniu^nz 

Zirrler FritMirifli 

Körper Karl 

Firkl Aloi^ 

Turner Valt-ntin 

Fulterer ^it-nrj? 

Kennhofer Joncf 
• Frendl Joiiann 

MrkoN Johann 
■ Fodor Jorifl' 

V. lluHzir LadiMlans 

ZwoleUHZk) Anton 

V. Farher Antun 

Kurnkiewiri Karl 

lle}««il Anton 

MarKrhan J<iHi*f' 

Noiottiii.v Franz 

Oberth Karl 

V. Torma Johann 

Frarnzl Franz 

IMerl LrM|>ol(| 

Srhaller Aih.ll 

Blasrbka Wenzrl 

Bodnir I^naz 
V. Kriarh Franz 
Feuerener Juhann 
Fodor Anton 



Ungarn 



Octttfrreich 
Ungarn 



'1^ 



Tirol 

Sii'hcnbiirg. 

Tirol 

< K'hturrcich 

Ungarn 

Bt'ilmien 

(lalizitMi 

Tirt»l 

Siobenbürg. 

Ki»hinen 

Ungarn 



Tirol 

italizton 

rngani 



Hanat 
rngarn 



k. W;fcMaiiit*-Ki'chouD|C^(ubri r. 8« heanilf 
t k. Ft»r?»t«?r. 

Kew. .S<*hii'htini'i'*t<*r. Ho<lriri». 



k. k. StHTtiontrath. Chef. Urax. 

H>>r)rwi*rkfbt»itzi-r. 

t k. Hrr^rath. Vuri»tAiitl. Soufar. 

\uur^. k. k. ItetKrath. llalL 

t k. litTicrath. Athiiini»trBt«»r. ZaIaUiua. 

k. k. obi*nriTire»tfr. 8t. äteCtn. 

k. k IUu}itiuüaxanit«-Vic4;-l>ir«rUir. Wien. 

k k. It«rft-Vrnkalt«r li^jchnia. 
jjtwerk-'ch. Fartt>r. Tir«»l. 
k. lUth. ViTwalt» r. |iriil<*irK- 
k. Vii*c-<i*ildfinlä»> r. i>icbcnbDr|r«*tt. 

t k. Hau|it-la*'«a-Vei «alter. SchcnaiU 

k. FV.r*t.r. Mitt.lwaM. 

t k. ?^rhi<-htm«'i^t«-r. Schcmniti 

k. k. ll.rL^ath. Hall. 

k. k. H'T^rath. Hrrtcverwaltt-r. ItotliBia 

k. ."^taat-^itrr-lhr.-S^in't^r. HradcL 
k. WaMU'p it( r. Malax-ma. 

t k. k nlHr-I«aii'itf<'i;cri<:hti»r«th. 
l)*-rfcbauli«'«iti<rr. 



Oeatorreich \>*'ns. k- lUrfTrath . Hatt«arcf(r>'iit, 

Sch^-tiiniti. 



I'npam 



k. WaMU'Triter. Srh«««Ucr 
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Nr. 



F a 111 i 1 i c n n a m e 
Vorname 



1557 
1558 
1559 
1560 
1561 
1562 
1563 
1564 
1565 
1566 
1567 
lo68 
1569 
1570 
1571 
1572 
1578 
1574 
1575 
1576 



1577 
1578 
1579 
1580 
1581 
1582 
1588 

1584 
1585 
1586 
1587 
1588 
1589 
1590 
1591 
1592 
1593 
1594 
1595 
1596 
1597 



Franzenau Josef 
Fnrtner Johann 
Haszlinger Vincenz 
V. Hochreiter Adam 
V. Huszär Johann Nep. 
V. Klobncliarich Qeorg 
Liebich Johann 
Milvius Josef 
Moller Johann 

Nicki Johann 

I 

I V. Obereigner Anton 
[ Scherer Ignaz 

Schweinitzer Ignaz 

Schwartzl Ignaz 

Senft Richard 

Strba Sebastian 

Szlatkay Johann 

V. Vlassicz Johann 

Weiterschfitz Anton 

Zöllner Andreas 

Jahr 1822. 

Bergzöglinge, 

Abraham Stefan 
Czerny Karl 
Fritseh Johann 
Hejrovsky Karl 
Herzog Josef 
Hocheder Johann 
Hofiiiann Zacharias 
Klingler Anton 
V. Ln(*am Eduard 
Graf NyÄry Ludwig 
Prescher Ludwig 
Reichetzer Moriz 
Hoittner Friedrich 
Rombaner Theodor 
Staudinger Engelbert 
^'einzierl Eduard 
Zanky Franz 
V. Amon Karl 
Behr Josef 
V. Damiany Sigmund 
Fertsch Johann 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



Banat 
Ungarn 



T) 



n 



n 



Banat 
Mähren 
Banat 
Ungarn 

n 
n 

Banat 
Ungarn 
Böhmen 
Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn 

Mähren 



Ungarn 
Böhmen 



Y) 



\ Ungarn 
! Tirol 

Ungarn 

Tirol 

Oesterreich 

Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn 

Steiermark 

Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn 

Italien 

Oesterreich 

Ungarn 



k. Bergrath, Referent, Elansenburg. 



k. Förster, Woznitz. 



k. Forster, Neusohl. 



gewes. k. Rentmeister, Zsamovitz. 

gewes. k. Rentmeister, Neusohl, 
t k. Transports- Offizier, Zsarnovicz. 

k. Waldmeister, Facsei 



t k. Forstbearater, Bries. 



71 



Schlesien 



k. k. Cassa-Controlor, Pnbram. 

k. k. Wirthschafts-Inspector, Referent, 

Wieliczka. 
t k. k. Bergrath, Professor, Pnbram 1863. 

pens. k. Bergrath, Bergverwalter. 

t k. k. Ministerial-Sekretär, Wien 1864. 

Eisenwerksbesitzer, Ruszkberg. 

k. k. Directions-Cassier, Hallein. 

k. k. Rechnungsrath, Wien. 

k. dir. Bergr., Ob.-Inspector, Schmöllnitz. 

k. k. Directions-Sekretär, Hall. 

k. k. Directions-Registrator, Graz. 

t gew. Eisenwerks-Director, als Fanner 

in Devenport, Jowa, Amerika. 
Eisen Werksbesitzer. 

k. Rechnungs-Confizient, Vajda-Hunyad. 
k. Statthaltereirath, Berghauptmann, Zara. 
k. Eisenwerks -Verweser, Diösgyör. 
gew. Werkbesorger, Siebenbürgen. 

k. k. Bergrath, Verwalter, Kossow. 



:J* 



•tk.-- 











Nr. 


t'amilieiinanir, 


Vaterland 


Gegenwfirtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


1598 


Untter Valentin 


Böhmen 




1599 


V. PUwen Josef 


Tirol 


L k. R.'chnDDgi< Ofliiial, Wien. 


1000 


Precopp Franz 


Ungarn 


f k. Schichtmeister, Si);liaberK. 


1601 


Rieger Johann 


Baiem 




1602 


V. Scala AloM 


Tirol 


t k. k. Miniaterial-SekreUr. Wiea. 


1603 


Sorguer Ferdinand 


Steiermark 




1604 


Taube Adam 


Böhmen 


k. k. Recbnonfs-Offiiial. Wien. 


1606 


Winterlich Ferdinand 


Ungarn 


t Apotheker, Schemnitt. 


1606 


Wnrschbuner Knri 


Siehenbürg. 


k Bergrath, MQnidirector, Karbborf;. 


1607 


Ferieh Johann 


Ungarn 




1608 


Böhm Franz 


Böhmen 




1609 


Fischer Alois 


Ungarn 




1610 


Gaal Johann 




t k. ProbiHT, Aranridka. 


1611 


Kiupan Karl 


jj 


k. OWrliutmanti. Schmöllnila. 


1612 


NlkolaMJ Franz 


„ 


k. Bccbnungsroiir^T. ScbDiöUnitx. 


1613 


Niki Julius 


„ 


k. ßvrg|)ri>bircr, HerrngniDd. 


1614 


Niki Liborius 


,, 


k. Hötti'nineister, Theisholci. 


1615 


Beinhart Franz 


Tirol 




1616 


SUadan; Ignaz 


Ungarn 




IC17 


LIndDer Anton 






1618 


V. Barthodeczky Ignaz 
ForemgUnge. 


Ungarn 


1 k. k Miniaterial-Sekretsr 18M. 


1619 


Klotzko Josef 


Ungarn 


stfidt. WaldmeiBter, Kaacliao. 


1620 


BIchwalazk; Josef 
Jahr 1823. 

ßergzögUnge. 




WaldbOrger, Olreningam. 


1621 


Adrianj Johann 


Ungarn 


pens. k. Obcrbergrath. Chef. fkhmOllDiti. 


1622 


Blök Josef 


Banat 




1623 


Böhm Franz 


Böhmen 




1624 


llnw(l«tr.tler Franz 


,, 


k. k. HQttenTerwaltcr, Piibram. 


1625 


Graf CsÄhy v. Kcrcsztszegh 








Emannel 


Ungarn 


Bergbaa- nnd Gaterbesitzer. Oberangarii. 


1626 


Valkl Daniel 


Siftbenbllrg. 


k. Berft- ond Rerierverwalter. 


1027 


Fangll Stefan 


„ 


k. Berg- n. liJnti'iiivruiilt.T. Offenbinja. 


1628 


rlechner Karl 


Galizien 


k. k. SiiiIiiritti>iimt<i.fiiT. Galiiien. 


1029 


ifauchard Josef 


Siebenbürg. 


k. SalintnTonvaJtor. Parajd. 


1030 


Hofmann Ernst 


Bannt 


EinenwtTksbcäiUfr. 


1C31 1 Rombaldl v. Hohis.ifals 








(iuido 


BiUimen 




1632 


Klapala Julius 


Sul.k'flicn 


k. Kirectiüiis-Hanptcassior, Nait.vbiny». 


1633 


Lollok Joh.tnn 


Ungarn 


k. Schichtmeister. Windscbwht, 


1034 ' Maller Krio.lricl. 


Siftbcnbllrg. 


k. k. Jt.-cl.imtis<-Offi):ijil. Wien. 


1635 


Offiier Josef 


Klirnllicn 





Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 


Vorname 




Anstellung 


1636 i V. Prönay Nikolaiu 


Ungarn 


t lt. Ministerial-CuQcipist. Wien. 


1637 ' K«baj Jo.ef 


SicbeiibUrg. 


t k. Bers- und Höttpn Verwalter. IJortea. 


163« V. Bnssegger Jo«ef, Rilter 


Salzburg 


+ li. k. BLTK-Porst-GQterdin-ctnr. Mini- 
sterialrath, Schtmiiits 1803. 


1639 Wiesner Anton 


Ungarn 


k. k. Ministerialrath, Wien. 


1640 Braun Franz 


Böhmen 


k. k. Bauingeniear, Hall. 


1641 Ertzly Johann 


Ungarn 




1642 ' Frechluger Josef 


Oeaterreich 




1643 Malier Leopold 


Tirol 


t lt. k. Drahtzngs-Verwalter, Wien. 


1644 Molitorisz Miehael 


Ungarn 




1645 Richter Karl 


„ 


t k. Zeugamtg-Ädjnnkt, Windachaclit. 


1646 Scbelnl Samuel 


Siebenbürg. 


t 1823. 


1G47 . Schmidt Kail 


Galizien 




1648 Schnster Petir 


Siebenburg. 


k. ßechnungs-Uffizial. Elausenbarg. 


1649 ! Schiinherr Anton 


Ungarn 




1650 1 stelgenberser Wilhelm 


Tirol 




1651 Steuniajer Karl 


Oesterreicb 


t k. k. DirocÜODS-ConcipUt, Hall. 


1652 Storni Michael 


Tirol 




1653 i Bakalär Ignaz 


Ungarn 




1654 Bentsith Johann 


j, 




1655 Muska Ludwig 


" 




Foratzöglinge. 






1656 Clement Joaef 


Ungarn 


k. Beohen Verwalter, Nensuhl, 


1657 1 Duschek Joaef 


Böhmen 




1668 HuMnji Jo.ef 


„ 


k. Oberwaldmeieter. Oravicza. 


1659 1 Lojdl Franz 


Banat 


k. k. Amtsschreiber. Haltein. 


1660 1 Beck Johann 


Böhmen 




1661 Ft'nt'rpir:,'er Franz 


Ungarn 


t k. Waldbereiter, TemesvitT. 


1662 1 Hangl Ignaz 


„ 




1663 HorrÄth Anton 


„ 


k. Probirer, Eapnik. 


1664 i Hybner Jakob 


P 




1665 Kötzenniacher Karl 


^ 




1666 1 Lcillböck Johann 


osterreich 




1667 Blagoerits Gabriel 


Ungarn 


k. Pptstnith. Referent, Klansenbar«. 


1668 Hartzer August 


„ 




1669 1 UnczflS Ludwig 


" 




, Jahr 1824. 






1 Bet'gzöglmge. 






1670 1 Abraham Josef 


Ungarn 


k. ßechnungsfUirer. Szlaüna. 


IfiTl ' Beißest Alexander 


„ 


t gew, Werkavorstehev, Schemniti. 


1 G72 1 V. Bohr Karl 


Oeaterreich 




1673 : Brnnuer Franz 


Ungarn 


k, HfttlL'iipniljircr. Feriiesee. 


1674 1 Bnißskay Josef 




k. b. Hofbnchhaltcr, Wien. 



Familienname 
Vorname 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



1675 
1676 
1677 
1678 
1679 
1680 
1681 
1682 
1683 
1684 
1685 
1686 
1687 
1688 
1689 
1690 
1691 



1694 
1695 
1696 
1697 



1700 
1701 
1702 
1703 
1704 
1705 
1706 
1707 
1708 
1709 
1710 
1711 
1712 
!7I3 
1714 



1715 
1716 



Debreczeny Martin 
Frltsch Nikolaus 
Klndinger Friedricli 
V. Koch Anton 
Lang V. Hansladt Rudolf 
Lä^zlÖ Joaef 

Latzlslierger Josef 
Lochmann Stefan 
Petzak Eduard 
Pfonndler Josef 
Schmidt Eduard 
WelsNenberg Kaimund 
Weixler Anton 
Bakalär Franz 
Debnsz Ludwig 
Doby Josef 
Fischer Anton 
Oalazer Anton 
Gullner Ludwig 
HafVier Kornelius 
Haczak Joüef 
Kaiütek Franz 
Korneeky Peter 
Kotzbeck Ludwig 
Mtfhes Franz 
Parry Johann 
Richter Eduard 
Rigler Joaef 
Schiott Jakob 
V. Sedeiuiuyer Ferdinand 
Taug Josef 
Wiesner Franz 
Kuntzl Anton 
V. Oberejgner Ignaz 
Fischer Joeef 
Pfeifer Vincenz 
JHsrheiidorfpr Rudolf 
KoniAromy Ludwig 
Ilniill)t7.ka Josef 
Laoderer Ferdinand 

Forntzöglinge. 
Nagl Anton 



Siebenbürg. 
Ungarn 
OeBterreich 
Ungarn 

Sieben bürg. 

Ungarn 

Moldau 

Mähren 

Tirol 

Oeat erreich 

Steiermark 

Mähren 

Ungarn 



Galizien 

Ungarn 

Tirol 
Ungarn 

Galizien 
Ungarn 
Siebenburg. 
Ungarn 

Steiermark 
Ungarn 
OeBterreich 
Ungarn 



(iaüzicn 

Steiermark 

Böhmen 

Ungarn 

Böhmen 



Ungarn 
Buhmen 



t k. Tbeunräriatanth, HoatAnreferent. 

t k. Hofrichter, Lipti. 

k. k. Bergratb, Hietlau. 

t k. Bergrath, Kammer- Verw«l ter- 

t k- Schichtmeister. Windschacbt 1865. 

k. HammtTTCrwalter. (ioTaadie. 

t k. fochnnngs-Offiiial. Örai. 

t k. k. Burgverwalter, Hill. 

Mineralienhliidler. 

k. k. Secretär, Eiaenen. 

t k. k. Bergrath , Bergweaens-Ri^feretit, 

PHbrain. 
t QmbenhntmBun, Scbumnitz. 
t k. Schicbtineist«r, SchmOllait):. 
k. Salieinnehmer, Farsjd. 
t k. k. Müniunts-Contralor, Leniberg. 



t k.k. Bergrath. Salint-QTerwalter, Anasee. 

1 1. Bergfterithts-Protokolliet, Scbemnitz. 

k. Scbichtmeibter. Wielicika. 

t k. EannDerprubiiurs-Adjnnct, SchemniLE. 

t k. Zeuge eb reiber- Adjnnct Windschaeht- 
k. k. pene. Hauptpunziranggainta-Dtrector, 

t. k' Hitfbuclihalt«r. Wien. 
t k. Probirer, Neusobl. 
t k. k. Obergoldecheider. Wieo. 
pens. k. Rcntraeister, Ladora^r. 

ftm. k. Direct.-Hauptprobirer, Schemoiti. 

k. k. Schieb tmeistefK-Adjunef. Wielicika. 
gew. KaasieT, Vorder nberg. 



t k. k. Foritmeuler, JoachinttbaL 



Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 




Jahr 182B. 






Bergzöglinge. 






1717 


Bello Eduard 


Ungarn 


t an der Akademie. 


1718 


Bunk Franz 


Mähren 


t CentralDirector. Witkoritz. 


1719 


DaTid Adolf 


Gahzien 


t 


1720 


Drosdiak Karl 


Ungarn 


t k. Förster, Altgebirg. 


1721 


Fiedler Paul 


Böhmen 


t k- Cassa-Cüntrolor, Kremniti. 


1722 
1723 
1724 


Franz Alois 
Götzl Josef 
Grimm Johann 


" 


pen.'.k.k.B(.'r^ath,Vorätand<l.EinlOsU[ig3- 

amtes, Prag, 
t Michaelst GnibcDdiri-ctor. Schenniti. 
k- k. Oberbergrath, Akademie- Di rector, 

Pfibram, 
Bergingenieur, Brasilien. 
k. t. Rccbnutigä-Offiiial, Wien. 


1725 
1726 


Helmreich Vincenz 
Koch Karl 


Salzburg 
Steiermark 


1727 


Kofler Alois 


„ 




1728 


LoTich Karl 


Ungarn 


t k. Diruct-ÄssesBor. Referent. Oravicza. 


1729 : Sezel Stefan 


Siebenbürg. 


k. Herpgorichts-Aagässür, Zalsthna- 


1730 1 Mikö de BeiOn; Samuel 


,, 


penB.t.firctionsratli, Director, Klansenb. 


1731 


Nadler Karl 


Ungarn 


waldbflrgerl. ABBesBor, Iglö. 


1732 


Paulini Gustav 


Galizien 


t k. b. Bergratb in türkischen Diensten. 


1733 


Palios Nikolaus 


SiebenbUrg. 


k. Ycrwalüin^^s-Äajunct. OiTeubänya. 


1734 


Pondeiiczek Adalbert 


B6l,men 


Werksdirector, FehS-Bemete. 


1735 


Prester Ignaz 


Kärnthen 


t. k. RochnutgN-Oriiial. Wien, 


1736 


Prnkner Heliodor 


Steiermark 


k. k. Dirediona -Sekretär, Grw. 


1737 Relnlsch Augnal 


Siebenbürg. 


jnb. k. Bergwrwa!t«r, Nagyäg. 


1738 


Röszoer Karl 


Ungarn 


k. Bergverwalter, ßadobaj. 


1739 


Rudolff Josef 


Sieben bürg. 


k. Razioniat, Vajila-Hnnyad, 


1740 


Schitko Georg 


Ungarn 


t k. iiiT);in''i>nä.?raktikant- 


1741 


Sclimidt AloiB 


Tirol 


pens. k. k. Sectionarath im Finanz-Minist. 


1742 


Schnitz Sigmund 


Ungarn 




1743 


Szab« Josef 


,, 


t k. Bergcommisaär, Nensohl. 


1744 


SzÄSZ Johann 


Siebenbürg. 




1745 


Wcnger Franz 


Steiermark 


k. k. Eiscnwcrka-CosKier, Mariazell. 


1746 


Parkas Johann 


Ungarn 


gewerk. timbon- Director. Okerbänja. 


1747 
1748 


Glanzer Eduard 
Haller Alexander 


Siebenbürg. 


t k. Bcrg-Vera-aJterfi-Adj.. Windschacbt. 
pens. k. fc. Bnclih.-lngruBsist, Nagybänya. 


1749 


Haurik Karl Wilhelm 


Ungarn 




1750 


■Hejd Rudolf 


Böhmen 


k. k. BerKesohwomer, Mies. 


1751 


KalmAr Ferdinand 


Ungarn 


t an der Akademie. 


1752 


Mosaner Sebastian 


Tirol 


k. k. IiirMtioni-Cas^ier. Eisenon. 


1753 


Mroule Franz 


Steiermark 




1754 


OlierstciniT Thomas 


Kärnthen 




1755 
1756 


l'fttseliniii' Franz 
Prokopovits Joaef 


Ungarn 




1757 


Seide Ignaz 


" 


f k. Berggerichts-Bogiatrator, ScheouiitiE. 



1708 

nm 

1760 
1701 
1762 
1763 
1764 
1765 
1760 
1767 
1768 
1769 
1770 
1771 



1772 
1773 
1774 
1775 
1776 
1777 
1773 
1770 
1780 
1781 
1782 
1783 
1784 
1785 



1786 
1787 
1788 
1789 
1790 
1791 
1792 
1793 
1794 
1795 
1796 



Familienname 


I 




1 Vaterland 


Vorname 




Schmidmayr Franz 


1 

, Oesterreich 


Wei8Z Anton 


< Bukovina 


Fluck Benjamin 


Ungarn 


Gspan Anton 


' Bukovina 


Lingl Arnold 


, Ungarn 


Salix Karl 




Waginger AIi;xander 


„ 


Uebkel Karl 


„ 


Freili. V. Schinga Johann 


^ 


Sperl Joltann 


Oesterreich 


Bainer Sigmund 


Steiermark 




„ 


Schmidt Adolf 


Ungarn 


Oberatelner Ignaz 


Steiei-mark 






Polab Johann 


Ungarn 


Bombauer Emil 


^ 


Stahl Franz 


„ 


Szoika Norbert 


^ 


T^glaB Aron 


Siebenbürg. 


Trox Nikolana 


Ungarn 


VIkoliriszk.v Karl 




Lehoczky Josef 


^ 


HilUer Karl 


nlyrien 


Faullk Johann 


Ungarn 


Mleszler Johann 


Böhmen 


Salix Josof 


1 Ungarn 


Hallama Faul 


^^ 


Herltz Franz 


» 


Jahr 1826. 




liergzöglinge. 




Bankö Josef 


Galizien 


B&rtOD Josef 


Siebe nbllrg. 


Boitner Karl 


Ungarn 


CMiSü&r Sigmund 


Siebenburg. 


Faakal Johann 


Oesterreich 


HanCHOk Karl 


' Ungarn 


Hell Alexander 


^ 


Horvüth Fnmz 


Siebonbtlrg. 


Jaiit»ch P>anz 


Böhmen 


JeiidraflHlk Max 


Kroatien 


Kaiser Anton 


Oesterreich 



Gegenwärtige odrr letzte 

An Stellung 



lt. k. Salinen Verwalter. Gmnndon. 

Probirer. Po^cboritta. 

k. lt. Rwhniinp-Offiiiiil, Wien. 

Amts seh ri'iber, Eidibaba. 

k. Ber^>robirer. Schein Litz. 

t k. Hanptprobirer. Schemnitz. 



aoBgetreten. 

k. k. Hammereerwaltor. 

k. k. Jus^ti/rcfenmf, Eigenerz. 

k. k. Pirpctionfi-Assossiir, Leoben. 

k. k. DirectionB-Factor, Leoben. 



k. k. Fnrster, Drohobjci. 
pena. k. PoTstrath, Referent, Pest. 
k. WaldamtsschTetber, Kfemnitz. 
t gew. Director, Bosenan. 

k. Waldmeister, Vissö, 
k. Forstmeister, EirAljniezS. 
k. Waldmeister. üngrilT. 
k. Hi-zirk^rirstiT, Denta. 
pens. k. Forstmeister, Alteohl. 

k. k. Cat^sicr, PanzimngGbeamter, Prag, 
k. WaHamtssch reiber. Neosohl. 



t gewerksch. Bergech reiber, Schemnits. 

gew. Verwalter, Zalathna. 

k. Berehanplmann. Nagybinya. 

k. Bergricbter, Zaiatbna. 

k. District- Berber. -Vorstand, Nenaohl, 

t k. BcrgTCTwalter, Radoboj, 

k. Einfahrer. lUzbinja. 

k. k. VerecblcisgfactAr, Praf^. 

Waldb. Oberfiskal, Benrrath, Igtö. 

k. k. Berg- u. UQtteuächreiber, BakteM^, 



jH 



Nr. ^-'Henname 


Vaterland 


Gegenwärtige odi-r letzte 




Vorname 




Anstellung 


1797 


y. HandelBtelQ Heinrich 


Steiermark 


k. k. Oberverweeer, ßeichenan. 


1798 


Mauthner Josef 


Galizien 


k. k. HQttennieister, KoIubz. 


179!) 


MetHzIinger Sebaetian 


Ungarn 


t 


1800 


Mik8chik Wilhelm 


Mähren 


t 


1801 


Miskolczy Michael 


SiebenbUrg. 


Bergbanbeaitzer, Felsöbänya. ' 


1802 


Nikel Josef 


Ungarn 




1803 


Pehm Emcrich 


„ 




1804 


Pesseg Josef 


Steiermark 


k. k. Voratond d. Bergw.-Factorie, Triest. 


180.-) 


Besznek Stefan 


SiebenbUrg. 




1806 ! Schaller Ernst 


Oesterreich 


t. k. Bcchnungs-Offizial. Wien. 


1807 Stranb Franz 


„ 




1808 SzlaTik Johann 


Ungarn 


b. b. Bergrtth. Referent, Eisenerz. 


1809 


Tlkolinszky Johann 


„ 


k. Eiscr(wi.Tks-&uitiMtijr, Diösgjör. 


1810 


Warion Ludwig 


„ 


k. Itecli^innRsnihrfr, SugaUg. 


1811 


Altmann Alois 


Steiermark 


k. k. (ibi'rbtTttraili, Beighaoptmann. 

Laibach. 
k. k. Bergrath, Verwalter, Hollaubkan. 


1812 


V. Brunberg Hugo 


Böhmen 


1813 


Graf Correth v. Corrodo u. 








Starkenl.urg Rudolf 


Tirol 


k. k. Hofcondpist, Wien. 


1814 


Czechcnter Alexander 


Ungain 


t Magistr-iUrath, Schmnit». 


1815 


Feigl Friedrich 


Oesterreich 


k k. BechnongsraUi, Wien. 


18ir. 


Fpiedhuber Ritter v. Gru 








bonthnl Adalbprt 


Galizien 


k. k. SehichtDieist^r, Bochnia. 


1817 


Oaal Franz 


Ungarn 


t k. Probirer, Aran^idba. 


1818 


Hoffer Franz 


„ 


gewerk, Becbnnngsnihrei. 


1819 


Hoffmann Arnold 


„ 


k. k. Oberbgrth., Beferent. Hennanostadt. 


1820 


Hombesch Leopold 


Oesterreich 


k. k. Iic^1riIl^]]^■du^s-Aajllllct. Wieliczba. 


1821 


Hrobony Johann 


Ungarn 


b. Hofrichter, Altsobl. 


1822 


V. Hhem Karl 


Steiermark 


k. k. Verweser, Eibjswild. 


1823 


Erenn Franz 


Oesterreich 


Betriebsleiter. Kaieeraberg. 


1824 


Laczko Georg 


Ungarn 




1825 


Liebalt Joliann 


„ 


BScliK'mnitz 


1826 


Nemes de Dombo Johann 


Siebenbürg. 


k. l'romz-MArk»<i'hci<Ii'r, Siebenbürgen. 


1827 


Ortmayer Karl 


Ungarn 


t b. Hamnieräcliaffer, CaibloTa. 


1828 


Prükl Johann 


Böhmen 


k. k. Bergrath, Bargvcrwaltor, Pfibram. 


1829 


Ransonnet de Tillez Lud- 








wig Adolf Freiherr 


Oesterreich 


t b. b. Bergrath, Salinen- Verwalter, IscfaL 


i8;w 


Schmidt Ludwig 


Gahzien 


k. b. Schichtmeiatera-Adjnnct, Wielicika. 


1831 


Schneider Sigmund 


Ungarn 




1832 Schnitze LadialauB 


Siebenbürg. 


k. Hammerverwftltor, Toplieia. 


1833 ! Si'hHiiiizor Jakob 


Oesterreich 


k. k. Actuar and Eipeditor, Hariaiell. 


1834 


Stadler Mathias 


Ungarn 


t k. Üiiections-Pnibirer. ScbmoUniti. 


1835 


Wind Franz 


j, 


t waldbQi^erl. Beamter, Obemngarn. 


1836 


Wolskj Martin 


Galizien 


k. b. Schichtmeister, Bochnia. 


18.17 


Dobry Josef 


Ungarn 


k. A mtsseli reibe r, DidsgjSr. 


1838 


Hnszir Act 


" 


k. Vorstand der Bechnnagi-ÄbtheUung, 
Scbraöllniti. 



Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 


Ungarn 


Anstellung 


1«39 


Kolbeiiheyer Wilhelm 


k- KamniPriirobirLTB-Adionct, Schemniti. 


1840 


Hone de Also Venete Kar 


SiebenbHrg. 


t k. Saliairits-Coiitrolur. Warasdin. 


1841 


Szeltzani Mieliael 


Ungai-n 




1842 


Prili Karl 


Siebenhürg. 


k. Grnbfin-Oriiiar, Ränaswk. 


1843 


V. Schmuck Joliann 


Tirol 


k. k. WerkB-Controlor. Pillersee. 


1844 


Greupner Karl 

Forttxöglinge. 


Oesterreicli 


t MichaeUt. UoioiiBbeanil ^r. Schemniti 


1845 


Tlliniar Ignas 

Jahr 1827. 

Bergzöglinge. 


Ungarn 




1846 


AAge JoBef 


Böhmen 


t k. k. Werkmeiater, Ptobirer, Prag. 


1847 


HarU Samuel 


Siebenbürg. 


t 


1848 


Boitner Franz 


Ungarn 


t 


1849 


V. CzerTa Josef 


„ 


-peoa. k. k. Rehnnngsrath, Wien. 


1850 


Czizek Johann 


Böhmen 


t k. k. Bprgrath, Chefgeolog, 1855. 


1851 


V. Ktt» Paul 


Ungarn 


t 


1852 


Fah«r Heinrich 


Oesterrcich 


k. k. OberbergTBth. Umanden. 


1863 


Felffer Ignaz 


Ungarn 


k. HOtten-Controlor, Striraboly. 


1854 


Fichtner Karl 


Mähren 


k. k. Goldscheiders-Controlor, Wien. 


1855 


(iolclhninilpr Alexander 


Ungarn 


BOrgermeiHter der Stadt SchemDits. 


lS5ß 


vlijick-PorninibKarlRittei 


Oesterrcich 




1857 


Hatz Thoraas 


Mähren 


k. Hsmmetschaffer, Hradek. 


1858 


V. Hclmri'iclio« Sigmund 


Salzburg 




1859 


JnhÄSZ Joaef 


Ungarn 


t k. Bergprobirer, Windachacht. 


ISfiO 


K<^»il^r8zk)' Anton 


„ 


Höttenverwalter in der PböniihOtte. 


IBf.I 


V. König Karl 


Salzburg 


t k. k. UcKirk^riclitiT. Schemnite. 


1802 


LOOS Franz 


Gahzien 


k. k. IliTirvfnvalt'T, Swosiovicie. 


18(13 


Graf Nj-Äry Georg 


Ungarn 


peus. k. Dir.-ABBoasor, Heferent. Btnat. 


1864 


Schlaur Wenzel 


Siebenbürg. 




18fi5 


V. Schonppe Anton 


Sli'iorraiii'lc 


k. k. Borgvcrwaltor, Riaenera. 


18r.fi 


V. Hehwindt Franz 


' )ijM.Trfieli 


pens. k. k. MinisterUlrath, Wien. 


1867 


Seifert Karl 


Siebenburg. 


k. Ei^.niiv«k--r„titr..lnr, V.-Hnujad. 


1868 


8ipO» Peter 


Ungarn 


pena. k. HQtli.'nv.nvjIti.r, Kremniti. 


18fi9 


V. SzentklrÄly Sigmund 


Sieben bürg. 


t k. BcrghaQ)>tniann. ZalaUioa. 


1870 


ürafTelekyv.SzaMiclme 


„ 




1871 


VArady v. SzakmÄry Josef 


Ungarn 


t k. Sekretär, SchmOlhütt. 


1872 


Wolf V. Wolfenau Joaef 


j. 


penB. k. Berg- nnd Waldmeister. 


1873 


Wartemberger Franz 


Tirol 


k. k. Überfftctot, Steyer. 


1874 


Abt Andrcaa 


Ungarn 


f k. Bnchh.-Ia^oBBi8t, SchmOllnitt. 


1876 


BartolTy Josef 


„ 




1876 


Bay Paul 


„ 




1877 


Bobrorszky Anton 


„ 


t k SchichtmeiBter. Winduhaeht. 
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Familienname 




Nr. 


Vorname 


Vaterland 


1878 


Bucbgraber Alois 


Oesterreich 


1879 


£elinger Siegfried 


Ungarn 


1880 Eder Stefan 


Salzburg 


1881 


V. Fluck Adolf 


Ungarn 


1882 


Grineus Johann 


n 


1883 


Knapp Johann 


n 


1884 


Kollmfinzer Moriz 


Oesterreich 


1885 


rassovszky Franz 


Ungarn 


1886 Leuter Alois 


n 


1887 


rehoczky Karl 


77 


1888 


Polony Georg 


77 


1889 


Reniiert Karl 


77 


1890 


Ritter Gustav 


Steiermark 


1891 


Röber Anton Jakob 


Ungarn 


1892 


V. Rottmayer Josef 


Salzburg 


1893 


Graf Kraith Wilhelm 


Ungarn 


1894 


V. Schneider Ludwig 


77 


1895 


Skärgeth August 


77 


1896 


Spoth Josef 


Böhmen 


1897 


Bojarszky Anton 


Polen 


1898 


John Anton 


Schlesien 


1899 


Pfandl Josef 


Kämthen 


1900 


Bäny&sz Ludwig 


Ungarn 


1901 


Bauer Josef 


Kärnthen 


1902 


Boesz Karl 


Ungarn 


1903 


Kransz Johann 


Oesterreich 


1904 


Mayer Georg 


Ungarn 


1905 


Melehiory Ludwig 


n 


1906 1 Ortuer Michael 


Siebenbtirg. 


1907 


Reinbold Josef 


77 


1908 


Vatternau Josef 


Gahzien 


1909 


Kelemen Johann 


Siebenbürg. 


1910 


Marek Franz 


Böhmen 


1911 MöszÄros Georg 


Siebenbürg. 


1912 


Mihalicska Paul 


Ungarn 


1913 


Sehniidt Ferdinand 


77 


1914 


Sestäk Karl 


Galizien 


1915 


Viltsorek Kari 


Ungarn 


1916 


Adorian Alexander 


Siebenbürg. 


1917 


Unschuld Alois 

Forstzöglinge. 


Ungarn 


1918 


Jokscl Ludwig 


Ungarn 


1919 


Schnur F 


77 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



k. k. Verschleiss- Verwalter, Gmanden. 

k. k. Controlor, Lend. 

k. Grnben-Offizzier, Eönigsthal. 

gewes. k. Cassaschreiber, Neusobl. 

k. Verwalter, Brixlegg. 

k. k. Becbnungsratb, Wien. 

t k. Bergmeister, Eapnik. 

k. Förster, Neusohl. 

t k. Landesgerichtsrath, Beferent, Neusobl. 
t Bniderlade-Verwalter, Schemnitz. 

k. k. Sudhüttenmeister, Aussee. 

k. Bergrath, Münzamtsdirector, Besitzer 
des gold. Verdienstkreuzes, Krcmniiz. 
t Gewerk-Verwalter, Antalocz. 

pens. k. Kanzleivorstand, Nagybänya. 
waldb. Hüttenverwalter, Zips. 
k. Kanzlei-Assistent, Scbemnitz. 
k. k. Directions-Cas^ier, Pfibram. 

Berg- u. Hütten- Director, Bucbbergsthal. 

t an der Academie. 

k. Bergverwalter und Cassier, Bleiberg. 

pens. k. k. Becbnungsratb, Wien. 
Steinkohlen-Werkleiter, Tokod. 
t k. Revierförster, Soövär. 

k. Directions-Hauptcassier, Klausenburg, 
pens. k. Salzarats- Verwalter, M.-Sziget. 
k. Hauptprobirer, Zalatbna. 
k. Obergoldscbeider-Controlor, Karlsburg. 



k. Einlösongs- u. Cassa-Offizial,N.-B&nya. 



t k. Hütten-Controlor, Zalatbna. 



k. Förster, Schwarzwasser, 
k. Waldbereiter, B^kas. 



Nr. 


,. 


Vaterland 




Vorname 




1920 


Somogjl K»rl 


Ungarn 


1921 


Birtos Juliui, 


^ 


1922 


BartJ Joipf 


" 


1923 


V. Fest K«rl EdiLird 




1924 


HadrBra Josef 


Böhmen 


1925 


Leehner Franz 


Ungarn 


1926 


Haluska (Halmay) Joiof 


„ 


1927 


Juiltsö Michael 


^ 


1928 


Steiner Ignaz 


^ 


1929 


Backhmann Anton 




1930 


Trauer Johann 

Jahr 1828. 

liergzösli,,g>. 




1931 


V. Adda Titu. 


Ungarn 


1932 


V. Alman Andreas 


^ 


1933 


Balis V. Sipek Higninnd 


^ 


1934 


Bünto Saninel 




1935 


BernhaDS Franz 


Böhmen 


1936 


Breuer Lndwig 


Ungarn 


1937 


Eck Ocorg 


^ 


1938 


El-tl Oustav 




1939 


Ejb Jakob 


Oesterreicb 


1940 


Freildlv.KllnigBl.uldcnMor. 


öicbenbürg 


1941 


V. Flnck Karl 


Ungarn 


1942 


Genthon Karl 


Oestorreich 


1943 


Geu»! Ludwig 




1944 


Glanzer Josef 


Ungarn 


1946 


Göttmann Karl 


Mtlhren 


1946 


V. Gränzensteiu Gustav 


Ungarn 


1947 


Outwlll Maximilian 




194« 


Gyula V. Szigeli Stefan 


„ 


1949 


Hoffmann Moritz 


^ 


195" 


V. Hornik Josef 




1951 


HrOU Franz 


Mähren 


1952 


Kapeller V. Oster- u Gatter- 






feid Anttm 


Tirol 


1953 


Klttler Ferdinand 


8iebenbtlrg 


1954 


Klingler Alois 


Tirol 


1965 


Kolltscb Anton 


BDhmon 


1966 


LÖTe Alexander 


Russland 


1957 


Kahlek Josef 


Mähren 


1958 


]lBkny August 


Ungarn 



Gegenwärtige oder letzte 
A II Ute 11 u II g 



I t k. Uberfürst^r. LäpoBbanja. 
I k- dir. Waldbereiter, Luror. 
1 k. OberrOr^iter, Besicia. 

I k. Oricial b. d. FiuaDi-OirectioD, Ofen. 
Waldmeister, SuiWir. 



k. Förster, Bnggtait. 

k. Waldsduffer, Holdara. 



I 



l>eDs. k. CammerrerwidtDnga-Secictär. 

Oberootär der Stadt Schemniti. 

General -Ingpect b. d. sHaiiU-KiM'iilj.-lies. 

k. k. Ber);oberamt8-AasesB., JoachimathaL 

In lirasiliflnisdie Uienate getreten, 

Gewerke, Lipoabäuja. 

k, [irnU'iiitdjiiDct. Zalathna. 

k. lti:ruw--FacturiB- Verwalter, Peit 

k. k. Hau|jtiiiliiu-CassBi>ffiiiur, Wien. 

k, Eiiilii5unj!a|trubiri.'i. Caertead. 

k. Hatten Verwalter, Nensohl. 

k.k. n.Kii •: II. . ..- ii'i.^Ciisier.Wien. 

k. k. IJorBrath, RechnuDga-Referent, Grai. 

k.KaiizUi-Dir.,liQU«uijieieti.'r.Nag;binja. 

k. Berftratb, Salin eu-Bcreruijt, M.-Siiget 

tk. S^ciiun8-ClieEb.Fiiiani'Mirii>.t.,0ren. 

t Chüruiciiit*^, Neoeohl. 

k. Berg- und Zengsclireibcr, VorOapatak. 

k. Berggerichts -Sabstitnt, DngaicA». 

k. k. Factorie-Oontrolor, Leoben. 

t 1831. 

t k. KiüenvrerkgverwaJter, Pilletaee. 
k. Tlienanrariats-Cuncipiiit, Hurmannat 

k. k. Itirectjiina-Iäekretär. Hall. 

t k. k. li.r!;.i[iit,-rrolalnilh.(, Pfibram. 

k. k. penn. kt'i:ir.'vuiii::tiilli, Wien. 

k. k. Rechnungsratb, Wieo. 

k. HeclmunKs-Offiiial, OraTina. 



Nr. 


Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


1959 


Hannszy Cunstantin 


Ungarn 


k. k. Oberbndesgerichtsrath, Temcsvar. 


1960 


Matzko Karl 




pcös. k. Bersvoraaltors-ÄdjnDct.Windscli. 


1961 


Mayer Franz 


HicbenhUrg. 


gewerk. Cassier. Beraete. 


1962 


Mayer Michael 


KärnUien 


k. nechiiDngB-0fii»a1. Hall. 


1963 


Oberth Ferdinand 


Ungarn 


t 1828. 


1964 


Proboska Joiof 


Böhmen 


k. k. HQU«n-Ädjunct, PHbram. 


1965 


KaimaDD Johann 


Ungarn 


k. CaBsipr, Besicia. 


1966 


Balsz Julianii Samuel 


^ 


k. k. Bergrath, Rechn.-Baferent. Eisunm. 


1967 


Rehlaiidv.Ringimfeiao Joh. 


Siebenbürg. 




1968 


Ritter Hermann 


Steiermark 


k, k. Landesmanzprobirer. lAta. 


1969 


Rnssegger Kajetan 


Salzburg 


iu bttierischeo Diensten. 


1970 


V. Rotkaj Jraef 


Ungarn 


fe. Obergoldscheider, Karlsbnrg. 


1971 


Knttner v. GrUnberg Albert 


Karnthen 




1972 


Szelierlnyl Karl 


Ungarn 


ausgetrettn. 


1973 


Hörnen Anton 


Illyrien 


k. k. Landesiiiütizprobirer, Linz. 


1974 


Smolka Karl 




k. k. Salinen. Höttenmeister. Drohoby«. 


1975 


Stell Filipp 


Ungarn 


t k. Buchhaltung!!- iDgrossist, Schemoits. 


1976 


SubiUd» Johann 


^ 


hat die Acsdemie verlasaen. 


1977 


Szautszaty Anton 


Siebeubürg. 


k. EiBenwerks-Verwalter, Govasdie. 


1978 


TonhanBer Fran» 


KSrntheu 


penx. gework. Grube ndirectoT, Schemuitz. 


1979 


Vorauer Heinricli 


Illyrien 


t 


1080 


Wenzel Anton 


Steiermark 


k. k. RechiinnKs-OflTmsI. Gmunden- 


1981 


V. Wertkcinpreis» Karl 


Karnthen 




1982 


Graf Pälffy Ferd. Leop. 


Ungarn 


Ohergeäpan, Pressbarg. 


1983 


Patern Johann 


OcBterreich 


k. k. Bergrath. Salzbuitr. 


1984 


Aebatz J.ilius 


Ungar., 


t k, Ber^i.raktikaiit. 


1885 


Krcniszer Ferdinand 


„ 


t t. Forsttneiater. Sellye. 


1986 


Lllnczos Caspar 




pen». k. "Waldbereiter, Liptau, 


1987 


PriMlSnoiitK Ignaz 




k. Waldboreiter. lUkäs. 


1988 


Wolkirt Jo.ef 

.hihr 1829. 


Siebenburg. 


peus. k. ForKtmeisbsr. Zdatbna. 


1981J 


Ascheubrier Anton 


Ungarn 


k. BfrgrechnungEführunjts - Accesaist, 
Wia dach acht. 


1990 


BaI]a.S!40vics Anton 


j, 


k. Hütten-Controlor. Schemnitz. 


1991 


Barteinius Oottt'ried 


Mähren 




1992 


lIeriiovit,ti'h Gottfried 


Ungarn 


k. BergrechnaiiRsffihrcr. FolsSbinja. 


1993 


Bräuszky Johann 


^ 


t k. Hütteiiaintaaehrcibor, NeußohL 


1994 


Conrad Ludwig 


SiebenbUrg. 




1995 


t'zaslavsky Alois 


Böhmen 




1996 


Czemy Alexander 




k. k. Bci^schreiber, Zbirow. 


1997 


Eltl Josef 


Ungarn 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



1998 


Fekna Samuel 


1999 


Ferdinand! Kajetan 


2000 


Fleck Richard 


2001 


Fleischer Micliael 


2002 


Franck August 


2003 


Fritsch Josef 


2004 


Geranib Eduard 


2005 


Freih. v. Geramb Karl 


2006 


Ghyczy Gustav 


2007 


Gleitsmann Karl 


2008 


Gotthard Michael 


2009 


Greifeneg Franz 


2010 


Gynjto V. Sepsi-Martonos L. 


2011 


Harasslem Anton 


2012 


Hauser Konrad 


2013 


Häuser Franz 


2014 


Haras Andreas 


2015 


Helmreich v. Brunfeld 




l^Vanz Xaver 


2016 


Herzinger Ludwig Stefan 


2017 


Heyssel Josef 


2018 


Hierzegger Karl Alois 


2019 


Hlaväts Johann 


2020 


Hoifmanu Alois 


2021 


Hoffinann Virgil 


2022 


Juhos Johann Juhus 


2023 


Krampelfeld Anton 


2024 


Kndeniatsch Josef 


2025 


Kfistel Otilo 


2026 


Lazartorich Adolf 


2027 


Lenger Josef Ernst 


2028 


Maderspach Ludwig 


2029 


Maisch Wilhelm 


2030 


Mariässy Michael v. Markus 




und Batizfalva 


2031 


Mariässy Paul Nap. v. 




Markus und Batizfalva 


2032 


Qraf Markus August 


2033 


Mayer Eduard 


2034 


Mayer Franz 


2035 


Oetves Josef 


2036 


Opfermann Karl 


2037 


Pabst Friedrich 


2038 


l'arzer August 


2039 


Przina Josef 

1 



Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 



J7 
7) 

n 



Siebenbürg. 

Galizien 

Kärnthen 



n 



Ungarn 

Salzburg 
Ungarn 

Kärnthen 
Ungarn 

n 

7) 

r» 

Krain 

Böhmen 

Bukowina 

Mähren 

Ungarn 



77 



Oesterreich 



77 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



k. Berggerich ts-Actaar, Göllnitz. 
k. k. Salinen -Verwalter, Bolechow. 
Markscheider, Siebenbürgen. 

k. k. Recbnungs-Ingrossist, Hermannst. 

k. Oberst - Kammergrafenamts - Haupt- 

cassier, Schemnitz. 
k. k. Bergrath, Bevollmächtigter, Prag. 

k. k. Dir.-Cassa-Controlor, Eisenerz, 
t 



k. Dir.-Cassa-Controlor, Nagybanja. 

k. Ministerial- Sekretär, Ofen. 

städt Beamter, Eremnitz. 

k. k. Bergrath, Bergw.-Beferent, Gral, 

Gewerke, Kärnthen. 

gewes. Bärgermeister, Ejremnitz. 



k. Hatmann, Kobolapojana. 

Pächter d. B. Pal6czay*schen Eisenwerke, 
Galizien. 



Gewerke, Banat. 
Gewerke, Banat. 
Waldb arger, Oberungam. 

t k. k. pens. Ministcrialrath, Wien. 

Gewerke, Banat. 

k. Bergrath, Berghauptmann, Agnun. 

k. Markscheider, Kremuitz. 

k. Hütten Verwalters- Adjunct, Oravicza. 

t Bergi)raktikant, Windschacht. 

Gutsbesitzer, Waldbürger. 

t Waldbürger, Oberungam. 



Steiermark 

Siebenbürg. Cassier, Resicza. 

Mähren k- k. Offizier in der Armee. 

Oesterreich . 

Ungarn , k- Rechnungs-Offizial, Wien. 



Mähren 



k. k. Unterhamraerverwaltory Wej«r. 
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Nr. 



2040 

2041 

2042 

2043 

2044 

2045 

2046 

2047 

2048 

2049 

2050 

2051 

2052 

2053 

2054 

2055 

2056 

2057 

2058 

2059 

2060 

2061 

2062 



2063 
2064 
2065 
2066 
2067 
2068 
2069 
2070 



2071 
2072 
2073 
2074 
2075 
2076 
2077 
2078 



Familienname 
Vorname 



Qniczala Franz Adolf 
Babitsch Peter 
Begner Vincenz 
Beichert Johann 
Beinbold Anton 
Bzezniczek Johann 
Schallberg Wilhelm 
Ritter v. Schloissnigg Karl 
Sehmutzer Karl 
Schvreidler Ignaz 
V. Sembery Balthasar 
Szilatseg Josef 
Spiess Albert 
Steyskal Vincenz 
Szaib^ly Johann 
Tonhäzy Ludwig 
Tribns Franz 
Tmka Johann 
T^jda V. Kis-Bun Franz 
VUl Anton 

Weber Ludwig Johann 
Windt Ludwig Franz 

Weibold Felix 

Foratzöglinge. 

Orummich Karl 
Heuffel Johann Karl 

Jelenfy August 
Müller Karl 
Nensser Karl 
Oelberg Anton 
Prokoporits Johann 
Wolf Johann Nepomuk 

Jahr 1830. 

Bergzöglinge, 

Bachmann Josef 
Bartha Julius 
Beck Emerich 
Berghoffer Ferdinand 
Ritter V. Berks Ferdinand 
V. Bogd&nfy Martin 
Brandts Anton Franz 
Branieh Moriz 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



Mähren 

Kämthen 

Böhmen 

Siebenbürg. 

Mähren 

Tirol 

Oesterreich 

Ungarn 

Mähren 

Ungarn 

Kärnthen 

Mähren 

Ungarn 

n 

Böhmen 
Siebenbürg. 

Itahen 

Ungarn 

Oesterreich 



Ungarn 



n 
n 
n 
n 



Ungarn 

Siebenbürg. 

Ungarn 



n 



n 



Siebenbtirg. 

Tirol 

Ungarn 



k. k. Hüttenadjunct, Idria. 
Bergverwalter, Brennberg. 

t k. Hattenmeister, Zalathna. 



k. k. Oberst in der Armee. 

t k. k. Cassa-Controlor, Salzburg. 

Gewerkschaftl. Cassier, Rohrau, Mähren. 

1859 Stnhlrichter, AJsö-Kubin. 

t k. k. Hauptmünzamts-Werkmeister.Wien. 

Bergbaudirector, Treibach. 

t k. Oberst-Kammergrafenamts- Secretär, 

Schemnitz. 
t k. Hilfsämter- Vorstand, Neusohl. 

k. Berghauptmann, Oravicza. 

k. k. Cassa-Controlor, Klagenfurt. 

t k. Berggerichts- Substitut, Vice-Gold- 

einlöser, Karlsburg, 
k. Münzamts -Zeugscnaffer, Karlsburg. 

t Waldbürger, Iglö. 



t k. Oberförster, Schemnitz. 

k. Eisen werks-Inspector, Turia-Bemete. 

r 

k. BezirksfOrster, Facset. 

k. Revierförster, Bogsau. 

k. Forstmeister, V.-Hunyad, 

k. Bezirksförster, Szenes. 
t 



pens. k. Bergrath, akad. Professor, Ofen, 
k. Berggerichts-AssesBor, Zalathna. 



t k. k. Ministerial-Secret&r 1866. 

k. Berg- und Hütten-Verwalter, Oläh- 

Idposbänya. 
Privatier, Klansenburg. 



k. Bergrath, Referent, Salzburg. 



11 



162 



Nr. 



Familiennanie 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



2079 


Collinäzy Johann j 


Ungarn 


2080 


Carter v. Breinlstein Ignaz' 


Steiermark 


2081 


Czilchert Karl 


Ungarn 


2082 


Graf Desfours Walderode 






Franz 


Oesterreich 


2083 


Egger Johann 


Steiermark 


2084 


Fleck Richard 


Ungarn 


2085 


V. Görgey Guido 


7) 


2086 


Goldftasz Michael 


n 


2087 


V. Grueber Karl 


Salzburg 


2088 


V. Gyra Johann 


Oesterreich 


2089 


Haas Josef 


Böhmen 


2090 


Hadyiger Ignaz 


Ungarn 


2091 


Haluska Johann 


w 


2092 


Heckel Karl 


Galizien 


2093 


Held Anton 


Ungarn 


2094 


Husz&r V. Sz. Kereszt Anton 


n 


2095 


Inchich v. Ivänyöcz Franz 


r) 


2096 


Jäger Josef 


r) 


2097 


JaTOrszky Eraerich 


n 


2098 


Jellek Franz 


Böhmen 


2099 


Kachelmann Johann 


Ungarn 


2100 


Kogl Peter 


J7 


2101 


Kohler Eduard 


Böhmen 


2102 


V. Kompoty Theodor 


Ungarn 


2103 


Kopetzky Josef 


Mähren 


2104 


Kraus Mathias 


Ungarn 


2105 


Freih. v. Bithner Josef 


Oesterreich 


2106 


Littmann Josef 


Ungarn 


2107 


V. Meyer Heinrich 


Oesterreich 


2108 


]HialoTich Karl 


Ungarn 


2109 


MialoTich Ludwig 


rt 


2110 


Mudrony Gustav Alexander 


7) 


2111 


Oelberg Friedrich 


7) 


2112 


Olitscher Karl 


Böhmen 


2113 


Beisseg Josef 


Slavonien 


2114 


Keltz Friedrich Franz 


Oesterreich 


2115 


Rumpier Arnold 


Ungarn 


2116 


Schubert Gustav 


Schlesien 


2117 


Semen Josef 


Kämthen 


2118 


Sznmr&k Jakob Ludwig 


Ungarn 


2119 


Thierry Wilhelm 


Böhmen 


2120 


L'rbanek Ignaz 


Ungarn 


2121 


Yacano Emil 


Mähren 


2122 


Vass Alexander 


Uncrarn 



k. Kanzlei- Offizial, Schemnits. 

pens. k. Bergrath und akadem. Professor. 

Privatier, Pressbarg. 



k. k. Verwalter, Jenbach. 

k. Markscheider, Siebenbürgen. 

t k. k. Sectiousrath, Wien 1864. 

t k. Schichtmeister, Windschacht. 

k.k. Unterhammerverwalter, Donnersbaeh. 

k. k. Sndhüttenmeister, Yfieik. 

k. k. Salinen-Verwalter, Galinen. 

k. Factorie- u. Forstcassa-Conir., NensohL 

t k. Berghauptraann, NensohL 



pens. k. Rechnungsabtheilnngs- Vorstand, 

Schmöllnitz. 
k. Bergprakticant, Oravicza. 

k. Hofrichter, Altsohl. 

k. Hauptprobirer, Schmöllnitz. 

pens. Magistratsrath, Schemniiz. 

k. Haüpt-Cassa-Oifizia), Schemnitz. 

k. k. pens. Sectionsrath, Wien. 

k. Rechnnngsrath, Ofen. 

k. k. Gniben-Bechnüngsfiihrer, Boc|iiiia. 

t k. Montan-Hofbnchh.-Offizial, Wien. 

k. pens. Bergrechnungsf&hrer, Hermgrand. 

t k. Hüttenmeister, Oifenbänya. 
t k. Factor, Nensohl. 
Waldbürger, Oberungam. 
k. Hüttenverwalter, Zaiathna. 

t 

k. Bergprakticant Oravicza. 

k. Sectionsrath, Oberbergrath im Handels- 

Ministerium, Ofen, 
k. k. Rechnungs-OfTizial, Hall. 

k. k. Salinen-Verwalter, Hallstadt 

t k. Protokollist, Oravicza. 
k. Bergmeister, Nagybänya. 

Bechtsconsulent bei Dräsche, 
k. Bergmeister, Rosenan. 




N. 1 "-i'' — 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 


1 Vorname 




Anstellung 


2123 ! Wagner Johann 


Ungarn 


gew. Bergvpr Walter, Raabs. 


2124 


Walther Josef 


Böhmen 


k. k. dir. Bergratb, JoachimsÜial. 


2125 


Wenzl Johann Gottfried 


Steiermark 




2126 


Wlaszlorits Georg 


Ungarn 


k. Hüttenverwalter, SchmfiUnitE. 


2127 


Zechenter Ignaz 


„ 


t k. Hochofenachaffer, Pojnik. 


2128 


Znillach V. LilienfeU Sigm. 


Oesterreiph 


k. k. CsGBier, Eisenerz. 


2129 


Peithner v. LichtenfeU Rud. 

Forstzöglinge. 


" 


k. k. MiniBt*rialr8th. Chef, Grannden. pens. 


2130 


Elezenbanm Johann 


Ungnrn 


t. Waldbereiter. 8cbmnllnit«. 


2131 


Gassenheimer Anton 


„ 


t 


2132 


HISR V. EgyhäzBzeg Adolf 


„ 




2133 


Niki Sigmund 


„ 




2134 


Tomka Franz 


„ 




2135 


Wolf Araadens 


„ 


k. Waldbereiter, Oswda. 


2136 


Wolf V. Wolfenau Otto 


„ 


k. Mate lial- Rech nun^fBhrer, Enhä- 


2137 


Walther Gustav 

Jahr 1831. 

Bergzöglinge. 




k. Förster, M.-Szi(fet 


2138 


Bedrosch Karl 


Ungern 


t 


2139 


Campione Karl 


„ 


It. Verwalter, Berprath, Soövär. 


2140 


Cornides Ludwig 


„ 


MQhlBleinfabrikB-Director, Segilong. 


2141 


Csapek Josef 


„ 


HDttenmeiater, Csiklova. 


2142 


Czekelins Friedrich 


Sieben bürg. 


Berginepector, Oraiiwa. 


2143 


Droba Benjamin 


Ungarn 


t 


2144 


Eisank David 


KärntlieiL 


k. k. Cassier, Reichenan. 


2145 


V. Erlach Josef 


Tirol 


k. k. Verwalter, Werfen. 


2146 


Fall Karl 


Ungftru 


k. RechnnnRS-Orizial, «chmöllniti. 


2147 


Fatlhaoer Alois 




k. Finamrath, Moiilanbnch!ialtun;?B-Cbef, 
Ofen. 


2148 


Fiedler Franz 


SiebenbUrg. 




2149 


Geley v. Akos Josef 




Qmbendirector n Comit-Ger.-AasesBor, 


2150 


Glanzer Karl 


Ungarn 


k. Ralh. Beritger. -Vorstand. Naeybinja. 
Koblraesier o. Erawäger, Mittefwald. 


2151 


Harranek Franz 


„ 


2152 


Freih. v. Haner Franz 


Oesterreich 


t 


2153 


Höller Ignaz 


Salzburg 




2154 


Hoftnann Wilhelm 


Ungarn 


Berggewerke, RosKkberg. 


2155 


Homayer Franz 


Oesterreich 


k k, Bergratb, Rechn.-Kpfer.. Wielicita. 


2156 


HorvÄth Karl 


Ungarn 




2157 


Hflbner August 


^ 


k. Banptprobirer, Nagjbänja. 


2158 


Kalo Friedrich 


Sieben bWrg. 


k. Kreisgerichtaralh, MonUn - Referent, 
Karlsbarg. 


2159 


KammerlidfBr Josef 


Oesterreich 


t k. SchichtmeiBter, PeUabinya. 


2160 


Katze . Ol T 


Mähren 


Verweser, Peiatrits. 


2161 


Komii 


Böhmen 


k, k. Bergoberamts-ABseBs.. Joachimsthal- 



Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Änstellang 


2162 


Kosztka Johann 


Ungarn 


k. k. Bergrath, Beferent, NBgybinja. 


2163 


Eorats V. ßoi-encze Ludwig 


„ 


Gutsbesitier, Gewerke, 


2164 


Labres Johann 


Steiermark 




2165 


Lill V. LilienbaoL Adolf 


Oalizien 


k. Diat-Markschddcr, Schmöllnitz. 


2166 


Ladmann Johann Samuel 


Ungarn 


gewerk. Director, Obernngarn. 


2167 


V. Matula; Friedrioh 


„ 


Bath der t. Tafel, pens. 


2168 


Hegerle v. Mahlfeld Max. 


Oesterreich 


t 


2169 


V. Nagy Karl 


Ungarn 


k- BerfgeBchworner. Nafrjbänya. 


2170 


Flank Karl 


^ 


k. ManzamtB-CaBsier. Kremnitz. 


2171 


Plotöny Johann 


Mahren 




2172 


Poeschi Franz 


Böhmen 


Platümeisfer, Kallich. 


2173 


Ratz Thomas 


Karnthen 


k. ßerghsaptmann, Brunn, 


2174 


Ranen (RÖIiay) Franz 


Ungarn 


k. nergrath. Pochw.-Insiiector, Schemnita. 


2175 


Richter Johann 




t StnhlriehternmtH-Kaniüst. Schemniti. 


2176 


Richter Qeorg 


„ 


k. Bergrath, Höttenw.-Rofer. Scheranit«. 


2177 


Rolf Felix 


^ 


gew. Director, SilJTinka. 


21 78 


Schffarz Heinrich 


„ 


k. UDg. Finanzministerisl-Sccretar, Oren. 


2179 


Schwarzmann Eduard 


„ 


t Gewcrke-Adjanct. Oberangarn. 


2180 


Steirer Anton 


„ 


k. Verwalters-Ädjnni't, Soövär. 


2181 


StoU Karl 


„ 


k, Bergrath, Beferent, M.-Sziget 


2182 


SzakmAry Samuel 


„ 


k. Oberberßratli, Chef, Nagybanya. 


2183 


Freih. v. SzObek de Komitz 








u. Kiiporuba Anton 


1, 


t Privatier. 


2184 


Veress v. GyergyA-Szärhegy 








Martin 


SiebonbUrg. 


k. Kanriei-Director, KlanBaubarg. 


2185 


Vojtanck Andrea. 


ÜDgam 


t k. Aotoar, BorMbitnya 


2186 


Yorderegger Franz 


Salzburg 


t k. k. Arotaschreiber, HQttachlag. 


2187 


Waitzig Josef 


Ungarn 


t 


2188 


Zanko Eduard 

ForHzägUnge. 


" 


t k. Bergratb, Juatizref.. Süget 1864. 


2189 


Balasitz Emanuel 


Galizien 


k. Finanzrath. Staata guter- Di rect, . Lippa. 


2190 


Fischer Karl 


„ 


Porstbeainter, Oalizien. 


2191 


Fleck Richard 


Ungarn 


t 


2192 


Fröhlich August 


^ 


k. BevierfÜreter, DiÖBgjör. 


2193 


Gntrill Antal 


j, 


Hilititr-Kapellmeiater. 


2194 


Leist Karl 


j, 




2196 


Nachtnebei Franz 


Banat 


k. Waldbereit«r. PrescB. 


2196 


OkenfUBZ Julius 


Ungarn 




2197 


Pronnhaber Gustav 


Oesterreich 




2198 


Beszlor Franz 


üngam 




2199 


V. SbArgeth Johann 


„ 


t k. Haapteaaaa-OffUial. Schemnibi. 


2200 


Spanloly Ignaz 


„ 


k. Pöretcr, RadTan«. 


2201 


Stuckhell Andrea. 


SiebenbUrg. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 


w 4^ W^^ Jb ^*>V**%^% 


Anstellung 




Jahr 1832. 








Bergzöglinge. 






2202 


V. Angyal Georg 


Siebenbürg. 


k. Hofrath, Wien. 


2203 


Angyal Johann 


tj 


k. Amtsschreiber, Nagyäg. 


2204 


V. Bel&nszky Johann 


Ungarn 


k. Kastner, Neasohl. 


2205 


V. Benitzky Johann Ludwig 


n 


t Honvedoberst. 


2206 


Buhl Wilhelm 


n 


k. Salzamts- Vorstand, Gross wardein. 


2207 


Butyka Karl 


Siebenbürg. 


k. Bergverwalter, Boicza. 


2208 1 Collinäzy Florian 


Ungarn 


t k. Conceptsprakticant, Ofen. 


2209 


Conrad Karl 


Siebenbürg. 


k. Haaptprobirer, Zalathna. 


2210 


DanieloTSzky Johann 


^öhmen 


k. k. Haupt-Münzamts- Zeugschaflfer, Wien. 


2211 


Dötz Franz 


Oesterreich 


t k. k. Finanzrath, Lemberg. 


2212 


Bragonszky Josef 


Ungarn 


t gewerksch. Eisenwerks-Director. 


2213 


V. Fischer Georg 


n 


t k. Berg-Prakticant 


2214 


Fttlep Alexander 


77 


k. Schichtmeister, Kapnik. 


2215 


Grimm Adolf 


Böhmen 


k. k. Oberbergcommissär, Komotan. 


2216 ' HUbl Eduard 


n 


k. k. Berghauptmann, Olmütz. 


2217 


Jayorik Josef 


Ungarn 


t k. Cassa-Controlor, Banat. 


2218 


Iianits Josef 


77 


k. Oberbergcommissär, Zara. 


2219 


Kar^csony de Telekfalva, 








Karl 


Siebenbürg. 


k. Salinen-Controlor, Deezsakna. 


2220 


Kassanitzky de Nagy-Sel- 








meez, Julius 


Ungarn 


k. Bergmeister, SchmöHnitz. 


2221 


Kordik Thomas 


Böhmen 


• 


2222 1 Knauer Ludwig 


Ungarn 


t 


2223 , Kollar Eduard 


Steiermark 


k. k. Verschleissfactor, Leoben. 


2224 


Klein Johann Karl 


Siebenbürg. 


t k. Bechnungs-Offizial. 


2225 


Kraft Johann 


Ungarn 


k. Bergrath, Rechnungswesens-Referent, 


2226 


V. Kraynag Adalbert 


77 


OI/UOIIIIIILa. 

k. k. Pfannhausverwalter, Hall. 


2227 


Lang Eduard 


77 


k. Finanzministerial-Concipist, Ofen. 


2228 Laszgallner Adalbert 


77 


t k. k. Concepts-Prakticant, Wien. 


2229 Lechuer Josef 


* 77 


k. Werk-Verwalter, Kapnik. 


2230 


V. Markovics Martin 


1 

77 


k. Hilfsämter- Vorstand, M.-Sziget. 


2231 


MoldOTau Demeter 


Siebenbürg. 


k. Hofrath der Siebenbürger Hofkanzlei. 


2232 


Moravek Mathias 


Böhmen 


k. k. 'Bergamts-Cassier, Joachimsthal. 


2233 


V. Nessel Karl 


Ungarn 


k. Hamm erschaffer, Weiszkova, jetzt Guts- 
besitzer, Ungarn. 


2234 


Neumann Johann 


77 




2235 


Orthmayr Eduard 


77 


Verwalter, Dognäcska. 


2236 


PauloTSzky Johann 


77 


t Hutmann bei Michaelstollen, Scbemnitz. 


2237 


Pistorius Ignaz 


Böhmen 


t k. k. Münzamts-Prakticant, Prag. 


2238 


Ponner Vincenz 


Ungarn 


t gewerk. Schichtmeister. 


2239 


Prybila Alexander 


77 


t k. Schürfungs-Commissär, SchmOllnitz. 


2240 ; Bemenär Friedrich 1 


n 


k. Cassa- Verwalter, Neusohl. 


2241 


Rövay de Riva \ 




k. Bergcommissär, Banat. 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



2242 


Bösler Gustav Adolf i 

1 


1 
Ungarn 


2243 ; Rösziier Josef 


f) 


2244 


V. Sasku Karl 


r» 


2245 


V. Scharlach Franz 


Siebenbürg. | 


2246 


Schattauer Leopold 


Kärnthen 


2247 


Schmidt Ferdinand 


Ungarn 


2248 


Schniutzer Karl 


1 
n 


2249 


Schwarzl Johann 


j) 


2250 


Sedlacek Philipp 


Böhmen 


2251 


Seniesch Anton 


Ungarn 


2252 


Slabey Sigmund 


V ' 


2253 


Stachel Franz 


Oesterreich \ 


2254 


Szinovitz Ludwig 


Ungarn i 


2255 


Sztokosza Franz 


7) 1 


2256 


Szultzer Franz 


n 


2257 


Thur&uszky de Turik Franz 


J7 


2258 


Tavora Franz 


j) 


2259 


Thurmann Anton 

a 


n 


2260 


Waitzig Karl 


n 


2261 


Zeiliuger Ignaz 

Forstzöglinge. 


n 


2262 


Hutzl Johann 


Ungarn 


2263 


V. Mocs&ry Johann 


n 


2264 


Skokna Johann 


J7 


2265 


ZimTnermann Johann 

Jahr 1833. 

Bergzöglinge. 


n 


2266 


Bateruay v. Szakolcza Anton 


Siebenbürg. 


2267 


Beruoläk Karl 


Ungarn 


2268 


Br&uszky Josef 


n 


2269 


Briesztyänszky Josef 


T) 


2270 


Czech Karl 


Mähren 


2271 


Bomitrovich Alois 


Ungarn 


2272 


Bulnig Martin 


Kärnthen 


2273 


Fridnianszky Emerich 


Polen 


2274 


Fuchs Wilhelm 


Ungarn i 


2275 


Greichniann Johann Samuel 


T) 


2276 : Gyertjäiiffy Johann 


Siebenbürg. 


2277 . Hell Autou 


Ungarn 


2278 Illincz Johann 


n 


2279 Inireh Nikolaus 


SiebenbUrg. , 


2280 V. Jaeskowszky Rudolf 


Ungarn 


2281 


Jeutner Samuel Paul 


J7 



t k. k. Concepts-Prakticant, Wien. 

k. Bergrath, Hüttenw.-Refer., SchinOlbitz. 

t in Pest. 

gew. Bergverwalter, Lichtenwörth. 

k. Direotions-Cassa Offizial, Nagybanya. 

t k. k. Cassa-Controlor, Salzburg. 

t k. k. Steuereinnehmer. 

k. k. Uaupt-Mänzamts-Offizial, Wien. 

k. Bergwesens-Prakticant, Nagjbänya. 

k. k. Hamm erver Walter, Reichraming. 

k. k. Bergrath, Bechn -Refer., Gmnnden. 

t Primatial-Forstmeister, Gran. 

k. Schichtmeister, Windschacht. 

k. pens. Bergcassier, Windschacht. 

Zeitnngs-Redacteur. 

t Berggewerke, Nagybänya. 

t in Schemnitz. 

k. Probirer, Sziszka. 



k. Forstamts-Bechnungsführer, Ungrär. 
t k. Förster. 
Forstamts-Verwalter, Oravicza. 



gew. Werksdirector, Zdraholz. 
k. Berggerichts -Substitut, Göllnitz. 
t Hütten amtsschreiber, NeusohL 
k. Bergprakticant, Eremnitz. 
k. k. Berggeschwomer, Weipert. 
gew. Bergrerwalter, Lukäny. 
k. Bergcommissär, Agram, 
k. Berggerichts-Actuar. Neusohl. 

t Bergwesen 8 -Chef, Serbien 1858. 

t Conceptsprakticant bei der k. k. Hof- 
kammer, Wien, 
k. Catastral-Yermessungs-Inspector. 

k. Berggerichts-Kanzlist, Schemniti. 
Gewerke, Rudabänya. 
k. Berggerichts -Secret&r, Zalathna. 
k. k. Salinen-Verwalter, Drohobyci. 
t in Schemniti. 



*. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 


1 


Vorname 




Anstellung 


2282 Janikoritsch Benjamin 


Ungarn 


k. Probirer, Kapnik. 


2283 V. Kendler Rudolf 


Kärnthen 


k. k. Finauz-Minist-Secretär, Wien. 


2284 Kosat&nyi Anton 


Ungarn " 




2285 Kuntz Johann 


7) 


Grubendirector, Göllnitz. 


2286 KrauseAugust,Dr.d.Chemie 


Oesterreich 


k. k. Tabakfabriks-Director. 


2287 Libisch Moriz 


Ungarn 


k. k. Hauptmünzamts-Ca88a-Contr.,Wien. 


2288 1 Lojdl Michael 


n 


k. Markscheider, Kapnik. 


2289 Lorenz Albert 


Böhmen 


k. k. Salinen- Verwalt-Adjunct, Kossow. 


2290 Martiny Ludwig 


Ungarn 


k. Hütten-Probirer, Kremnitz. 


2291 MatnskOTits Johann 


n 


gew. Pochwerkshutmann, DiUn. 


2292 Mihala Johann 


T) 




2293 


Niederist Josef 


Salzburg 


t k. k. Bergrath, Verwalter, Bleiberg 1865. 


2294 


Pfailmayer i^Vanz 


Ungarn 




2295 


Proetschl Josef 


n 


k. Förster, Schemnitz. 


2296 


Bniiiczka Wilhelm 


Bukovina 


Verwalter, Poszoritta. 


2297 Schmeidler Franz 


Mähren 


k. k. Berg- u. Hüttenverwaiter, Straschitz. 


2298 Schmid Johann 


n 


k. k. Rechnungarath, Wien. 


2299 Seitz Anton 


Ungarn 


k. Münzamts-Obergoldscheider, Karlsb. 


2300 1 Steffankay Moritz 


r) 


Privatier. 


2301 Szalzer Karl 


n 




2302 


T^glasy de Szt. Udvarhely 








Karl 


Siebenbürg. 


k. Salinen-Verwalter, Dedzsakna. 


2303 Tiinner Franz 


Steiermark 


Bergban-Bevollmächtigter. 


2304 


Yojtanek Josef 


Ungarn 


t k. Schichtmeister, Hodritsch. 


2305 


Volny Karl 

Forstzöglinge. 


n 


Privatier, Pest- Ofen. 


2306 


Collin&zy Josef 


Ungarn 




2307 


Drihäly Anton 


71 


t k. Förster, Neusohl. 


2308 


Ifarrer Franz 


r» 




2309 


Killer Karl 


n 


k. Förster, Möneser Bezirk« 


2310 


Kugler Josef 


n 


k. Material-Bechnungsfübrer, Kekas. 


2311 


Lukas Johann 


r> 


k. ünterförster, Balinz. 


2312 


Mialovicli Friedrich 


7) 


k. k. Salinen -Verwalter, Galizien. 


2313 


Schwartz Ladislaus 


n 




2314 


Spaniol Anton 

Jahr 1834 

Bergzöglinge, 


rt 


k. Förster, Liptau. 


2315 


Baläs Paul 


Ungarn 


t k. Markscheider, Windschacht. 


2316 


Beitl Gotthard ' 


Böhmen 




2317 


Benedek Anton 


Siebenbürg. 


k. Salinen -Verwalter, Parajd. 


2318 


Böhm Gustav 


Ungarn 


gew. Probirer, Gross-Hnilecz. 


2319 


Cserrenka Josef 


Böhmen 


gew. Verwalter, Szilvas. 



M. • ■ 
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Vaterland 
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Anstellung 



2320 

2321 

2322 

2323 

2324 

2325 

2326 

2327 

2328 

2329 

2330 

2331 

2332 

2333 

2334 

2335 

2336 

2337 

2338 

2339 

2340 

2341 

2342 

2343 

2344 

2345 

2346 

2347 

2348 

2349 

2350 

2351 

2352 

2353 ■ 

2354 I 

2355 ' 
2356 

2357 I 

2358 ' 
2359 
2360 
2361 
2362 
2363 , 

2364 

I 



David Josef 

Debreczeni Franz 

Erdelyi Anton 

Erlach Alois 

Feueregger Julius 

Frendl Franz 

Gode Josef 

Gros88chinid Anton 

Haan Johann Wilhelm 

Hänios Ludwig 

Hippniann Johann 

Hladik Johann 

Hrobonyi Adolf 

Isak Georg 

Jurenäk Andreas 

Kellner Gustav 

Kiszling Johann 

Klein Wilhelm 
Klempay Ladislaus 
Kollmann Franz 
Korb Josef 
Kraft Franz 
Kravagna Franz 
Latin&k Franz Karl 
MialoTich Anton 
Mosel V. Musel Anton 
Mttnstermann Friedrich 
Molcsänyi Michael 
Nemetz Paul 
Paar Johann 
PÄllya Ludwig 
Paul Ignaz 
Pichl Philipp 
Pinszker Andreas 
Pipos Lazar 
Posch Josef 
Privorszky Alois 
Rauer Adolf 
Rayasz Alexander 
Renienyik Andreas 
Riernsank Jose! 
Rosenberg Josef 
Roller Ludwig 
Royko Friedrich 
Rziha Wenzel 



Böhmen 

Siebenbtirg, 

Ungarn 

Tirol 

Ungarn 

Siebenbtirg, 

Ungarn 



n 



7) 



r) 



Böhmen 

n 
Ungarn 

Siebenbtirg. 

Ungarn 

n 

n 
Galizien 

Ungarn 

n 
Böhmen 

O esterreich 

lUyrien 

Ungarn 

r» 

Siebenbtirg. 
Ungarn 

n 



Mähren 
Ungarn 
Böhmen 



k. k. Gmbenmitgehilfe, Bochnia. 

t k. Einfahrer, Nagyäg. 

poUtischer Beamter, Abaujer Comitat. 

k. k. Bergratb, Referent, Salzburg. 

t k. k. Recbnungsrath, Wien. 

k. Berg-Coinmissär, Zalathna. 

t an der Akademie. 

k. Minister ial-Secretär, Ofen. 

Eisenwerksbesitzer, Gömör. 

Bergingenieur, Lcoben. 

k. k. Ministerial-Concipist, Wien. 

gew. Eisenwerks-Director, Siebenbürgen. 

k. control. Amtscbreiber, Oflfenbänya. 

k. Bergverwalter, Herrn grund, pens. 

Stadthauptmann, Bries. 

t Gruben-Offizier, Marmaros. 

t an der Akademie. 

k. Münzamts- Prakticant, Eremnitz. 

k. k. Bergbauptmann, Prag. 

k. k. Montan -Hofbuchhalter, Wien. 

k. k. Bergverwalt u. Markscheider, Agordo. 

Eisenwerksbesitzer, Gömör. 

k. Hütten -Offizier u. Probirer, Felsöbänya. 

k. Bergrath, Elausenburg. 

k. Salinen- Verwalter, Marosujvar. 

k. Bergmeister, Nagybänya. 



Tf 



?7 



k. Bergamts-Zeugschaffer, Windschacht. 
Privatier, Schemnitz. 
k. k. Verwalter, Szwoszowicze. 
k. k. Hammerverwaltcr, Weyer. 
k. k. Werkführer, Gulliug. 
Siebenbtirg. | k. Probirer, Zalathna. 

pens. k. Gub.-Rechn.-Rath, Siebenbürg. 

k. Bergrath und Münzmeister, Karlsburg. 

k. Hüttenverwalter, Neusohl. 

k. Schichtmeister, Schemnitz. 

Privatier. 

k. k. Rechnungs-Off'izial, Wien. 

ausgetreten. 

k. Eiscn-Hammerschaffer, Weiszkova. 
t k. k. Oberamts-Secretär, Ptibram 18d8. 



Ungarn 



77 
71 

77 



' Oesterreich 

Böhmen 
: Oesterreich 
I Uligarn 
! Böhmen 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



2365 
23(i6 
2367 
2368 
2369 
2370 
2371 
2372 
2373 
2374 
2375 
2376 
2377 
2378 
2379 
2380 
2381 
2382 
2383 
2384 



2385 
2386 
2387 
2388 
2389 



2390 

2391 

2392 

2393 

2394 

2395 

2396 

2397 

2398 

2399 

2400 

2401 

2402 

2403 



V. Salamon Johann Valent. 
SaTOly Josef 
Schasko Johann 
Schmuck Ignaz 
Schrak Franz 
Seidl Kaspar 
Spannfelder Sigmund 
Schwarz Ignaz 
Szil&gyi Benjamin 
Szntsek Thomas 
Tracha Mathias 
Wacker Josef 
Wanitsek Johann 
Weber Michael 
Weigert Theodor 
Weland Eduard 
Werkstätter Sigmund 
Wlkolinszky Anton Johann 
Zauschner Johann 
Zeller Josef 

Forstzöglinge. 

Mayer Georg 
P&kay Johann 
Schnlze Jänos 
Szajböly Josef 
Szniik Ignaz 

Jahr 1835. 

Bergzöglinge. 

Ambrosz Johann 

Angermayerv.StrerabergF. 
Autos Josef 

Ascheubrier Ladislaus 

Boitner Balthasar 

Ceria Friedrich 

Cseh Ludwig 

V. Czekus Martin 

V. Czibnr Ludwig 

Wobay Williehn 

Dohy Paul 

Joob V. Fancsally Friedr. 

Fischna Eduard 

Fornezek Gustay 



Ungarn 

Tirol 

Mähren 

Böhmen 

Ungarn 

Mähren 

Ungarn 

Illyrien 

Oesterreich 

Ungarn 

Oesterreich 

Ungarn 

n 

Oesterreich 
Ungarn 
Böhmen 
Siebenbürg. 



Ungarn 
Siebenbtirg. 

Ungarn 



n 



k. Eanzlei-Director, Eremnitz. 

k. Hammerkohlenmesser, Mostenicz. 
k. k. Diroctions-Cassier, Hall, 
k. k. Rechnuiigsrath, Wien. 

peiis. Salincnbearater. 

t k. Bergrath, Forstprofessor, Sehern nitz. 

k. Rechnungsführer, Rönaszek. 

k. Hamraerschaffer, Libethen. 

k. k. Cassa-Controlor, Hallein. 

k. k. Dir.-Kanzlei-Adjunct, Eisenerz. 

k. Pochwerks Schreiber, Olähläposbänya. 

k. k. Bergprakticant. Hall. 

t k. Einlösungs-Calcnlant, Schemnitz. 

k. Verwalters-Adjunct, Reschitza. 

k. k. Verwalter, Lend. 

k. Bergmeister, Rhonitz. 

k k. Landesgerichtsr., Montan-Rif. Graz. 

Eisenwerksbesitzer, Thalgau. 



t k. Bergdir.-Registrator, Elansenbnrg. 

Forst-Socrctär, Siebenbürgen. 

k. Forstmeister, Schemnitz. 

k. Berg- u. Hüttcnverwalter, Pelsöbänya. 



Ungarn 

Böhmen 

Sieben bürg. ' 

Ungarn 

Banat 

Ungarn 

Siebenbürg. 

Ungarn 



r 

Siebenbürg. ' 

Ungarn • | 

Mähren 

benbürg. 



Comitats- Vorstand, Statthaltereirath. 

k. k. Landesgerichtsr., Montan-Ref., Cilli. 

k. Markscheider, Marm.-Sziget. 

k. Steuer-Einnehmer, Nagy-Kapos. 

k. Bergw.-Prakticant, Oravicza. 

t Markscheider, Dobschau. 

k. Bergrath, Referent, Klausenburg. 

t Gewerke, Gömör. 

Gewerke, Csetnek. 

Gruben-Director, Dobschau. 

t an der Akademie. 

k. Finanzrath b. d. Prokuratur, Pest 

k. k. Rechnungs-Offizial, Wien. 

k. Berghauptmann, Zalathna. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 


Vorname 

1 


w ^uf^r w ^i^ ^ ^m ^fe'^r^^B'^ ^^^» 


Anstellung 


2404 


Frank Wilhelm 


Ungarn 


k. k. Hanptmünz-Ward.-Adjnnct, Wien. 


2405 


Frendl Dionis 


Siebenbürg. 


k. Berg-Commissär, Siebenbürgen. 


2406 


V. Fritschko Ludwig 


Ungarn 


t k. k. Rechnungs-Offizial, Wien. 


2407 


Grissel Rudolf 


Steiermark 


k. k. Recbnungs-Oflfizial, Wien. 


2408 


Gode Josef 


Ungarn 


t 


2409 


Haan Johann Wilhelm 


n 




2410 


Hammer Eduard 


Oesterreich 


k. k. Rechnungs-Offizial, Wien. 


2411 


Hancsok Johann 


Ungarn 


zum zweiten Male eingetreten. 


2412 


Heisenniann Samuel 


J7 


gewerk. Bergschreiber. 


2413 


Hell Johann Nepomuk 


7) 


k. Provisorats-Controlor, Neusohl. 


2414 


Hippmann Julius 


Böhmen 


k. k. Rechnungs-Offizial, Hall. 


2415 


Horv&th Eduard 


Ungarn 


Rentnieister, Szegszärd. 


2416 


JaTorszky Anton 


n 


k. k. Obergoldscheider, Wien. 


2417 


V. Jenner Alois 


Tirol 


k. k. Rechnungs-Offizial, Wien. 


2418 


Jntmann Karl 


Steiermark 


k. k. Hanptmünz-Probir-Adjunct, Wien. 


2419 


Kammerath Johann 


Ungarn 


k. k. Rechn.-Ingrossist, Nagybänya. 


2420 


Kern Thadäus 


n 


k. Hütten- Controlor, Aranyidka. 


2421 


Kolosy&ry Franz 


Siebenbürg. 


k. Berg-Commissär, Oravicza. 


2422 


Kopal Peter 


Böhmen 




2423 


Knnczl Alexander 


Ungarn 


k. Hütten-Veiwalter, Fernesee. 


2424 


Kfistl Hermann 


Galizien 


k. Förster. 


2425 


Läbay Anton 


Ungarn 




2426 


L&nji Daniel Edl. v, Jakobi' 


n 


k. Salinen-Rechnungsführer, Rönaszäk. 


2427 


Ledniczky Johann 


V 


k. Eronarchivs-Registrator, Ofen. 


2428 


Llchardus Samuel 


n 


gew. Gruben-Inspector, GOmOr. 


2429 


Michael Adolf 


Böhmen 


k. Berg-Commissär, Leoben. 


2430 


Mohr Ferdinand 


Siebenbürg, 


k. Hütten-Controlor, Zalathna. 


2431 


Monostorl Simeon 


jj 


t k. Vice-Qoldeinlöser-Berggerichts-Sub 


2432 


Ortmeyer Alois 


Banat 


stitut, Csertest, 
DampfmOhl- Verwalter, Oravicza. 


2433 


Panajott Michael 


Siebenbürg. 


t k. Münzamts-Werkmeister, Karlsburg. 


2434 


Pällya Franz 


Ungarn 


Rentmeister, Szt. Antal. 


2435 { V. Pfannschmidt Rudolf 


r» 


t Waldbürger, Oberungam. 


2436 Pinnhack Robert 


Böhmen 




2437 Pipos Johann 


Siebenbürg. 


t k. Hütten -Controlor, Siebenbürgen. 


2438 Pistel Alphons 


Galizien 


gew. Werksleiter, Adamsthal. 


2439 


BAdlg Karl 


Böhmen 


pens. k. Bergverwalter, Windschacht. 


2440 


BehoroTSzky Alois 


Ungarn 


k. k. Salinen -Verwalter, HaUein. 


2441 


Boehel Alois 


J7 


k. Bergrath, Nagybänya. 


2442 


Roszner Eugen 


n 


k. Ministerial-S ectionsrath, Ofen. 


2443 


Borenszky Ignaz 


n 


k. Salzspeditions-Verwalter, Wieliczka. 


2444 


Soterius v. Sachsenheim 








Gustav 


Sie benbtirg. 


k. k. Bergprakticant, Hermannstadt 


2445 


Szaitz Johann 

1 


1 


k. Direct.-Markscheider, KJaasenbarg. 


2446 


V. Sebes Ladislaus 


1 


t k. Einlösungsprobirer, Zalathna. 


2447 


Schefczik Franz 


Mähren 


t war im Orient 



Nr. 


F«miHenn«m« 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anetelhmg 


2448 


Scfailfer Friedrich 


Salzburg 


k. k. Cassa-Cuntrolor, Gratz. 


2449 


Schmidt Frunz 


Ungarn 


k. Hammerschaffer, Franidorf. 


2450 


Schindler Jo.ef 


^ 


k. k. HüttenmeiBter. Schlag^nwald. 


2451 


Schrittcr Johann 


Böhmen 


k. k. Directions-Cassier, Wielicika, 


2452 


V. Scholze Moriz 


Ungarn 


peiiü. k. EisetihamtDergchaffer, Siebenbflrg. 


2453 


Schwarzntaiiu Adolf 


^ 


k. MfiMttints-ActQar, Kremnita, 


2454 


Stüclil Adolf 


^ 


k. Hütten-Cüntrolur, Olihldpofibdnja. 


2455 


Stnlienfoll Enianuel 


^ 


k- Hüttenmeister, Mittel»fll.i. 


2456 


Scnltety Stefan 


„ 


k. Bergg.-Subst-Actuar, MaluMina. 


2457 


SzllHgjl Johann 


„ 




2458 


Wagner Kamillo 


Oeaterreich 


k. k. Berggericlit8-AB8e8sor.St«yer, später 

Ob«rlw^eagericht»rath. 
t k. k. Berggeschworner, Bleiatadt. 


246!) 


Wassermann Leopold 


Böhmen 


2460 


Wein Ernest 


Ungarn 


k. k. Sftlinen-Verwalttr, Qalizien. 


2461 


Wllhelmer Jo..f 


Kärnthen 




2462 


Wohlschlager Joaef 


Ungarn 




2463 


Ternay Paul 


„ 




2464 


Vrbas Leopold 


Krain 


k. k. RatUnTerwalter, IJria. 


2465 


Talho Josef 


Ungarn 


t WaMbüi^er. G«werke, QOllnitt. 


2466 


Tezmas Karl 

ForstzSglmge. 




k. Bergamts-Cassier, Windschaclit. 


2467 


Erdül;! Ludwig 


Ungarn 


k. Wald-Offizial, Zombor. 


2468 


Horiith August 


^ 


k. Företer, tJogrär. 


2469 


Seide Josef 

Jahr 1836. 

Bergiöglinge. 




k. Forater, Aran;idba. 


2470 


Achatz Villtor 


Ungarn 


k. Eisen-Hfltteiinieirter, Pojnik. 


2471 


über Johann 


Kärnthen 


k. k. Casaier. Nanbarg. 


2472 


Antalili Georg 


Ungarn 


gew. (irnben-Direirtor, Bima-MnräDj. 


2473 


Balasits Karl 


Galizien 


k. k. Finanirath, Lemberg. 


2474 


Barton Anton 


Siebenbürg. 




2476 


Beer Augustin 


Böhmen 


k. k. akad. ProfesBor, PHbram. 


2476 


Born Theodor 


Ungarn 


t 


2477 


Czerltaner Bernhard 


Böhmen 


k. BergraUi, PHbram. 


2478 


EckI Adallert 


^ 




2479 


Engel Franz 


^ 


k. k. K-chniings-Oriiia]. Wien. 


2480 


Falser Franz 


Tirol 


k. k. Concipiat, HaU. 


2481 


Fiedler Leopold 


Böhmen 


k. k. Bergrath, Ober-Inspector, H.-08tr.iu. 


2482 


Fonu Franz 


lllyrien 


t k. k. Hainnierscbaffer, Eleinboden. 


2483 


Frltseh Vinoenz 


Böhmen 




2484 


Glaaz Karl 


Steiermark 


k. k. LandeBgerichtirath, Kltgenfnrt 


2486 


GrabmafT v. Angersheim 








Johann 


Oesterreich 


t k. k. Bergrath, HaU. 
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Nr. 
2-IM7 

241»:. 

24«h; 

241»7 

24«»*i 

2 "i< " » 

2:i<U 

2ri< »1* 
2;i<»;i 

2.V »4 
2ri<N; 

2ri< »7 

•>'j.'l 

2:» in 
2.M1 

2r> 1 2 
2:»i:j 

2:1 14 

2r>i:» 
2r>ir, 

2:>i7 
2:>i^ 

25 II» 
2:%2« » 

2:»2i 

2:»22 

2.'»2:i 

2:>24 

2:12:» 

262t'. 
2:>27 

2:i2'* 
2:i2'.« 

26. M» 



FAiuiliüiiiiauir 
V41 r 11 ii in t* 

tirfinKchnerk LndislAu« 
V. HaniON Anton 

Heintt Fricdrirh 

llertinicer Km« rirh 
llorvith V. Niiffwanul Joh. 
Koszt A«iallicrt 
V. Kret*sniir> Miclini-I 
Kreicö F<nliiiuiMl 
KUrhli^r Franz 
Lanirweil Ji.Ai'f 

Frnli. V. LelthniT Anton 
Leo JuliuH 
Leonhard LadiAlnu» 
Loreni Karl 
Ijoreni Kaspar 
Matter (M»ttii(*li 
lelrhiory Ji»M«f 
XorcenheHHer l^naz 
Mon) Fruloliii 
Novik Franz 
OlItHfher Anton 
IVttko V. I>ri<*tonia Johann 
Pfeil niajer Ipiaz 
Pollyak Ali'xandrr 
Poncrirz Knirttt 

Keytt V. Katini^artrn Karl 
Sanieni v, Frank« lu'jj^j Ant. 
Schert I Kmanud 
SehnIdt Aiit«»ii 
V. Srhmork Lud%»i^ 
Nrhroll J«.»«! 
Srhwara J«.liann 
Sejnaiiii AdalluTt 
Somo«ikeT) Karl 
Steiner I^maz 
Steyrer Jom!* 
Stoll Atlolt 
Stollnlrikj Uuntav 

Saabo Karl 

Saalaer Luciwii^ 

Stiai MatluaA 

V. Sientp^ter) J«.tiann 

Titel Anteil 

V. Viyna Knifru-li 

Vonlere|CKt*r Karl 



Vaterland 



Ungarn 

o 
• » 

Siid>«»nl)ürg. 

lianat 

Knj;arn 

Brdimcn 

Banat 

Bi'dimen 

t >e»U;rrricli 

Oaiizirn 

Brdinirn 

f» 

Kn^ani 

•I 
lllynt'n 
Banat 
Muhnn 
Böhmen 
lJnj;arn 

r 

B^diinm 

Sal/.liiir^ 

rn^arn 

n 

Baiern 

Tirol 

Böhmen 

Banat 

Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 

Btikovina 
Ungarn 

ff 
Bukovina 

Ungarn 

Böhmen 

>iel>rnl»ürj;. 

Salahurg 



(fcgcnwärtigo oder letzte 
Anstellung 

St«ik*rAnittbeainier. 
Ci!»eDworkil.ftiticr. Obenugara. 

Kio(*nwrrk«lK*iitzer. 
. Kaiuliri-onixial. Nagjbaii}-» 

. S« liicIitiiit'iBti^r. OrAvicxa. 
'riiaticr. Schein iiiti. 

. <'H*)ia-<'oittrolor, i{«Kbitia. 

>biiiinii. KUbata. 

■ litTirnth. Obfrr<HrbDaD|(»bof-8rt-tioM* 

rath. Off •II. 
. k. KtTf^rith. Ob<*r-WrwAlt<T,Wiflicaka. 

k. k ItiTirbioptHiinD. 1854. 

. k. M*'ittan-Ki'fer«nt, Kreufperichtiratli 
St |v.|t«u. 
. k. Su«lhiUteiiiit«?i!»ter, lUllein. 

Huttfii-I'rakticant. Srbmüllnitf. 
. k. MatiTiAl- Verwalter, Maru-ZelL 
*nvati«T. l^'i^nacfika. 

in <ltr Akademi«. 
. Hert^ath. akad. Prüf., Scbvoiaita. 
Ili>frirht«*r Heilifcvokreiu. 
. k. (*a^bi«*r. Fubnidorf. 
. Ikrirhauptniann. Nra*t«ihl. 
. k H*'ri;«iir.-Sf»crftär. PHbriiu. 
. k. K'-chnumr^-Offiiial. Wi«ii. 
Vivaticr. Iirlö. 

k. Mark^iheidft-Adjunct. WindK-bacbt 

. k. ri»ntr>>l«*r, Achcnrain. 
Sti-inkuhU nwerkh-Vorwalt.. Fdnfkirchca. 
k. Bt*ri;ntfi«tor, Hrut'k. 

. Kinfabr* r. hui^iär-ka. 

*nTat*lntfrni< ur. 

. k. Sudbutt<-tinKi!>t«>r, ImM. 

. Waldnifi^tiT. Striiubalj. 

. < V»a-<*.intrulur. Nafcybänjra. 

. k. F«>rBt«T. Jaworow. 
U«rKbau-ln»iK^ctur b«i Dra»cbe, Wica. 

ffrw. I»ir«ctor. Wallfndurf. 

. k. ofTiiial bei der B<r|p».-Prod.»Ver- 
Mbl«*i»*-l»ir»'«*tit»n. Wi^'n. 
k. Hätt«Din«*iiit«r. N^iuuhl. 

i^w. llütt**!!- Verwalter, Mana-S»cbaL 
. The<»auranat<>-l*iakt4canL 
. k. St-eretär. Kitroen. 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



2531 
2532 
2533 
2534 

2535 
2536 
2537 
2538 



2539 
2540 
2541 
2542 
2543 
2544 
2545 
2546 
2547 
2548 
2549 
2550 
2551 
2552 
2553 
2554 
2555 
2556 
2557 
2558 
2559 
2560 
2561 
2562 
2563 
2564 



2566 
2567 
2568 
2569 



Freih. v. Weisz Karl 
Wodiczka Franz 
Zanko Karl 
Zäretzky Eugen 

Forstzöglinge. 

Beywinkler Karl 
Pexa Ludwig 
Bnzitska Josef 
Ettchler Johann 

Jahr 1837. 

Bergzöglinge, 

Ritter v. Amon Eduard 
Bisenti Friedrich 

Böser Karl 
CiepanowHzky Josef 
Czinege Josef 
Dobay Theodor 
Dobrowoliiy Franz 
Dobrz&nszky Adolf 
Eapelthauer Josef 
Faller Gustav 
Fercher Josef 
Oalecky Theodor 
Gedliezjka Josef 
Onad Franz 
Götz August 
Grail Karl 
Grübler Peter 
Haas Ferdinand 
Halnska August 
HoiTinann Alois 
Holeczek Johann 
Hrentsik Andreas 
Hnmmel Josef 
Jändly Eduard 
Iviehieh Karl 
Kallina Stefan 
Kaczrinszky Ludwig 
Keppler Alexander 
Klingler Franz 
Koch Franz 

Koschin v. Freudenfeld 
Franz 



Böhmen 

Mähren 

Ungarn 



w 



Banat 
Ungarn 



1) 



Ungarn 

Galizien 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Galizien 

Ungarn 

77 
77 

Idria 

Galizien 

Böhmen 

Oesteireich 

Siebenbürg. 

Steiermark 

Böhmen 

Ungarn 

77 

Böhmen 
Ungarn 
Oesterreich 
Ungarn 

r» 

77 



Tirol 
Böhmen 



k. k. Sections-Chet Wien, 
k, k. Berg- Verwalter, Cilli. 

k. Provisor, Marmaros. 

k. Oberfinanzrath, Eamnierprokurator, 
Elansenbnrg. 

Förster. 

k. Forster, Plavna. 

k. Förster, Franzdorf. 



t k. Hüttenverwalter, Kreranitz 1863. 

Polizei-Commissär, Pest. 

t k. ung. Förster. 

k. Eisenwerks-Cassier, Rhonitz. 

k. k. Cassa-Controlor, Gratz. 

t Waldmeister, Erompach. 

t an der Akademie. 

k. ung. Hofrath, pens. 

k. Ministerial-Bnchhaltangs-Offizial, Ofen. 

k. Bergratb, akad. Professor, jetzt Berg- 
wesens-Referent, Schemnitz. 
Bergwerksbesitzer, Eämtben. 

t an der Akademie. 

k. k. Montan-Referent, Ereisgerichtsrath, 

Enttenberg. 
k. k. Verwalter, Ebenan. 

k. Finanz wach- Commissär, Elansenbnrg. 

k. k. Bergverwalter, Idria. 

k. k. Bergprakt. in türk. Diensten. 

k. Offizial b. d. Staats-Bnchbaltnng. Ofen 
gew. Hüttenmeister, Trimetz. 
k. Schichtmeister, Eremnitz. 
k. k. Hofsecretär. 

röro.-kath. Pfarrer, Vieszka. 

k. Ministerial-Bnchhaltangs-Ofifizial, Ofen, 
gew. Eisenwerks-Director, Obernngam. 
k. k. Rechnnngs-Ofßzial, Wien, 
k. k. Referent, Director, Bergratb, Prag. 

k. k. Bergverwalter, PHbram. 











Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


2570 


Kronlgg Lukas 


Kämthen 


k. k. Berghaoptmuin, KlageafiiTt 


2571 


Lfscliilil/kj Joiiann 


Ungarn 


t k. Företer. 


2572 


Milllillirlici- Gustav 


^ 


t k. k. Obcrbergrath 1865. 


2573 
2574 


Markus Karl 

Chevalier v. Hartyn Eduard 


, 


t h. Oberst- Kamm er^rftfenamta-KftiwIei- 
Ofiiiial 1869. 


2575 


Matlegka Karl 


Böhmen 


k. b. BerghaaptmanD. Prag. 


2576 


Mayer Eugen Alois 


^ 


t Berg^Diredor, Ogtrau. 


2577 


Miller V. Hauenfels Albert 


Oeaterreich 


k. k. akad. ProfesBor. Leoben. 


2578 


Müller Johann 


Qalizien 


k.l(.I,andesKerictitsrath.MoiitMi-Befe«nt, 


2579 


Mnlley Hermann Eduard 


Steiermark 


WerkBdireotor, Weitenrtein. Steiennark. 


2580 


Nezwal Franz 


Mähren 


k. k. Cftsaier, Eibiswald. 


2581 


NIkoläSB; Stefan 


Ungarn 


k. Wirtlisdiafl.isjittn, WindachwhL 


2582 


Pillya Eugen 


„ 


k. KwtDer. SchmeUnil». 


2583 


Fetter ^ajetan 


Oesterreieh 


k. ProfesBOr, Ägiam. 


2584 


Pistorlus Joief 


Böhmen 


t k. k. Ministerial-SecrrtSr, Wien. 


2586 


Polgiry Emerich 


Siebenburg. 




2686 


Probstner Adolf 


Ungarn 




2687 


ProszkOTSZky Joaef 


Qalizien 


Berprerweser, Lichtenwörth. 


2588 


Patz Alois 


Tirol 




2589 


B^BZ Paul 


Ungarn 




2590 


Ritter V. Rittinger Peter 


Mtthren 


k. k. Finani-Hiniiterialraüi. Wien. 


2591 


Bohorska Alexander 


, 




2592 


Boreiter Anton 


Oesterreieh 




2593 


Sirlay Anton 


Mahren 


t k. k. Zengamts-ControloT, PHbnun. 


2694 


SchoiUlliraiider Josef 


Salzburg 


t an det Akademie. 


2595 


V. Scheitz Adolf 


Kämthen 


BiTgwprki-BesitziT. Klnitben. 


2596 


Scklodler Adolf 


Oesterreieh 


k. k. Sali neu -V^nTBlter, Ebenwe. 


2697 


Schmntzer Joset 


Ungarn 


k. Factor, Schemoiti. 


2598 


Schaelder Ladislau« 






2699 


Schnitzel Josef 


Galizien 


k. k. licrRviTwalt.T. Eaibl. 


2600 


Seeftvnz Anton 


Ungarn 


k. Bergrecbimagsfahrer. SchmOUniti. 


2601 


Graf Ser^ayl Gabriel 


Mähren 


t Privat, GOterbedtier. 


2602 


Soaknp Ferdinand 


Böhmen 


k. k. ConoipiBt, HalL 


2603 


Spiske Karl 


„ 


k. k. BerBTerwalter, Fohnadorf. 


2604 


SpornrnffI Josef Ludwig 


Ungarn 


V. k. Ministcrial-Conciiiist, Wibd. 


2605 


Steriiberger Karl 


Bolimen 


k. k. dirig. Bergratli. Joichinutlul. 


2606 


SÜBzner Josef 


„ 


k. Müniwunlein. Eremnils. 


2607 


Szartöry Johann 


Ungarn 




2608 


Sz^kely Georg 


Siebenburg. 


k. Bei^prakticant. Sebeihel;. 


2609 


Szeles V. Sz^cs^ny Dionis 


^ 


k. Bergrerwalter, N»gj4g. 


2610 i Stellt iHtvAliyl Julius 


Ungarn 


t Waldbürger, Obeningam. 


2611 Szentkeresity v, Vigh- 






1 SzelilkereBzt Alexander 


„ 


AdTocat, Neutra. 


2612 1 8dadk>f Emil 


„ 




2613 


SztokOBza Franz 


" 


lum iweiten M»! eingetreten. 



Familiennam 
Vo rn a ni e 



Oegeiiwftrtige oder letzte 
Anstellung 



2614 


Sjtraka Rioli.rd 


Ungarn 


2616 


Sztr&zsar Georg 


„ 


2610 


Thenerkaof Victor 


„ 


2617 


Tribns wniielm 


Tirol 


2618 


Unterklrcher Josef 


„ 


2019 


Urbanitzky Vinccnz 


Steiermark 


2620 


Wächter Julius 


Siebenbllrg. 


2621 


Wappner v. Wappenfeld 






Franz 


Oesterreieb 


2622 


Wleland Alex.ndcr 


Ungarn 


2623 


Wölliier Theodor 


Böhmen 


2624 


Zahalko Franz 


„ 


2625 


Zanko Adolf 


Ungarn 


2626 


Ziretzky Adolf 

ForgtzSgtinge. 


" 


2627 


Barabas Johann 


Siebenburg. 


2628 


Kern Nikolaus 


Ungarn 


2629 


Nenbeliler Paul 


,, 


2630 


Pistill AgRlIion 


Galizien 


2631 


Scherffel Samuel 


Ungarn 


2632 


Schneider Adolf 


^ 


2633 


Scnitety Nnthaniel 


„ 


2034 


Himenszky Franz 
Jahr 1838. 

Bergzöglwge. 


" 


2635 


Freih.v.AlchelbnrgTheod. 


Kärnthen 


2636 


Alblnsky Josef 


Galizien 


2637 


Babhmann Julius 


Ungarn 


2638 


Balis Adolf 


^ 


2639 


Beytzer Theodor 


Oesterreich 


2640 


Bleldi Josef 


Böhmen 


2641 


Boitner Johann 


Ungarn 


2642 


Braun Josef 


^ 


2643 


Bnchwald Eduard 


^ 


2614 


KlvjanOTics v. Ägg-Telek 


„ 


264Ö 


Corzan Josef 


„ 


2646 


V. Csapö Gustav 


„ 


2047 


Danlclis Anton 


„ 


2048 


De Adda Julius 


^ 


2649 


Denxj&ny Gabriel 


„ 


20äO 


Egger Karl 


Steiermark 


2051 


FejiSr Ludmg 


Ungarn 


2062 


Fell Karl 


Böhmen 


2053 


Feszt Karl 


Ungarn 



k. Bergprakticant, Nagjbänjn. 
t k. k. Bergschafler, Idria. 
Porjter bei Pressbarg. 
Braunkijli|.'niviTk^li.'it.;r, Bregeni. 
k. Schichten ni«ist«T, M.-Ostran. 
k. k. Finanz-Secretär, Lembürg. 
k. Oberflnonzrath, Hermannstadt 

herzogl. Kobnrg'scher Buchhalter. 
Waldbürger. Qrnhendirector, Obcrungam. 

k. k. Berg- Rech nun gsfahret, Pribram. 

t an der Akademie. 

gewerkach. Schichtmeister, Hodrics. 

k. WaldHchaffer, OITenbänra. 

t k. Förster, Bnggani. 

k. Forstratb and Forstwesens- Referent, 
Harmaroa-Siiget 

k. RevierfBrster, Sient-I^lek. 
Waldmeister, Iglü. 



k. k. Schichtmeister, Wieliczka. 
Snbst, k. Hötten-Verwalter, Kremniti. 
k. BefK-CommiBB&r, Neasohl. 

Brtnmeister, Bleistadt. 

k. Protokollist, Sissika. 

t k. Ssliiieub^'sinliT Hannaros. 

Controliir, Riisskberg. 

L andtags- Depntirter. 

t k. Berg-CommiBBiir, Nagjbinja. 

t k, BeriirgericIitä-ActaaT, Nagyb&n;a. 

k. Eiitenwerks-CoDtrolor, Theisioli. 

t S ti.it- Insiiect«, Nensohl. 

k. k. Bergmeiater, Nenberg. 

k. FCnter, Hosnici, 

t k. k. BergwerkB-Iospector, Agordo 1865 

Factorie Controtor, OraTicia. 













Fimiii.*ntt»m*; 




Gegenwirtige oder letzte 


Xr. 


Vornani ^ 


Vaterland 


Ansteäang 


¥6i 


FIki-lKk«r Rudolf 


Bukorina 


k. t SaJmea-Pniti iTit Lemborg. 


Vit, 


Fa4ar nnil,«m 


Ungarn 




»v; 


FoHk Karl 


Siebenbarg. 


k- SJLiieo-V-rwa;r.r Toria. 


2657 


FritKkt« T. Farne QiK Olli L. 


Ungarn 


♦ t E..--^-:cti-ia;ui=a^-i"'iüiLiL Wi«- 


Vty-. 




^ 




'ViH 


Gaikl J.,Kf 


^ 


t fc. B^rT^vrkbta-Eaiuliat, NeiuoliL 


Vfil 


-. «rnwb Dlaard 


. 




»»l 


T. ertafrU Moria 


Mähren 




2662 


tilOTaCSkr Martin 


OaUzien 


t t t Hflttea-VrtwJter. Mri» 1365. 


26C3 


V. Gfirms Rarl 


Ungarn 




2604 


H*'i-h<-aear1en Stefan 


Siebenbnrg. 


k.P.-r:-r-i7-.-.i. r>-[V>t.k.,Ih^t.KI««U«b. 


2665 


Heger Wilhelm 


Mähren 


k.Mitil:-i«ri>:mäb.AckerbHininiit,Wiea. 


2601) 


Heinti Adam 


Ungarn 


t Ei^w«^«8in.ir, Stheraait«. 


2667 


Hi)i))inann Alben 


Böhmen 


k. k. Sidhfttww-futtr H»U»tadt 


2668 


Hofflllger Bartholomäus 


Siebenbnrg. 




2669 


Holrasclmh Mathia« 


Ungarn 


t alä Tecbniksr. 


2670 


Horväth Sigmund 


_ 


PriTaüer. OmTiii«. 


2671 


Hntter Wenzel 


Bshmen 


k. k. RMbnunga-Oflaial. RibiMU 


2672 


j Janara Kajetan 


„ 


t G««eri*:h«ftL Probirer. 


2673 


Issekutz AntoD 


Siebenbnrg. 


PrufciOt. -. ..■ 


2674 


Kabös Stefan 


, 




267fi 


Kellner Alois 


Oesterreicb 


k. t i; ■ . .-•-•■ Wien. 


2676 


Kls Franz 


Ungarn 


t Hr.-.::-' ■■:•■.■: Fer»«M«. 


2677 


V. Kollir Alexander 




t k. L liü^i fr;ir:r,ijmla-Pnk:ti(a«t Wfc«. 


2678 


Eratechnter Karl 


Böhmen 


thrt.o-k^^-:|.:^r, Altftafcaliitt*. 


26711 


Kratsrhmer Josef 


^ 


t k. k. [:..-biTr:?.-Oiiii»l Wita. 


2(180 


KOchler Ferdinand 


Ungarn 


t ^■.-i.r^:,iii--:...i.tr.br, SwbeaWlrg««. 


2681 


Leill^Df Johann 


Siebenbürg. 


k. I-lr^.r. .".-S-vfrar. Zalatbu. 


2682 


^ Letigr&rszkf Jakob 


Uügarn 


k. F.-rstsr. Smrabulj. 


2683 


Llll V. Lilienbach Maximilian 


Galizien 


k. k- GenTalProbiramts^Direetor, W«. 


2684 


MalftTovszkj- Stefan 


Ungarn 


Privatier. 


2685 


Moschltl Joha.m 


Kärnthen 


Sfthbarg. 
k. k. Salioen-Venralter, Gdm«i. 


2686 


Nechay Adolf 


Bukovina 


2687 


Pachmann Stanislaus 


Galizien 




2688 


V. Papa Otio 


Ungarn 


t k. Eohlmessn, Wcuikon. 


2689 


Petter Jo.ef 


Oesterreicb 


H«ninwr-V«rw»lt?r, KleinteiflüR- 


2690 


Petsfh Johann 


Mnlircn 




2691 


Pfranmer Karl 


Salzburg 


H»inn.er-V«TiriJt*r, Bei<:lur«mia([. 


2692 


PInkass Stefan 


Ungarn 


t yjäfnbiliab«anit^r. 


2693 


Planer Moritz 


( )esterreicb 


t k. k. JDstii-Referent, EUeBen 18H. 


2694 


Polrak Rudolf 


Ungarn 


Gewerke. Eiosiedl 


2695 


Procbaska Josef 


Böhmen 


k. k. Bergrath, Eiienen. 


2696 


Reir Jobann 


j, 


Hattenin*istir, Bwchka. 


2697 


Bohan Ferdinand 


^ 


k. Hammer-Verwilter, Altenmwkt 


2698 


Rombil^ Anton 


Ungarn 


k. Berggerichb-Ärtuir. Bnukberg. 



177 



Nr. 



2699 

27()0 

2701 

2702 

2703 

2704 

2705 

270G 

2707 

2708 

2709 

2710 

2711 

2712 

2713 

2714 

2715 

2716 

2717 

2718 

2719 

2720 

2721 

2722 

2723 

2724 

2725 

2726 

2727 

2728 

2729 

2730 

2731 

2732 

2733 

2734 

2735 



2736 
2737 
2738 
2739 



Familienname 
Vorname 

Russegger Friedrich 
Salzmann Ignaz 
Schaarschmidt Georg 
Schaming Johann 
Scheitz Johann Nep. 
Schwenoricz Severin 
Schnitzer Hermann 
Sombori Josef 
Graf Spaur Philipp 
Spöry Leopold 
Stach Wenzel 
Stecher Ignaz 
Steiger August 
Steiner Ignaz 
Steinwentner Johann 
Stelzmüller Franz 
Sturm Karl 
Sz61es Wolfgang 
Szolcs&ny Johann 
Taiber Anton 
Timäry Ladislaus 
Tragor Johann 
Tutschek Josef 
ünterberger Anton Peregr. 
Uxa Josef 
Vogl Rudolf 
Wegerer Vincenz 
Weineck Franz 
Weljacsek Andreas 
Wieland Franz 
Winkler Johann 
Writz Josef 
Wunderlich Heinrich 
Zdejnek Anton 
Zechenter Adolf 
Zechenter Eduard 
Zralsky Josef 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



Salzburg 
Schlesien 
Siebenbürg. 
Tirol 



T) 



Galizien 

Oesterreich 

Siebenbtirg. 

Tirol 

Ungarn 

Galizien 

Tirol 

Ungarn 

Tirol 

Schlesien 

Oesterreich 



n 



Siebenbürg. 
Ungarn 

n 
n 

Böhmen 

Tirol 

Böhmen 

Tirol 

Steiermark 

Ungarn 

Kärnthen 

Ungarn 

Kärnthen 

Böhmen 

Ungarn 

n 

n 
Galizien 



Ausserordentlicke Berg- 
Zöglinge. 

Kieser Heinrich Ferdinand | Würtcmberg 
Klotz Waldemar i „ 

Klehe Ludwig | Grossherz. Baden 

Zephyresco Constantin . jMsy (Uuldan) 



k. k. Fabriks-Verwalter nächst Wien. 

k. k. Kreisgerichtsrath, Montan-Eeferent, 

Leoben. 
Hütten Verwalter, Csertest, Siebenbürgen. 



k. k. Cassier, Javorzno. 

Privatier. 

Privatier. 

Eisenwerksbesitzer, Salzburg. 

k. Forstmeister, M. Sziget. 

k. k. Salinen- Verwalter, Galizien. 

k. Hanptcassier, Marmaros-Sziget. 
k. k. 'Sudhüttenmeister, Ischl. 
t k. k. Rechnungs-Offizial, Wien. 

k. k. Kastner, Oravicza. 

Berg- und Hütten- Verwalter, Rodna. 

Hütten- Off izial, Schmöllnitz. 

t Privatier. 

t Briefträger, Schemnitz. 
k. k. Forstmeister, Goisem. 
k. k. Hofbuchhaltungs-OfTizial. 
k. k. Hüttenmeister, Joachimsthal. 

k. k. Ober-Bergcommissär, Elagenfurt 



Berggerichts-Ersatzmann, Neusohl. 

gew. Hütten- Verwalter, Laibach. 

k. k. Schichtenmeister, Wegwanow. 

t Privatier, Schemnitz. 

k. Schichtmeister, Eremnitz. 

k. Probirer, Dognäcska. 

k. k. Ingrossist, Wieliczka. 



12 



Fainilioit nanif 



i 

Fonttiiigtingf. 

2740 I Ci^he OusUv 

274 1 UpHchan v. IUubcd ( 'olninan Siiibi 

2742 Krkirth JoUann 
274:t ülrNlk Johann 
2744 tiraf Juliaiin (icorg 
2T4r> HolTakkpr Anton 
274<; HrobÖDjl Karl 
2747 . Lerrh Juliann Nc)). 
274H l'roftHchl Anton 
274i( Klblfl«j Ferdinand 



Jahr 188». j 

Adler Kari 

Krcili. V. AlrhflbBrfT Daniel 
AlfntaBD Karl 
lUlltIM Si);miincl 
lUlli^lia üustnv 
Bannajin Kduanl 
BereffNl iSziklavilrv)Ailuir 
Bisa« Frans 
Bo«r Karl 
BorHifikf l^nu 
Brandrabarff Josuf 
lliiliroHolhi) Frans 
Bflhl Adolf' 
rirpanoTsiky Ciprian 
(irnf I)H Imtri JobcF 
Octrirh v.UvtrichfaJvn Flor. 
IMtM-hrlDPr Andrea« 
Bratrhe ll<-)iiricti 
BTlhill) Franz 
EkfNsprrCfr Joiiann 

EypeUbaafr JoRef 
Ferrari)' Anton 
FfrjrnUIk .loLann 

Fuu .i.>i>. r 

Follh Mai>na> 
Kram Julin» 
Fradik Karl 
Oalba Vin.-.-nt 
(Iowal llcinncli 



G<>KcnwKrli)(v oder U-Ult- 
AnatrlliinK 



Ungarn 


■tut WaldMhafftr. PcbSbuya 


SiubenbürR. 


h. CoDtruluT. lilalipiu. 


^ 




Ungarn 


k. Funtratb. NaitTbüja. 


Sieben bUrg. 


GtMvAt. 


tllyrirn 




irngarn 


k. VönUf. Kf1*£ lUmtir. 


- 


Oberfr.nt«r. I>o|ti«tnka. 


*■ 


k. Ponter. Suatu. 



27.TO 

2;m ; 

27:>4 I 



27ft7 
27/W 
27r>9 
27ta) 
27ti| 
27t;2 
27«k) 
27rt4 
27rö 
2t<'>i'i 

27«> 

27>;',» 

277(1 
2771 
2772 
277.t 
2771 



Ungarn 

Kltmlhen 

Ungarn 



KimUicn 
l'ngam 
* )i>«lf rrpich 
Ungarn 



(lalizirn 
Ungarn 
Oallzicn 
Illyricn 
Ungarn 
( >rstcrrcicb 
M ihren 
Ungarn 



Si4*bi-nbltrg. 
Ungarn 



«ialiicicn 
rngnm 



Fabrikibnitirr, I^ioaci- 
Grwcrke. GatubMiticr. VilUth. 

k. tii'ti.' ! II .1 L .r I SrentiitL 
.striiik<'lil.-]ih.'rfl.tii-|ii.i<>.i : AnaalU. 
k. Ri*i-n'rTkt-l Vnt.>>;lur. Uumut». 
k. k. B«T){baa|>lDiaBii, I.robca. 
k. Ca*M-<.'<>Dtnilur, Kiijbäaja 
k. k. 8ali-»crfTrnrall<r. HaU. 

k. I'uitneutrr. Ikiwninitt. 

k. Schichtfflciitrr. «.-hcuniti. 

t 1«41. 

k. Slntr-i'ÜDDrhBn'r. 

k. k. \Vr«all<-r. Xiion 

k. Kutal. llnÜTk. 

k. nb«r>i:«(hnDnK'.'Oiriiial. M.-Üiiitrt. 
R^BltUlTD-. 4iaU- nn<l B«rir*rrk>br*ilirf. 
Wi»B. 

t k. P.-.T.I»r. 



k. MunUn-KKhBiiBKi-iXrdial. Ofrn. 

k. VrtwaltcT, l>«-uko>. 

WthlbDrit. HaitfD Oirpft'ir. obenaitara. 

k. ICMbnaDfti-OITiiikl, M -t)iif*L 

k. Silin««- V<TWill«r. T.r-l«. 

k KiivnbaiQinrricluir'r. Juirna- 

k. Ih^aaBr>-i>raUL Wka. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 


w ^^^^ ^r ^^^ mm ^ ^r^w ^^^^ ^^^« 


Anstellung 


2779 


Groszmann Gustav 


Ungarn 




2780 


Hampe Josef 


Oesterreich 


k. k. Bergrath, Oberverweser, Eibiswald. 


2781 


Hanko Johann 


Siebenbürg. 


k. Salzamta-Cassier, Deäsakna. 


2782 


V. Hebenstreit Johann 


Ungarn 


gew. Director bei Fünfkirchen. 


2783 


Helmich Adolf 


Böhmen 


t k. k. Ber^geschworner, Joachimsthal. 


2784 


Hornnng Karl 


Ungarn 




2785 


Horväth Franz 


J7 


k. Eiofahrer, Räzbänya. 


2786 


Hnber Johann 


n 


k. Controlor, Vizakna. 


2787 


Hubner Franz 


77 


k. iDgeoienr. 


2788 


Hntfl^sz Stefan 


77 


Industrieller, Easchau. 


2789 


Jäger Franz 


Tirol 


k. k. Controlor, Kiefer. 


2790 


Jakobsen Karl 


Schweiz 




2791 


IracskOTics Mathias 


Ungarn 


k. Berg- Verwalter, DiösgySr. 


2792 


Kaltner Franz 


77 


t Comitats-Registrator, Aranyos - Maröt. 


2793 


Karaflat Theodor 


J) 


t in Califomien. 


2794 


Kellner Samuel 


77 




2795 


Klempay Josef 


77 


gew. Rechnungsföhrer, Dorogh. 


2796 


Kleszczynszky Eduard 


Galizien 


Graben- Inspector der Nordb.-Gesellsch. 


2797 


Körner Johann 


Böhmen 


k. k. Verwalter, Pillersee. 


2798 


V. KoT&es Ludwig 


Siebenbürg. 


k. Kanzlei-Assistent, Nagybänya. 


2799 


Krammer Emest 


Oesterreich 


k. k. Berghanptmann, Oravicza. 


2800 


Knnz Franz 


Galizien 


k. k. Landesmfinzprobirer, Brunn. 


2801 


Langer Friedrich 


Oesterreich 


gew. Graben-Director. Sagor. 


2802 


Laske Karl 


Böhmen 


k Rechn.-Abth.- Vorstand, Nagybänya. 


2803 


Lindner Johann 


7J 


k. Berghauptmann, Komotau. 


2804 


Lipter Johann 


Ungarn 


k. Oberhutmann, Aranyidka. 


2805 


Loos Franz 


Mähren 


k. k. Förster, Wattens. 


2806 


Lukatsovits Stefan 


Ungarn 




2807 


Mnriss Jakob 


77 




2808 


Marterer Rudolf 


Böhmen 


t k. k. Amtsschreiber, Karlshütten, 


2809 


May Johann 


77 




2810 


Mayrhofer Johann 


Kärnthcn 


k. k. Bergschaff er, Controlor, Werfen. 


2811 


Mialovich Johann 


Ungarn 


k. Haupt- Cassa- Controlor. Schemnitz. 


2812 


Micheluzzi Mathias 


Tirol 


k. k, Förster, Stubey. 


2813 


Mike Alois 


Ungarn 


k. Directions-Secretär, Nagybänya. 


2814 


Musnay Johann 


Siebenbürg. 


Privatier. 


2815 


Nigriny Johann 


Ungarn 


k. Rechnungs-Offizial, Schemnitz. 


2816 


Ollik Paul 


77 


Advocat, Schemnitz. 


2817 


Parvy Ludwig 


77 


k. Forstmeister, Ncusohl. 


2818 


Patera Adolf 


Oesterreich 


k. k. Bergrath, Hütten-Chemiker. 


2819 


Faner Maximilian 


Ungarn 


gew. Hüttenmeister, Nyustya. 


2820 


P6chy Anton 


77 


k. Sectionsrath beim Finanz.-Min., Ofen. 


2821 


Fechatsek Alois 


77 


gew. Gruben -Director, Kremnitz. 


2822 


Feck Johann Nep. 


77 





12» 
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Nr. 



Familienname 
Vorn am e 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



— — 




— -■- — 


2823 


Pichler Dominik 


Lombard. Yened. 


2824 


Foldanf Martin 


Böhmen 


2825 


PoppOTich Karl 


Walachei 


2826 


Pracher Ignaz 


esterreich 


2827 


Prugberger Josef 


Ungarn 


2828 


Baisz Friedrich 


n 


2829 


Rappensperger Dionis Stef. 


•1 


2830 


Kath Franz 


Siebenbtirg. 


2831 


Bath Johann 


r 


2832 


Kauen Friedrieh 


Ungarn 


2833 


Bayasz v. Vaja Karl 


7? 


2834 


Eesz Franz 


Siebenbürg. 


2835 


Richter Johann Bapt. 


Ungarn 


2836 


Kiegl Anton 


Böhmen 


2837 


Knprecht Anton 


Mähren 


2838 


Schablik Jakob 


Ungarn 


2839 


Schiesztel Josef 


Tirol 


2840 


V. Schindler Anton 


Ungarn 


2841 


Slachta Maximilian 


V 


2842 


Schlechter Johann 


Tirol 


2843 


Schnorfeil Karl 


Schlesien 


2844 


Schott Ferdinand 


Böhmen 


2845 


Siegl Anton 


Ungarn 


2846 


Sperl Johann 


Böhmen 


2847 


Freih. v. Spl^nyi Adalbert 


Ungarn 


2848 


Sprung Franz 


Steiermark 


2849 


Stanger Karl 


Tirol 


2850 


Stitz Josef 


n 


2851 


Susann Moriz 


Salzburg 


2852 


Stokosza Karl 


Ungarn 


2853 


Thüniinger Leopold 


Oesterreich 


2854 


Titzo Anton 


Böhmen 


2855 


Trieb Heinrich 


Ungarn 


285«) 


ürbanek Josef 


r 


2857 


Urbanitzky Karl 


r> 


2858 


Vojrl Josef 


Böhmen 


2859 


Wächter Wilhelm 


Ungarn 


28«) i 


Wagner Anton 


r 


2861 


V. Walther Alois 


Tirol 


2802 


Weisz Adalbort 


Galizien 


2863 


Weivoda Jakob 


Mähren 


2864 i 


Wentsits Anton 


Steiermark 


2H(;5 ; 


Wieszner Ferdinand 


Ungarn 


'jma i 


Woudraczek Ignaz 


Böhmen 



k. k. Probirer, Agordo. 

gew. Berg-Verw^ter, Weitentrebetitsch. 

k. k. Hätten- Verwalter, Kiefer. 

k. Ministerialrath u. Vorstand der k. Berg-, 
Forst- n. Güter-Dircction , M.-Sziget 
k. Rentmeister, Rah 6. 

Privat-Ingenieur. 

k. Bergrath, Bergw. Referent. M.-Sziget 
k. Oberförster, Gyergyö - Sz.-Mikl68. 
t k. Steuer-Einnehmer, Derecske. 
t an der Akademie. 

t Schreiber b. d.k.Bergdirection Schemniti. 

Gewerke, Fabriksbesitzer, FQnfkirchen. 

Hüttenmeister, Triyniecz. 

Herz. Koburg. Verwalter, Vercsko. 

k. k. Bergmeister, Hallein. 

Gewerko im Bezirke Dux, Böhmen. 



Eisenbahn-Condncteur. 

k. k. Verwalters-Adjunct, Javorzno. 

k. k. Hammer wesens-Referent, Bcrg^raUi, 

Eisenerz, 
k. Finanz-Ministerialrath, Ofen. 

Eisenwerks-Director, Leoben. 
Berg-Ingenieur. M.-Ostrau. 
k. k. control. Amtsschreibor, Dienteo. 
k. k. Rechnungs-Offizial, Gmunden. • 
t herz. Koburg'scher Waldmeister, Csall. 
k. Berg-Rechnungsführer, Kreroniti. 
k. k. Berg-Buchführer, St. PMten. 
k. T'nterfurster, Szt. Andrä.««. 

k. k. Bergliauptmann. St. Polten. 

k. k. Berggeschworner, JoachimsthaL 

t an der Akademie. 

k. Geometcr bei der Katastral- Vormessung. 

k. k. Berghanptmann, Hall. 

! Hamnierverwalter, JakobJny. 
k. k. Kohl- und Hammerschrciber, Rei- 
elienau. 



! Obervorweser. Mfihr. Ostraa. 
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tarailienname 

Nr. 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 


1 Vorname 

1 




Anstellung 


2867 


Zeppezauer Josef 


Oesterreich 




2868 


Ziska Josef 


Ungarn 


Privatier. 


2869 


Zsigmondy Wilhelm 


n 


Bergwesens-Consulent, Ofen. 


2870 


Zavaizky Johann Bapt., 








ausserord. Eleve 


Prenss. SeUesien 






Forstzöglinge. 


• 




2871 


Faller Karl 


Ungarn 


k. Forstmeister, Fuccine. 


2872 


Gaibl Adolf 


T? 




2873 


Horvath t'erdinand 


n 


Zeitun gs - Redactenr . 


2874 


Knznia Karl 


n 




2875 


Lnkacs Sigmund 


Siebenbürg. 


k. Forstprakticant, Zalathna. 


2870 


Meszner Johann 


Tirol 


t k. k. Förster, Zell. 


2877 


Nikell Adolf 


Ungarn 


herzogl. Koburg'scher Waldmeister. 


2878 


Palllfy Andreas 


Siebenbtirg. 




2879 


Prenoszil Johann 


Ungarn 




2880 


Rnmpler Johann 


7) 




2881 


Trnovszky Karl 

Jahr 1840. 

Bei'yzöglmge, 


n 




2882 


Adler Gustav 


Ungarn 


Verwalter b. d. k. Tabak- und Salzamte 
Szegedin. 


2883 


Agrieola Adolf 


r) 


t Bürgermeister, Nagybanya. 


2884 


V. Aiiion Gustav 


n 


gew. Gruben schaffer, Oberungam. 


2885 


Bertleif Ludwig 


Siebenbürg. 


t k. Bergprakticant, Hermannstadt. 


288(^) 


Beyer Karl 


Schlesien 


k. k. Cassa-Controlor, Komotau. 


2887 


Beywiiililer Johann 


Ungarn 


k. Bergprakticant, Oravicza. 


2888 


Bieber Krnest 


7? 


k. Zeugschaffer, Bogschan. 


2889 


Bogäts Karl 


n 


t gew. Schichtmeister, Hodrits. 


2890 


Boschitz Basilicus 


Serbien 


In serbischen Diensten. 


2891 


Braukovlts Georg 


r) 


In serbischen Diensten. 


2892 


Brantiier Johann 


Oesterreich 




2893 


Braver Anton 


Galizien 


t k. k. Controlor, Karlshütte. 


2894 


Breger August 


Ungarn 




2895 


Bremer Johann 


n 


Gewerke, Nagybanya. 


289(i 


Brujniann Wilhelm 


r 


k. Bergrath u. Berghauptmann, Ofen. 


2897 


Biiday Karl 


n 


k. Bergcommissär, Nagybanya. 


2898 


Buhl Hermann 




Bergingenieur, bei der Staats-Eisenbahn- 


2899 


Biiriau l^ranz 


Bukowina 


Gesellschaft, Wien, 
k. Probirers-Adjunct, Femesee. 


2900 


Csapkay August 


Ungarn 




2901 


Csepäuyi Ferdinand 


n 




2902 


Dalnoki Gabriel 


n 




2903 


De Adda Alexander 


n 


k. Salinen-Verwalter, Bönaszök. 


2904 


Eckensperger Johann 


T) 


t Bürgermeister, Bugganz. 



L •'■ 



F R tn i 1 i e n n a m 
Vorname 



GegeDwärtige oder letzte 
Anstellung 



2905 
2906 
2907 
2908 
2909 
2910 
2911 
2912 
2913 
2914 
2915 
2916 
2917 
2918 
2919 
2920 
2921 
2922 
2923 
2924 
2925 
2926 
2927 
2928 
2929 
2930 
2931 
2932 
2933 
2934 
2935 
2936 
2937 
2938 
2939 
2940 
2941 
2942 
2943 
2944 
2945 
2946 

2947 



T. Eiberg Josef 
Erzs^Djes AlexiuB 
T. Ferro Paskai 
Fnuik Rudolf 
Franz Julius 
FrODiniberger Johann 
Graf Goes August 
Görgey v. Toporcz Samuel 
Gott8chlIng Josef 
Gregor Mathias 
Grimm Josef 
Gschatder Josef 
Glitt Friedrich 
Gjarltovits Samuel 
Hammerschmied Jobann 
Haasz Rudolf 
Ritter v. Haoer Franz 
Iliii)Miiai)ii Theodor 
Hoffmann Alois 
Hoffmann Rudolf 
Holoby Wühelm 
Horräth Sigmund 
Jandera Karl 
•Tenewein Leopold 
hat'hflniann Willibald 
Kall Franz 
Kaliina Hermann 
Katzer Johann 
y. Kempelen Montz 
Kessler Rudolf 
Klecks Emanuel 
Kmicikieviez Leo 
Kopeezky Rudolf 
Krahl Matthäus 
Kratzer Leopold 
Kudfniatsch Johann 
Kupferisi-hnitd Adolf 
Kwaszna Ernest 
Lamlil Ferdinand 
Langsfeld Gustav 
Larclicr Anton 
Lasser Ritter zu Zollheim 

Sigmund 
Latzko Alexius 



Tirol 

SiebenbUrg. 

Steiermark 

Siebenbürg. 

Ungarn 



Siebenbürg. 
Böhmen 

Salzburg 

SiebenbUrg. 

Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 

O esterreich 

Böhmen 

Ungarn 



Böhmen 

Tirol 

Ungarn 



Schlesien 

Ungarn 

Illyrien 

Böhmen 

Galizien 



Ungarn 

Böhmen 

Schlesien 

Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 

Salzburg 

Tirol 
Ungarn 



t k.k.SaliDeD-HBttenmeiat., Ebeoaee, 1864. 
k. Bergoffiiial. NagjAg. 



' k. hoD. AsMeaor, SchraeUniti. 

' k. BeTK-Districte-Piscal, Schemniti. 

k. Controbr, GoTaadia. 

k. EinlOBQDgs-CslcDlBDt, Schemnits. 

Bei^besmter, Leoben. 
: Si'hichtinetBter, Bouiti. 
i t k. Forstmeister, Siisintroa. 
j k. Boisitzer >J. kön. Tafel, Ofen. 

k. k, I^('hiinn^i<rBtli bei der Hontan-Hof- 
I buciihaltiin^r. Wi.-n. 
I k. ÜDterförBter, KiigyCr. 

k. k. wiikl. SectiouBrath, Director da 
I ^ologischen Reichsanstalt, Wien. 

Bergverwalter, Fohnsdorl 

Adfocat 

gew. Gmbendirector, OraTicia. 

k. k. MoDtan-Hofbachhalt-Offiiis], Wien. 

k. Hütten Verwalter, Schemnits. 
Hamm erschaffer, Caiklon. 

k. k. Bechoiings-OSiiial, Eieenen. 

k. k. FinsDiiath, Lemberg. 

Bergasaessor, HOllbrOcken. 

Berginge nienr, Eladno. 

k. k. Salineiiverwalter, GaUilen. 

k. k. Bcrgprakticant, Joachimstbal. 

k. k. Verwalters -Adjnnct, Esctika. 
I Antimon -Hütten Werksbesitzer, Boaenberg. 
I t k,k.Bergvi.Twalters-Adjunct, Steiapdort 
! Hatten-Aaeistent b. EiseDwerk, Witkotila. 

I Bergdirector, Schlu, Böhmen. 

I t gew. Director, Dobachaa. 

j Bergingeoiear b. d. Staata>Ei>eDb.-0«i. 

; k. k. Verwalter and Casaier, KitsbAdL 

j k. Rechniings-OSixiRl, Hradek. 



Nr. 


Familiennamo 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


2948 


Lanko Kari 


Ungarn 


t V. k. Hofbachhaltangs-Ingrossist, Wien. 


2!I49 


Uzär Alexander 


Siebenbürg. 




2950 


Leatner Karl 


Oeaterreich 


t- II. IngeniearrereiDB-Sccretär, Pest, 


2951 


Libano Johann 


^ 


k. k. Vgrschleissfactor. Steyer. 


2952 


Lipoid Markos 


Steiermark 


k. k. Oberbergratii, Chef, Idria. 


20Ö3 


liitschaner Ludwig 


Ungarn 


k. BerKvarwalter, Äbradbänya. 
k. k. Eechnungsrath bei der Montan-Hof- 
buthhaltuDg, Wien, 


2954 


Loiskandl Heinrich 


Oesterreich 


2955 


Lnkucsorics Stefan 


Ungarn 




2956 


nartfn Robert 






2957 


Matics Ivdn 


Serbien 


In »erbiachen DieuBteo. 


2958 


Matzke Adolf 


Böhmen 


k. k. HoDtan-Ref., ETeisgerichtsr.,0]matz. 


2959 


Holnllr Alois 


Ungarn 


t Bergheamter, Bannt 


2960 


Moschltz Martin 


Kämthen 


k. Bergrath und Ei Btnmorks -Verwalter, 
Rhonit:(. 


2961 


Neubauer Franz 


Böhmen 


2962 


Nlederle Johann 


MShrsn 


k. k, Controlor, Ebenau. 


2963 


Soli Karl 


Böhmen 


k. k. Material-Verwalter, ßeichenao. 


2964 OUh Stefan 


Ungarn 




2965 Oszwuldt Ludwig 


^ 


t k. k. Landesgeriohtarath, Ofen. 


2966 ; Paulovics Stefan 


Serbien 


In serbischen Diensten. 


2967 [ Pelikan Viktorin 


Böhmen 


k. k. Eerg-Commisaär, Lemberg. 


2968 1 Pelrogulll Jo»ef 


Ungarn 


k. BergweaCDS-Factor, Ncusohl. 


2969 1 Pettei- Joief 


Oesterreich 


gew. Hammerverwatter, Kleinreifling. 


2970 Plliger Ignaz 


N.-Oesterr. 


lt. k. Bcrgprakücant bei der Central- 

BergbftQ'Dircction, Wien, 
gew. Bergire rwaltor, Zlllingdorf- 


2971 1 Pliva Jnaef 


Böhmen 


2972 1 Podeil Georg 


Steiermark 


Seusen- u, Hammerwerksbeaitier, Änssee. 


2973 i Poeschi Eduard 


Oesterreich 


k. Bergrath u. ProfesBor an der Berg- 
akademie, Schemoitz. 


2974 1 Prinz Friedrich 


Böhmen 




2975 Prj-hradny Moriu 


Ungarn 


BergbaubeBitier, Ubemngarn. 


2976 Pndll Wenzel 


Böhmen 




297r 1 Bauen Friodrich 


Ungarn 




2978 i Reich Johann 


Böhmen 


Obor-iJergverwalter, Brandeiasl. 


2979 Rieger Johann 


Ungarn 


k. Eise D Werksverwalter, Kudsir. 


2980 Rill Johann 


Schlesien 


k. k. BergbuclifCllirer, Bleiberg. 


29S1 1 mrmas Franz 


Ungarn 


k. Bergrath, BergFtrwalter, SchmöUnitz. 


2982 ! Schmid Josef 


Oesterreich 


Gewerke, i^ranzenathal. 


2983 Schmidt Vincenz 


Böhmen 


FOrater, LntUa bei Heiligenkreui. Ungarn. 


2984 1 Schmidt Johann Nep. 


Ungarn 


k. Höttenoffiiial, Femoaee. 


2985 Schmttzer Franz 




k. Förster, Königsberg. 


2986 : Schnhay Mathias 


Böhmen 




2987 SchÖDfßld Moritz 


Ungarn 




2988 1 Sedlou Wenzel 


Böhmen 


gew. Wagmeister, Witkowiti. 


2989 SIennickI Ignaz 


Galizien 


geweikscb. Bergbeamter, Böhmen. 


2990 Schnell Eugen 






2991 


Sollcr Adolf 


Ungarn 


t k. Schichtmeister, Windschacht, 1869, 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



V^aterland 



2992 
2993 
2994 
2995 
2996 
2997 
2998 
2999 
3000 
3001 
3002 
3003 
3004 
3005 
3006 
3007 

3008 
3009 
3010 
3011 
3012 
3013 
3014 
3015 
3010 



3017 
3018 
3019 
3020 
3021 
3022 
;K)23 
:V)24 

:W2r) 

:I026 
^5027 
302H 
3029 
3030 
3031 



Sperr Josef 
Stadler Josef 
Stecher Ignaz 
Szalay Paul 
Titze Vincenz 
Traurig Anton 
Tieb Heinrich 
Trinker Josef 
Tiirczmauovicz Paul 
Tntsehek Josef 
Talach Georg 
Yatzolik Ludwig 
Veszely August 
Vlelwerth Josef 
Wahlner Karl 
Graf Wallis v. Karigraain 

Josef 
Wettstein Anton 
Wickerhauser Victor 
Winiitzer Johann 
Wlasäk Josef 
Zahlbruekner Rudolf 
Zeleny Johann 
Zgrzebny Josef 
Zloiiitzky Ignaz 
Zniia Franz 



Forstzöglinge, 

Dvihälly Franz 
Erd61yi Ludwig 
Jdtz Ludwig 
Knapp Johann 
Knapp Anton 
Kochensehiegh Leopold 
Lahmer Anton 
Lozsek Johann 
Nitrrini Johann 
Oderszky Moritz 
Poeckh Johann 
Kesz Franz 
Resz Paul 
Schindler Anton 
SchüHor Samuel 



Oesterreich 
Tirol 

Uftgarn 
Böhmen 

I n 
' Ungarn 

' Kärnthen 

: Galizien 

' Böhmen 

Schlesien 

Ungarn 

n 
Böhmen 

Ungarn 

Oesterreich 
Ungarn 
Oesterreich 
Böhmen 

n 

Oesterreich 

Böhmen 

Galizien 

Böhmen 

Ungarn 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 

t k. k. Ereisgerichtsrath, Ried, 1864. 
k. k. Sectionsratb, Chef, Eisenerz. 



k. Berg-Directions-Secretär, Schmöllnitz. 
k. Rechnnngs-Rath, Hanptcassier, Schem- 
nitz. 



k. k. Bergrath, Herghanptmanii, Laibach. 
I k. k. Schichtmeisters- Adjunct, Wicliczka. 
t zum zweiten Male eingetreten, 
k. k. Ministerial-Concipist, Wien, 
t Gewerke, Schcmnitz. 
Berg-Ingenieur b. d. Staats-Eisenb.-Ges. 
Gewerke, Rosahütte. 
Hätten- Cassier, Csetnek. 

zum Militarstande übergetreten. 
Beisitzer der kön. Tafel, Pest 

k. k. Berg- und Hütten- Controlor mit d. 

Dienstl. in Pfibram. 
k. k. Rechnangsrath, Eisenerz. 

k. k, Controlor, St Stefan. 

gew. Schichtmeister, Enttenberg. 

k. k. Gegenprobirer b. Hanptmünzamte, 

Wien. 
Bergingenieur, Klepacow. 

k. Tabakeinlösangs- Verwalter, Sznlok. 



Ungarn t k. Förster, Neusohl. 

^ i k. Förster, Rckäs. 

Siebenbürg, j k. Waldbereiter, Bries. 
Tirol k." Forstmeister, Resicza. 



Ungarn 



77 



Böhmen 
Ungarn 



77 

Siobenbürg. 



r) 



Ungarn 



zum zweiten Male eingetreten, 
k. Kunzlci-OfTizial. Kaschaa. 



Siebenbürg. k. Förster, V.-Hunyad. 




Nr. 


Fa„,ili„„„.™. 


Vaterland 


ÜL'gcnwärlige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3032 


Sztokoaza Karl 


Ungarn 


t heraogl. CoboTK-sciier Ffirster. 


3033 Wotskit« Jo.ef 


Sieben bUrg. 


Privatier, Kronstadt. 




Jahr 1841. 








Bergzögliiige. 






3034 


Anihroay Samuel 


Ungarn 




3035 


Buktsi Karl 


SiebenbUrg. 


t b. Ücrai-rakticant, ZalatLiia. 


303(1 


Btrjer Heinricli 


Galizien 


k. Gymnasial-Professor. Neusulil. 


3037 


Borufka Theodor 


Mähren 




3038 


BosHiiuyi Albpit 


Ungarn 


Privatier, Eiacnbach. 


303<.l 


Boutliillier Hcim.inn 


Tirol 


k. k. Controlor. Kifabiehl. 


3040 


Brtidka Adolf 


Böhmen 




3041 


Braun Albert 


Ungarn 


t k. akad. AaBisteiit, Schemiiiti. 


3042 


Derc8)5n.vi Ladislaus 




k. k. BerggerichtEprakticant, HcnnEtnnet. 


3043 


Dohuällj Franz 


^ 


k. Euiileiorizial. Arad. 


3044 


»oszlern Emil 






3045 


Dworzak PVaiia 


M&liren 


k. k. ikchnaugsratb, Wien. 


30411 


Elssner Gustav 


Oeaterrcich 




3047 


V. Erlach Löopnld 


Steiermark 




3048 


Felberniayer Joaef 


Ungarn 


Privat-Ingenieur Seit 1849 »erB<:hullen. 


3049 


Frey Emanuel 


(!) est erreich 




30ÖO 


Fncha Kari 


Ungarn 


Gewerk«, Oberongarn, 


3051 


Ghediua Alois 


Tirol 


k. k. Forstprakücaat. Tricnt. 


3052 


Üriiuiu Josef 


Böhmen 


Gewerke, Bahmen. 


3053 


Haasz Johann Nep. 


Ungara 


Gewerke, ßek. 


3054 


Bartnianii Kudolt' 


Bühmen 


Bergverwalter, MogjorOa. 


3055 


Hell Joaef 


Ungarn 




30611 


Herbst Adolf 


Oestcrreich 


k. k. Directions-Concipiat. Gmnnden. 


3057 


Uillebrand Franz 




k. k. Diroctious-Adjnnct beim General- 








Probiramts, Wien. 


305« 


Freih. V. Hingenftn Otto 


Triest 


k. k. MioisUrialrath. Wien. 


3059 


Hoill Anton 


Böhmen 


Gewerkach. Bevollmächtigter. Mibren. 


3060 


Jäger Friedrich 


Oesterreich 


k. k. BergprakticBiit, Wieo. 


301)1 


Jirassek Anton 


Salzburg 




3062 


Kaiser August 


Ungarn 


t k. k. Finaoü-Procnratursleiter. 


3063 


Kaiser Ludwig 


^ 




30M 


Xftitt'iibacli Alois 


Oester reich 


k. k. CaasB-Coiitiolor, Gmaodco. 


3065 


K^ler Johann 


Ungarn 


t k. Poibwerks-Inspoctions-Adjonet, 

Sohemniti. 
k. Hattemneister. Libethen. 


3066 Kellner Moritz 




3067 ' Ki« Ludwig 


SiebcnbUrg. 


tion, SzatniBr. 


3068 Kleetieri; Friedricli 


Galizien 


k. k. Sflli!n.'n-VetW8lt.-Ad)oiict. Kossow. 


3069 


Kopetzky Adolf 


Böhmen 


k, k. Bergcommissär, PiUen. 


3070 


Lewitzky Antou 


Galizien 




3071 


Libay Johann 


Ungarn 




3072 


Lindner Josef 


Kroatien 


Forstbeamter, Oravicza. 



Nr. 


PamiUenname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3073 


Lnmbe Mathias 


Böhmen 


k. k. Berghanptmanii, Knttenberg. 


3074 


Lntz Anton v. Stallaberg 


Mahren 




307Ö 


Marek Anton 


^ 


Berg- nnd Hatteii»enfiJter, Obeinifi 


3076 


Harbns August 


Ungarn 


3077 : Mitbowszbf Benedict 


Galizien 


k. k. SalioeoTcrwalter. GaUiien. 


3078 


Morgenbesser Eduard 


^ 


Privatier, Wien. 


3079 


Mfliler Allton 


Mähren 


k. k. RecbDongsrath b. d. Hontau-Hof- 


3080 


Nagell Ignaz 


Tirol 


bochbaltuog, Wien, 
t 


3081 


Palfy Samuel 


Siebenbürg. 




3082 


Panochu Ferdinand 


Galizien 


k. k. Münivacdein b. Poniinrngsunte 
Wien. 

Stadtnotär, Neuaohl. 


3083 


Petybo Adalbert 


Ungarn 


3084 


Preiszer Ernest 


^ 


t. Fi oaniprocnratttra -Anwalt, Pest. 


3085 


Preiszer Josef 


^ 


t Privatier, Lentschan. 


3086 


Prindl Andreas 


^ 




3087 


Prinz Friedrich 


Böhmen 




3088 


V. Ralsz Coloman 


Ungarn 




3089 


Beichenberg Ludwig 


Galizien 


gew. Bei^inspector. SneaiOTicie. 


3090 


EeisBcher Kari 


Salzburg 


k. k. Bergverwalter, EiBenen. 


3091 


Rentter Karl 


B&hmen 


BergTerwalter, Zöptan. 


3092 


Rünagl Anton 


Stebenbfirg. 


k. k. HofsecretSr im kaie. Cabinet«. 


3093 


Schmidt Vincenz 


Böhmen 


k. k. FOrBter, Äbtenao. 


3094 


Sdunoed Ignaz 


Salzburg 
Mähren 


Bergverwallfir, Leoben. 


3095 


Schnattinger Franz 


k. k. Montan-Hofbnchhalt-RecbiiDn«- 
Ormal, Wien. 


3096 


Scholtz Samuel 


Ungarn 




3097 


SchilhmaUD Johann 


Böhmen 


gew. Directoi beim Eisenwerke Soi^hof. 


3098 


Seldl Eduard 


Mähren 




3099 


Seyerl Moritz 


Kämthen 


EisenwerkB-Director, St. Veitb. 


3100 


81snar£ Josef 


Mähren 


gew. HQttenmeister, Stefanan. 


3101 


Steinbock Hermann 


est erreich 


k. k. Bnrhli.-AcceBBiat, Graunden. 


3102 


Stockher Eduard 


^ 


k. k. Oberbergrath, Chef, Neuberg. 


3103 


Szaldenschwartz Alexand. 


Ungarn 


ban-Directiun, Wien. 


3104 


Szeder Jobann 


^ 


k. Purster, DiÖEgySr, 


3105 


SzlÄry V. Okäny Josef 


^ 


k.ong. Minister f.Handel n. Gewerb«, Ofen. 


3106 


Tolgyessy Franz 




k. Secretär, Siegedin. 


3107 


Tremko Michael 




gräfl. Csilky'-sclier Hagazinenr, inf^eich 

Recbnungsfflhrer. 
k. Stenerbeamter, BrassÖ. 


3108 


Wagner Friedrich 


Siebenbürg. 


3109 


Yajna v. Pava Alexis 


^ 


Custos beim Husenra, Elanaenboi^. 


3110 


Vest Arnold 


Käi-nthen 




3111 


Wieszner Adolf 


Ungarn 


gew. Unions-Director, Schemniti. 


3112 


Wollny Josef 




Director der Kima-Brewier Union. 


3113 


Weisz Thadtlus 


SiebenbUrg. 


k. k. Bergcommissär, Abmdbänji. 


3114 


Winkler Friedrich 


Oesterreich 


gew. Bucbhalter nnd Casaier, Pitten. 


3115 


V. Wintersberg August 


Steiermark 


k. k. Hammerrerwatter, Donnenbach. 


3116 


ZatlAnkal Fabian 


Böhmen 


Eisi'nwerksvcrwaltor, Stebnan b. BrOnn. 



1 Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 


Vorname 




Anateilung 




Frequxntatitm. 






3117 


Abel jMef 


Oesterreich 


b. k. koDtr. AiDtsorizial, Fobnsdor^ 


3118 


Eitler T. fllschoff Alexander 


Sachsen 


t k. k. Hatkscheidei, HaU. 


S119 


Elczenbamn Adolf 


Ungarn 




3120 


HolUt Emanuel 






3121 


K>rl Karl 




Platzmeister, WagendrÜBMl, 


3122 


Keudelbacher Adolf 


Salzburg 




3123 


NovakOTSzky Heinrich 


Galizien 




3124 


PiiitzniauD Josef 


Ungarn 


gew. Holzmeister, Oberungarn. 


3126 


Ploner Franz 


Tirol 




3126 


Slenczel Otto 


Ungarn 




3127 


Zlak Wenzel 


Mähren 




3128 


Bauer Karl 


Ungarn 


k. Secretär, M.-SzigoL 


3129 


Bieleezky Josef 


Oesterreich 




3130 


GÖUner Anton 


Ungarn 


t. Oberförster, Fogaraecb. 


3131 


Kontz Emerieli 


Siebenbarg. 


k. Oberförster, V.-Hunjad. 


3132 


Ri'itermaelier Gustav 


Ungarn 


Ge werke, Obemngam. 


3133 


Bingler Karl 




k. Förster, Dilln. 


3134 


Gäszler Josef 






3135 


V. GludOTics Komelius 


Galizien 




3136 


V. Klszelj Samuel 


Ungarn 




3137 


Prildl Andreas 


^ 




3138 


Schwarzmann Jobann 






3139 


Theaerkanf Victor 
Jahr 1842. 

BergOgUnge. 




Porstbeamter, Pressbotg. 


3140 


Albert Anton 


Siebenbürg. 


b. Salinen-Omiial, Haros-UJTfir. 


3141 


Ballgha Adolf 


Ungarn 


t Honvcd Hauptmann. 


3142 


Birdos Michael 


" 


k. EiBenwerks-Schafftr, Diösgyar. 


3143 


Belluslch Johann 




k. Maschinen- und Bauweseoa-Inspector, 


3144 


Bende Georg 


'^ 


KlanseDborg. 


3146 


Bereuy Leopold 


Siebenburg. 


k. Finanz-DirecL-Secrelär, Klausenbürg. 


3146 


Bergfest Rudolf 


Ungarn 




3147 


Bott Karl 


Oesterreich 


■ 


3148 


Boiithillier Alois 


Tirol 




3149 


Breuer Josef 


Ungarn 


Referent, Ofbn. 


3150 


Biielinedor Josef 


Steiermark 


3151 


Campione Sigmund 


Ungarn 


BOrgermeister, Eiemnitz. 


3152 


Csüszar Georg 


Siebenbttrg. 


t 1849 in Zahthn« ermordet 


3153 


Csepy Theodor 


Ungarn 





Nr. "7:"::::"'" 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 






AnatcUun); 


3154 


Dadlez Karl 


Mähren 


k. k. BergBchafTer, HaUein. 


3155 




Preusson 




3156 


Demel Benjamin 


Schlesien 




3157 


Dem^ny Peter 


SißbenbUrg. 


Stablrichter im Hnnjader Comitat, Sie- 

benbürge». 
k. Muntaii.H&fbuciitialt..Oiniial. Ofen. 


3158 


DlTald Julius 


Ungarn 


3159 


Duchon Alexander 


„ 


t 


311» 


Dwof&k Simon 


Mähren 


k. k. BergcommisBir, Prag. 


3161 


Ehniig Anton 


Böhmen 


k. k. OberfSrstcr, Bleiberg. 


3162 


Pallhaner Andreas 


Ungarn 




3163 


Fllls Karl 


Siebenburg. 


k. EiBeiiwerks-Verwalter, GoTaadia. 


3161 


Freyseisen Virgii 


Galizien 




3165 
3166 


Friese Franz 
Fmdik Josef 


Tirol 
Ungarn 


k. k. Ministerial-Concipist, Bergiurapt- 
marni, Wien. 

t Beiirka-Notär. 


3167 


Oelllnger Bruno 


Galizien 


Stent, St«bnik. 


3168 


Graas Peter 


Böhmen 


3169 


Gräser Franz 


Siebenburg. 




3170 


Grosz Johann 


Böhmen 




3171 


Hancsok Johann 


Ungarn 




3172 


Hanke Johann 


Mähren 


k. Forstprakticant, Gmnnden. 


3173 


Hansa Ferdinand 


Böhmen 


k. k. Företer bei Krakan. 


3174 


Hellvlg Ferdinand 


Ungarn 


k. ■M;isilHii.-n-liij]M'rt.>r WindBchacht 


317Ö 


Herbicb Franz 




gew. ViTwalter, Kronstadt. 


3176 


Herepel Karl 


Siebenbürg. 


(ijmnasiul l'rofüs^cr. N.-Enyed- 


3177 


HerkoTlta Ignaz 


Ungarn 


t an der Akademie. 


317» 


Hrdllczka Franz 


Mähren 


k. Bcrgrath. ßechnnngsrefer., Elaosenb. 


3179 


Hllllnger Franz 


Böhmen 


k. k. liM!iTiiMii,'j'>ffiiid, Wielicika. 


3180 


Homnann Georg 




k. k. Bergiiaii|.tiiiiiriii, Pilsen. 


3181 


V. Hollendorf Theodor 


^ 


k. k. BL-rgu.iiiiiiis.jr, TepliU. 


3182 


Koller Karl 


^ 


Werksleitcr, Lichtenwald. 


3183 


Horrfth Karl 


Ungarn 




3184 


Hanchard Franz 


Siebenburg. 


Dunau-Daiiipföchiffscapitän. 


3186 


Hrasko Johann 


Ungarn 




3186 


V. Hubert Alois 


haben 


k. k. Höttenvorwalter, Ägordo. 


3187 


Ivacskovits Georg 


Ungan. 




3188 


Jescbke Ignaz 


Böhmen 


k. k. Obtr-Bergretb, Director, PHbram. 


3189 


Jikeli Samuel 


Siebenburg. 


k. Einfabrer, Veiespatak. 


3190 


Jncho Franz 


Ung.irn 




3191 Jurasky Joliann 


Mähren 


k. k. lifrgliiiiipLiiiiiun, Lemberg. 


3192 1 V. Keller Julius 


Ungarn 


k. k. Jlilnzweooni-Prakticant, Mailand. 


3193 Knoll Maximilian 


Tirol 


k. k, Wcrkscontrolor. Jenbach. 


3H)4 Knöpfler Karl 


Siebenburg. 


k. I'cchnun^soffizial, Klanseoburg. 


3195 , Kohlstrunk Wilhelm 


Böhmen 


t k. k. Müniumts-Prakticant. Prag. 


3196 1 Köhr Ferdinand 


Ungarn 




3197 


Köre« Ladislaus 


" 







Familienname 




Gegenwärtige oder letzte 


Nr. 




Vaterland 






Vorname 




Aiistt'lluutj 


3198 


V. Kopornay Franz . 


Ungarn 


k. Maschinen- u-Baninspector-N^ybänja. 


3199 


V. Kripp Anton 


Tirol 


k. k. Directiona-Probirer, HaU. 


3200 


Knbatzky Jakob 


Galizien 




3201 


Lechner Martin 


Tirol 


k. k. contr. Amtsschreiber, ßeichraming. 


3202 


Lu»chaD Gustav 


Krain 


k. k. Bergverwslter, Raibl. 


3203 


Macirlinszky Basilius 


Gahzien 


fc. k. SalinenTerwaltoTigs-Adjnnct, Lawko. 


3204 


Msezek Josef 


Böhmen 


Forstmeister. Croatien. 


3205 


Magardlts Karl 


Siebenbilig. 




320G 


MÄhr Leopold 


Ungarn 




3207 


Markos Franz 


OeBterreich 


k. Hüttenverwalter, lajova. 


3208 


Marschan Johann 


Ungarn 


k. Güter-Directions-Sccreür, Htadek. 


3209 


Matzkowitz Wenzel 


Mäliren 


k. k. Eisenwerksbearater. Pribram. 


3210 


Merschltz Michael 


Ungarn 




3211 


Mitkiewicz ThadAns 


Galizien 




3212 


Ho^znigh Johann 


Ungarn 




3213 


Moser Korbinian 


Oeaten-eich 


k. k. HiSttenverwalter. Eisenerj. 


3214 


Müller Ferdinand 


Böhmen 


Gewerke, Eomotan. 


3215 


V. Nngs Sigmund 


SiebenbUrg. 




3216 


Navratll Franz 


Mähren 


k,k.Hontan-Hofbneh.-nocl.ii..Offii..Wier.. 


3217 


Nßmefhy Franz 


Ungarn 


Eisenwerke-Kanilist, Poharella. 


3218 


Kenber Leopold 


Böhmen 




3219 


Nensser Eduard 


Galizien 


k.k.Berg-a.HQttenamte-Ctr.Siwoszorice. 


3220 


Ott Franz 


Böhmen 


Bergingenieur, Pfivos. 


3221 


Otto Vincenz 


n 




3222 


Valaszek Karl 


Schlesien 




3223 


Piller Johann 


Ungarn 




3224 


PiroTsky Ludwig 


„ 




3225 


l'll.hatsck Theodor 


^ 


k. Förster. Hradek. 


322G 


Pokomy Johann 


Mähren 


gew. Controlor, Poschoritta. 


3227 


Priuzinger Heinrich 


Salzburg 


k. k. Verwalter, Ebensee. 


322« 


Kader August 


Kärnthen 


t an der Akademie. 


3229 


Bakivicz Albert 


Bukovina 


Gew. Werks Verweser, Eisenau. 


3230 


Kctteiihacher Karl 


OeBterreich 


k. k. Bergcommissär, St. Palten. 


3231 


Reitzner Josef 


Ungarn 


Privatier, Easchan. 


3232 


Reitzner Karl 


„ 


k. Bergt omnns^iir, IgW. 


3233 


RIvilAk Georg 


SiebenbUrg. 




3234 


Roller Adolf 


Ungarn 


k. Hülimsgazinear. Ofen. 


3235 


V. Ruttiier Josef 


Kärnthen 


k. k. Eisenwerks-Verweser, Mariazeil. 


3236 


Sajler Heinrich 


Italien 




3237 


Schmidt Eduard 


OeBterreich 


k. k. ÜirectJODS-äecretür. HaU. 


323S 


SchoMsz Johann 


Ungarn 


k. k. I)rahtzag8verw&]t«r, Wien. 


3239 


Seeflranz Franz 


„ 


Privat- Borgbi'amter, Zips. 


3240 


Seuliinger Ignaz 


n 


k. Fin. Min. Bach halt- Omüal, Ofen. 


3241 


Sllberlenthner Josef 


" 





Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3242 


Horko Franz 


Steiermark 


Gewerke, Waiasdin. 


3243 


Dr. V. Steniczer Heinrich 


Kämthen 


k. k. Hontan-BefereDt, Trient 


3244 


Syrotsek Franz 


Böhmen 


k. Qrabenoffiiial. BSnawA. 


3245 


Hzeidler Karl 


Ungarn 




3246 


SzontÄgh August 


„ 




3247 


Tanczel Albert 


esterreich 




3248 


Tatärek Johann 


Ungarn 


BeTollmächtigtorb. Kohlenbergbsn, Zobd. 


3249 


V. Tersztyänsky Georg 


„ 


t Bttdtdscher Grabenimpector, NensoU. 


3250 


TlirCSÄtlji Vincenz 


^ 


GutsbeBitier bei Neutra. 


3251 


Tvrdy Wilhelm 


^ 


PriTitier. 


3252 


Umhitz Andreas 


Krain 


Amt^TurstanJ b. Pnorirrmguinte, Agrsm. 


3253 


Vogel Anton 


Tirol 


k. k. Pfumhans-Vermdt-A^janct, Hau. 


3254 


Wolf Karl 


Ungarn 




3255 


Ritter Dr. Wldmann Herrn. 


Tirol 


Berggewerke von S^ot. 


3256 


WiDkler Josef 


Ungarn 


t prov. Probirem-A^janct, SchmaUBite. 


3257 


WInopal Mathias 


„ 


herzogt Koburg'scher Waldbereiter. 


3258 


Zachar Josef 

Forstzöglinge. 


" 


hertogl. Kobnrg. Oberförster, EdeMny. 


3259 


AgOtha Alois 


Siebenhürg. 


k. Företer, Deva. 


3260 


Fözi Dionis 


„ 


k. PorstmeiBter, LngOB. 


3261 


Hensel Georg 


Ungarn 


k. Forstconei|>i3t, Temeavir. 


3262 


HlipanoTSky Karl 


Siebenhürg. 


Klaoscnbure 
t k, ObertBraler, Äbnidfai™. 


3263 


Oblatek Franz 


Böhmen 


3264 
3265 


RItech Franz 
Tannenberger Emerich 

Angserordentlkhe Berg- 


Tirol 
Ungarn 


k. k. Förster, Sülian, Tirol. 


K. uvoiiurttufi, m^uBiuiiiiiK. 




Eleven. 






3260 


Baebaner Albert 


Salzburg 




3207 


Bontsina Josef 


Ungarn 




3268 


Fraentzl Karl 


„ 


t an der Akademie. 


3269 


Gally Julias 


„ 




3270 


V. GlndOTlcS Komeliue 


Galizien 




3271 


Gredler Peter 


Tirol 




3272 


Hegyi Adalbert 


Ungarn 




3273 


Hocheder Adolf 


Baiem 




3274 


Holenla Franz 


Kämthen 




3275 


John Eduard 


Schlesien 




3276 


KritHChmer Wilhelm 


Mähren 


BraunkohlenbcrfFbaa- Verwalter am BreoB- 
berf(e bei Oedenbnrg. 


3277 


KoBzka Ludwig 


Ungarn 




3278 


Knzmany Georg 


„ 




3279 


LazoWRZky Heinrich 


Galizien 




3280 


MakDtz Josef 


Kämthen 


ItMhnuniTdomiial, Oebreciin. 



191 



Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



3281 Meyer Alexander 

3282 Moriggel Gottfried 

3283 Olschofsky Josef 

3284 Peregrini Emerich 

3285 Poppe Josef 

3286 Richter Karl 

3287 Scholz Alois 

3288 Schuster Johann 

3289 Seyfert Rudolf 

3290 Sinkenberger Franz 

3291 Steyrer Alois 

3292 Turek Emerich 

3293 Wagner Johann 

Ausserord, Forstzöglinge. 

3294 Aschner Josef 

3295 Horväth Johann 
329G Lang Gabriel 

3297 Meger Alexander 

3298 ßedly Alois 

3299 Sachs Alexander 

3300 Schmutzer Franz 

3301 Tindli Josef 

3302 Wrägossy Ignaz 

3303 Wurzelreiner Sebastian 

Ausländische Bergwesens- 
Gäste, 

3304 Wehner Heinrich 

3305 Kessler Rudolf 
330G Fritsch Karl 

Jahr 1843. 

Bergzöglinge. 

3307 Freih. v. Apor Alexander 

3308 Balas Emil 

3309 Banovits Alexander 

3310 Barabäs Franz 

3311 ; Berger Albert 

3312 I Graf Bethlen Franz 

3313 Biergl Johann 

3314 Brabenetz Johann 

3315 Branich Hermann 



Oesterreich 

Tirol 

Ungarn 

Mähren 

Ungarn 

Schlesien 

Ungarn 

Oesterreich 

Baiem 

Ungarn 

Mähren 

Oesterreich 



Ungarn 



Oesterreich 
Ungarn 

f) 
f) 

Tirol 



Siehsen-Ieiiiiigeii 






Siebenbürg. 
Ungarn 

Siebenbttrg. 

Oesterreich 

Mähren 

Ungarn 



gew. Schichtmeister, Dorogh. 



k. Controlor, Bönasz^. 

Schichtamts-Controlor, Horomislitz. 

Bergbaubevollmächtigter am Katharina- 
berge, Böhmen, 
gew. Berg- u. Hütten-Director, Zöptau. 

k. Finanzministerial-Secretär, Ofen. 



Forstmeister, Strimbuly. 



Bergverwalter, Raabs. 



Mauthofißzial, Sissek. 
k. Förster, Szäntova. 

t herzogl. Eobarg'scher Forstadjunet. 

k. Förster, Königsberg. 

herzogl. Kobarg'scher Forstmeister, CsalL 



Bergwerks - Director, Gross - Karasdorf, 

Thüringen, 
t Bergverwalter, Gräfenthal, Thüringen. 

t Hütten-Inspector, Güntersfeld, ThOring. 



t Beisitzer der kOn. Tafel, 
k. Salinen- Controlor, Torda. 

Oekonom, Siebenbürgen, 
k. Amtsoffizial, Csertest 
Güterbesitzer, Privatier. 



k. Walzwerks-RechnungsfÜhrer, Brezova. 
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k. Obt'rpoldscheilier, Kremniti. 

lt. l. FOrütcr li. d. Domaiae niischestäe. 

5tL'inl(ol]leniverk!:-Dit.'i:t(ir beim FflrstcD 



Ancr 



perff. 



Stohlricliter im HanaaroBCtier Comitat. 

t k. k. BerRcommissär, 1859. 

k. k. Conripist, Eiaenen. 

Im k. k. Militfir. 

k. GniboDhabnann, Zeleinik. 

k. k. Bcrprratfa. Cbefgeolog, Wien. 

t k. Eisen irnks-Cassa-CoQtTolor, Khonits. 
k. k. BeTfrprakticuit. Lembeig. 
Ini»nienr b. d. Staate -EiMnb.-Ges«U*cb. 
C'.'rr^siH'odent der UifcliiiieBbbrik in 
Ailamsthal. 

t -.'«I,-31'MI!1T^l--J(nl<T. 

k. Dtr^tor der gtiyL AutalL P«$t 

G^wnke, Nfnd«k. 

sU.lt, Ohorf^rswi, Kaschas. 

k. ■Rcrv--.! i:: OmTkxa. 
Oni Cla=:-iiiIUf. B«iplin£T>>r. 



k.V 



t IWr^iA. 



'.EäNKV£±;. B<dni 



JT:.^-" Nfcln. "'icTj^^BiBTC- ■dw»M«_ 






Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


3360 


B&tz Valentin 


Ungarn 




3361 


Ringel Cölestin 


Böhmen 




3362 


Rohate Ernest 


jj 


gew. Werkleit«T, Minkovici. 


3363 


RoäSival Josef 


Mähren 


k. k. Hofaecretär, Wien. 


3364 


Roszinsky Johann 


Ungarn 


k. RerierfOrster, Kknaenthal. 


3365 


Rothhard Franz 


Salzburg 


gew. liergrerwr'.-^er, Gloggnit!;. 


33G6 


Bttkgaber Josef 


Kämthen 


QTubenbesitier. Eärnthen. 


3367 Sache l|M'kkli Franz 


Steiermark 


k. k. Werks-Pfleger, Acaaee. 


3368 


Schmied Josef 


Böhmen 


gew. Controlor, Brää. 


3369 


Schmidt Ludwig 


Ungarn 


k. Cassa-Controlor, Windschacht. 


3370 


Seymann Karl 


„ 


k. Oberför8t«r, SiäsiTäroB. 


3371 


Steinbock Heinrich 


Oesterreich 


t 


3372 


Szabö JoBef 


Ungarn 


k. Professor der MiDeralogie an der Uni- 


3373 


Szabö Karl 


„ 


k. Sa] inen. Vorstand. Sagatag. 


3374 


Szilnitzk.v Jakob 


^ 


gew Gmben-Director, KiBunbacli. 


3375 


Tschida Mathias 


jj 


t Berggerichta-Anscnltant. 


3376 


Wachtel Heinrieh 


Galizien 


k. k. ISerghBuptmann, Erakan. 


3377 


Vorbach Clemens 


Böhmen 


Berg- und Hütten Verwaltung« -Controlor, 


3378 


Wala Josef 


„ 


k. k. Bergrath, IJcr(;bflud Ire clor, Kladno. 


3379 


Wegrzynowsky Leo 


Galizien 


V. k. Förster. Winiki. 


3380 


Winkler Josef jiin. 


Böhmen 


gew. HQtteutiieistur, Bfää. 


3381 


Zacharias Gregor 


Siebenbürg, 


geiv. WcrkBbcsorg«r, BaJvay b. M.-Het- 

niäny. 
k. k. Stattlialtcrei-Recimungsrafb, Grata. 


3382 


Zeidler Franz 


Böhmen 


3383 


Zenoricz Johann 

Forstzöglinge. 


Ungarn 


k. Bei^erwslter, Aranjidka. 


3384 


Asztalos Albert 


Ungarn 


Waldmeister, Silovinka. 


3385 


Drbal Johann 


Mähren 


t 


3386 


Lechoer Gabriel 


Ungarn 


k.Obcrfi5r8ter,Ikclinung.;riihrer,!5triiuliily. 


3387 


Reschner Friedrich 


SiebenbUrg. 


k. Forstmeister Hennanostadt. 


3388 


Baisz Gustav 


Ungarn 


t ForstI^ei^te^, Dcbrexin. 


3389 


Schnster Karl 


Siobenbürg, 


k. liberfr>r.-ili,T, Zaliithtui. 


3390 


Skscel Jakob 


Mahren 


k. k. Förster, Hureck, BöhmeD. 


3391 


Soltys Karl 


Böhmen 


k. k. FöratOT, OsitroTets. 


3392 


Tomas Josef 

Jahr 1844. 






3393 


Alscher Franz 


Schlesien 


k. k. Porstamt» -A^jnnct, St Johann, 


3394 


V. Amon Titus 


Ungarn 


t an dur Akademie. 


3395 


V. Belh&zy Johann 


„ 


k. ScctioiKrath auil Vorstand d. k. Berg-, 
Forst- n. GBterdirectioii, Elaoaenbarg. 


3396 


Beschorner Karl 


Mähren 




3397 


Beer Peter . 


Siebenbürg. 


k. Berg-Amts-Orisial, Kagyag. 



Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwftrtige oder letzte 
Anstellung 


3398 


Boynger Rudolf 


Oestcrreicli 


fe- k- Montaii-H^tltnohh.-Ofntial, Wien. 


3399 


Delmel Adolf 


Böhmen 


k. k. H.iKtitviiniir.-Amtä-DirMtor, Wien. 


3400 


Dnk Jolini 


Galizicn 




3401 


Fiala Ignaz 


Uthren 


b. k. Fontamts-Adjimct, ZeU sm 8«e. 


3402 


Förster Franz 


Böhmen 


k. k. HoDtan-Horbacbh.-Offiiial. Wien. 


3403 


a>im Martin 


Ungarn 




3404 




» 


t 1S4d in a» B«TOlDtioii. 


3405 


Grigger Franz 




aanftetreten. 


3406 


Oratae Franz 


Siebcnbnrg. 




3407 


Grarisdes Daniel 


Tirol 


HQDiamts-CoDtrolor. Msilaad. 


3408 


erimm Adolf 


Böhmen 


k. k Obcr-BeTgcommisiiT, EanolaB. 


3409 


Gran Karl 


Ungarn 


t k. Goldscheiders-Controlor. Kremnits. 


3410 


V. Oraeber Ferdinand 


^ 


k. DirecHoos-Orixisl. SdunOllnitz. 


3411 


G.rurischitz Johann 


^ 




8412 


Huitsch Josef 


Galizicn 




3413 


Hartisdi Karl 


Böhmen 


Gmben-Director. Ksppitz. 


3414 


Hartmann Josef 


Ungarn 


gew. Oberfüreter. St Leoshanl. 


3415 


Hartmann Paol 


Böhmen 


Bergrerwslter. Garkfeld. 


3416 


Uanch Anton 


Galizien 


k. Hattenronrsllcr, Schinöllaila. 


3417 


Hermaiu Wilhelm 


Böhmen 


b. Hfittonbcamter. OITentKÜija 


3118 


HIatky Richard 


Mähren 




3419 


HntMlmann Adolf 


Böhmen 


k. k. BergTsth, Bescbt^brül. 


3420 


Jenewein Josef 


Tirol 


k. k. Fi.r.tj.Mtti.int. HsU. 


3121 


Kammerlaiiiler Franz 


Steiermark 


k. k |;.TL-. .■ni.tii...ir. Cilli. 


3422 


HIement Josef 


Böhmen 


k. k. Directions-CoDciptit, HsH. 


3423 


Koritotks Karl 


Mähren 


k k. Professor am PoljrtKhnikam Pn$. 


3424 


KoTirjr Ladwig 


Ungarn 


RQTßormeiater, Earpfen. 


3425 


HmllkOTSk; Leo 


Ualizirn 




3426 


Lollok Narciss 


Ungarn 


k. Saiswapneister. M.-Sii«et. 


3427 


Maltaer Karl 


Schlesien 


k. k. MonUn-Ho(bncbh.-OriilJ. Wen. 


3428 


Markna Sigmund 


Ungarn 


t 1348. 


3429 


Xirbalerin Thomas 


Galizien 


Privst-lDgcniesr. Un|;Mii. 


3430 


Moritaeh Johann 


Tirol 


Bloikors. 
gow. Risenverks-Venreser. GssMad. 


3431 


MUlllianpr Josef 


Oeslerreieh 


3432 


Nessl Alois 


Mähren 


t Stoinkohlen-VeiwBlter. Dorogk ISUl 


3433 


Nogal Josef 


Ungarn 


Airokat, Arad. 


3434 


Obpreyirner Otto 


. 


t k. k HfittenprnbiroT. Zsamotkz. 


3435 


Oblak Josef 


Kroatien 


k. SchioliOnoister. Win.Wbacht. 


3436 


Ortner Johann 


Tirol 




3437 


V. Pail Franz 


Siehenhiirg. 


k. J;t«neramts.A!»istent, Pi|a. 


3438 


Peehnik Rudolf 


liallzi.'i. 




3439 


Pflaterer KigfH'^d 


^ 


k. k Salinen-omiia]. Km«- 


3440 


PUtier Franz 


Ungarn 


k FicrRvonralteTs-AiljuQCt. ITivlMAa^L 


3441 


Platel Kugon 


Galizien 


Ccw. DiroctoT, Gross-BittcMh. 



Nr. 


FamiliB„„»mo 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3442 


V. Pistory Stefan 


Italien 


In italienischen Dicnstm. 


.1443 


V. Posch Vinconz 


Tirol 


lt. k. SnJhöttoniiieister, iSbensce. 


3444 


Pokorny Martin 


Bijhmen 




3445 


Pnrtscher Hermann 


Tirol 


t an der Akademie. 


344ß 


Pnrtscher Emricli 


„ 


gew. Verweser, Hollangtein. 


3447 


Bak Jo.ef 


Mähren 


k. k. KreiBgcrifihta-PrasoB. Cilli. 


.3448 


Bopka Franz 


„ 


Gewerke, StiisH. 


3449 


Richter Kaimunfl 


.Schlesien 




3450 


Richtor Wilhelm 


Ungarn 


k. k. Kürster. Schwatz. 


.3451 


RIel Albert 


Rusaland 


k. k. SthichbneiBtcrg-Aajunrt, Wielic.ka. 


3452 


Rösner Albert 


MiLliren 


k. k. Amts-Controlor, Brixicgg. 


.3453 


Rudolf j'ohann 


Illyrien 


k. k. Controlor n. Hatten sehnfTcr. Raibl. 


34M 


Sclineider Friedrieb 


Mahren 


k. k. Münzamts-Zenffächaffers-Cnntrolor 

Wien. 
Gewerke, Komotaacr Bezirk. 


34.55 


Schuhort Jo,ef 


„ 


.3450 


Schnlerer Joaef 


Ungarn 


k. k. PuniirnngaanitR-Vonitana, Graz. 


.34.57 


Schosthal Emanuel 


Mähren 


an <)ur Akademie. 


34.5« 


Nefmann Norbert 


Ungarn 


k. Oberßrater, SicbenhHrgen. 


3459 


Starj Dominik 


Böhmen 


Gewerke, Oels. 


3460 


Htornberger Jakob 


^ 


in Amerika. 


34C1 


StöckI S.amuel 


Ungarn 


t an der Akailemio. 


Mffi 


Htoyber Georg 


Oesterreicli 


t k. k. Montan-Hofbnchh..Offiiial, Wien. 


34C3 


Strack Karl 


Sclileaien 


k. k. F.-.rBter, Saalfelden, Tirol. 


.3404 


Strimmer Sebastian 


Tirol 


k. k. AmtB-Contrnlor. Briilegg. 


340.5 


SzäTB AloiB 


Siebenblirg. 




3400 


SzIrtI Karl 


Ungarn 




3407 


Tanczniann Anton 


Böhmen 


Forstsdjnnct, Grade». 


3408 


ürbaschck Martin 


Mahren 




.3400 


Tribus Anton 


Ungarn 


k. Eisenworkslieamter. Theisiliolri. 


.3470 


WaltRChiBkO Johann 


Schlesien 




3471 


Wannemacher Karl 


Oeaterrcich 




3472 


WerthmöJIor Eduard 


Ungarn 


Gewerke, Stoss. 


3473 


Wieland Johann 


Tirol 




3474 


Wiiheini Emat 


Schlesien 


gew. Berg- b. HHltcnverwalter, Schlesien. 


3476 


Wissiiyei Ferdinand 


Ungarn 


AdTocttt. NetiBohl. 


.3470 


Worgch Karl 


Böhmen 


erw. Controlor, Bezirk Botilzan. 


3477 ZacllarilU Cregor 


Sicbonhtirg. 


t Priratior, Siebenbürgen. 


3478 


Zemlinszky Kndolf 
Forslzögliiige. 


Ungarn 


Bcrgwerks-Direrfor, Salgfi-Taijän. 


3479 


Brannitzer Edl. v. Brauen- 








thal, Johann 


Illyrion 


k, k. Fotatverwflltcr, Klans. Istrien 


34S0 


Brenner Nicolaus 


Ungarn 


k. Finanz-Concipiat. Ofen. 


3481 


Cornidesz Paul 


^ 




3482 


Czerniczky Ileinrieb 


Gaiizien 


k. k. Foreter, Mittoka. 


3483 


Ganner Franz 


Tirol 


k. k. FürBtcr. Manb, 
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>r. 



Fainili cnname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



54r.4 


Jarlnay Wilhelm 


Ungarn 


:«".'> 


Liz^r Jakob 


n 


y,i'->> 


LiptiT AloiK 


r) 1 


yA"! 


P#*lirzer Wilhelm 


Böhmen \ 


y,i>"i 


Koth Karl 


Siebenbtlrg. | 


yA>".* 


niiiopal Vincenz 


Böhmen 

i 


M'.M) 


(jatlerbaaer Rudolf 


Oesterreich 


y^'M 


Ilippmaiiii Kduard 


Böhmen 


y,v.i2 


Czerny Fr-rdinand 


Mähren 


•MiKi 


Franz Karl 


Ungarn 


yA'M 


HeyKHl Josef 




34'.»;') 


MIadek Anton 


Böhmen i 


'Mifd 


Nulle}' Kaimund 


Steiermark 


ti-i'.ri 


Peter Franz 


Ungarn . 


tUUH 


Marx August 


Grossheri. Baden 


'M'J'.f 


Kaynianii Ludwig 

Jalir 1845. 

lierrjzöfjümje. 


1 


zr/K) 


Andahäz}' Konstantin 


Ungarn 


3r/)i 


Haici AiinO 


1 

n 


y,'<t)2 


Balväny Franz 


Galizien 


:jr/).'j 


Ilambergor Rfathias 


Tirol 


:{,V)t 


V. Illrlo Johann 


Siebenbürg. 


:$'/;', 


V. ('Netigery Josef 


71 


;};Vx; 


(^Nerveii&k Andreas 


Ungarn 


;};V>7 


Ile Allda Moriz 


1 


;'/.v>'^ 


FabrfcfuN Fri'idricJi 


Siebenbtlrg. 


;};7/.» 


FerM'hlfi Aiigiist 


Ungarn 


,'tr,io 


KleiNcliliaiiN Josef 


Böhmen 


:$r»i 1 


Friede \\ M. 


Ungarn 


.".;',) Ü 


Fiird/Jk Andreas 


Galizien 


,'}',! ;; 


(jölliier Karl 


Ungarn 


.'{'»U 


(jONHeiihelmer Kduard 


n 


.'5") 1 ') 


llasenaiier Franz 


Oesterreich 


.•jnio 


Hell ivliiard 


Ungarn 


3.') 17 


Ileppiier Alois 


Oesterreich ! 


301 8 


lIolzNcliiieli Kriiht 


Ungarn 


351 1» 


KapnseliiNki Julius 


Galizien 


3520 


Kellner IIu^^o 


Ungarn 


3521 


Kläsek Karl 


]>öhmen 



k. Förster, Lngos. 

k. snbst. Forstmeister, Schemnitx. 

t an der Akademie. 

t k. k. Förster, Niedemdorf. 

Gutsbesitzer, Ungarn. 

k. contr. Oberförster u. Taxator, SchmOlln. 



gew. Hüttenadjnnct, Stefanau. 

gew. Schichtmeister, Kirchberg. 

t k. Förster, Libethen. 

herrsch. Perceptor, Szlovinka. 

Berggeister, Polnisch-Ostrau. 

Berg- und Hüttenverwalter, Landabeig. 

k. Forstprakticant, Oravicza. 

Berg- u. Hütten-Ingenieur, Bonn a. Rhein. 

Werkscassier, Dognäcska. 



hcrzogl. Eobarg. Schichtmeister, ZaTadka^ 

Markscheider, Mogyorös. 

k. Rechnungs-Offizial, Ofen, 
k. k. Berg- n Hammerrerwalter, Kaateo- 
gestatt. 

k. Salinen-Controlor. De^sakna. 

k. Knpferhammer-Controlor, NensohL 

k. Forst wart, Kanzlcigehilfe, NensohL 

k. Htttten-Controlor, Csertest. 

k. Finanz -Mioisterial-Secret&r, Ofen. 

k. k. Berg- Com missär, Olmflti. 

k. k. Berghaii])tmann n. Finaniminiflie- 

rial-Secretär, Wien, 
k. k. Salinen-Verwalter, Kohsow. 

k. Gruben offizial, Deesakna. 

k. k. Berg- u. Hüttenmeister, MariaielL 
k. Obcrgoldscheiders-Adjnnct, Karlsbuf. 
I k. k. Scbiclitmeist^r, Hall. 
t an der Akademie, 
t im Kriege. 
Gutsbesitzer, Sz. Somlyö. 
Hütteningenieur, Kladuo. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 


V ViMP W X^ A Jm V^V AJK %aA 


Anstellung 


3522 


Klein Anton 


Oesterreich 




3523 


Konstantiny Stefan 


Ungarn 


t an der Akademie. 


3524 


Kncsera Ignaz 


n 




3525 


Knnz Peter 


n 


k. HaDdelsministerial-Concipist, Ofen. 


3526 


Knzma Albert 


7) 


t Advocat, Schemnitz. 


3527 


V. Lndrlgh Joliann 


Siebenbttrg. 


k. Finanzdirections-Secretär, Eascbaa. 


3528 


Maleter Norbert 


Ungarn 




3529 


Marossan Anton 


n 


. 


3530 


Mayr Maximilian 


Tirol 


k. k. RechnuDgs-Offizial, Wien. 


3531 


Müller Franz 


Bukovina 


k. k. Bergratb, Salinenverwalter, Bocbnia. 


3532 


Nnssa Johann 


Ungarn 


zum zweiten Male eingetreten. 


3533 


Pankaldy Julius 


7) 


Ranchfan gkehrermeister, Schemnitz. 


3534 


Ritter v. Papa Leo 


n 


k. Steuereinnehmer, Szt. Miklös. 


3535 


Pipos Victor 


Siebenbürg. 


k. Rechnungsrath, Elausenburg. 


3536 


Piro Mathias 


Krain 


Director, Skofie. 


3537 


Planisehek Johann 


n 


t k. k. Amtsoffizial, Fohnsdorf. 


3538 


Pomfi Johann 


Ungarn 


t 


3539 


Batay Anton 


Böhmen 


Ingenieur d. K. F. Nordbahn-Gesellsch. 


3540 


Richter Ernst 


Oesterreich 




3541 


Richter Gustav 


Ungarn 


k. Bergverwalter, Herrngrund. 


3542 


Saeherpokh Josef 


Oesterreich 


k. k. Cassier, Hallstadt. 


3543 Schimäk P]duard 


Böhmen 


k. k. Montan-Hofbucbb.-Offizial, Wien. 


3544 


Schmiedhammer Josef 


Oesterreich 


k. k. Hüttenverwalter, Neuberg. 


3545 Scholcz Wilhelm 


Ungarn 


k. Hüttenoffizial, Diösgjor. 


354C 

i 


Schürer v. Waldheim Ludw. 


Oesterreich 


t k. k. Recbnungs-Ingrossist, Wien. 


3547 


Schwabe Moritz 


Mähren 


k. k. Salinenverwaltungs-Cassier, Hallein. 


3548 


Schwestka Johann 


n 


Bergingenieur, Eisenwerksleiter, Rappitz. 


3549 Simper Josef 


Oesterreich 


k. k. RechnungsofTizial, Wien. 


3550 \ SlafkoTich Karl 


Siebenbürg. 


t 1848 in Zalatbna ermordet 


3551 8tapf Josef 


Tirol 


k. k. Bergmeister, Hallstadt. 


3552 


Sterz August 


Oesterreich 




3553 


Sturm Hermann 


n 


k. k. Hauptmünzamts-Probirer, Wien. 


3554 


Szklar^ Josef 


Galizien 




3555 


Szupkay Ludwig 


Siebenbürg. 




3556 


Telsing l?Vanz 


Ungarn 


t Gewerke, Eisenbacb. 


3557 


V. Than Gustav 


Oesterreich 


t an der Akademie. 


3558 


Vajda Simon 


Siebenbürg. 


Berggewerke, Siebenbürgen. 


3559 


Weselsky Franz 

Forstzöglinge, 


Böhmen 


k. k. Berggeschwomer, Joachimsthal. 


3500 


Bariehich Adalbert 


Kroatien 




3561 


Boguer Peter 


Tirol 


pens. k. k. Marine-Forstinteudant, laist. 


3562 


Czapp Josef 


1 xirui. 

Böhmen Förster, Pardubitzer Bezirk. 


3563 


Eibl Gustav 


Siebenbürg. 


k. Oberförster, V.-Hunyad. 
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Nr. 


Faiiiiliennanie 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwilrtigt oder letzte 
Anstellung 


35ft4 


Gaibl Rudolf 


Ungarn 




3665 


Glanzer August 


^ 




3566 


Graf Karl 




k. Pörater, Le»kucBet. 


3567 


Hirling Joimnn Adolf 


i^icbcnbttrg. 


k. OberRmter, SuMgvilroi. 


3568 


Jambrich Johanii 


Ungarn 


k. Förster Kigaeton, 


3569 


JaDSzky Emrich 


^ 


k. FiirsUr. Mondorlak, 


3570 


KadÄr Stefim 


^ 


k. ßecJmnngsbeamter, M.-SBJgct 


3571 


fiolb Itudolf 


Galizicn 




3572 


Eozma JohauD 


Siebcubürg. 


k. SftiiiiiutsieugscbaffBr, Sug»fag. 


3573 


Neuner Franz 


Tirol 




3574 


Papesch Josef 


Ungarn 




3575 


Feiler Franz 




k. Foratueiatar, Neuohl. 


3576 


RebQla Johann 


Ulyrion 


k. k. Forat-Cummissfir, Pol». 


3577 


Riedl Autüu 


SiebenbUrg. 


t 


3578 


Mchenimul Saiuii<:t 




k, ForstUifttor, Siabeubargen. 


3579 


Schuster Josef 






3580 


Wagner Franz 


Uugam 




3581 


Widmaiin Franz 

Freqiietitantm. 


Tirol 


k. k. Fürster, Kufctoin- 


3582 


Pemat Antireaa 


lliyHcn 




3583 


Sehern FHcdridi 


Kilrnthen 




3584 


Stahr Jo»ef 


Oeaterreich 




3585 


Westlk Johaitu 

Jahr 184ß. 

Bergzuglinge. 


Ungarn 




358(5 


Auer AutoQ 


Bühmcn 


Ur. StruüBberg. Bergferw. 8t Beoigna. 


3587 


Bernhardt Willielm 


Ungarn 


k, Finanzm.-Rechnangs-Oriiial, Of«. 


3588 


Divald Adolf 


„ 


ung. Adelst&nd erhoben. 


3589 


Dlvald Josef 


^ 


k.MiDUterialbachh.-1^3ohnung8rath.<>f«l- 


3590 


FncBÄk Juhauu 


^ 


PmfuHBora. (t-t-Oberrealacbnle, Kaschan, 


3591 


Fiirtiier Fricdricl. 


Böhmen 


Cassa-Controloru.Aiiitjactuar. Beichenin. 


3592 


Luft Karl 




k. k. Müntan-Hofbachh.-OffiziiI, Wien. 


3593 


Gonibossy Johann 


Ungarn 


k. Finanirath n. Direclor, DiöBgyör. 


3594 


Günther Rudolf 


Bühmcn 


k. k. Mftterialver»»lter. PHbr»ni. 


3595 


HerlEczka Fürdinaml 


Ungarn 


t 


359G 


Hiecke Tlieodor 


Böhmen 


k. k. Controlor, Eiseno«. 


3597 


Hippmaan Ignaz 


^ 


k. RechnnngB-Oruisl, Sdiemniti. 


3598 


Hreblay Arnold 


Ungarn 




3599 


KaldrOTit« Andrmis 


„ 


t k.Itcrgrath u. JuHtiirefereut,SeliaiHtL 


3600 


V. Kir^uyi Ludwig 


Sicbcnbttrg. 


«jcw. lospector, Briid. 


3601 


Kirseb Theodor 


Oestcrreieh 


k. k. [icchDongs-Oriiul, Wien. 



Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anetellung 


3(102 


Knopp Julius 


Ungarn 


t au der Akaaemic. 


3603 


KÖUer Johann 


Mähren 


t k. k. Probiror, PHbram. 1863. 


•itm 


Kosmatfich Juliann 


lllyrien 




3005 


V. KnbillJ Emanuol 


Ungarn 


EiaenwurkE-Director, Ozd und Nadasd. 


3600 


Klintsl Ludwig 


^ 


Gerichts- Obamotär, Felsö-Udoya. 


3007 


Liebscher Ferdinand 


Bölunon 


gew. Markscheider, Brä*. 


;1008 


Lürzer v. Zehendthal Ignaz 


Salzhujg 


L. k. KechnungsflÜirer, Hieflan, 


am 


Maleter Kugen 


Ungarn 


DergwerksbüBitiur, Leotscban, 


3010 


Marschan Joaef 




k. GöterditcctioDB-Secretär, Hradek. 


3011 


nielicbhorer Karl 


Salzburg 




3012 


Hitterbaaer Ignar, 


Oesterrciclt 




3013 


Nlescber Gustav 


jj 


Aat. Salzburg. 


3014 


Pfeifer Franz 


Mähren 


k. Mmist.-Biithb.-BecUn.-Ofliziiil, Ofuo. 


30 ir. 


Pilller Julius 


Sicbenbiiig. 


Ilültenmeistyr. Iteschicza. 


3010 


Pistel Mnrian 


Galizien 


k. EiBenwerks-Vcmalter, Sebeahclj. 


3017 


Plttner Karl 


Siebenbürg. 




301K 


PrelSS Eduard 


Böhmen 


t an dt:r Akademie 1847. 


3(;i!) 


Sachs Kudolf 


Ungarn 


k. DirectioiiB-Concipist, IMösgjBr. 


3(i20 


SchaWlk Georg 


^ 




3021 


Schnabel Eduard 


^ 




3022 


Schöber Ignaz 


^ 


k. Bergr.-Berpfcrwalter. Windschacht. 


3023 Schreder Rudolf 


^ 


k. Hütten. Verwalter, Zsarnoviti. 


3024 ' ScIiBtzeDberger Albert 


Otjstcrreich 


pew. Cassier, Krieglach. 


3025 Schn§ter Ignaz 


Mähren 


k. k. BucbDUDga-Oriiial, Soliborg. 


3020 IStarOniioj-ski Anton 


Galizien 




3027 Stolcz Arnold 


Ungarn 


k. Eechnungs-Orwial, NeuBohl 


3028 ! TaimrHliergwr Felix 


^ 




3029 Topler Alexander 


Siebenbilrg. 


k. Ber^rakticant, Nagybüifa. 


3030 Tnnipr Leo 


Galizien 


k. k. Verwalter, Briilegg. 


3031 Wiuhofer Franz 


OcBterreicb 




3632 Wodniansky Hermann 


Böbmen 


t an der Akademie. 


3633 


Wisoky Eruest 

ForHzSt/tmge. 


" 


k. k. Hattenprobiter, PHbram. 


3634 


Anselm Ludwig 


Böbmen 


t Kellner, Prag. 


3635 


Belwinkler Karl 


Ungarn 


Fdreter, EraaBOTa. 


3630 


Denk Adolf 


^ 


k. ForstniHstec, Vwb6. 


3637 


Fleischer Johann 


Siebenbttrg. 


k. Furntiueigter Topinfalva. 


3638 


tiarlathy Constantin 


Ungarn 


k. Waldbereiter. 


3630 


tirineos Emerich 


^ 




3640 


Kammler Johann 




k. Förster, Hosit 


3641 


Kaspar Josef 


Böhmen 


k. Förster, PImd». 


3042 


Kober Franz 


Ungarn 




3643 


Kodelmior Faul 


" 













Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3644 


LoUok AIou 


Ungarn 




3045 


Lamtzer Josef 




3646 


Siidke; Andreaa 

Frequentantm. 


" 




3647 


Irzlezek Martin 


Mähren 




3648 


Klement Johann 


Böhmen 


k. k. ForstpraktiuDt, Saltborg. 


3649 


Kana Martin 


Ungarn 




3660 


Bledl Adolf 


Schlesien 


gew. Schichtmeister, Adamaberg. 


3651 


Wolf Leopold 

Jahr 1847. 

Bergzäglinge. 


Oesterreich 




3652 


Adehheim Cornelias 


Mähren 




3653 


Baligha Robert 


Ungarn 


gew. Cassier, F.-Eomete. 


3064 


Bazant Franz 


Mähren 


k. k. HQttcD- n. BechD.-Contro)or, HicflH. 


3656 


Beler Friedrich 


Ungarn 




3666 


Benlgoy Ervin 




Generksch.-ßechnnngtfDhnr, IfM. 


3667 


Csnk Josef 


Galiaien 


k. Hatten-ContTolor, Eodsir. 


3658 


Endemann Ludwig 




Steinkoblenbergb-BeTollmlcht, Koladi. 


3659 


V. Falke Johann 


Ungarn 




3660 


Favretti Peter 


Italien 




3661 


Ferschin Emrieh 


Ungarn 


k. BeclmuiigB-Ratb, Sehenmitk. 


3662 


Ritter V. Glanz Franz 


Oeaterreich 


k. k. Montan- Ji.jlbu.lili.-Uiruial. Wua. 


3663 


Grfibler Josef 




k. LauanitB-Ingeiiieur Ofen. 


3664 


Hamerik Hermann 


Ungarn 


k. k. Miniäterial-Concipist. Wum. 


3666 


Hamertk Michael 




k. Wahwerta-Verwcser, Bioon. 


3660 


Hnriuancsok Georg 


„ 




3667 


Heyda Josef 


Galizien 


k. k. ä;iliDGD-arubeDbeaint«r, BmIui. 


3668 


Hlecke Heinrich 


Böhmen 


k. k. MuüUii-HufbuchL-Ortiiii, Wi». 


3669 ' Henrich Emst 


Ungarn 




3670 ' Hndoba Gustav 




k. VerschleiBs-DirectioiK-CMncr, PM. 


3071 


Hnsz Willi. Joh. 






3672 


Kl^aba Paul 






3073 


Koczinsky Albin 


(jalizien 


Obervcrweger, Jakob^nji 


3674 


Kopeczky Wilhelm 


IJöIimcD 


UrUDD. 
t in LcubcD. 


3076 


KrOT Anton 


n 


3070 


Lange Eraerich 


Ungarn 


k. MaDiamb-Zengschaffer. Eicwte. 


3677 


Männlicher Robert 




Ring 1848 %niij MUitir. 


3678 


Hatschek Alois 


Italln 




3679 


Metzler August 


Ungarn 




3680 


V. Mosel Eduard 


Owoturrcicfi 




3681 


Papp Aren 


SiebvnhiLrg. 


k. Ik-rggGMhwonier, ZthduL 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3682 


Pauliny Eduard 


Ungarn 


lo italienischen Militärdiensten. 


3683 


Pornbszky Samuel 


n 


k. Bergmeister, Magarka, in Dienstleistun { 
zu Windschacht. 


3684 


Ratkorszky Friedrich 


Mähren 


W ^^» W 9 ^» ^k^B ^PW .** ^^ ^»^ ^^^ ^^ ^^^" ^^^ 


3685 


Besch Emilian 


Galizien 


k. k. Controlor, Hirschwang. 


3686 


Raschkorito Michael 


Ungarn 




3687 


Rupert Johann 


Steiermark 


k. k. Montan-Hofbnchh.-Offizial, Wien. 


3688 


Rnttuer Georg 


Ungarn 




3689 


Sannath Andreas 


Galizien 


Tanzmeister. 


3690 


Sehanenstein Anton 


esterreich 


k. k. Sectionsrath im Ackerbauminist. 

Wien. 
k. Hüttenmeister, Fernesee. 


3691 


Schmidt Johann 


Böhmen 


3692 


Schwarcz Josef 


Ungarn 


gew. Markscheider, Kladno. 


3693 


Sehmann Johann 


Böhmen 




3694 


Seeland Ferdinand 


Oesterreich 


Berg- und Hüttendirector, Lölling. 


3695 


Somarira Anton 


Italien 


Bergwesens-Expectant, Agordo. 


3696 


Steinhaaser Hermann 


Oesterreich 




3697 


Stefanovits Stefan 


Slavonien 




3698 1 Streik© Karl 


Ungarn 




3699 


Stein Dionis 


n 




3700 


Graf V. Teleky Georg 


D 




3701 


Tutschnäk Johann 


J) 


Bergbeamter, Zips. 


3702 


Wagmeister Johann 


Tirol 


k. k. Hüttenmeister, Brixlegg. 


3703 j Graf Wickenbnrg Const. 


Oesterreich 


beim Militär. 


3704 


Wilhelmb Eduard 


Ungarn 


k. Schichtmeister, Windschacht. 


3705 


Wiudakiericz Eduard 


Galizien 


k. k. Salinenverwalter, Stebnik. 


3706 


V. Wlasits Johann 


Ungarn 


Advocat, Ungarn. 


3707 


WozniakOYSzky Josef 


• n 


Bergingenieur, Gaja. 


3708 


Ziliner Hubert 


Salzburg 


k. k. Bechnungs-Offizial, Wien. 


3709 


Zwlekl Franz 


Oesterreich 




.3710 


Decker Karl 


n 


t k. Bauingenieur, Schemnitz. 


3711 


8aner Rudolf 


n 


Oberingenieur, Ostrau. 


3712 


Schmidt Gustav 

Forstzöglinge» 


n 


k. k. Professor, Prag. 


3713 


Aschenbrier August 


Ungarn 


k. Förster, Maluzsina. 


3714 


Boboth Eduard 


n 


Forbtbeamter, Marmaros. 


3715 


Csatläs Ludwig 


f) 




3716 


V. Dobränszky Rudolf 


n 




.3717 


Freyenfeld Roland 


n 


t städt Waldmeister, Losoncz. 


3718 


Jainbrich Alois 


n 


t Forstprakticant, Hradek. 


3719 


Janesö Josef 


rt 


k. Kanslei-Director, Raab. 


3720 


Kloyber Friedrich 


Siebenbürg. 




3721 


Noszek Johann 


Ungarn 


Förster, Poschoritta, 


3722 


Peller Franz 


n 


k. Förster, Osiada. 


3723 


Stamm er Karl 


Siebenbttrg. 





Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3724 


Welsz Karl 


Qalizion 




3725 


Wendel Adolf 


Siebenbürg. 




3726 


Wirtenlieie Florian 


Ungarn 




3727 


Kiiiiiuermaiin Eduard 


SiebenbUi'g. 


amtsbeürke. 


3728 


Algner Peter 


Tirol 


k. k. Füretor, Tanuweg. 


3729 


Algner Stefan 


,, 


k. k. Forsten Bied. 


3730 


ßullianser Josef 


Oesterrcich 




3731 


Boliuliiiskj Albort 


IJölimen 


gew. Bergvenralter, Neodorf, Hähreo. 


3732 


Brtnfik Ludwig 


Ungarn 




3733 


FMindrich Joief 


Böhmen 


beim k. k. Uilitär. 


3734 


Oniarek Bemliart 


Mähren 




3735 


OoillboHsy Franz 


Ungarn 


k. UberßrstcT, Brica. 


3736 


HartlBch Eduard 


Böhmen 


Furutadjanct, Cscmiu, Böhmon. 


3737 


Jakomln! Alfred 


Krain 




3738 


JnrkOTlch Eduard 


Ungarn 




3739 


Kossinjri Kudolf 


^ 




3740 


König Anton 


Böhmen 


herrsch. Föniter, Böhmen. 


3741 


Kweeh Josef 




k. k. Steneramts-CoDtrolor, Uähreii. 


3742 


Lozschek Karl 






3743 


Machota August 


^ 


Steink.-Bergban-BeuDtei. Bnscht^hrid. 


3744 


Halnzl Johann 


Mähreu 


Bergvcrwalter, Bmck a. d. Hur. 


3745 


Jleltsch Vineenz 


Schlesien 




3746 


FUeseiS Johann 


Oeaterreieh 




3747 ' Blker WcDzel 


Mahren , 




374» 


Sehalanszky Johann 


Böhmen 




3749 


SehttSter Johann 


Ungarn 


t als Miütär. 


3750 


Steinmayer Josef 


OcBterreich 


t Privatier. 


3751 


Stenitzer Karl 


^ 




3752 


Tirscher Samuel 


Ungnrn 




3753 


Welgleln Hieronyraus 


Böhmen 




3754 


Wemberger Kudolf 
Jahr 1848. 

liergzöylmge. 


Krain 


t Eisenbabu-Ingenienr. 


3755 


Achatz Moriz 


Ungarn 


k. Scyihtmeiatcr. Wind*chwht 


3756 


Amon Theodor 


^ 


k. k. BeigprakticBBt. 


3757 


AD«rhann Karl 


Böhmen 


k. k. BcrgcommiBsär, Badweb. 


3758 ' Baamgartner Fninz 


^ 


k. k. Tabakfabriks-Bcoiuter. 


3769 Blyer Johann 


^ 


t. k, UniTersitäts-Professor, Lemberg. 


371») 


V. Benedek Anton 


SicbenbUrg. 




3701 


BenODl Jakob 


Tirol 





^ 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Aoetellung 


3702 


Biuder Franz 


Ungarn 


k. Ob«rguldscliuiil.-Controlor, Karls bürg. 


37r,3 ; Brabetz Ädalboit 


Böhmen 


t. k. Moritan-Hufbnclih.-Üfliiial. Wieu. 


3764 


v.Corzau-ATendano G abriel 


Ungarn 


l£. GyiTinasial-Profe»aor, Pest. 


371)0 


Fabisuek Oajctau 


Mahren 


InKOiiicur, Kladno. 


370C. 


Hammel (Bar»r) Adolf 


Ungarn 


k- Ccntral-Taiaiuta-Secretar. Pest. 


3707 


Hameräb Eugen 


„ 


BcTgingenieur. Doguäcska. 


3708 


Hiimos Gastav 


„ 




3709 


Heyder Anton 


„ 


Stuiltiicbter, tjcbaiuuitn. 


3770 


Hejsz Franz 


Oesterrcich 


l. Tabakfaliriks-Vice-Director, Temeavir. 


3771 


Uiinlin^'or Wenzel 


Mahren 




3772 


HopfgUrtUer Antun 


Oesterreich 


k. k. Burgiirakttcaiit, Gratu, beurlaaU sur 
Berei^niiK Englands, 


3773 


Hudoba v. Badin Antou 


Ungarn 


Gutsbesitzer. 


3774 


Jokölj Johann 




t k. k. Bergwerk A]>taktkant b. d, ^eoUtg. 
Iteiehsanstalt, Wien. 


3775 


Katzer Karl 


Mähren 




3770 


Kuopp Adolf 


Ungarn 


k. Fürster, Siebiiubürgen. 


3777 


Kollmann Friedrich 






3778 


Kopp Ferdinand 


Böhmen 




377!) 


Koren Johann 


Steiermark 




3780 


V. Koroudi Moses 


SicbeubUrg. 


Ujmuasiftl-PrüfeBsor. Siükdy.Ddyarhely. 


3781 


Kraas Anton 


Böhmen 


k. Trans portainla-üontrolor, BocskA. 


3782 


Laclieubaoer Lcop. 




Berggegchwonior, Bnthtihrtld, 


3783 


Latiniik Stofan 


Ungarn 




3784 


Lang Stefan 


^ 




3785 liCese Ferdinand 


Preussen 


EiMQgoBchirr-Fabrikaut, Fnedland. 


3780 


V. Lldl Cajelan 


Oesterreich 


k. k. SoUDeu-Oberbergachaffer. Aassee. 


3787 


T. lidl Ferdinand 


^ 


Berg-Ingeniear, SUierdorf. 


3788 


Majer Karl 


Ungarn 


k. Miai8t.-Baehb.-RachD.-Offizial, Ofuu. 


3789 


Matzek Simon 


Krain 




3790 


Mriizek Wenzel 


Böhmen 


k. fc. Proressor d. Hattenkande, PHbruni. 


3791 


Neuraann Quirin 






3792 


Nonner Josef 


Oesterreich 


k. k. HiiiUt.-CoQccpta-ÄdJunct, Wien. 


3793 


Okollcaiuji Wondolin 


Ungarn 




3794 


Ott Adolf 


Böhmen 


k. k. Markacheider, WieUczka. 


3795 


Paleta Wenzel 


^ 


Gmben-Ingeniear. MoldaY». 


3796 


Ritler V. Pantz Josef 


Steiermark 




3797 


PÄvay Sigmund 


Ungarn 




3798 


Pogatsclinlg Mas 


Siebenbürg. 


AdTDcat, Bruüa, SiubenbQrgen. 


3799 


Pietsch Anton 


Ungarn 


Bergwcrksbeaitier, Bräd 


3800 


Ployel y. ßleyburg Victor 


Slavonien 




3801 


Postel Moriz 


Galizien 


k. k. StiUnen-Controlor, Dtorop. 


3802 


Rensz Wilhelm 


Böhmen 


k. k. Dergcoinmiaij&r, Ellbogen. 


3803 


Scbindelka Ernst 




k. Scbicbtmeister. Nagyäg. 


3S04 


Mchueider Florian 




k. k. Bergrerwalter, Klausea. 


38a5 


Schubert Johann 


" 





Nr. 


Fainiliennarae 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


3806 


Simzitoch JohanD 


Illyrien 




3807 


Srb^Df Karl 


Böhmen 


k. k. Cassa-CoDtiolor, EbeoM«. 


3808 


8rp AntoQ 


^ 


k. SaliDea-CoDtioloi, Sibtiiia. 


3809 


Stepan Joliann 


Mähren 




3810 


Sncliy Karl 


Böhmen 


k. k. HoDtan-UofbQchh.-OruUI, Wi«ii. 


3811 


SzUrIk Daaiel 


Ungarn 




3812 


SüIOTfHszky Daniel 


^ 


Hatt«nmei8t«r, Encair. 


3813 


V. Than Robert 


^ 


Comitatafiakal, Prcseborg. 


3814 


Thenerkaaf Anton 


„ 




3815 


Traabe Johann 


Böhmen 


t HochofeDadjnnct, Ginec 


3816 


Uxa Josef 


^ 


enbiechöfl. Bearater, ErUra. 


3817 


Wazatzek Alois 


Ungarn 




3818 
3819 


Welnzierl Eduard 
WledermanD Karl 




k. k. Montan-Hofbuchhalt-BecbnnneE- 

Oriiial. Wien. 
G jin n asial- P rofessor. 


3820 


Zekentmayer Josef 


Siebenbarg. 


k. WirUwphafUamtt-CaKäier, M.-S«igrt. 


3821 


Zenker Wenzel 


Böhmen 


k. Sthiuhtnieistec, Hodritodi. 


3822 


BaamaDU Friedrich 


Siebenbarg. 




3823 


BirÖ Franz 


^ 




3824 


Jancsö Josef 




Professor, Naf;;-£Djed. 


3825 


V. Klempay Gabriel 


Ungarn 


t an der Akademie. 


3826 


Ko>izU'iiNzk.v Adolf 






3827 


KotAcs Martin 


^ 




3828 


Mailand Friedrich 


Siebenbürg. 




3829 


Nagy Balthasar 


Ungarn 




3830 


Stelmacb Andreas 


^ 


k. Steuereinnehmer. Si>!|<es-Uluii. 


3831 


Wendel Adolf 


Siebenbarg. 


mm zweiten Haie eingetreton. 


3832 


WlUIger Kari 

Atuserorden tUche. 


Ungarn 




3833 


Brandt Johann 


Baiern 




3834 


Bnrchard Julius 


Ungarn 


ffeinhändler, Gheinis- 


3835 


Dworiak Moritz 


Mfihren 


k. k. Berghanptmannach&fU-BeaintOT, 


3836 


Freih. V. Gerstorff Ernest 


Sachsen 


in Amerika. 


3837 


Grabner Eduard 


Mähren 




3838 


Haotken Ed. Ritt. v.Prduik 


Schlesien 


Wcrkgleiter, Palujta. 


3839 


Hinek Johann 


Mähren 


Kcw. CaBsa-Adjunct. Nadrag. 


3840 


Jereb Franz 


Krain 


Obersteiger. Salgi-Tarjän. 


3841 


Jambricb Josef 


Ungarn 


k. BeTierforster, Soörir. 


3842 


JeMZCllNxkj' Johann 




gew. Gmbendirector, Hegyeih^y. 


3843 


r. Klempay Alexander 


^ 




3844 


König Karl 


„ 


gew. Devollmächtigter. Karbiti. 


3845 


KoUtsch Franz 


Böhmen 


t k. k. ßergdirectlonsbeamter, PHbnm. 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Qegenwftrtige oder letzte 
Anstellung 



3846 Koss&nyl Gustav 

3847 ErAtky Josef 

3848 Lax Josef 

3849 Lntter Ignaz 

3850 Mascbek Josef 

3851 Manner Leo 

3852 Moser Eduard 

3853 Nnssa Johann 

3854 Ostler Karl 

3855 Oszrald Josef 

3856 Pankaldy Markus 

3857 Pata Alois 

3858 Flacht Karl 

3859 Platzek Josef 

3860 Poresznak Josef 

3861 Riedl Adolf 

3862 Bossipal Karl 

3863 Rotzer Wilhelm 

3864 Sachs Eduard 

3865 Stack Adalbert 

3866 Yogel Franz 

3867 Wemberger Richard 

3868 Wittehen Josef 

3869 Wohlmann Rudolf 

3870 Zinser Josef 

Jahr 1849. 

Wegen den im Jahre 1848/49 vor- 
gefallenen Landeswirren war die 
Akademie geschlossen. 

Jahr 1850. 

Bergzöglinge. 

3871 Abt Karl 

3872 Berganer Dominik 

3873 Feigl Friedrich 

3874 Ferjenesik Ludwig 

3875 Freih. v. Oeramb Fridolin 

3876 Dorfler Alfred 

3877 Oflntersberger Josef 

3878 Uell Johann 

3879 Ritter von Hauer Jolius; 

3880 Gasparek Maximilian 



Ungarn 

Böhmen 

Kärnthen 

Ungarn 

Böhmen 

Mähren 

Salzburg 

Ungarn 

Baiem 

Ungarn 

w 
Böhmen 

n 
Mähren 

Schlesien- 
Mähren 
Oesterreich 
Mähren 

Böhmen 

Krain 

Ungarn 

Mähren 

Ungarn 



Ungarn 
Böhmen 

n 

Ungarn 

n 
Galizien 
Steiermark 
Ungarn 
Oesterreich 
Schlesien 



gew. Schichtmeister b. Steinkohlen- und 
Eisensteinbergban, Somogj. 



Gewerke, Böhmen. 

HattenTerwalter, Si Johann am BrQckl. 

Bergwerks-Inspectorb.d. Staats-Eis.-Ges. 



Werks-Director, Pdlfalva. 
Bergmeister, Ostran. 
gew. Controlor, Sedlecz. 



Schichtmeister n. Werkscassier, Adams- 

thal, Mähren. 
Markscheider, Wilkischen, Böhmen. 

Steiger, Siebenb&rgen. 
t 



Markscheider beim Steinkohlenbergbao, 
Fünfkirchen. 



Ei8enbahnbeamterb.d.Staat8-£i8enb.-Ge8. 

t als Akademiker in Yfien. 

t k. k. Bechnnngs-Offisial, Wien. 

t an der Akademie. 

k. k. Hammer- Amts-Offizial, Eleinboden. 

Berg-Verweser, Grillenberg. 

k. Forster. 

k. k. akad. Professor, Leoben. 



Nr. 


Famnieiinamo 


Vaterland 


OegenwärtJge oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3881 


Hopfgartiicr Karl 


Steiermarit 


Verwalter, Kriaglach. 


3882 


Hnas Sftmiiel 


Ungarn 


Ber^-Ingenienr, ItCBicza. 


3883 


Iszapy Josef 






3884 


Pachinger Frana 




t Ertranken im Jahn) 1850. 


38S5 


Fanek Johann 


„ 


Telegrafcnbeamtor. 


388G 


RiUer V. Pantz Adolf 


Krain 


Berg- nnd HttttoBwrwalter, Ebersteio. 


3887 


Porkert Johann 


Böhmen 




3888 


Platzer Eugen 


Ungarn 


Reehntiiigs-Oriziftl. Diösgjör. 


388SI 


Praxmarer Alois 


Tirol 


k. k. Förster, FSkcü. 


3890 


Sclilöss Lndwig 


Oeaterreich 


t 2, Mai 1852. 


3891 


Spindler Peter 


Ungarn 




3892 


Szablak Anton 


„ 


t 28. Hai I8&3. 


3893 


Scrda Igiiaz 


Galizien 




3894 


Sembery Lndwig 


Ungarn 




3895 


Wächter Ou.lav 


^ 




3896 


WalevskI Hippolil 


Galizien 


k. k, Schichtmeister, Wieliczka 


3897 


Wein Johann 


Ungarn 


Bnchdrncltercibesiüer, Pest 


3898 


Rittor V. ZepharOTich Victor 


Oestcrreicil 


k. k. Oberbergrath, Uni...Prof., Prag. 


3899 


ZimmeminDii Hcnniiun 


Ungarn 


k. Finanidirectiooa-ConcipiBt. Amd. 


3900 


Porndorfer Ignaz 
Forstzw/Iingi'. 


Oeaten-eich 




3901 


Cimzkmxj Miclmrl 


Ungnm 


k. Forstmeister. Rahö. 


3902 


Kiechel Knrl 


Tirol 


k. k. Förster, Grfibming bei Eisenm. 


3903 


Kremser Johann 


Ungarn 


V. Foretmeister. Rcka». 


390» 


Kriss Anton 






3905 


KoRSJar Samuel 


^ 


t 


3906 


Weiss Johann 


„ 


k. FinanzminiRt.-KatixIf^i-OBIzial, Ofen. 


8907 


Csatlas Ludwig 


„ 




3908 


Mandelik l>aniel 

Frequmtnnien- 


" 


k. Förster, Rboniti. 


3909 


Adriany Wilhelm 


Ungarn 


k. Knanz-Directions-SecTetär. Arad. 


3910 


Brotlmann Cornel 


Salzburg 




3911 


Engelmaiin Johann 


Na»«.-iu 


xnm zweiten Male eingetreten. 


3912 
3913 


Gyra Franz 
Katzmaun Franz 


ll.ihinen 
Ocsterrcicli 


gew. UeihnnngsfftbreT b. Eison- n. Stein- 

kohlcnborgbaa Wilkigcben. 
k. k, Horbnchh.-ßcchn.-0(ri«ial, Wien. 


3914 


V. Hohcnbalken Karl Josel 


Tirol 


k. k. Verwalters-Ailjanct. Lend. 


3915 


ilorTäth Emrich 


Ungarn 


k. Föratcr, Dorgos. 


3910 


Leithe Wihelm 


Steiennark 


Hamnien-erwalt.-Controlor, Altenrawk. 


3917 


Janda Johann 


Böhmen 




3918 


Kellner Hugo 


Ungnni 


mm zw.ilon Male eingetreten. 


3919 


Meisziinger Karl 


Krain 


KiMnwerks-ÜireetoT, Ornssben. Baden. 


3920 


Podendorfer Ignaz 


(JcHtcrrcich 





Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


3921 


MihaUk Fan] 


Kroatien 




3922 


Pmz^lll Johann 

Jahr 1851. 

BergzSglinge. 


Ungarn 




3923 


Bitts&nszk; Eduard 


Ungarn 


k. Hattenprobirer, Pemesee. 


3924 


Branner Eugen 


Behmen 


Hnttcn-ABsistent, Narschan. 


3925 


Bnbl Karl 


Ungarn 




3926 


(!snp1ill)^ky Anton 


Galizien 




3927 


Czerny Friedrich 


Böhmen 


Dt. Stronakerg. Beig.-Verw. Kmanahora. 


3928 


Decani Ernst 


Siebenburg. 


k.CoiriitnU-Fürs1>'r,BorbaDdb.Ear1sbtirfr. 


3929 


Dettrich Josef 


Ungarn 


k. IScrir-Ili'rhnnng^lTiliri'r. Krenmitz. 


3930 


Dologh Johiinn 


„ 


k. liDtti'Ti-Venvaller. Zsamoritz. 


3931 


Ernst Karl 


Dalmatien 


k.k. Haiiptiii(lDiatiitB-Cansaoin/ial, Wien, 


3932 


Felix Anton 


Ungarn 


k. Giiti'ftiirectionB-Secret&r, DiöaRjör. 


3933 


FloriftU Josef 


Kämthen 


ausgetreten. 


3934 


Hafner Franz 


Tirol 


k. k. Bergdirections-Kanzlist. Hall. 


393Ö 


Hammel (Barsy) Josef 


Ungarn 




3986 


Heil Qeorg 


„ 




3937 


HISTStr Alois 


„ 




3933 


Hofltoann Otto 


Banat 




3939 


HoroTskjr Eduard 


BShmen 


Ingenipurs-Aiijunct, Poln.-Ostrau. 


3940 


Kastner Ferdinand 


Ungarn 


k. ForstmcistiT, Kremniti. 


3941 


Freili. V. Kemßny Gabriet 


Siebenbflrg. 


Landtasfi.J,'|.atirtpr, Pest 


3942 


Kollär Stefan 


N.-Oesterr. 




3943 


Löwenstein Bernhart 


Galizien 




3944 


HattyasoTSZky Thomas 


Ungarn 


Catastral-VermeBBnngg-IngenieQr. 


3940 


H61ies Rudolf 


P 


t k. Oberarats-Concipiat, Schemnita. 


3946 


Nestor Josef 


Siebenbürg. 


Stahlrichter, Siebenbürgen. 


3947 


NoTäk JoBcf 


Galizien 


k. k. FOTBteT, Lopiaoka. 


3948 


Panliny Alexander 


Ungarn 


t k. Akailcmie- Assistent, Schemniti. 


3949 


Peter Johann 


Böhmen 


k. k. Amt.a-Om7.inl. Prag. 


3950 


RosftTHzky Lubin 


Galizien 


k. k. Guchh:iltDTip-I[iirrn<isiKt, Omunden. 


3951 


Schmelzer Priedricli 


N.-Oesterr. 


k. k. Verweser, Krombacb. 


3952 


Sknmty Nathan 


Ungarn 


k. ForstmPiator Paliinka. 


3953 


Schmalz Adalbort 


Böhmen 


rngonienrg-ABsisU'nt. Kchalkovlte. 


3954 


Schwarcz Adolf 


Ungarn 


k. Stcneramta-Controlor. 


3955 


8tafa Johann 


Galizien 




3»50 


Wagner Karl 


Ungarn 


k. Forstrath n. akad. Professor, Scbemnitz. 


3957 


Wehrte Gustav Adolf 






3958 


Wengeritzky Johann 


„ 




3959 


Zippe Wilhelm 


Böhmen 


gew. Hüttenmeister, BHÜ. 



Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 




Oi-denüiche Forsfalca<lemiker. 






31)60 


Bontbillier Eduoril 


Tirol 




3961 


Ferschin Emil 


Ungarn 




3962 


Malland Heiurich 


Siebeiibllrg. 




3963 


8amec Johann 


Böhmen 


k. Förster, Valkoj, Siebenbürgen. 


3964 


Szepeshäzf Constantin 
AtissM'ortl. Bergakadetniker. 


Ungarn 




3965 


Beseler v. Reiczcnbacli Karl 


•Schlesien 




39C6 


Blkkal Ferdinanil 


Ungarn 


k. Forstmeister, Hradek. 


3907 


Eisert Anton 


„ 




3908 


Engelmann Joliann 


Nassau 




3969 


Fischer Alois 


Ungarn 




3970 


GSmöry Adolf 


„ 




3971 


Göttinger Andreas 


Mähren 




3972 


H;nek Johann 


„ 


Hfliten-AssisUDf, FUas. 


3973 


Uoffmann Felix 


Ungarn 




3974 


UorTitb Emneli 


„ 


It. Füreter, Dorgos. 


3975 


Hndoba de Badin Guilar 




i. Verschlciss-DirectioDB-Cusier, Pnt. 


3976 


Jatchke Rudolf 


Schlesien . 




3977 


Kanfmann Ludwig 


Ungarn 


HQttenTenralter, IgI6. 


397« 


Hopetechny Franz 


Böhmen 


gew. Berg- und Hiitten-Director. Sincha. 


3979 


LaUnik t. Floizko Alex. 


Ungarn 


Eiscnworksbesiticr, GömSr. 


3980 


Maderspach Victor 


Banat 


Eieenirerks-Dircctor, Taapktak, Siebenb. 


3981 


Palümann Martin 


Ungarn 




3982 


Pritnuscbmled Triodeon 


^ 


gew. Eisen wprkg-üirector, Obemnpun. 


3983 


Hoslnsky Kurl 


Schlesien 


BerKVenvcscr, Thallern. 


3984 


Schaller Franz 


N.-Oesterr. 


EiBenniedcrlage-Yerweaer, Wien. 


3985 


Nchnapka Aloi» 


Schlesien 


BevoIlmachtiRter b. enhen.Alhrcchfschni 


3986 


Freih. T. Stillfried Georg 


rrciii. Schlcii<D 


EiBoii9t.;inbergbau, Hradek. 


3987 


Wökey Anton 


Ungarn 




3988 


WronsJkj Karl 
AtiMtTordfintt. ForKlziUjlhtijt. 


Galizien 


gew. Bcrgiiieiater, Hnischan. 


3989 


Uambaiek Jakob 


Ungarn 


k. Steneramtobeamter. 


3990 


Listv&n Anton 


^ 


lieRogl. Eobarg'seher Forstbeamter. 


3991 


Szin Adolf 

Jahr 1852. 

<>tt/»Tj / liehe. Jiergzöi/linge. 




berzogl. Kubnrg'seher Fürster, H«lpi. 


3992 


Aigner August 


Tirol 


k, k. Bergmcislerb.d.Sal.-Ven»alt. Atiwee. 


3993 


Arzberger FricdricU 


Oeslcrrcich 


k.k.I'w^-ösoraniBrnnnerPulytechaicnm. 



Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


3994 
3995 
3996 
3997 
3998 


Blaschka übald 
J)ndzikOT8zky Ludwig 
Ertl Josef 
Fodor Attila 
Gabriel Friedricli 


Oalizien 
Ungarn 


k. Salinen- Schichtmeister, M.-OJTär. 
gew. Bergingenieur. Mähr. Ostraa. 

u. tiniGsungswiite, Pest, 
k. Markscheidern. Schicbtm., FelBÖbänya. 
k. Eisenwerks -Eeehnungsfüir.. Diisgyör, 


3999 


Giller Knrl 


^ 


k. Goldach eidongH- Co ntrolor, Kremnitz. 


4000 


Glanzer Maximilian 


j, 


k. BergTBth, EJBenw.'Vflratand, DiösgyÜr. 


4001 


Glanzer Robert 




k. Eisenwerks- Vorstand, Pudomoj, 


4002 
4003 


Goldbrauner Ferdinand 
Grueber August 


" 


h. Kobnrg'sehor Werksehaffer, Pohorella. 
k. Steaereinnehmer. N.-Orosii. 


4004 


Harczer Emil 


^ 


Förster in PriTat-Dienaten. 


4005 


Hofer Anton 


„ 


gew. Bergrerwalter, Leogang, Tirol. 


400C 
4007 


Uönig Joliann 
Hültl Jo.ef 


N.-OeBterr. 
Ungarn 


k. SsliDCQ-EechnungafQhrer, Sugntag, 
)c. Pochwerkschaffer. PelsSbänja. 


40O8 
4009 
4010 
4011 


KaczYinszkj Karl 
Littke Franz 
hoiseb Gustav 
Mrtez Michael 


l 


k. Salineaadjnnet, Laczlfo. Galiiien. 
Bcrgmeiater h. d. ^ewerkacb. Steinkohlcn- 

bergban, FGnfkirchen. 
gew. Hüttenschreibor, Phöniilifltte. 


4012 


MrOTetz Stanifllaus 


Galizien 




4013 
4014 


Mnrlncsek Vincenz 
Nengobaiier Richard 


Ungarn 
Schlesien 


Wielicika. 
k. Mini8t.-Bochh.-Rechn.-OffiMal, Ofen. 
BergingenienT, Szczakova, Galizien. 


4016 


Nieinczyk Karl 


„ 


gew. ZeQgschaffer, Steierdorf. 


4016 


Oettl Philipp 


Ungarn 




4017 


Ouderka Johann 


Mähren 


k. k. EuDstmeister, Idria. 


4018 


Peck Josef 


Ungarn 


k. Schichtmeister, Ereoiberg, Nagybinja. 


4019 


PrlTiciky Eduard 


„ 


k. Hatteo-Controlor. NeasoU. 


4020 


Pechan Franz 


Mähren 


k. k. Probirer, Venedig. 


4021 1 «allier Magnus 


Kämthen 


k. k. Hnminerw.-Controior, Kastengstatt. 


4022 1 Roth WcnzBl 


Böhmen 


k, k. Bergamts-Actnar, PKbram. 


4023 Ruppcrt Anton 


Steiermark 


k. k. Montan-Hofbnelih.-Offiiial, Wien. 


4024 
4025 


Scbeda Georg 

Freih. V. Sternbach Gottfr 


Tirol" 


gesellsch. Hfltten-Meister, Bognacska. 
k. k. Bergm Güter, Klause d. 


4026 


Schreier Leo 


Galizien 


k. k. Markscheider. PHbram. 


4027 
4028 


Veress Josef 
Wenetschek Michael 


Siebenbürg. 


k prov. Bergverwalter. Pctroise'nj. 

k. Berg- u.Hüttenamts-Probirer, Csertead, 


4029 


Wiesner Hermann 


Ungarn 


t an der Akademie. 


4030 


Woat Theodor 


Böhmen 


gew. Berg- u. Hütten -Ingenieur, Lvkavicz. 


4031 


Asclienbrier Josef 


Ungarn 




4032 


Binder Karl 


Siebenbürg. 


k. Förster, Hndsir. 


4033 


Clement Adolf 


Ungarn 




4034 


Hyros Josef 


„ 




4035 


Koss&nfl Robert 







Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4036 


PanlOTSzky Franz 


Ungarn 


k. Steaenunta-OSlzta]. Nagj-Kaniisa. 


4037 


Scholz Robert 


„ 




4038 


Seide Robert 


^ 


k. Förster, Aranjidlca. 


4039 


Spurny Ignaz 


Mähren 


k. k. Forstmeister, Wejer. 


4040 


V. Feiler Franz 


N.-Oesterr. 


k. k. Ciasa- D. Materifll-CoDtr.. Eibiawsld. 


4011 


JoanoTttS Alexander 


Slavonien 




4042 


Kombod; Anton 


Siebenbürg. 




4043 


Kreutzer Adolf 


Mähren 


Hütteningenieur, Blanako. 


4044 


Halotta Franz 


„ 




404S 


NikmanD Heinrich 


Schlesien 


Hatteiuneiater, ZOptH. 


4046 


ProbBtner Julius 


Ungarn 


gew. Director, LentichaD. 


4047 


BogaTBzkr Quirin 


Galizien 




4048 


Borarins August 


N.-Oesterr. 




4049 


llhor Karl 


Mähren 


Steinkohlenbergbao-Obersteiger. Toki>d. 


4050 


TIgeter Franz 


Kärnthen 


HBtten-Verwaiter, Lippifctbich. 


4051 


Weber Rudolf 


Mähren 


Schichtmeister b. d. Bergverw. Hrasto^g. 


4062 


WBrsching Rudolf 


Ungarn 


Btädt. Bergbeamter, Nenaohl. 


4053 


Zweigel Emil 


Preussen 


in preussischen Diensten. 


4064 


Wernberg August 


Krain 




4065 


Latlnik Paul 


Ungarn 


Eiaennerkibeaitzer, GOmDr. 


4056 


Jergltsch Josef 


„ 




4067 


Padera Jobami 


Böhmen 




4058 


Babltz Adolf 
Aimerordenü. ForgtzögUnge 


Ungarn 


t in NenaohL 


4059 


«escbwlnd Rudolf 


Böhmen 


k. FOreter, Brod. 


4060 


lanrenz Johann 


^ 


k. Dir. HauptcMsier, M.-SiigeL 


4061 


lelnistädter Peter 


„ 




4062 


Medermanu Karl 


Ungarn 




4063 


Panln« Josef 


Böhmen 




4064 


Koeh Eduard 

Jahr 1853. 

Ordentliche BergzSglinge 


Ungarn 




4065 


Balla Gabriel 


Ungarn 


k. proT. Förster, Vooesi. 


4066 


Büthy Sigmund 


„ 


k. Fin.-Dir.-Eantlei-Ofaiial, Siegedia. 


4067 


Belhäzj Johann 


„ 




4068 


Benigny Josef 


„ 


Hütteoadjanct. Witkovitc 


4069 


Böhm Ottomar 


Böhmen 




4070 


Breuer Gustav 


Ungarn 




4071 


Christoph Rudolf 


Mähren 


k. Hattancontrolor, Kapnik. 
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Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


4072 


Csemiczky Stefan 


Ungarn 




4073 


Czibnr Coloman 


7i 


Eisenwerks-Director, Muräny. 


4074 


Dobozy Eduard 


n 




4075 


Dorfler Gustav 


Galizien 


k. k. Schichtmeister, ISzwoszowicze. 


4076 


Hamnda Ludwig 


7) 


k. k. Pnnzirangsamts-Vorstand, Lemberg. 


4077 


Harnisch Anton 


Oesterreich 


« 


4078 


Jncheika Eduard 


Oalizien 


k. k. Hütten-Rechnungsfahrer, Neuberg. 


4079 


Kahlich Karl 


Mähren 


k. k. Montan-Bechnungs-Oflizial, Wien. 


4080 


Kochems Paul 


Tirol 




4081 


Koczynsky Romuald 


Galizien 




4082 


Kompoty August 


Oesterreich 


k. Eisenwerks-Controlor, Govasdia. 


4083 


Kraft Friedrich 


Tirol 


k. k. Rechnungs-Offizial, Pillersee. 


4084 


Ennz Emil 


Ungarn 


gew. Bergmeister, Ozd. 


4085 


Lenhardt Josef 


Böhmen 


L k. Bechnungsf&hrer, Aschbach. 


4086 


LnczyckI Stanislaus 


Russ. Polen 




4087 


Meiszlinger Alois 


Kämthen 


k. Montan-Bachhftltungs-Offizial, Ofen. 


4088 


ObtUlorlcz Franz 


Galizien 


Hüttenmeister, Tr^ynietz bei Teschen. 


4089 


P^chy Sigmund 


Siebenbürg. 


k. Bergprakticant, Nagybänya. 


4090 


Plech Josef 


Ungarn 


Forstmeister, Liptauer Comitat 


4091 


Poh Alfred 


Galizien 


. 


4092 


Pretsch Eduard 


Schlesien 




4093 


Sataleczky Ignaz 


Galizien 




4094 


Schmidt Anton 


Ungarn 


k. Mauth-0£Eizial, Orsoya. 


4095 


Schmidt Otto 


T) 


Eisenwerks-Director, Betlär. 


4096 


Schuster Johann 


n 


k. Ministerial-Secretftr, Ofen. 


4097 


Spech Karl 


Siebenbürg. 


k. Hütten-Controlor, Sebeshely. 


4098 


Speyäk Alexander 


Ungarn 


k. Steuereinnehmer, Timau. 


4099 


Spnl&k Josef 


Böhmen 


gew. Oberhutmann, Oberlaibach. 


4100 


Strzelbiczky Anton 


Galizien 




4101 


Sturm Friedrich 


Tirol 


k. k. Rechnungsführer, Jenbach. 


4102 


Svarcz Ludwig 


Ungarn 


k. Probirer, Strimbuly. 


4103 


Teiner Wilhelm 


Mähren 




4104 


Tillesch Anton 


Ungarn 




4105 


y. S?aiczer Alexander 


n 


k. Directions-Concipist, Elausenburg. 


4106 


Vogl Alois 


Tirol 


gew. Buchhalter und Cassier, Sava. 


4107 


Wallpach Franz 


fi 


k. k. Fßrster, Sijhlamers, Tirol. 


4108 


Wurm Anton 
Ordentliche Forstzöglinge 


Ungarn 


k. Eanzlei-Ofißzial b. der Berghaopt- 
mannschaft, Ofen. 


4109 


Adriänyi Arnold 


Ungarn 


k. Forst-Secretär, M.-Szigei 


4110 


Herger Johann 


n 


k. Förster, Dobrocs. 


4111 


Kellner Valeriua 


n 


k. Förster, M.-Sziget. 


4112 


Krausz Alois 


Böhmen 


k. k. Förster, Eisenerz. 


4113 


Kriväcsy Ludwig 


Ungarn 


k. Förster, Banai 



14» 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4114 


LaBg Karl 


Ungarn 




4115 


LIbertln; Joief 


„ 


Priwtisr. 


4116 


Lokäcs Karl 


„ 


Obeiföreter, Eij-Terenne. 


4117 


Haczierzjnski Roman 


Galizien 




4118 


Marsclialko Karl 


Ungarn 


k. Ludes-HinptkaMa-Besmter, Pest 


4119 


Sebelnt Adolf 


Siehenbarg. 




4120 


Stöger Anton 


Oberösterr. 


i. i. ForitmUi-Ujuict. HOeia. 


4121 


8zigy«rUi Stefan 


Ungarn 




4122 


Tang Arnold 


j, 




4123 


CjSiglir Sigmund 


" 


k. Ponter, BönasxA. 


4124 


AntalUy Frans 


Ungarn 




4126 


Clirysdnsky Severin 


Galizien 


gew. Schichtnieister, Zakopana. 


4126 


Dolef'Pk p'ranz 


Böhmen 


gew. Bergbanleiter, Deutich-Lodenits. 


4127 


rrendl Eugen 


^ 




4128 


Gabriel Rudolf 


Mähren 


k. k. CBSBS-CoDtTolor, Idria. 


4129 


Gross Wühelm 


Schlesien 


Hütten-AsBietont, Ernstthal. 


4130 


T. Homnlacs Eduard 


Oalizien 


Bevollmächtigter, Zakopsns. 


4131 


Koller Ferdinand 


Mahren 


gew. 6etriebeteit«r. Beutenan. 


4132 


Konwalinka Josef 


Böhmen 


SchichtmeieUr, Pob.-OBtran. 


4133 


Langenthal Eduard 


PreusBen 




4134 


llehel Karl 


Kämthen 




4136 


MtlUng Iguaz 


Böhmen 


QeistlicheT. 


4136 


Mlnnlcli Karl 


Ungarn 


Wnldblrger, Igl«. 


4137 


Nickmann Franz 


Schlesien 


Ktw. Brtrieb.lrfter, EadecbkoiitiMlli™». 


4138 


Oberth Johann 


Ungarn 




4139 


Fobl Karl 


Böhmen 


gew. WerkBleiter. Surkaa. 


4140 


RalBZ Maximilian 


Ungarn 




4141 


Hapiiensperger Martin 


„ 


k. FOTBter, Kapaik. 


4142 


Scbmldt Paul 


tmu. Itkluiei 




4143 


Sebolcz Felis 


Mahren 




4144 


Scbolz Michael 


Ungarn 


WaldschBffer, Zamnto. 


4145 


Slorcb Jaro.lay 


Böhmen 


QmbeDbeeitter, Boeentfaal. 


4146 


Ritter V. Szameit Eugen 


Galizien 


gew. Bcrgrerwe^er. Tballera. 


4147 


Szamelt Miciilar 


^ 


k. k. ßergboaiiiter 


4148 


gzonUgb Michael 


Ungarn 




4149 


Winkler Josef 


Mahren 


gew. Hüttenmeister. ZaToja. 


4160 


Zwelgel Emil 


Prenssen 


WerkBleiter, Tonii-AToltri, Itsliea. 


4151 


Apler Theodor 


Ungarn 




4162 


Bader Alois 


Tirol 




4153 


Fischer Jobann 


Böhmen 
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Nr. 


FamilienBame 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4154 


Gerhard GuBtav 


Ungarn 




4155 


Harczer Anton 


„ 




4156 


Koch Eduard 


SiebenbOi^. 




4157 


KöUn Julius 


Ungarn 


gtadt. ForBtbeamter, PreBibnrg. 


4158 


Koppmann Albrecht 


„ 




4159 


Lanreuz Johann 


Böhmen 


k. Ffireter, Laiescüna. 


4160 


Lechner Alexander 


Ungarn 




4161 


Melczer Aurel 


„ 




4162 


Mihalik Franz 


„ 




4163 


Panliny Qeyza 


„ 


t an der Akademi«. 


4164 


Schobel Karl 


Siebenbürg. 


k. Förster, V.-Hnnyad. 


41 6ö 


Schmöhr Julius 


Ungarn 


herz. Eobnrg'scherFoisImeiiter, Si. AntaL 


4166 


Scholcz Rudolf 

Jahr 1854. 

Ordentliche Sergzögltnge. 




k. Foretrath im Finuii-HiDUt, Ofeo. 


4167 


Allam JuliuB 


Böhmen 


gew. HfitteoTerwalter, Sedlec. 


4168 


Bendl Johann 


Mähren 


gew. HarkBcbeider, OSrkan. 


4169 


Berät Joeef 


Böhmen 


gew. Berg-ÄasUtent. Christdorf. 


4170 


Cslder Ladislaus 


Ungarn 




4171 


Öermak Jakob 


Böhmen 




4172 


Dfk Jobann 


„ 


gew. Berg-Diiector, Brta. 


4173 


Elekes Anton 


Ungarn 


k. Fiii.-Dir.-BechnnDg8-0friiiaI, Ungvir. 


4174 


Gernbel Hennann 


Banat 


PriTstier, OraTJcia. 


4175 


Olertler Ignaz 


Ungarn 




4176 


Glos Arthur 






4177 


Graf Bernhard * 


Böhmen 




4178 


Hm&k Felix 


Ungarn 




4179 


Heil Georg 


„ 




4180 


Hermann Johann 


Böhmen 




4181 


HoMnek Anton 


Mähren 


k. k. Ober-BergBchaffer, Hallrtadt. 


4182 


Homy Tobiaa 


^ 




4183 


HoSoa Josef 


Böhmen 


k. k. CasBa-CoBtrolor, PHbram. 


4184 


Hoszorszky Johann 


Galizien 




4185 


Urab&k Josef 


Böhmen 


k. k. akad. Profefwor, PKbtam. 


4186 


Hupka Isidor 


Galizien 




4187 


K&vAsx Julius 


Tirol 




4188 


Kanffmanu Eamillo 


Ungarn 


k. Bergcommiuftr, GoUnici. 


4189 


Köhler Karl 


Schlesien 


k. BergMQti-Zeagacliafier, NeMoU. 


4190 


Kem^ny Nicolaus 


Siebenbarg. 




4191 


Hern Aurel 


Ungarn 


Concipiat bei der k. Tafel, Feit 


4192 


Klapsla Arthur 


„ 




4193 


Kogowsek Mathias 


Krain 





Nr. 


Familienname 


Vateriand 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


«94 


Loudshatt Johann 


Ungarn 


gew. Hattendirector, Zip». 


4196 


Lorsch Karl 


Galizien 




4196 


Löffler Franz 


p' 


k. k. BechnangB-Of^sl, Elausen. 


4197 


iuby Georg 


Ungarn 




4198 


Makntz Rudolf 


Banat 


k. Förater, VisL 


4199 


Matoga Johann 


Oalizien 




4200 


Matuseh Johann 


Mahren 




4201 


HIszke Silveriue 


Oalizien 


k. k. Hatten-Adjnnct, Idria. 


4202 


Nedbal Franz 


Böhmen 




4203 


Neusser LadislauB 


Galizien 


k. k. Salinen-Offiiial, Koesow. 


4204 


Palik Friedrich 


Schlesien 




4205 


Prei)4enliami))er Karl 


Mähren 


gew. Probirer, ZSptan. 


4206 


Reich] Johann 


Böhmen 


gew. Mürkäcbeider, EngenUiaL 


4207 


ReiDliard Karl 




k. k. Oberamtä-Kanzlist. PHbram. 


4208 


B«nnert Julius 


Ungarn 


k. "Riiclmuiigsführer, ZgülvBlgy. 


4209 


lUsptsIk Johann 


^ 


Professor, 


4210 


Scherffel Gustav 






4211 


Scherffel Robert 




k. FSrster, Altgebirg. 


4212 


Schindler Johann 


Böhmen 


Bergwerksbesilzer, Neaberg, Böhmes. 


4213 


Scholz Wilhelm 


Ungarn 




4214 


Sptikovsky Ignaz 


Böhmen 




4215 


SiDOlena Anton 


Galizien 


k. ßechnangB-Offirial, Eigenen. 


4216 


Sohatz; Hennann 


Mähren 




4217 


Souievicski Josef 


Galizien 




4218 


Späth Franz 


Böhmen 


Oberingenienr, Besiczs. 


4219 


Stolz Josef 


Siebenbürg. 


k. FBreter, PBdnnlnj. 


4220 


StrzeJecki Stanialaua 


Galizien 


k. k. Bergmeister, Wieliczka. 


4221 


Sachy Alois 


Böhmen 


k. Il Controlor, Fruuensthal. 


4222 


SzakmAry Josef 


Ungarn 




4223 


SzIItAsI Anton 


Siebenbürg. 




4224 


TiUbacb Josef 


Böhmen 


Verwesers-Aasiatent, Pasl, Stdermuk. 


4225 


Trompler Johann 


Ungarn 


EisenwerkB-Director. Obemngsni. 


4226 


Winkler Benjamin 


„ 


k. Fmani-MimEt.-Hou.-ConcipiBt, Ofen. 


4227 


Wolski Martin 


Galizien 


k. k. Schichtmeister, Wielicika. 


4228 


Ettluger Kari 


Siebenbürg. 




4229 


Pikker Adalbert 


^ 


k. Förster, mansenbnrg. 


4230 


GanoTskl Gustav 


Ungarn 




4231 


Geislnger Josef 


^ 


k. Förster, Palankaer Hemcbkft. 


4232 


Ill^B Ferdinand 


^ 


k. Fflfster, akad. Docent, Scbemnits. 


4233 


Kolbciihc'jer Josef 


^ 


gew. Waldmeister, Feketepsttk. 


4234 


Hrir&CSf Alexander 


j, 


k. Förster, Dorosilü. 


4285 


Onschau Josef 


KSrnthen 





Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vornamo 




Anatelinng 


4236 


PodhorÄDy Julius 


Ungarn 




4237 


RÄkosy Josef 


Siebenbürg. 


k, Färster. Abrudfal^a. 


4238 


Schlehuber Franz 


Ungarn 




4239 


Skvor Ignaz 


^ 


k, Förster. Nag^-Haro«. 


4240 


StaiiisIaT Simeon 
Aiisserordentl. Bergzöglinge 


, n 


k. Förster, Vadäusrde. 


4241 


Blondian Theodor 


Schlesien 




4242 


Fitz Franz 


Mähren 


gew. Schichtoeiater. ICossiti. 


4243 


Fitz Johann 




gew. Bergmeister, Bokycian. 


4244 


Gobantz Alexander 


Kämthen 


Gewerkt. Bappel. 


4245 


Hafner FranK 


Tirol 




424Ö 


Heschl Alois 


Steiönnark 


Schichtmeister, Treesnyi. 


4247 


Hofmann Eugen 


Banat 




4248 


Hoffmann Kobert 


^ 


Bergwerkebeaitier, Jeseheoici. 


4249 


Höfer ^ranz 


esterreich 


t k. Bergamtg-Kaniiist, WindschachL 


4250 


Lang Franz 


Böhmen 


Gewerlte, Weschitz. 


4251 


liinnert Robert 


Qalizien 


hen, Koburg. PlatimeUter, Pohordla. 


4252 


Prohaszka Johann 


Mähren 


Eiaenwerks-Director, ÄdotfethaL 


4253 


Rischncr Max 


Baiem 




4254 


Schaller Franz 


Oesterreich 


HOttenwerks-Cuaier, Ronsko. 


4255 


Sclinai-zmann MoHz 


Baiem 




4256 


Schubert Josef 


Mähren 


gew. Bergingenieur, MMiren. 


4257 


Schatz Johann 


Böhmen 


k. k. HofbnchhaJtnogH-Ingrofliist. Wien. 


4258 


Weszter Maximilian 


Ungarn 


heti. Kobnrg. Platzmeister, Kipsdorf. 


4259 


Woltscher Franz 


Siebeobörg. 




■-260 


Birö Franz 


Ungarn 


PriTat-Foratbeamter. Bibarer Cotoitat 


41^61 


Fuehs Friedrich 




Btädt, Förster, Leibita (Zipa). 


4262 


Gombossy Franz 


^ 


k. contr. Oberßmter, Bries. 


4263 


OreKgDiaDD Johann 


^ 


k. Oberftrster, Pilii-Csaba. 


4264 


Uaniary Alexander 


^ 




4265 


Hankesz Adalbert 


^ 


Notar, Koad. 


42ß6 


Herczog Adolf 


^ 


Bt&dt. Förster. Easchan. 


4267 


Juszh Andreas 


„ 




4268 


K^'aba Ludwig 


^ 


WaldbereiUr and Eotimeister. BeÜ«T. 


4269 


fianfniann Oscar 


^ 


k. k. Porstprakticant, Grai. 


4270 


Kaszner Ludwig 


^ 




4271 


Kolbenheyer Gustav 


„ 


Stadt Kaniliat; Nensohl. 


4272 


Hiiviua Karl 


„ 




4273 


MÜnzberg Adolf 


„ 




4274 


Pawlowsky Franz 


„ 


k. StenerofGiial. N.-Eaiiizsa. 


4275 


Piacsek Franz 


" 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 


W ^^W V ^^ ^ ^ V^V^B^ ^^fc 


Anstellung 


4276 


Wanke Alexander 


Ungarn 


Primatial-FOrster, Gran. 


4277 


Zarboch Eduard 

Jahr 1855. 


Mähren 


L Förster, StiaTnicska. 




Ch*dentliche Bergzöglinge. 




• 


4278 


Ambroi^ Ferdinand 


Böhmen 


k. k. Hamroerwerks-Yerwesery Paderi 


4279 


Babanek Franz 


n 


k. k. Bergmeister, Ptibram. 


4280 


Bielek Alexander 


Ungarn 


k. Eisenwerks-RechonngsfÜhrer, Bhoniti. 


4281 


Boldizsär Johann 


Siebenbürg. 


k. Berg-Direct-Concipist, Elausenbiug. 


4282 


Brnsz Franz 


77 


k. Minist.-Bachh.-Rechn.-OflSzial, Ofen. 


4283 


GrafDttrkheimMontmartin 








Ernest 


Baiern 


Grubenbesitzer, Baiem. 


4284 


GrafDttrkheimMontmartin 








Otto 


y% 


Grubenbesitzer, Baiem. 


4285 


Farbaky Stefan 


Ungarn 


k. Professor a. d. k. Berg-Akad. Schemniti. 


4286 


Fitz Ernst 


Mähren 


gew. Bergverwalter, Nagyäg. 


4287 


Fitz Richard 


Schlesien 


gew. Bergingenieur, Hfedel. 


4288 


Fossali Julius 


Italien 


Bergbeamter, Agordo. 


4289 


Frank Paul 


Ungarn 


k. Güterdir.-Buchhalter, Lippa. 


4290 


Freyenfeld Läzär 


n 


k. Münzamts-Prakticant, Eremniti. 


4291 


Fuchs Alexander 


M 


k. Hauptcassa-Offizial, Schemnitz. 


4292 


Fulterer Karl 


Tirol 


fürstl. Eüzenberg'scher Bergverwalter, 
Taufers, Tirol. 


4293 


Ganzer Franz 


Siebenbürg. 




4294 


Gomöry Alexander 


Uneraru 


k. Schichtmeister, ZsillyOlgy. 


4295 


Hauptmann Ferdinand 


Böhmen 


k. k. Montan-Exspectant b. Panzinmgt- 
amte, Prag. 


4296 


Herchenrother (Uränyi) 








Albert 


Ungarn 


k. Handels-Minist-Kechn.-Bath, Ofeni. 


4297 


Hügel Josef 


Siebenbtirff. 




4298 


Jaritz Mathias 


Kämthen 


k. k. Kunstmeister und Bauinspeetor, 
Joachimsthal. 


4299 


Jessler Karl 


Böhmen 




4300 


Kargl Josef 


Dalmatien 




4301 


Käser Eduard 


Salzburg 


t k. k. Bergmeister, Pfibram. 1868. 


4302 


Kellner Aurel 


Ungarn 




4303 


Kloska Adolf 


Galizien 


k. Probirer b. EinlOsungsamte, TemetTir. 


4304 


Kracher Jo^ef 


Oesterreich 


Destillationshütten- Vorstand, Anina. 


4305 


Krebs Franz 


Schlesien 


t an der Akademie. 


4306 


Kutscha Karl 


r> 


gew. Rechnungsführer, RatischkoTiti. 


4307 


y. Lanser Georg 


Salzburg 


Privatier. 


4308 


Lenczewski Konstantin 


Galizien 




4309 


L^szay Stefan 


Siebenbürg. 


t 


4310 


Makntz Edmund 


Croatien 


k. Schichtmeister, Kremniti. 


4311 


Meinholdt Rudolf 


Mähren 


gew. Schichtmeister, Hodrics. 


4312 


Malier Josef 


Böhmen 


gew. Berg- u. Hüttenverw., Scliiiiied«taf. 




Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




AnatelluDg 


4313 


PetroTay Bogdan 


Ungarn 


Schemniti. 


4314 


Phleps Adolf 


Siebenbarg. 




4315 


V. Piller Nicolaus 


Ungarn 


k. Bergpiakticant NBgjbänja. 


4316 


Porkliolzer JoBcf 


Oesterrcich 


t k. k. Honrachh.-InBroa8ist, Wien. 


4317 


Kücker Anton 


Böhmen 


ge Werks eh. Bcrgrerwalter, Mies. 


4318 


Schmidt Ignaz 


„ 




4319 1 Süssner Franz 


^ 


k. Schichtmeister, lUdn». 


4320 


Trlbns Auton 


Milit. -Grenze 


k. Obecbatmann, TbeiBZob. 


4321 


ThutÄHSZky Theodor 


Ungarn 


k. EiBonw.-Controlor, Tniift-Iteniet«. 


4322 


Unterberger Johann 

Ordentliche Forstzöglinge. 


Tirol 


t 18. AprU 1855. 


4323 


Arauf osi Ludwig 


Siebenbürg. 


k, PoatmeiBter, TopänfalTa. 


4324 


Bankö Franz 


Ungarn 




4325 


Dobaj- Franz 


Siebenburg. 


Mflgiatratebeamter. Däva. 


4326 


Filo Josef 


Ungarn 




4327 


Glos Aurel 


^ 


Eisenwerks-Director, GOmOrer Comitat. 


4328 


V. Hibler Emanuel 


Tirol 




4329 


Uomunun Anton 


Böhmen 


k. k. prov. Waldbereiter, Radmer. 


4330 


Jakesch Karl 


Mähren 


t 


4331 


LÖ8J Eduard 


Ungarn 


t 


4332 


V. Pebul Victor 


Steiermark 


k. k. ForsfcoDcipist, Grati. 


4333 


Radoss Vincenz 


Ungarn 


ComitatB-Honorär-NotOr, Erlsa. 


4334 ; SolWsz Johann 


n 




4335 


Sztruhiir Johann 






4336 


Swoboda Josef 


Böhmen 


k. k. proT. Förster, DobKT. 


4337 


Trauer Gustav 

AußserordenÜ. Bergzöglinge. 


Ungarn 


k. Förster, PerbÜB. 


4338 


Belohlarek Franz 


Böhmen 


gen. Bergverweser. GrQnbacb. 


4339 


Beräk Josef 


^ 


gew. ßergasBiatent, Christdorf. 


4340 


V. Böhm Ottomar 


^ 


gew. BeTgeleve, Rappiti. 


4341 


Benes Julius 


^ 




4342 


Freih. V. Brnckenthal Jul. 


Siebonbürg. 




4343 


Cerraak Josef 


Böhmen 




4344 


Fink Karl 


N.-Oesterr. 


Hobbändler, Wien. 


4345 


Glanzer Julius 


Ungarn 


gew. Bergingenieor, Siaboics. 


4346 


Gorabart Gustav 


Baiern 




4347 


Grögler Karl 


Mähren 


t 


4348 


Hrniöek Adalbert 


Böhmen 




4349 


Uubner Franz 


^ 


k. Kat88tral-Verines6.-Ingenienr, Ofen. 


4350 


Kantschitz Ludwig 


Ungarn 




4351 


Oetfnger Gustav 


Baiem 


gew. Wetksleiter, EappeL 
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Familienname 




Gefi:enwärti£^e oder letzte 


Nr. 


Vorname 


Vaterland 


Anstellung 


4352 


Priyiczer Ferdinand 


Ungarn 


k. Steaeramtsbeamter, Pest 


4353 


Tilles Adalbert 
Ausserordenä. ForstzbgUnge. 


n 




4354 


Bieiek Stefan 


Ungarn 


k. Förster, Brod. 


4355 


Uelm Erwin 


w 


herz. Kobarg'scher Oberförster, Pohorella. 


4356 


Jaskala Victor 


T) 


PrivatfSrster. 


4357 


Länczos Karl 


7) 




4358 


Nenranter Friedrich 


Tirol 




4359 


Oberth Eduard 


N.-Oesterr. 


t städt Zeichnenlehrer, Schemniti. 


4360 


Panek Johann 


Ungarn 


k. Telegraphenbeamter. 


4361 


Petersberger Friedrich 


Siebenbürg. 


k. Förster, Offenbänya. 


4362 


Zammlner Eduard 


r) 




4363 


Daniek August 


Ungarn 




4364 


Wladär Ludwig 


T) 


• 


4365 


Schule Johann 

Jahr 1856. 

Ordentliche Bergzöglinge, 


W 


Privatförster. 


4366 


Balzar Karl 


Böhmen 


k. k. Hüttenadjanet, Ptibrara. 


4367 


Berganer Johann 


7i 


Westbahnbeamter, Wien. 


4368 


Binder Eugen 


Ungarn 


Eisenwerks-Director, Metzenseifen. 


4369 


Fängh Stefan 


Siebenbürg. 


k. Bergdirections-Secretär, Klaosenlmrg. 


4370 


Füstos Albert 


Ungarn 


k. Pochwesens-Offizial, Abmdbänya. 


4371 


Gretzmacher Julius 


f) 


k. Docent a. d. k. Berg-Akad. Schemniti. 


4372 


Gschwandner Albert 


esterreich 


k. Grubenoffizial, Szlatina. 


4373 


Halama Jobann 


Schlesien 


gew. Bergassistent, Poln. Ostrao. 


4374 


y. Horyath Edmund 


Ungarn 


k. Grubenoffizial, Maros-Ujyir. 


4375 


Urabak Johann 


Böhmen 


k. k. Hanptpnnzirungsamts-Offizial, Wien. 


4376 


Kratochwill Franz 


f) 


Westbahnbeamter, Wien. 


4377 


Lenthner Johann 


Salzburg 


gew. Bergingenieur, Padochan. 


4378 


Machowicz Alexander 


Galizien 


k. k. Bergwesens-Ezspectant, Ealnai. 


4379 


Mader Adolf 


N.-Oesterr. 


k. k. Hanptpnnzirangsamts-Offisial, ?91e&. 


4380 


y. Mflmler Edmund 


Galizien 


k. k. Material-Bechn.-Offizial, Wielicika. 


4381 


NoTy Ernst 


Böhmen 




4382 


Oelberg Friedrich 


Banat 


k. Bergdir.-Kanzlei-Assistent, KUnteab. 


4383 


V. Petroczy Paul 


Ungarn 


k. k. Bergprakticant, Nenberg. 


4384 


Prasky Vincenz 


Böhmen 




4385 


BaezkleTicz Mathäus 


Galizien 


k. Bergwesens-Ezspectant, VöröspaliJc. 


4386 


Banen (Rönay) Julius 


Ungarn 


k. Markscheiders- Adjunct, Windschacbt 


4387 


Schneider Gustay 


r) 


gew. Eisenwerks-Verwalter, Olahpatek 


4388 


Stanek Ferdinand 


Böhmen 




4389 


Steger Johann 


Kärnthen 





t> »-. 
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Nr. 


Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 


4390 


V. SmnUgh Ladiskua 


Ungarn 


t GmbendirectoT. Dobschaa. 


4391 


Tobisch Vincenz 


Böhmen 


gew, Werksleiter, PosÜberg. 


4392 


Wlndt Ludwig 


Ungarn 


Berg-Gewerke, IglÖ. 


4393 


Warm Johann 
Ordentliche ForstsSgUnge. 


" 


t an der Akademie. 


4394 


Deutschi Miohaol 


Ungarn 


k. Förster, Visaö. 


4395 


Kühler Guatav 


„ 


t k. Förster, M.-Siiget. 


4396 


Landerer Arthur 




k. Förster, CiegWd. 


4397 


Mahönyi Samuel 




Bezirkfl-Fflrster, Dobrovina. 


4398 


Pischl Paul 


^ 


k. cootr. PBratet Gjergjd-Sit.-Mikfös. 


4399 


Trattner Michael 


^ 


k. Förster, Czeglöd. 


4400 


Weszter Alesander 
Ausserordentl. Bergzöglinge. 


" 


k. Förster, Olählapos. 


4401 


Cznka Josef 


Böhmen 


gew. Bergverwal tera- Assistent, KronSo»a. 


4402 


Diinmer Ootlfried 


Mähren 




4403 


Freih. V. Geraiub Adaibert 


Ungarn 


t an der Akademie. 


4404 


Harczer Johann 


^ 




4406 


Hranai Adalberl 


Mähren 


PrivatieT, Mähren. 


4406 


Kecakl''S Julius 


Ungarn 


Waldbürgerscbafta- Gewerle, Obern agam. 


4407 


Ledrina Franz 


Böhmen 




4J08 


Paget Heinrich 


England 


Fabriksbesitaer, Wien. 


4409 


Richter Gregor 


Preusaon 




4410 


Stamminger Julius 


Ungarn 


t an der Akademie. 


4411 


Tante Eduard 


N.-Oesterr. 




4412 


Wotawa Johann 


Böhmen 




4413 


Zampary Franz 


Italien 


Bergingenieur, Italien. 


4414 


Alchholzer Joaef 


Tirol 


k. k. Forstverwalter, Montona, lEtrien. 


4415 


Brnsek Heinrich 


Ungarn 


bera. Eobarg'scher Forstmeister, Balog. 


4416 


Fülepp Ludwig 


Banat 


k. FOrater. MiUara. 


4417 


Kalans Karl 


Böhmen 




4418 


Habinyl Alexander 


Ungarn 




4419 


Harczelli Gustav 


^ 


k. Förster. Bahö. 


4420 


Peyer Josef 


Oberösterr. 


Holihfindler, Oberösterreich. 


4421 


Rieder Johann 


Tirol 




4422 


Sabatoiicz Adolf 


Siebenbürg. 


t. Forstprakticant, Scheranit». 


4423 


Schmerl Aleiander 


Ungarn 


PriTBtforster 


4424 


Thonhanaer Otto 




k. Gmbenbutmann. 


4425 


IWller Robert 


> 


herz. Kobnrg'scher Förster, Maräny. 



Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 




Jahr 1857. 








Ordentliche BergzSglinge. 






4426 


Bejsorec Anton 


Böhmen 




4427 


Bi'ustoloni Peter 


Italien 


k. k. Bergprakticant, Agordo. 


4428 


V. Geley Julius 


Siebenbtlrg. 




4429 


GrSgler Hugo 


Mähren 


k. k. BDb. Amtaachreiber, DobHv. 


4430 


Haolsch Johann 


„ 


gew. SchJchtmeieter, JohaimerthaL 


4481 


Frh.T Heniiiger-EbergJoB. 


Böhmen 




4432 


Hinterhuber Hermann 


Salzburg 




4433 


Hlavatsek Kornel 


Ungarn 


k. Schicbtmeiäter, Nagybinja. 


4434 


HorÜTy Eduard 


Böhmen 


gew. Bcrga3»istent, Boditi. 


4436 


Hrnschka Wenzel 


^ 


gew. Hüttciimeieter, MummIL 


4436 


Hammel Adolf 


^ 


k. k. Bcrgwescns-Prakücant, Oiai. 


4437 


Jakesch Ign&z 


Galizien 


k. k. SaliDen-Controlor, GiliiiML 


4438 


Jiraschka Friedrich 


Böhmen 


t 


4439 


Kleidorfer Franz 


Baiem 




4440 


Knrz Wenzel 


Böhmen 




4441 


L&azlö Josef 


Siebenbarg. 


k. Schichtmeister, Veiespatak. 


4442 


Lehotzky Julius 


Ungarn 


k. Eiseawerkä-Controlur. Breiota. 


4443 


Longo Johann 


Oberösterr. 


k. k. "Moatan-Reclinnngs-Orixial, Wim. 


4444 


Mosaner Sebastian 


Salzburg 


gew. HettpnadJHnct, MariaielL 


4445 


Plckl Josef 


Kämthen 


k. k. IlauiitpunzirnngsamU-Offiiial, Wlsa 


4446 


Plstl Franz 


Böhmen 




4447 


Plaminek Adolf 




k. k. Beigmeister, Idiia. 


4448 


I'lisohkf J^^hiitui 




k. k. CoBsier, Wey er. 


4449 


Preisig Eduard 




k. äraben-BechDirngsflUirer, SiUtiBk 


4450 


Pytlik Eduard 


^ 




4451 


Boxer Julius 


Ungarn 


Papierfafariks-Beaitzer, NsdJnÜ». 


4452 


Kiisswurm Vincenz 


Mähren 


k. Montan-Eechnangä-Offhial. Ofaa. 


4453 


Schöffel Hugo 


Böhmen 


Gruben-Bpvoüniächt-. Bnmn am WaU«. 


4454 


Schöflfel Rudolf 




k. k. Akiidemie-Asaistenl, Leobes. 


4455 


Tomsn Johann 




k. k. Probiier. Idiia. 


4456 


Van-oosek Wenzel 




b. HüDzamts-WerkmeiBter, EaHsbo«. 


4457 


Ritter V. WeriikowBky- 
Knndratltz Felix 






4468 


Tentschl Franz 


Ungarn 


k. Bergamto-CueieT, ScbmlOlidti. 


4459 


TreDcseosky Johann 
Ordentlicke ForitzögUnge. 




t an der Akademie. 


4460 


Fekete Ludwig 


Siebenbürg. 




4461 


Fereher Karl 


Krain 


k. k. Forstprakticant, Idri». 


4462 


Giitler Ludwig 


Ungarn 


k. Förster, Babd. 



Nr. 


Familienname 


YaterUnd 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4463 


Kermpotich Ferdinand 


Ungarn 


k. Förster, Fu»et 


4464 


Hattnsch Josef 


Böhmen 


L Förster, Militirgrenie. 


4465 


Mayer Alexander 


Ungarn 


anBgetreten. 


4466 


Schmld Karl 


Bbhmen 


Anit«schreiber, Bsppiti. 


4467 


WiBd Arwed 


Ungarn 


PriTstfOriter. 


4468 


Boleiuann Johann 


Ungarn 


k. PostmeiitCT, Lira. 


4469 


J)orfniüller Theodor 


Baiem 


in burischen Diengten. 


4470 


Eschmana Karl 


Preussen 


k. L Becbniuigfl-Ofriüsl, Wien. 


4471 


Horrith Gabriel 


Ungarn 




4472 


Eller Rudolf 


Böhmen 




4473 


Lneger Mathias 


Oesterreich 


Pöret«, Nieder-Oesterreich. 


4474 


Hanger Konstantin 


Böhmen 




4475 


Pull Paul 


Ungarn 




4476 


Pflhn Julius 


Btüem 


gew. HflttenmeiBter, fieichnunlng. 


4477 


Boss Franz 


Böhmen 


k. k. BeigoffiaüO, Wiellciks. 


4478 


Schwaiger Maximilian 


Baiem 




4479 


Wolf Albert 


Kamthen 




4480 


Wrtlleb Johann 


Slavonien 


gew. HukBcheider, WaclieraiL 


4481 


Zach Michael 


Buem 




4482 




^ 


Httttenadjunet, Ustron. 


4483 


Zwirner Heinrich 


Böhmen 


k. k. Bergwe»en»-EnpectMit, BochnU. 


4484 


Zvelgel Friedrich 


Preussen 




4485 


Baräthy Josef 


Banat 




4486 


Copony Michael 


SiebenhUrg. 




4487 


Danielis Eduard 


Ungarn 


k. Farri«r, HilitlrgTenie. 


4488 


GyDra LadislauB 


„ 




4489 


Janiknrek Josef 


Böhmen 




4490 


NUil Otto 


Ungarn 




4491 


Splndler Karl 


Banat 


k. Berirks-FOttter, BM. 


4492 


Stefanszky Benjamin 


Ungarn 




4493 


Urban NikoUns 


„ 




4494 


ZeüiDger Siegfried 




k. Forstprakticant. Bäm. 


4495 


Zippe Theodor 


Böhmen 


in du k. k. HOitir «ngetietmi. 


4496 


Knnetz Josef 






4497 


Horräth Ludwig 

Jahr 1858. 

Or^UntUehe Sergzifglinge. 


Ungarn 


k. Förster, Facset 


4498 


Benkö Josef 


SiflbenbOrg. 




4499 


Fogarusy Ludwig 


Ungarn 





Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4500 


Goldscheider Leopold 


Mähren 


t 1860. 


4501 


HantSchel Franz 


Böhmen 




4502 


Hinterhnber Otto 


Salzburg 


gew. Direclor, Berzäask», 


4503 


KoTar Ferdinand 


Böhmen 




4504 


Läng Ferdinand 


SiebenbUrg. 


Stuhlricbtera-Adjanct, Alaö -Feilerer Com. 


4505 


Langer Heinrich 


Böhmen 


k. k, Hflttenprobirer, Pfibram. 


4506 


Oelwein GubUv 


Ungarn 




4507 


Schueider Guido 




Secretär bei der Woläegg-Tranathaler 


4508 


Soltz Arwed 


^ 


GeseUachaft, Wien. 
t 1861. 


4509 


V. Szöllössy Johann 


Siebenbürg. 


Primatia] Forster. 


4510 


TörSk Karl 

Ordentliche Foratzöglmge. 


" 


Stahlhctiter, Edota-Szenlkirü;. 


4511 


Baläs Emd 


Ungarn 


k. Faritprakt. u. snbst Ffireter, NenwAL 


4512 


BaUs Vincenz 


„ 


k. ObeifDrster, Badakesz. 


4513 


V. Belhfizy Eugen 


„ 


k. rarster, Töt-Llpcse. 


4Ö14 


Franck Julius 


j, 


Fürster, Siaszka. 


4515 


Frltsch Albert 


j, 


k. Förster, Lippa. 


4516 


Kabina Jobann 


^ 




4517 


Kanffmann Albert 


j, 


k. PinanzCommissILr, PoMep. 


4518 


Krauabeter Peter 


KSrnthen 




4519 


Kronpa Wenzel 


Böhmen 




4520 


MiazoTszky Karl 


Ungarn 


k. Förster, Dealsch-Mokrita. 


4521 


PanI Maximilian 


OberöBterr. 




4522 


Stanik Samuel 


Ungarn 


k. FOrater, Mittelwald. 


4523 


Zadia Johann 
Austerordentl. Bergzöglinge. 


" 




4524 


Bacher Gottfried 


Salzburg 


gaw. Berg-Director, Sagor. 


4525 


C'erny Karl 


Bübmen 


k. k. Bergprskticant. PKbram. 


4526 


Chrobafek Gustav 


„ 




4527 


Olock Friedrich 




in bairiBcben Dicaeten. 


4528 


Harczer Alexander 


Ungarn 


gräfl. Zay'sther Farster, Zay-Ugrtci. 


4529 


Brenner Franz 


Baiern 


in bairisch^n DieDeten. 


4530 


Hraemer Alfred 


Freu a gen 




4531 


Kutscha Theodor 


Schlesien 


gew. Hattenmeister, Baschl«. 


4532 


Lekesch Anton 


Böhmen 


t gew. Markscheider, Pilaen. 


4533 


Liewald Anton 


„ 


Göwerte, Radnila. 


4534 


Meisslinger Julius 


Banat 




4535 


Moritz Hermann 


Kärathen 


gew. BergadJQDct, GmQnd. 


4536 


Edler v. Nenpauer Camillo 


„ 


k. k. Material-RechQungsfOhrer, Aouae. 


4537 


Oesterleiii Nieolaus 


N.-Oesterr. 


Gewerbe. Lilieofeld. 


4538 


Rachoy Joeef 


Kämthen 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4539 


Freih. v. TreTÜIe Richard 


N.-Oesterr. 


k. Montan-Rechnangs-Offizial, Ofen. 


4540 


Weiser Hugo 
Äusserordentl. Forstzöglinge. 


Schlesien 




4541 


Brackner Karl 


Siebenbtirg. 


k. Forstprakücant, Siebenbürgen. 


4542 


Erössy Samuel 


Ungarn 


herz. Koborg'scher Holzmeister. 


4543 


GöUner Moriz 


w 




4544 


Janik Albert 


n 


k. k. Artülerie-OflSzier. 


4545 


Lösy Julius 


w 




4546 


Melszllnger Maximilian 


Böhmen 


k. k. Lieutenant. 


4547 


HilTJns Karl 


Ungarn 


Förster, Havrillo, Gömörer Comitat 


4548 


Pichler Georg 


Tirol 




4549 


PiskoTSky Johann 


Mähren 


Förster in gräfl. Pälfy*schen Diensten. 


4550 


Poklosy Georg 


Siebenbürg. 


t städt. Förster, Klansenbarg. 


4551 


Polacsek Johann 


Mähren 


Förster in gräfl. Pälfy^schen Diensten. 


4552 


Schweiger Johann 


Tirol 


k. k. Offizier, Wien. 


4553 


Steinsdorfer Josef 


Ungarn 


k. Förster, Militärgrenze. 


4554 


Tescliler Johann 


7» 


bischöfl. Förster, Zips. 


4555 


Teschan Nikolaus 


Tirol 




4556 


Weigerte Oskar 


Ungarn 




4557 


Wächter Julius 


Siebenbürg. 




4558 


Weiler Johann 


Tirol 


k. k. Förster, Tirol. 


4559 


Joäsz Alois 

Frequentanten. 


n 


k. Förster, DiösgySr. 


4560 


Sztokosza Ignaz 


Ungarn 


k. Forstwart, Eieszhübl. 


4561 


Baläs Paul 

Jahr 1859. 

Ordentliche Bergzöglinge. 


f) 


k. Förster, Visegrad. 


4562 


Adämossy Franz 


Siebenbürg. 


k. Montan -Exspectant, Klansenbnrg. 


4563 


Benczar Emil 


Ungarn 


Maschinen-Fabriksleiter, Eperies. 


4564 


Böckh Johann 


n 


k. Finanz-Minisi-Honorär-Concipist, der 


4565 


Brnnner Albert 


77 

Oberösterr. 


geologischen Reichsanstalt zngetheüt 
k. K. Akademie-Docent, Leoben. 


4566 


Chrlsm&r Otto 


Ungarn 


k. Eisenwerks-Official, Diösgyör. 


4567 


DobroYits Karl 


f) 


k. Hattenprobirer, Schemnitz. 


4568 


£yermann Karl 


Mähren 


k. k. Bergwesens-Exspectant, Nenberg. 


4569 


Eberg^nyi Samuel 


Ungarn 


Gewerke, Vöröspatak. 


4570 


Frltsch Josef 


Böhmen 




4571 


Gesell Alexander 


Ungarn 


k. contr. Eisenw.-Amts-Offizial, Goyasdia. 


4572 


Gobi Wilhelm 


Mähren 


k. k. Bergwesens-Exspectant, Ptibram. 


4573 


Gross Karl 


Galizien 


k. Bergwesens-Exspectant, Bhonitz. 


4574 


Hayth Franz 


Siebenbürg. 





Nr. 


Familienname 


Valeriana 


aegeawirtige oder letzte 




Voroeme 




Anitelhing 


4575 


HeiDdl Jeeef 


Böhmen 


t tl« HUitlr. 


457r> 


Hemtler Qeorf; 


Ungarn 




4577 


Hrtikofer Joicf 


OhernaU-rr. 




457« 


Hickel Juliann 


Oaliiien 




4579 


llulirnrinior Adolf 


Schleaien 


«nb«n. AlbrMht-fckcr HfittcaaljaBet 


4580 


JenlKK'Wvli)- Maximilian 


Oaliaien 


t 2 Joni I8S9. 


45SI 


Kerpelf Anton 


Ungarn 


k. Pn>reiMri.d.k.B«rf-Ua<L8c)»raBiM. 


4ft«2 


KntMhs QuaUT 


Schleaien 




458.1 


MeiaaRCr Leo 


^ 




UM 


lltbfl Wilhelm 


Mahren 




4:>85 


löller Wilhelm 


Böhmen 


k. k. f.i.-...i.. <Mnt;,l..:, Pia». 


4,'.S(i 


Sf«l>»r Joaef 


^ 


k k. Brr|iw,rb-tJ.[«Unt. Wkraat. 


45H7 


Krhwin Aloia 


Ulliren 




4Ö8B 


Seihrt Anlon 


Böhmen 


k. k. li4-t(«r.«».K».i.«UnL ftOnm. 


45B9 


NpMhU Joief 


„ 




4590 


r. HlonUgh JoIef 


Ungarn 




4591 


Walter Ignaa 


ßohmcn 


k. k. MontaB-Bcchauit-Ofbül. Wka. 


4592 


V. Brlhii} Emil 


Ungarn 


k. Obcrförtter. Fel>£-GT8r. 


4593 


CtirMai Thomaa 


„ 




4.594 


FIIPllI Ferdinand 


^ 




4595 


(löblwl Juliui 


.SiebenbOrg. 


k. FontptikticMt. TopiaWra. 


46% 


timtHko Juliua 


Ungarn 




4fi97 


jBDOTiftkjr .Sigmund 


„ 




459« 


KelPBPa Martin 


.Siebenbarg. 


k. Dirertioai-CoBfipUt, ÜMKitox 


4.'i99 


Konna U„t 


Böhmen 


k. k. FOrakr, SchwtbtD. 


4l!CIO 


Loiiljrl Johann 


Ungarn 


*tidL For»tinii>«tor. NciuohL 


4I10I 


KrkmKt Anguat 


^ 


Fönt« in I''...' . '. ' t! 


4licK 


Köln Juliua 


„ 


k. FontmeitUr. lH^-gj'''- 


4(WI 


Zlnachka Joief 


" 


•ttdL FönUr. D*br«ii». 


41i04 


Flodmr Joief 


Hfthren 


It*«. llattoDUUrtcBt. RoMita. 


4r«-. 


Flitäa Koloman 


Ungarn 




41»! 


Uröicer Frana 


.Schlesien 


riij i .i 1 . 1 11. : . Wien. 


4<u; 


Uaaa Kari 


Hkhren 


LHiaULI. !, .■- ■..■■:,:: Of». 


4l>l« 


r. Horaberg Kart 


Baiem 


k. k. PnBiiiupantt-AMÜtcat. Lias. 


4iW 


KMIrr Frana 


Tirol 




4610 


T. LNI Frana 




t CotcriBitealnr. Rcuna. 


4<lll 


1luili>ni|iarh Karl 


Banat 


ConiUli-Q«MbwanMi. 


4<il2 


Hailer Kart 


Baien 


KtwetkKb. I-nbirtn-Adjuct. 8cb«naila. 


4I>13 


Htbariu Joa«r 


KliuUien 


WerktldUr. Liaclut. 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



Ausserordentl, Forstzögltnge 

4614 Cagliari Ludwig 

4615 Dona Franz 

4616 Fuchs Constantin 

4617 Gömory Ladislaus 

4618 Helm Julius 

4619 111^8 Ferdinand 

4620 Joseph! Karl 

Jahr 1860. 

Ordentliche Bergzöglinge. 

4621 Bänke Emil 

4622 ßedrnik Franz 

4623 Benedetto Anton 

4624 Ci^ek Friedrich 

4625 Cseh Ludwig 

4626 Dniestrzansky Hilarion 

4627 V. Friedberg Salamon Josef 

4628 Gumpel Robert 

4629 Gorgey Ludwig 

4630 Gusbeth Christof 

4631 Gnszmann Johann 

4632 Haak Eduard 

4633 Hampel Adolf 

4634 Hamerszky Adolf 

4635 Herrmann Emil 

4636 Hufner Theodor 

4637 Hutter Bartholomäus 

4638 Kazetl Gustav 

4639 Kunst Peter 

4640 Eosmaö Johann 

4641 Kost Josef 

4642 Krausz Josef 

4643 Kreibieh Karl 

4644 Kryspin Josef 

4645 Küffel Franz 

4646 Napra?il Ferdinand 

4647 NoTotny Josef 

4648 Oszyaldt Karl 

4649 Peters Robert 

4650 Ringel Gustav 

4651 Scherntanner Anton 



Italien 

n 
Ungarn 



Siebenbürg. 



Galizien 

Böhmen 

Italien 

Böhmen 

Ungarn 

Galizien 

n 

N.-Oesterr. 

Ungarn 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Böhmen 

Mähren 

n 
Banat 

Ungarn 

Salzburg 

Kärnthen 

Galizien 

Krain 

Ungarn 
Böhmen 

N.-Oesterr, 
Böhmen 

Ungarn 
Böhmen 
Mähren 
Salzburg 



in Diensten der Italien. Regierung. 

in Diensten der italien. Regierung. 

k. Oberförster und Taxator, Ungvär. 

twaldbürgersch.Holzmeister,Oberungarn. 

Förster, Gross-Hnilecz. 

k. Förster, akad. Docent, Schemnitz. 

t 



k. k. Bergwesens-Exspectant, Drohobycz. 

in italienischen Diensten. 

k. k. Montan -Rechnungs-Offizial, Wien. 

k. Schichtmeister, Hod ritsch. 

k. k. Bergwesens-Kxspectant, Kalnsz. 

Bergingenieur, Galizien. 

k. k. Hauptpunzirungsamts-Offizial. Wien. 

k. Hütten-Controlor, Altgebirg. 

ausgetreten. 

k. Schichtmeister, Aranjidka. 

Bergingenieur, Mariazeil. 

gewerksch. Markscheider, Mähr.-Ostrau. 

k. akad. Docent, Schemnitz. 

k. Bergwesen s-Exspectant, Maros-Ujvär. 
k. k. Schichtmeister, Hallein. 

k. k. Bergwesens-Exspectant, Neuberg. 

k. k. PunziruQgsbeamter, Krakau. 

k. Bergwesens-Exspectant, Nagybäuja. 

k. Bergwesens-Exspectant, Nagybanya. 

k. Finanzdirections-Concipist, Easchau. 
ausgetreten. 

k. k. Montan -Rechnungs-Offizial, Wien. 

Hütteningenieur, Witkovicz. 

k. Bergwesens-Exspectant, Schmöllnitz. 

Staats-Eisenbahn-Beamter, Prag. 

k. Schichtmeister, Schemnitz. 

k. Rechnungs-Offizial, Ofen. 

Steinkohlengrubenbesitzer. 

k. k. Bergwesens-Exspectant, Bolecbow. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


G-egenwärtige oder letzte 




Vornamo 




Anstellung 


4652 


SMpan Karl Max 


Ungarn 


BergiDgenieor, Fanfkirchen. 


4653 


Ritter V. Sfpnlewskl Ladial. 


Qalizien 




4654 


Tallatsek Franz 


Mahren 


Markscheider. Tokod. 


4655 


Török V. Szendrö Julius 


Ungarn 


Stnhirichter. Hnnjader CoroitaL 


4G56 


Tnczek Rudolf 


„ 




4667 


Wagner Josef 


N.-Oesterr. 


gewerkschafU. Probirer, Schemnit». 


4658 


Wngner Wilhelm 


Ungarn 


k. Baningeiiienr, M.-SziRet 


4659 


Watzlailk Ludwig 


Mühren 


GieeEerci-Assilitent, Witkoviei. 


4660 


H'eUenhofrer Karl 


Böhmen 




4661 


V. WiUemberskj Eduard 


Galizien 




4662 


WIttIk August 


Mäliren 




4663 


ZIegdhelm Gustav 


„ 


k. Bergverwalter, Nagyig. 


4664 


ZIma Ladislaus 
Ordentliche Fomtzöglinge. 


Ungarn 




4666 


Adrian; Anton 


Ungarn 


k Förster, Teplieska. 


4686 


Alniann Andreas 


^ 


'■ R?Kr.^,r"""^"""'' " *^'"'^''''*- 


4667 


Burray Virgil 


„ 


Scbeninitt. 
Etfifit. Kanilist, Kremnit2. 


4668 


Czobor Adolf 


„ 




4669 


Fleischer Johann 


„ 


k. Förster, Brasitnra, Murmsros. 


4670 


Frlte V. Friedenlieb Leop. 




V. Porsttaiator, Schemnita. 


4671 


Fritsch Vincenz 


ßülimen 


b. k. Hauptmann un<t Lehrer au lÜer 


4672 


Ritter V. Bnttenberg Adolf 


Salzburg 


Begimentsschoie. Wien, 
t. k. Förster, Aschbach. 


4673 
4674 


Kalmir Theodor 
Kransz Daniel 


Ungarn 


t. Professor, a. d. luiilwirthsch. Lebran. 

k. Vormeäsonggadjanct 


4675 


Korzendorfer Karl 


„ 


Oekonom, L6va. 


4676 


Lampe Ferdinand 


Siebenbürg. 


Förster. 


4677 


V. Mürlässr Mathias 


Ungarn 




4678 


Mocker Theodor 


Bölimen 


Förster, Joachim sthal. 


4679 


Moritz Stefan 


Siebenbnrg. 




4680 


Roeliei Karl 


Ungarn 


Assistent an der Weinbanschule, Ofen. 


4681 


Schneider (8zal>ü) Adolf 
Amterordentl. Bergzöglmge. 


" 


k. Förster, Nagybinja. 


4682 


Cervenj Josef 


Bühmcn 


gevr. UQtteuasaistent. ßossiti. 


4683 


Dörfler Ignaz 


Mähren 


k. k. Montan-Recbnoags-OSiiial, Wien. 


4684 


Esciierich Hermann 


Baiern 


in bairiscben Diensten. 


4685 


Frllsch Adalbert 


Böhmen 




4680 


Fritz V. Friedenlieb Paul 


Ungarn 


k. Scbicbtraeister, Fehärpittk. 


4687 


Irmler Alois 


Böhmen 


k. k. Bergpraklicant, Franiensthnl. 


4688 


Karllk Johann 






4689 


Flüllppek Hermann 


Schlesien 


k. k. PoUieibeamter, Wien. 


4690 


PlITei Emil 


Böhmen 


k. k. MootaD-Bechonngs-Offidn], Wien. 


4691 


BnbinI Johann 


" 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



4692 Schlosser Albert 

4693 Schmidt Ernst 

4694 Schober Josef 

4695 Tribus Julius 

4696 Wunderle Ferdinand 

Ausaerordeiitl, Fai^stzöglinge, 

4697 Botho Johann 

4698 Dahö Caspar 

4699 Dipold Emerich 

4700 V. Elzenbanm Robert 

4701 Ertl Gustav 

4702 Finger Karl 

4703 Gaiszter Julius 

4704 Greiner Hugo 

4705 Hofbaner Josef 

4706 Kammerlohr Heinrich 

4707 Karl Leopold 

4708 Kransz Josef Georg 

4709 Niki Sigmund 

4710 Puliermacher Gustav 

4711 Sterns Georg 

4712 Szaloky Karl 

4713 Tatlak Alexius 

4714 Warinsky Josef 



Jahr 1861. 

Contrahtrende ordentliche 
Bergzöglinge, 

4715 Arlt Anton 

4716 Hybner Josef 

4717 Kolassa Anton 

4718 PÄSzt Karl 

Ordentliche Bergzöglinge. 

4719 Bachmann Robert 

4720 Binder Eduard 

4721 Böhm Josef 

4722 Breitfflsz Gaspar 

4723 Ecker Andreas 

4724 Fäbry Julius 



Ungarn 

Galizien 

Baiern 

Banat 

Mähren 



Ungarn 

Banat 

Ungarn 

Banat 

Bukovina 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Steiermark 

Ungarn 

Böhmen 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Siebenbürg. 
Ungarn 



Böhmen 



n 



Galizien 
Banat 



Ungarn 

Oberösterr. 

Tirol 

Salzburg 

N.-Oesterr. 

Ungarn 



Eisenwerks-Director, Rosenau. 

k. Bergweseus-Exspectant, Diösgjor. 

t 1860. 
Schichtmeister, Dorogh. 



Forstmeister, Brod an der Ealpa. 

herzogl. Koburg'scher Oberförster. 

k. Förster, Lippa. 

Förster. 

k. Bergwerks-Factorie-Magazineur, Pest. 

Bergingenieur, Bessarabien. 

herzogl. Eobnrg'scher Forstbeamter. 

städt. Förster, Pressburg. 

k. Förster, Hlinik. 

k. Forstprakticant, Zsillvölgy. 

k. Förster, ak. Docent, Scheranitz. 

Waldmeister, Ober Ungarn. 



t Ingenieur, Szalatnja. 

Förster in gräfl. Palfj'schen Diensten. 



k. k. .Bergwesens-Exspectaut, Jenbach, 
k. Bergwesens -Exspectant, Nagybanja. 
k. k. Bergwesens-Exspectant, Bochnia. 
k. Bergprakticant, Nagjbänya. 



k. Montan-Buchh.-Rechn.-Offizial, Ofen, 
k. Montan-Buchh.-Rechn.-Offizial, Ofen. 

gew. Obersteiger, Kapfenberg.- 

k. k. Bergwes.-Exspectant, Szwoszovicze. 

k. Bergcommissär, Iglö. 

15» 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



4725 Feeg Rudolf 

4726 Flechner Gustav 

4727 Ganba Heinrich 

4728 Hanke Anton 

4729 Hartl Moritz 

4730 Heindl Karl 

4731 Hoflftaiann Josef 

4732 Jaroseh Leopold 

4733 Jenö Johann 

4734 Jlragek Cölestin 

4735 Katzer Heinrich 

4736 Eelb Michael 

4737 Eratsehmann Johann 

4738 Enbacska Hugo 

4739 Entscha Heinrich 

4740 Langer Emil 

4741 Mejer Rudolf 

4742 V. Miko Adalbert 

4743 Milden Victor 

4744 Proknpek Anton 

4745 Randisek Josef 

4746 BaszoTSky Adalbert 

4747 Reisich Ladislaus 

4748 V. Benner Ludwig 

4749 Rnppreeht Johann 

4750 Rnssegger Anton 

4751 Rys Wenzel 

4752 Schmidt Adolf 

4753 Sehmid Josef 

4754 Schwarz Adolf 

4755 Skacel Josef 

4756 Steuer Franz 

4757 Stöhr Theodor 

4758 Stranecky Johann 

4759 Streck Heinrich 

4760 V. Szeutgyorgyi Samuel 

4761 Szüts Elias 

4762 Teichmann Eduard 

4763 Teltschik Wilhelm 

4764 Vierheilig Wilhelm 

4765 Vigasz Adolf 

4766 Wranitzky Wilhelm 

4767 Zahrl Rudolf 

4768 Zatoziecki Constantin 



Mähren 

Galizien 

Böhmen 

Schlesien 

Mähren 

Schlesien 

Mähren 

Böhmen 

n 
Schlesien 

Tirol 

Mähren 

Ungarn 

Schlesien 

Mähren 

Siebenbürg. 

Hoheniollern 

Böhmen 

Mähren 

Galizien 

Bukovina 

Böhmen 

Mähren 

Tirol 

Böhmen 

Tirol 

Oberösterr. 

Galizien 

Mähren 

Schlesien 

Salzburg 

Mähren 

Schlesien 

Oesterreich 

Ungarn 

Schlesien 

Böhmen 

Ungarn 
Galizien 
Oesterreich 
Galizien 



gew. Hütteningeniear, Zöptan. 

k. k. Bergwesens-Exspectant, Delatyn. 

k. k. Punzirungsamts-Controlor, Br^^nz. 

k. k. Offizier in der Armee, 
gewerksch. Markscheider, Mähren. 



Bergingenieurs-Assistent, Schwarzbach. 
Ingenienrs-Assistent, Dognäcska. 
k. k. Salinen- Offizial, Kalnsz. 

k. Bergwesen s-Exspectant. 
gew. Bergingenieur, Orlan. 
k. k. Hilfsgeolog, Wien, 
k. k. Hilfsgeolog, Wien, 
k. Hüttenmeister, R^zbänya. 
Bergingenieur, Schweden, 
k. k. Probirer, Brixlegg. 



k. Munzamts-Zeugsch affer, Karlsbarg. 

Bergingenieur, Thomasroith. 

k. k. Montan-Rechnungs-Offizial, Wien. 

Ingenieurs- Assistent, Anina. 

k. k. Bergwesens-Exspectant, Laczko. 

k. k. Salinen-Gontrolor, Dolina. 

k. Montan-Exspectant, Klausenburg. 

k. k. Hauptpunzirungsamts-Offizialy Wien. 

k. k. Bergwesens-Exspectant, Pfibram. 

k. k. Bergwesens-Exspectant, MariaielL 

k. Schichtmeister, Maros-Ujvar. 

k. Pochwerks-Inspect-Adjunct, Schemn. 

t 12. Juli 1864. 

Eisenbahn-Stations-Chef, Kolomea. 
ausgetreten. 

k. k. Hauptpunzirungsamts-Offiiial, Wies« 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 




Ordentliche Forstzöglinge. 






4769 


Barlay Alexander 


Ungarn 


k. Förster, Neastuben. 


4770 


V. Farkas Paul 


T) 


k. Eanzleioffizial, SchmOllnitz. 


4771 


Garlathy Coloman 


n 


k. Oberförster und Taxator, R^kas. 


4772 


Hittzing Johann 


Siebenbürg. 


k. Finanz wach- Commissär, Soborsin. 


4773 


Hoffiiiann Alexander 


Ungarn 


k. Waldmeister, Pills- Szt-Kereszt. 


4774 


Holowkiewicz Emil 


Galizien 




4775 


Jarosch Johann 


Ungarn 


k. Forstprakticant, Hradek. 


4776 


Kowatsik Michael 


n 


Förster bei der Ärvaer Union. 


4777 


Kraft Theodor 


n 


k. Forstprakticant, Neasohl. 


4778 


Endela Josef 


7» 


k. Forstwart, Kremnitzer Bezirk. 


4779 


Martiny Emil 


n 




4780 


Nenmann Anton 


Böhmen 




4781 


Oszterlamm Hermann 


Ungarn 


k. Oberförster, Nagjbanya. 


4782 


Pnkäts Anton 


n 


k. Förster, üngrär. 


4783 


Bnttner Anton 


n 


k. Förster, Ungvär. 


4784 


Sarnecky Eduard 


Galizien 




4785 


Scholcz Arnold 


Ungarn 


k. Forstprakticant, M.-Sziget. 


478G 


Schröter Karl 


n 


k. Förster, Körösmez5. 


4787 


Seyfried Karl 


77 


k. Förster, VVoznitz. 


4788 


Stasseiits Josef 


77 




4789 


Stryhal Johann 
Ausserardentl. Bergzöglinge, 


Böhmen 




4790 


Clas August 


Grossheri. Sachsen 


t 5. Juni 1861. 


4791 


Frindt Anton 


Ungarn 


Gewerke, Metzenseifen. 


4792 


Friedrich Nikolaus 


Böhmen 




4793 


Grieszeuaner Rupert 


Salzburg 




4794 


V. Llsovszky Ladislaus 


Galizien 




4795 


Pechar Josef 


Böhmen 




4796 1 Bittier Hugo 


Mähren 


Directions-Adjunct, Padochau u. Rossitz. 


4797 


Jaknbovich Alexander 


Ungarn 




4798 


Panek Norbert 


Banat 


k. Forstprakticant, Lippa. 


4799 


Panlini Johann 


Ungarn 


k. Zeugschaffer, Ungrär. 


4800 


Prochäszka Josef 


77 


k. Förster, Altgebirg. 


4801 

1 


Bäzgha Franz 
AusserordentL Forsizöghnge. 


77 


ausgetreten. 


4802 


CoUinäzy Florian 


Ungarn 


k. Forstprakticant Hradek. 


4803 


Garcs&r Johann 


77 




4804 


V. UJTärossy Josef 


Siebenbttrg. 


k. Förster, Marmaroser Comitat. 

• 



Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




AoBtetlnag 




Jahr 1862. 














4805 


Bnkorszky Ferdinand 


Ungarn 


Gatsboaitzer, Haäd. 


4806 


Erwarth Robert 


Kämthen 




4807 


Fiedler Hubert 


SchloBien 




4808 


Godek Alexander 


Qalizien 


gew. BerKiDgenieDT. 


4809 


Gstötter Adolf 


Oberösterr. 




4810 


Uaheriunnu Johann 


Mahren 


k. k. BergweaeDB-Eiaiiectaut, Wien. 


4811 


llmU' Alois 


Schlesien 




4812 


Hanblsz Johann 


Ungarn 


k. Berttprakticant, Bhonits. 


4813 


Janernlg Reinhold 


SchloBien 




4814 


Jobbüg;! Arthur 


Ungarn 


Bt&dL SantUst, Pressbarg. 


4815 


Eokal Simon 


Krain 




4816 


König Theohald 


Schlesien 




4817 


Kosztka Wilhelm 


Kroatien 




4818 


Kroczek Alois 


Mähren 




4819 


Lacheta Johann 


Schlesien 


k. HQttenbeaiDter, Strimbalj'. 


4820 


Liszkay Gluetav 


Ungarn 


EiflenwerkeTcrwalter, Gerliatfe. 


4821 


Lnley Johann 


Schlesien 




4822 


Meissner Victor 


^ 




4823 


Mltter Karl 


Galizien 


k. Hatten-Controloi, OUUapo.biiira. 


4824 


Norak Anton 


Schlesien 




4825 


Fisch Andreas 






4826 


Sclliinuiisfhclt Wenzel 


BtShmen 




4827 


Schmidt LadiiJaua 


Galizien 


k. Schichtmeister, M.-Siiget 


4828 


Schrott Heinrich 






4829 


SeyrI Victor 


Böhmen 




4830 


Scholcz Alesander 


Ungarn 


wildbarg. Beamter, Iglö. 


4831 


Streck Heinrich 


Schlesien 




4«32 


Salzer Ludwig 
OrdetUticke Forttzöglinge. 


Ungarn 




4833 


Batyka Johann Daniel 


Ungarn 


Privatingenienr, Theiswld. 


4834 


(irüinmich Adolf 


„ 


k. FfiTster, Benjtu. 


4835 


Illincz Konrad 


j, 




4836 


Kellner Gustav 


„ 


k. FOrater, Woiniti. 


4837 


Lönhardt Friedrich 


SiebenbUrg. 


k. Forstprakticant, KlaOBenbnrg. 


4838 


F^k Anton 


Krain 




4839 


Felech Andreas 


Ungarn 




4840 


FhiUppI Michael 


Siebenbürg. 




4841 


Beiprich Peter 


Ungarn 


k. Grandbachs-ComiDissär, 8iebenbArs«a. 



Nr. 


FamilieDname 


Vaterlaad 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4842 


Eozsay Rudolf 


Ungarn 


Btidt Förster, Kascban. 


4843 


Schneider Samuel 


^ 




4844 


Stejskal Franz 


Mähren 




4845 


Szel^nyl Gustav 


Ungarn 




4846 


Szltohin Stefan 


^ 


t. Förster, Diösgyßr- 


4847 


Zäreczky Theodor 


^ 


henogl. Koburg'echer Beamter. 


4848 


Zaskin Frana 
Gäste 


" 




4849 


Öerveny Josef 


Böhmen 




4850 


V. Daps; Victor 


Ungarn 




4851 Haderspach Livius 


Banat 


Beigverwalter, Benote. 


4852 


Praetory Karl 


Ungarn 


PriTatier. 


4853 


Paekäs Anton 

Gäste 
für das Forstwesen. 


" 




4854 


BalAs Arpad 


Banat 


Professor ».d.k.Iandw.Lehnmst Kes.thely. 


4855 


Brinzey Paul 


^ 




4856 


Galter Friedrich 


Siebenburg. 




4857 


üaspar Adalbcrt 


Ungarn 


gm. Zaj'scber Förster, Tharäczei Com. 


4858 


nie Ft-rdinanrl 


Mähren 




4859 


KHUriiiiimi Wilhelm 


^ 




4860 


Klein Andreas 


SiebenbUrg. 




4861 


Moics Stefan 


Ungarn 


k. ForstprakUcuit, BAas. 


4862 


l'odlira(isük.v Andreas 


^ 


henofl. Eobnrg'BcheT Förster, Somjdci. 


4863 


Salamon Arnold 






4864 


StarzikOTSzky Franz 

Jahr 1863. 

Ordentliche Bergzöglinge. 


FrtBii. ScbiNi» 




4865 


BorMly Ludwig 


Banat 


k. BergpnktJcant, Diösg^Sr. 


4866 


V. Bruiiiiberg Karl 


Böhmen 


gew. Bergin gtfnienr, Baschtähräd. 


4867 


Darid Anton 


Siebenbttrg. 


k. FtnanzdirectioDs Secretftr, Teniearir. 


4868 


Dolecsek Eduard 


Böhmen 


Bergrerwslter, Nadrig, Banat 


4869 


DoDBcha Josef 






4870 


Eliennsnn Franz 


j, 




4871 


Felgner Oktav 


Ungarn 


gew. Be^beamter, EdeUnr. 


4872 


Gellnek Wilhelm 


Böhmen 




4873 


Görgey Karl 


Ungarn 


t als Iagenienn-A4]imct 


4874 


GrSger Adalbert 


Schlesien 


Bergbeamter in Brasche'sch»!! Diensten. 


4875 


Uanpt Ludwig 


Oberösterr. 


t 



Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


AnsteUnng 


4876 Hofmeister Wenzel 


Böhmen 




4877 1 V. Jnhäsz Anton 


Ungarn 


Gescbwomer, Banet Comitat 


4878 [ Jurta Ferdinand 


Mahren 




4879 Kapltaln Theodor 


Schlesien 




4880 


V. Hleinmayr Raimund 


Krain 




4881 


Klingler Karl 


Salzburg 




4882 Kremer Georg 


Siebenbarg. 


k. Schichtiiiei»ter, Bäbäny«. 


4883 Landerer Ervin 


Ungarn 


t 


4884 Langer Rudolf 


Böhmen 


k. k. Bergamts-Probirer, PHbrara. 


4885 1 Llpner Johann 


Mähren 




4886 ; Ohnsorg Wilhelm 


Böhmen 




4887 


FIttner Max 


Steiermark 




4888 


Follvka Wensel 


Böhmen 




4889 


Polyäb OuBtav 


Ungarn 




4890 


Fonner Ferdinand 




k. Bcrgprakticant, Nanbäaja. 


4891 


Prokop Emanuel 


Böhmen 


BühmeD. 


4892 


Fani^ek Franz 


Mähren 




4893 


Baner Geyza 


Ungarn 


t 


4894 


Sadiiek Josef 


Mähren 




4895 


Sfhiiculcr Theodor 


Schlesien 




4896 


Smetana Franz 


Böhmen 




4897 


Sleiiiliaiisz Juliua 


Ungarn 


k. Schicbtmeüter, Windscbacht 


4898 


Kznlhniäry Albert 


Siebenbürg. 




4899 


V. Szepessy Karl 


Ungarn 


t bei EöDiggTfii als Lieotenant gcfaUen. 


4900 


Tliliräuszky Josef 


^ 


PrivatiLT, N'i^ii'^.jhl. 


4901 


Topseber Samuel 


„ 


k. PuDzirQDgs- n. EinlOsongsuiiti-Offi- 
zial, Pest 


4902 


Wallny Alois 


Böhmen 


k. Montan-Bechnmigs-Ofßiial, Ofen. 


4903 


Wcbl Kra.iz 


„ 


gew. Bergpraktdcant, SchemniU. 


4904 


WIk Franz 


„ 




4905 


V. Wind Hugo 


Ungarn 


Berggeweike, IgU. 


4906 


Windsteiger Milo.lav 


Böhmen 




4907 


Zsakö Stefan 
Ordentliche Forstzöglmge. 


SiebeobUrg. 




4908 


Antalra Florian 


Ungarn 


t Ft'irBter. 


4909 


Bedö Albert 


Siebenbarg. 


k. FinanimiDiBterial-Concipist, Ofea. 


4910 


Dvlhilly Johann 


Ungarn 


k. Förster, GödöUÖ. 


4911 


Fiedler Ladislaus 


Steiermark 


crih. AJbrecht'scber Forstbeimt, Teichea. 


4912 


Gallo Josef 


Ungarn 


k. Fontprakticant, DiäggfSr. 


4913 


Jakesch Johann 


Mähren 




4914 


Illles Jakob 


Sieben bdrg. 




4915 


Kelemen Ludwig 


^ 


eew.k.ForstwsTt,jetitOekoDoin,8iebenb. 


4916 


Klein Edmund 


Ungarn 


k. Für>ter, Schmüllniti. 


4917 


Kotzmann Emil 


" 





Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4918 


Krascsenlcä Emericli 


Ungarn 




4919 


Laitner Alexius 


^ 


8<ädt. Forstmeister, Nagybänya. 


4920 1 Lindl Alfred 


Banat 


k. Foratpratticant, Lippa. 


4921 


Hader Anton 


Böhmen 


k. k. Bezirksförster , WiodiBch - Matr. i 


4922 


Masztics Gustav 


Ungarn 


k. Förster, Diüag;ör. 


4923 


Pfalz Karl 


Siebenbürg. 


k. Foratprftkticaot, Szäszsebes. 


4924 


Ruudl Karl 


Ungarn 




4925 


Eucska Tliüodor 


„ 


k. ForstpraklicHnt. Ofun. 


4926 


Scblllinger Adolf 


SiebenbUrg, 




4927 


Scbmidt Joief 


Krain 


Bergbeamter, Sldt-rdorf. Banat. 


4928 


Solttsz Ferdinand 


Ungarn 


k. Forstprakticant, GödöIlÖ. 


4929 


SzeWnyl GuBtav 


j, 




4930 


Szimonls Friedrich 


„ 


k. FOrater, Hannaros-ijtiget 


4931 


SzODUgh Gustav 


„ 


k. Forattirakticant, M.-Sziget 


4932 


SzCes Kari 


Siübcnbürg. 


k. Forstprakticant, Klauaenbnrft. 


4933 


Toperczer Wilhelm 


Ungarn 




4934 


l'lbrich Anton 


Bühmen 




4935 


Vltek Josef 
GäBts für daa Eergtcesen, 






4936 


Benndorf Kari 


Schlesien 




4937 


Frenze! Robert 


Oalizien 




4938 


GOrtler Julius 


Ungarn 




4939 


Hcnesdorfer GuhUv 


„ 




4940 


Prugger Raimund 


Kilriitlnjn 


gewerkacb. Bergbeamter, Eamtbea. 


4041 


Spelzler Klemont 

Gmle für das Forsttceeen. 


Hamburg 




4942 


Eichlllüller August 


Ungarn 




4943 


»rlesbach Kari 






4944 


V. Klräly Frana 


„ 




4945 


Klelsch Gottfried 


Siebenbürg. 




4946 


Kozisek Josef 


Bähmen 




4947 


PlaHch Leopold 


Banat 




4948 


Raab Samuel 


Ungarn 


k. Förster, Ällaohl. 


4949 


ßozlnszky Albert 


„ 




4950 


Sander Johann 


SiebenbUrg. 




4951 


Scheda Stefan 


Ungarn 




4952 


Späth Severin 


Böhmen 




4953 


V. SzentiTänri Peter 


Ungarn 




4954 


Strobel Ludwig 


" 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



4955 
4956 
4957 
4958 
4959 
4960 
4961 
4962 
4963 
4964 
4965 
4966 
4967 
4968 
4969 
4970 
4971 
4972 
4973 
4974 
4975 
4976 
4977 
4978 
4979 
4980 
4981 
4982 
4983 
4984 
4985 
4986 
4987 
4988 
4989 

4990 
4991 
4992 
4993 
4994 



Jahr 1864. 

Ordentliche Bergzöglinge. 

Angyal Josef 

Auer Franz 

Brandhaber Franz 

Brossmann Eugen 

Bukowski Sigmund 

DrerikoTSky Otto 

Emericzy Eugen 

Oottmann Karl 

Greissiger Karl 

Halnska Albin 

V. Heincz Friedrich 

Hermaim Anton 

Holme Anton 

HorliYy Ernst 

Holzapfel Karl 

Honig Ladislaus 

Karlik Wenzel 

Kremer Richard 

Kuntzl Gabriel 

Lang Alexander 

Lobl Johann 

Losonczy Dionysius 

Machaöka Wenzel 

Mäday Gustav 

Martinko Georg 

Mixa Alois 

Nitsch Johann 

Oelberg Gustav 

Pehm Emerich 

Posch Julius 

Reitzner Maximilian 

Rudolf Anton 

V. Salamon Norbert 

Sartoris Stefan 

Schiller Edler v. Schilden 

feld Anton 
Schwarz Josef 
Spaöek Anton 
Stipanits Moritz 
Sykora Josef 
Tirscher Josef 



Siebenbürg. 
Oberösterr. 

n 
Ungarn 

Galizien 

Mähren 

Ungarn 



Galizien 

Ungarn 

Böhmen 

Mähren 

Böhmen 

N.-Oesterr. 

Ungarn 

Böhmen 

Ungarn 

n 
Böhmen 

Siebenbürg. 

Böhmen 

Ungarn 

n 
Böhmen 

Mähren 

Siebenbürg. 

Ungarn 

Mähren 

N.-Oesterr. 

Ungarn 

Schlesien 

Böhmen 

Mähren 

Galizien 

Böhmen 

Ungarn 



k. Bergprakticant und sappl. Assistent 

an der Bergakademie Bchenmitz. 
Eisenwerksbeamter, Steiermark. 

k. Catastral-Vermessongs-Geometer. 
k. Maschinen-Inspect-Adjnncty Windsch. 



h. Koburg^schorHüttenadjanctyPohorella. 

k. Bcrgprakticant b. d. Eisenwerksamte 

Pojnik. 
güw. Stcink.-Bergbaabeamter, Kosztolanj. 

Papierüabriksbesitzer, Gömör. 



k. k. Montan-Hofbachh.-Offizial» Wien. 
k. Bergpraklicaut, Nagybänya. 
Bergbeamter, Mähr.-Ostran. 

k. Bergprakticant, Klansenbnrg. 
gew. Eisenwerks-Beamter, Ozd. 



k. Bergprakticant, Sehern uitz. 
Bergbeamter, Mahr.-Ostraa. 

k. Bergcommissär, Abnidbänja. 
k. Bergcommissär, Rosenau. 
gew. Hüttenmeister, Göllnitz. 

k. Hütten-Controlor, Zsarnov. 

Obersteiger b. Drasche'schen Steinkoblen- 

bergbau, Brennberg. 
Bergverwalt.-Kanz1i8^ Windschachl 

k. Bergwesens-Eispectant, ZsamoTiti. 
ausgetreten. 



erzh. Albreclit'scher Berga^junct, Karwin. 



k. Bergwebeus-Ezspectant, Scheninite. 




Kr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


4995 


Tltze Josef 


Ungarn 


k. SchichtmeUter, Torda. 


4996 


Ullrich Josef 


Böhmen 




4997 


VAradi Albort 


SiebenbUrg. 


k. Bergprakticant, H -Sxigct. 


4998 


Vesely Raimund 


Mähren 




4999 


Valkovlts Anton 


Ungai-n 


k. Bcrggeachwiirn«r, IgW. 


ÖOOO 


Wiesner Raimund 
Ordentliche ForstzSgliiKja. 


Böhmen 




ÖOOI 


Bakos Andreas 


Ungarn 




£^2 


Csomor Johann 


^ 




Ö003 ' Dol)rowsky Gustav 


Böhmen 


k. Telegrn|iheiibcaiiitcr, Dobrüczin. 


5004 


tirnber Karl 


Ungarn 


k. ForstprakticaBt, HraJek. 


5005 


HorTäth Julius 


^ 




5006 


Horv&th Victor 






5007 


Hnnczak K. v. Popicl Roland 


Galizien 


FOrBter, Galiaen. 


5008 


Kapdebo Wilhelm 


Ungarn 


k. Fi oanzdirections- Beamter, tiiathmai- 


5009 


Käszely Gcyza 


„ 


ÖOIO 


Kor6ny Julius 


„ 




ÖOll 


Legfinyi Victor 


^ 


Stadt. V6iBier, Kaschaa. 


Ö012 ' Lojs Johann 


„ 




5013 


Lntilszky Thoodor 


„ 


Iiut Kpäter die Berg-CoUegicD abBultivL 


5014 


Menczel Kaspar 


„ 


k. Cataatral-VermesBungs-Ädjaoci. 


5015 


HiiLlovich Moriz 


^ 




5010 PatzOTSzky Franz 


^ 




5017 1 Petrik Anton 


^ 




5018 1 Raknsclian Karl 


l 




5019 1 V. Salix Julius 


P 


k. Forstprokticant, Schemnitz 


5020 1 Scbmidt Jolianu 


„ 




5021 Schnal Franz 


Böhmen 




5022 1 Smrz Josef 


^ 




5023 Steinhansz Josef 


Ungarn 


k. Forstprokticant, M.-Szißet. 


5024 


Szaib^ly Aurel 


Banat 


k. Forstprakticant, Scheumitis, 


5025 


Szoyka Alexander 


Ungarn 




5036 


Tcllyesnitzky Ferdinand 


^ 




5027 


Terböcs Bartholomäus 


^ 


fltädt. Oberßralec. Säroapatak. 


5028 


Teatschl Anton 
Gäste für das Bergwesen. 




k. Fyratprakticttiil, Erius- 


5029 


Held Franz 


Böhmen 


t Pribram. 


5030 


Jon&s Josef 


^ 




6031 


Müller Johann 


Mähron 


UaDsirer. 


5032 


Rohm Karl 


Böhmen 


gew. MarkscheideraAdjnuct, Basclitfi- 
hrtd. 


5033 


Bussegger Adolf 


Baiom 


5034 


SchUchting Anton 


Böhmen 
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Nr. 


Familienname 
Vorname 

1 

Gfiste für das Fa9'9hcesen. 


Vaterland 


Oegenwirtige oder letzte 
Anstellung 


50.'$.') 


1 tierobl Eugen 


Banat 


nun 1 weiten Mals eingetreten. 


.'lUkl 


HaM Johann 


1 

fi 


t Fontprakticant, ennord<rt. 


fmi 


Jenek Rudolf 


Böhmen 




.WW 


Lindl Franz 


Banat 




«MO 


■ihilik Attila 
■onyik Theodor 


Ungarn 


' Förster des üerlits - Tspoictsaer KUen- 
werk- Vereins, Mdeu. 


Mm 


Hchnrina Josef 


n 


; Förster bei der Arrser Union. 


rKU2 


SzarTany Alois 


n 




iHHÄ 


Sielfert Wilhelm 


r» 




»044 


WrthoTliu Johann 


n 


Förster bei der Arrser Union. 




Jahr 1865. 








OnUtitUche Ilrrgzöglingt, 






filMf) 


Anichober Johann 


Böhmen 




r)04*; 


Aner Maximilian 


n 




fMM? 


BartOH Wenzel 


f> 




TM MM 


Berprer Ferdinand 


» 


k. k Itechnongi-lHTuisl, LeniU*ri:. 


5049 


Bock Theodor 


Ungarn 




rKW) • 


Bolemann Alexander 


1 

n 


t I^TS. 


TjUM 


BriDHzky Wendeliu 


ft 


k. Berf|>rakticsnt, Sclieninitz. 


ri(>r>2 


BrzezOTftkjr Franz 


Ualizien 




fii 153 


Chott Josef 


Böhmen 




fi(ß4 


Fri£ Johann 


f> 


gew. Schichtmeister» M4hr.-0*trtu. 


5(65 


tiabriel Franz 


n 




r)054> 


HIasIfec Josef i 


f* \ 




5(157 


Hrebcjk Josef 


1 




rm68 


Um IgnAs 


Mähren 




.VHVJ 


Jetnar Josef 


Böhmen 


Kiüenbsbnbfsmter, GAn»«-nidi»rf. 


fiUK) 


JnhM Mathias 


Ungarn 


k. Schichtoieister. l>iösfQrür. 


:iu»i 


Kazda Johann 


Böhmen 






Kladribtzky Kari 

KostrOB Johann 
Kraft Maximilian 


Mühron 

Stricrmark 1 

■ 


fftrstJ. Collore<|i>Vber llQtUn • Adjanct. 
AhhOttrn. Böhmen. 

k. k. Ikrin*"^^"^^^ *'^I- 


rd Ho 


Kriegler Anton 


Ungarn i 




:iiit-.6 


Kobtaa Johann 


Böhmen 




fidiH 


KlUa Franz 


Schlesien 


enh. AIbrecht*s€her Bf rfsdjanct. Ksrwin. 


fiOi'»« 


Kirzwemhart Adalbert 


(Jbert(sterr. 




fiUil» 


Lexa Franz 


Böhmen 




507O 


Lorenz Ernst 


Mahren 


Bergbfsmtrr der k. Ferd.-N«rdbihn. 


:io7i 


LiUlatky Theodor 


Ungarn 


k. Kisenbshn IttKenienr, Altsohl. 



Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


ä072 


V. Mattyasovszky Cttsar 


Italien 


k. Montan-Bnchhaltungs-PrakticMtt. 


5073 


IHazur Benjamin 


Ungarn 


t in Pest als Theolog. 


6074 


Mirtl Karl 


Böhmen 




5075 


Noah Wilhelm 


Oalizien 


gew. Bergbeamter, Mähr.-Oetraa. 


5076 


Oliva Franz 


Böhmen 




5077 


Perina Kart 


^ 




5078 


Preiisz Hugo 


PreBst.-S(hltiiM 


k. k. Bergwescne-Rispectmit, ßaibl. 


5079 


KBllK^liyik Baltliasar 


Ungarn 




5080 


Ritt. V. Kogojski StanislaiiB 


Galizien 




6081 


Snda Anton 


Böhmen 




5082 


Teniple Johann 


Galizien 




5083 


V. Tonhlizy Ludwig 


Ungarn 


JnrLst. Ne«8ohl. 


5084 


Ziihradnifek Wilhelm 


Mähren 




5085 


Zdai^il Johann 
OrdmtUAe Foratzöglinge. 


" 




5086 


Atantisz Rudolf 


Ungarn 


k. Förster, Znjo-Virallya. 


6087 


Arnold Ladialaus 


Galizien 




5088 


Bauhof Kar! 


Ungarn 




5089 ' Cehak Ferdinand 


Grosiben. KnUg 




6090 1 Demitter Gustav 


Ungarn 


ansgetreten. 


6091 


ÜTibälly Eugen 


„ 


Föratec der Kronherrschaft Ofen. 


6092 


Eremit Cäsar 


„ 




5093 


Fenzl Karl 


Galizien 




5094 


V. Folknshdzy Gustav 


Ungarn 




5096 


Porberger Johann 


„ 


k. Forstprakticant. Ofen. 


5090 


V, Gäldy Ludwig 


„ 




5097 


Gf^resBy Josef 


„ 




5098 


Göbl Titus 


Galizien 


k. k. Finaiizwach-Aafaeher, Wien. 


5099 


Halliarszky Samuel 


Ungarn 


Stadt. Forstmeister. Karpfen. 


5100 


HibI Adam 


Galizien 




5101 ' Hinterberger Eduani 


OberÖBterr. 




5102 KovftC8ic8 Eduard 


Ungarn 


k. For«tamtB-Adjanct, Dorosilü. 


5103 


Kuntzl Anton 


n 




6104 


Nitnausz Julius 


„ 


Förater, Liborcs. 


5105 


Novotny Johann 


Böhmen 




5106 


Pilaszy Andreas 


Ungarn 




6107 


Prnslnszky Karl 


^ 


t. Foretprakticant, M.-Sdffet. 


5108 


ßeinfiisz Felix 


Oalizien 


gfäfl. Kdrolji'seher Förster. 


6109 


Nchmidt Roman 


Ungarn 


k. VermeBsaDgsadJQoct, Popräd. 


5110 


Schiffel Kart 


„ 


k. Forstprakticant, Lngos. 


6111 


Scbnha Rudolf 


Galizien 




5112 


Snietaczek Adalbert 


Ungarn 




6113 


Simenszky Koloman 


" 


k. Pör*tpraktieant. Scbemuiti. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


5114 


Szabö V. Tothy Alexander 


Ungarn 


k. Forstprakticant, M.-Sziget 


5115 


SÖÖS Johann 


n 


k. Forstprakt n. snppl. Förster, T^cs. 


5116 


Simonisz Arnold 


7) 




5117 


Szojka Julius 


7) 




5118 


Teschler Vincenz 


J7 


k. ForstprakticaDt, Hradek. 


5119 


V. Tomcsänyi Julius 


T) 


k. Förster, Gödöllo. 


5120 


TrnoTSzky Markus 


1) 


k. Förster, Hradek. 


5121 


Wagner Gustav 


n 


k. Förster, GOig^nj, Siebenbttrgen. 


5122 


Ziska Julius 


n 


k. Forstprakticant. 


5123 


Zuskin Michael 
Gäste für das Bergwesen. 


n 


k. Forstprakticant, Hradek. 


5124 


Bahr Alexander 
Gäste für das Forstwesen. 


Ungarn 


t k. Bergprakticanty Bhonitz. 


5125 


Halko Gottfried 


Ungarn 


k. Forstprakticant, Ärvaer Comitat. 


5126 


ChoTän Stefan 


n 


Catastral-Vermess.-Ingenieiirs-Assigtent 


5127 


V. Eürthy Geiza 


T) 


k. Forstprakticant, Lippa. 


5128 


Poza Eugen 


7) 


Stadt. Ober-Förster, Felsobänja. 


5129 


Wickl Anton 


n 


Forstmeister, Re?. 


5130 


Zaffank Richard 

Jahr 1866. 

Ordentliche Bergzöglinge. 


Böhmen 




5131 


Bozer Karl 


Ungarn 


an der Akademie. 


5132 


Buhl Constantin 


Böhmen 


nach Pribrani übertreten. 


5133 


Dicz Friedrich 


Kärnthen 


nach Leoben übertreten. 


5134 


Fryt Michael 


Gahzien 


nach Pfibram übertreten. 


5135 


Gregnss Johann 


Ungarn 


in Prjvatdienste getreten. 


513G 


Jarus Johann 


Böhmen 


nach Pfibram übertreten. 


5137 


Jenciö Albin 


T) 


nach Pribram übertreten. 


5138 


Kräl Josef 


r) 


nach Pribram übertreten. 


5139 


Komposch Raimund 


Kärnthen 


nach Leoben übertreten. 


5140 


Michaick Johann 


Mähren 


nach Pribram übertreten. 


5141 


Neahold Johann 


N.-Oesterr. 


nach Leoben übertreten. 


5142 


Nigrin Karl 


Gahzien 


nach Pribram Übertreten. 


5143 


Perwolf Friedrich 


Böhmen 


nach Pribram übertreten. 


5144 


Pfaflf Gustav 


Ungarn 


k. Bcrgprakticant, Ofen. 


5145 


Poseyitz Julius 


n 


studirt an der Bergakademie in Beriia. 


5146 


Prihradny Ji<dmund 


V 




5147 


Quitt Heinrich 


Gahzien 


waldbürgerl. Probirer, ObcraBgam. 


5148 


Rabats Ferdinand 


Ungarn 


gew. Bergverwaltcr, Steinamanger. 


5149 


Radig Karl 


Böhmen 


prov. Bergmeister, Erenzberg. 




Nr. 


Familiennamg 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 


5150 


Richter Ferdinand 


OberSchluHi 


nach Leoben öbertreten. 


5151 


Bocbata Karl 


Böhmen 


gew. Schichtmeister, Droseodorf. 


5152 


RofDny Eugen 


Ungarn 


Bcrggeiverk<\ Dobschau. 


5153 


V. SalamOD Karl 


N.-Oesterr. 


k. BergweBcns-Eisp., M.-Üjvar. 


5154 


Scholcz Ernst 


Ungarn 


k. Staatshanptbnchh.-Prakticant, Ofen. 


6155 


Seidl Wenzel 


Böhmen 


nach Pnbram Gbertraten. 


5156 


Steiner Thomas 


Kärnthen 


Bergbeanter, KoSach. 


5157 


Vergany Ernst 


Galizien 


1870 in Ffibram abBolrirt. 


5158 


Wajdowlcz Joset 


jj 


nach FHbram Qb ertreten. 


5159 


Wrann August 
OrdentUcke Forstzöglinge. 


Kftrnthen 


nach Leoben abertreten. 


5160 


Baibach Johann 


Ungarn 




5161 


RosSOffsbi Stanislaus 


Galizien 




5162 


Cziser Karl 


Ungarn 




5163 


Drplmklpilicz Wladimir 


Galizien 




5164 


Molcsäny Gabriel 


Ungarn 


k. FOrater, Nagybänya. 


5165 


Pellion Ludwig 


^ 


atädt. FoTstprakticant, Kaacban. 


5166 


Petylio Josef 


^ 


k. Foratprafcticant, Badin. 


5167 


Sz«kely Michael 


Siebenbtlrg. 


k. Fore^rakticant, Ofen. 


5168 


Tadliazf^ Eugen 
Atiaserordentt. BergzSglinge. 


Ungarn 


k. Forstprakticant. M.-Siigct 


ÖI69 


SÄrk&ny Coloman 


Ungarn 


Berggewerkc, Ceetnek. 


5170 


Stelzel Karl 

A nanerord'mtl. ForafzSglingn. 


N.-Oesterr. 




5171 


HudOVSzky Johann 


Ungarn 




5172 


Kriilisc (iftvKa 


„ 




5173 


Kozak Vincenz 


Galizien 




5174 


Helsslinger Julius 


Banal 




5176 


Henesdorfer Karl 

Jahr 1867. 

Ordentliche BergäJgUnge. 


Ungarn 




5176 


Bartsch Aurel 


Ungarn 




5177 


Brandenburg Karl 


„ 


EigenbahningenienTs-ABai8tent,Hisko1ci. 


5178 


Bros Karl 


Krain 


an der Akademie. 


5179 


Busek Johann 


Sohlesien 


nach PHbrara Qbortretdn. 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



5180 
5181 
5182 
5183 
5184 
5185 
5186 
5187 
5188 
5189 
5190 
5191 
5192 
5193 
5194 
5195 
5196 
5197 
5198 
5199 
5200 
5201 
5202 
5203 
5204 
5205 
5206 
5207 
5208 



5209 
5210 
5211 
5212 
5213 
5214 
5215 
5216 
5217 
5218 
5219 



Öemy Eduard 
Frank Leopold 
Frltsch Franz 
y. Gränzenstein Adalbert 
Haczewskl Karl 
Hess Johann 
Horner Franz 
Hutter Wilhelm 
Janka Johann 
Jlrkal Anton 
Karaflat Emil 
Kartner Julius 
Eorencsl Alexander 
Enntzl Ferdinand 
Langer Ferdinand 
MialoTlch Karl 
Przyborskl Moritz 
Richter Gabriel 
Särkäny Maximilian 
Sauer Julius 
Schiedek Karl 
Schmidt Johann 
Schmidt Ludwl^: 
Scliremmer Wilhelm 
Stanek Josef 
Straka Franz 
Titze Otto 
Unger Josef 
Zabränszky Franz 



Ordentliche Forstzöglinge. 

Albert Achatius 
Artimovits Thomas 
Öiopliutea Jovian 
Fischle Friedrich 
Gnugl Johann 

H^czey de Szäsz Löna Lud. 

Hoffmann Zcno 

Incze V. Ilenczfalva Nicol. 

Eert^sz Georg 

Killer August 

Kiegerl Johann 



Böhmen 

Ungarn 

Böhmen 

Banat 

Galizien 

Mähren 

n 

n 
Böhmen 

Küstenland 
Ungarn 

w 

Böhmen 
Galizien 
Böhmen 
Ungarn 

N.-Oesterr. 

Mähren 

Ungarn 

Mähren 

7» 

Galizien 
Ungarn 

Mähren 



Siebenbürg. 
Ungarn 
Siebenbürg. 
Ungarn 

n 
Siebenbürg. 

MilitirGrenze 

Siebenbürg, 

n 
Ungarn 



nach Pfibram übertreten. 

ausgetreten. 

nach Pfibram übertreten. 

k. Bergprakticant. 

ausgetreten. 

nach Pfibram übertreten. 

nach Pfibram übertreten. 

an der k. Bergakademie Freiberg. 

nach Pfibram übertreten. 

nach Pfibram übertreten. 

Steinkohlenbergwerks-Beamter. 

absolvirt. 

ausgetreten. 

ausgetreten. 

nach Pfibram übertreten. 

absolvirt. 

k. Hüttenwesens-Prakticant, Scheranitx. 

an der Akademie. 

absolyirt. 

absolvirt. 

nach Pfibram übertreten. 

k. Forstprakticant, Schcmnitz. 

k. Bergprakticant, Schemnitz. 

nach Pfibram übertreten. 

nach Pfibram übertreten. 

nach Pfibram übertreten. 

k. Catastral- Vermessungs- Assistent, 
ausgetreten. 

gewerfesch. Höttenbeaniter, DUln. 



Förster, 
t 1868. 

t 

k. Forstprakticant, Ungvar. 

k. Forstprakticant, Schemniti. 

Förster, Zsibö, Siebenbürgen. 

Förster, Tihany. 

k. Forstprakticant, GödöUu. 

k. Assistent an der landwirthschaftUchea 

Lehranstalt in Kolozs-Monostor. 
k. Forstprakticant, Lippa. 

k. Montanbuchhaltungs-Offizialy QCnl 




Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 


6220 


Popu AugUBt 


SiebenbUrg. 


in PriTatdieDBtcn, Bukarest 


5221 1 Pulvernlacher Theodor 


Ungarn 


t. Forstpraktilrant, M.-Sziget 


6222 1 Scholik Eduard 


„ 


k. Forstpraktikant. M.-Sziget. 


5223 Seide Karl 


^ 


b. CataBtral-VcrmeEBUDgg-AasUtcDt 


5224 1 Tlchj Julius 


„ 


k. Montan. R^cliuimgs-Orizial, Ofen. 


6225 1 Tltze Theodor 


Böhmen 


ReTierfSrater, Gajtt. 


6226 


VertÄDj Ludwig 
AmserordentL Bevgzö^Unge. 


Ungarn 




5227 


V. Borzemsky Wihold 


Galizien 


aaagetreten. 


5228 


Günther Franz 


Ungarn 


ausgetreten. 


5229 


SürkSnj Maximilian 


„ 


absolriit 


5230 


Stimpfl Gustav 


Oberösterr. 


aoagetreten. 


6231 


Szontägh Barnabaa 

AusserordenÜ. ForgtzägUngn. 


Ungarn 




5232 


Jettniär Josef 


Böhmen 




5233 


Mayer Eduard 

Jahr 1868. 

Ordentliche Bergzöglinge. 


Ungarn 


BDBgetreten. 


6234 


Brnnleeliner August 


Steiermark 


aasgetreten. 


6235 


Caspar Valentin 


Krain 


ausgetreten. 


5236 


D)^rer Michael 


Ungarn 


M der Akademie. 


5237 


Drasehc Arthur 


^ 


an der Akademie. 


5238 


Finger Josef 


Bukovina 


an der Akademie. 


5239 


Fischer Friedrich 


Ungarn 


ftn d«r Akademie. 


5240 


Goedleke Eduard 




an der Akademia 


5241 


Gross Julius 


Schlesien 


an der Akademie. 


5242 


Janita Franz 


Mähren 


ausgetreten. 


5243 


Jnhn Karl 


Böhmen 


aoagetreten. 


5244 


KOTÄCS Julius 


Siebenbürg. 


an der Akademie. 


5245 


Mariässy Johann 


Ungarn 


t an der Akademie. 3. Januar 1870. 


5246 


Meiszlinger Arthur 




ansgetaeten. 


5247 


Molinek Heinrich 


Mähren 


anagetreten. 


5248 


Nadler Bruno 


Ungarn 


ausgetreten. 


5249 


Okolicsänyi Adalbcit 




an der Akademie. 


5250 


Poppe Johann 


Böhmen 


aasgetreten. 



Xr. 



52f5 
5^7 






■:a 






Va^erijüd 



B-T-Lmen 



Gälizien 



L- «J 



k2 -^r 



ajL*^*'^' 



52.:« 

5252 
5*53 
5254 
525«5 
525o 



Prokop Gfrjza 
TerfcoT^xkj- Jvs^f 
WaÜBofer F.marTiel 



- x * 



GaüaarTi 
GjÜzien 



la der 



F:r* 
L F:r 



*T^*^ 



k. F:<rs7Z'n£ii£UE,T. 



TL-»1 







52*?T 


Sailer KkH B&ie 


52^.^ 


Walko Vict'ir Ung 



ira rvciitz IbJe «dai p e ti g i ai 






k. F:rssxnk;2kui. l[.-<SDgft. 





<7 :*Tr fvr C-3^ Zir— C*'^-*'^- 

■ ■ 






.^270 


B^il^r K&rl 


3IäLren 


kiSTttTrlea. 


f. 271 


Zarhar J::-i-:> 


ünir&rn 


AcsirrtrrtfÄ. 



■ »f •# 

.-•273 
5274 T 

'.27-^» 



iJ Tjk"^ T^'r .^3/ /\»r^'fr>\ftT|. 

« 






l'r.iraim 



MÄhivn 



k. FvrjiT' 

k F.rrt*!, Lnrüift. C 
F*-riitr<r«:ih« 



Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 




Jahr 1869. 








Ordentliche Bergzöglinge. 






6276 


Benk&r Paul 


Ungarn 




5277 


BÖgya Johann 


j, 


ansgetreten. 


5278 


Clement Julius 


^ 


an der Akademie. 


6279 


Csisz&r Ludwig 


j, 


ao dei Akademie. 


5280 


Gyenge Samuel 


Siebcnbflrg. 


BD der Akademie. 


5281 


Hollösy Florian 


Ungarn 


an dei Akaderaia. 


6282 


Knöpner Julius 


Siebenburg. 


an dei Akademie. 


6283 


Hosztka Alois 


Ungarn 


an der Akademie. 


6284 


Lindl Stefan 


j, 


aasgetreteu. 


6286 


Literati Moriz 


^ 




Ü286 


LndmanD Julius 


„ 


ausgetreten. 


6287 


Martini Eduard 


„ 


Coniitat^igcacluvorncr, SoUler Coraitat 


6288 


MtSszäros Aurel 


P 


an der Akademie. 


6289 


Michaelis Gustav 


„ 


an der Akademie. 


6290. 


NoTÄk Albert 


„ 


an der Akademie. 


6291 


Oclberg Oskar 


Siebenbürg. 


an der Akademie. 


6292 


Paner Johann 


Ungarn 


an der Akademie. 


52a3 


Polyiik Paul 


j, 


an der Akademie. 


5294 


Scbalat Josef 


^ 


an der Akademie. 


5295 


Szlnjka Gustav 


^ 


an der Akademie. 


52% 


Westen Heinrich 


^ 


ansgetreten. 


6297 


Zsembery Theodor 

Ordentliche FonizSglinge. 




an der Akademie. 


6298 


Bnlgaria Stefan Michael 


Siebenbtlrg. 




5299 


Csi/iiiadia Eugen 


Ungarn 




6300 


Czil-besz Koloman 




an der Akademie. 


6301 


HidrtSgl Kari 


Sieben bürg. 


an der Akademie. 


5302 


Hora Josef 


Slavonicn 


an der Akademie. 


5303 


Horrftth Albert 


SiebenbUrg. 


an der Akademie. 


5304 


MakoTDik (M&kOfly) Paul 


Ungarn 


an der Akademie. 


5305 


Molcs&ny Ernst 


„ 


an der Akademie. 


5306 


Nagy Thomas 


Sieben bürg. 


ansgetreten. 


5307 


Ottrnbay Josef 


Ungarn 


aasgetreten. 


5308 


Pnlrermacher Karl 


^ 


ansgetreten . 


5309 


R^jzinger Anton 


" 
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Nr. 



Familienname 
Vorname 



Vaterland 



Gegenwärtige oder letzte 
Anstellung 



5310 
5311 
5312 
5313 
5314 



5315 
5316 
5317 
5318 



5319 
5320 
5321 



5322 



R^thl Koloman 
Seide Julius 
Taferner Stefan 
Thomesz Julius 
Trattner Karl 



AtisserordentL BergzögUnge. 

Alexi Georg 
Hankö Eoloman 
V. Heinez Friedrich 
Laszke Victor 



Gäste im Bergwesen. 

Baron Fonllon Heinrich 
Gross Julius 
Lambl Eduard 



AusserordentL Forstzöglinge. 
Ballö Albert 



5323 { Rnsznyik Thomas 



5324 
5325 
5326 
5327 
5328 



Gäste im Forstwesen. 

Iglär Valentin 
PulTermacher Albert 
Ribiczey Albert 
Sztarics Norbert 
Weidmann Josef 



5329 
5330 
5331 



Jahr 1870. 

Ordentliche Bergzöglinge. 

Baläs Arpad 
Hyros Emil 
Kail Adalbcrt 



Ungarn 



7) 

n 

n 

7i 



Ungarn 



n 



N.-Oesterr. 

Schlesien 

Böhmen 



Ungarn 



T1 



Ungarn 



n 
n 



Siebenbtirg. 
Ungarn 



ausgetreten. 

an der Akademie* 

an der Akademie, 

ausgetreten« 

an der Akademie. 



an der Akademie. 

ausgetreten. 

zum zweiten Male eingetreten. 

an der Akademie. 



absolvirt 

an der Akademie. 

ausgetreten. 



aasgetreten, 
aasgetreten. 



in Privatdienste getreten. 

aasgetreten. 

in Privatdienste getreten. 

an der Akademie. 

an der Akademie. 



7) 



aasgetreten, 
ausgetreten, 
an der Akademie. 




Nr. 


Familienname 
Vorname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder 
Anstellung 


letzte 


5332 


KalDlÄr Stefan 


irirtenlicrg 


BD der Akademie. 




5333 


Kamenar Joeef 


Ungarn 


BD der Akademi«. 




5334 


Koreuczy Aurel 


j, 


aas getreten. 




5335 


Hrivoss Joliann 


^ 


BD der Akademie. 




5336 LaszbÄry Georg 


„ 


an der Akademie. 




5337 


MArkosI Alexander 


Siebenbiirg. 






5338 


Mfitö Alexander 


„ 


BUBgctret«n. 




5339 


Nagy Julius 


^ 






5340 


NOTäk Johann 


Ungarn 






5341 


Noväk Stefan 


^ 


ausgetreten. 




5342 


Szokol Paul 


^ 


an der Akademie. 




5343 


TretyÄk Johann 


^ 


&n der Akademie. 




5344 


WeUz Georg 


^ 


an der Akademie. 




5345 


Woditska Anton 


^ 


an der Akademie. 




5346 


Wolflnaa Karl 

OrdenÜicha Fm-stzöglinge. 




BD der Akademie. 




5347 


Benedek Georg 


Siebenbürg. 


an der Akademie. 




6348 


Csncska AlexiuB 


Ungarn 


an der Akademie. 




5349 


Paller Josef 


^ 


an der Akademie. 




5350 ! Früstok Stefan 


^ 


an der Akademie. 




5351 1 Gyöugyösy Adalbert 


Siebenbiirg. 


an der Akademie. 




5352 1 Györke Stefan 


„ 


an der' Akademie. 




5353 KöCBy Joliann 


Ungarn 


an der Akademie. 




5354 1 KoTÄcs Dionis 


Siebenbürg. 


anegetreten. 




5355 1 Lfttinäk Wilhelm 


Ungarn 


an der Akademie, 




535(3 MÄli Alexander 


^ 


an der Akademie. 




5357 Nagy Adolf 


Siebenbürg. 


an der Akademie. 




5358 1 Nagy Albert 


p 


ausgetreten. 




5359 RdczTekerdi Johann 


Ungarn 


an der Akademie. 




5360 Rend Dominik 


Siebenbürg. 






5361 Rlnibäs Peter 


^ 


BQBgetreteQ. 




5362 RocLlitz Ferdinand 


Ungarn 


an der Akademie. 




5363 , Scliiffel Adalbert 




an der Akademie. 




5364 


Scholtz Otto 


^ 


an der Akademie. 




5365 


Cjlakl Stefan 
ÄusserordenÜ. Bergzöglinge. 




BD der Akftdemie. 




5366 


Goldberger Johann 


Ungarn 






5367 


MattyasoTSzky Stefan 


" 


atwgetreten. 
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Nr. 


Familienname 


Vaterland 


Gegenwärtige oder letzte 




Vorname 




Anstellung 




Gäste im Bergwesen, 






5368 


Hirspock Johann 


Banat 


an der Akademie. 


5369 


Kohler Karl 


Ungarn 


an der Akademie. 


5370 

1 


Szaltzer Qustav 

Gäste im Forstwesen, 


n 


an der Akademie. 


5371 ' 


Albers Adalbert 


Ungarn 


an der Akademie. 


5372 


Winter KamiUo 


J7 


an der Akademie. 


5373 


Zavodnik Stefan 


Oberösterr. 


an der Akademie. 



Summarium 

der in die Alcademie eingetretenen Hörer. 



In J.lirB 


I.4Qd<ra 
itr kän. 


Ana d*D 


Au de» 
Aoi- 


Baliiti 






Linaoro 


An3düp 
d«siuh- 


Atud«D 


nal'iiil 


Buan« 




KroDB 


'''^' 


lüde 


Ld,.»ut 






KrCe 


"StS- 


lud« 


bslunnt 




1771 


35 


9 


2 


3 


49 


TriDspil 


490 


372 


9 


103 


974 


1772 


2 


1 


— 


— 


3 


1809 


21 


14 


— 




35 


1773 


11 


3 


— 


4 


18 


1810 


40 


18 


— 





68 


1774 


8 


3 


— 


1 


12 


1811 


03 


24 


— 


— 


87 


1775 


8 


1 





4 


13 


1812 


47 


19 


— 





66 


1776 


— 


2 


_ 


9 


11 


1813 


36 


14 


3 


1 


54 


1777 


3 


1 





13 


17 


1814 


11 


9 


— 


9 


29 


1778 


— 


_ 


_ 


9 


9 


1816 


19 


20 


— 


1 


40 


1779 


— 


1 





3 


4 


1816 


27 


15 


— 




42 


1780 


10 


4 


1 


20 


35 


1817 


23 


13 








36 


1781 


6 


9 






15 


1818 


24 


10 


1 


1 


36 


1782 


5 


13 





3 


21 


1819 


29 


11 






40 


1783 


7 


9 





1 


17 


1820 


20 


7 


— 





27 


1784 


16 


23 


_ 


2 


41 


1821 


36 


16 


— 


_ 


62 


1785») 


1 


3 


— 


— 


4 


1822 


23 


18 


2 


1 


44 


1786 


12 


18 








30 


1823 


29 


20 








49 


1787 






— 


19 


19 


1824 


28 


17 


2 


— 


47 


1788 


10 


7 


1 


6 


24 


1825 


42 


27 


— 





69 


"r 


31 


26 


1 


— 


58 


1826 


35 


25 


— 





60 


17^ 


22 


15 





— 


37 


1827 


67 


27 


1 





86 


17:- 


21 


17 


1 


— 


39 


1828 


34 


23 


1 





68 


17»- 


20 


11 




— 


31 


1829 


49 


32 


1 


_ 


82 


17^ 


28 


12 





— 


40 


1830 


44 


23 


— 





67 


17" 


19 


17 


_ 


— 


36 


1831 


45 


19 


— 





64 


17K 


14 


8 





— 


22 


1832 


53 


11 


_ 





64 


17« 


17 


4 


1 


1 


23 


1833 


38 


10 


1 


— 


49 


il'r. 


14 


12 


1 





27 


1834 


47 


28 








75 


l'K 


25 


14 




_ 


39 


1836 


59 


21 








80 


Itt; 


17 


9 





1 


27 


1836 


35 


33 


1 





69 


ISfr 


8 


17 


_ 




25 


1837 


51 


46 




— 


96 


18" 


21 


12 





_ 


33 


1838 


58 


53 


4 


_ 


115 


18Ö3 


19 


14 


— 


1 


34 


1839 


78 


60 


4 


— 


132 


1804 


22 


16 


_ 


1 


39 


1840 


77 


71 


4 


— 


152 


1805 


16 


20 


— 


1 


37 


1841 


50 


55 


1 


— 


106 


1806 


22 


24 








45 


1842 


86 


73 


8 





167 


1807 


7 


8 


1 


1 


17 


1843 


46 


41 







86 


1808 


13 


9 - 




22 


1844 


38 


66 


3 


— 


107 


Latus 


490 


372 


9 


103 


974 


Latus 


1987 


1350 


46 


116 


3499 



") Scheint mit dem Jahrgänge 1784 cnmalirt zn aein. 
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Ans den 












Ans den 








Im Jahre 


Ans den 
L&ndern 
der k5n. 


kais. Ost 
dentsch- 
slaTisch. 


Ans dem 
Ans- 


Natio- 

naliUt 

an- 


Snmme 


Im Jalue 


Ana den 
Lindem 
der ktn. 


kaUöst 
dentsoh^ 
slaTisch. 


An dem 
Aus- 
lände 


Natio- 

naUtftt 

nn- 


SamoM 




nngar. 


,ProTin- 


lande 


bekannt 






nngar. 


Provin- 


bekannt 






Krone 


1 

zen 










Krene 


sen 








Tmiport 


1987 


1350 


46 


116 


3499 


Tnaiport 


2465 


1840 


76 


116 


4497 


1845 


32 


54 






86 


1858 


33 


28 


3 





64 


1846 


36 


30 






66 


1859 


29 


26 


4 




59 


1847 


48 


52 


3 




103 


1860 


44 


48 


2 





94 


1848 


53 


59 


4 





116 


1861 


33 


55 


2 





90 


1849 


gesch 


lossen 








1862 


33 


26 


1 





60 


1850 


25 


26 


1 




52 


1863 


52 


37 


1 





90 


1851 


39 


29 


1 




69 


1864 


54 


35 


1 




90 


1852 


41 


31 


1 




73 


1865 


44 


40 


2 





86 


1853 


50 


50 


2 




102 


1866 


20 


25 




— 


45 


1854 


57 


52 


2 




111 


1867 


33 


25 








58 


1855 


41 


42 


5 




88 


1868 


25 


16 


1 


— . 


42 


1856 


31 


26 


3 




60 


1869 


50 


3 


— 


— . 


53 


1857 


25 


39 


8 




72 


1870 


43 


1 


1 





44 


Latus 


2465 


1840 


76 


116 


4497 


Summe 


2958 


2205 


93 


116 


5373 




BIOGRAPHIEEN 



HERVORRAGENDER 



MONTANISTISOHER PEESÖNLIOHKEITEN 



WELCHE SCHÜLER DIESER AKADEMIE GEWESEN SIND. 



Wie schon im Eingange der historischen Mittheilungen über 
die Akademie bemerkt wm^de, ist die Zahl Derer, welche als 
gewesene Schüler dieser Hochschule sich auf dem Gebiete des 
praktischen Berg- und Hüttenwesens auszeichneten, eine namhafte. 
Diese montanistischen Capacitäten waren es und sind es, 
welche die Akademie stets mit Stolz erfüllten; der Reflex ihres 
glänzenden Wirkens fiel ja auch auf die Schule, an welcher 
sie ihre erste Ausbildung genossen haben, zurück; hier war es ja, 
wo der dem wissenschaftUchen Boden anvertraute Same zu keimen 
begann, um später als aufgehende Saat zu wuchern und reichhch 
Früchte zu tragen. Viele von ihnen haben sich durch schöpferischen 
Geist, Scharf bHck, administratives Talent, durch Hebung der 
Montanindustrie und literarische Arbeiten .ausgezeichnet. Andere 
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von ihnen wussten ihr umfangreiches Wissen und ihre Erfahrun- 
gen in uneigennützigster Weise zum Gemeingute zu machen; 
mehrere von ihnen besassen wieder die Gabe, angehenden talen- 
th-ten Montanisten ein Feld ehrenvoller Thätigkeit einzuräumen, 
ihnen Vertrauen einzuflössen, und in richtiger Erkennung der 
guten Seiten und Eigenschaften der Menschen, gerade auf diese 
befruchtend und belebend einzuwirken. 

Wenn sich nun die Nachkommenschaft des Wirkens und der 
Thaten solcher Koryphäen erinnert, so erfüllt sie nur einen Act 
der Pietät, — einen Act der schuldigen Dankbarkeit. 

G. F. 



^ 

V 



Josef Freiherr v. Leithner. 

Josef Freiherr von Leithner, k. k. geheimer Rath und Vicepräsi- 
dent der Montan -Abtheilung der k. k. allgem. Hofkammer in Wien, 
geboren im Jahre 1743 zu Arad in Ungarn, trat im Jahre 1760, nach 
daselbst zurückgelegten lateinischen Schulen, bei dem Quecksilber- 
Bergwerke zu Idria als Bergjunge ein, und da er sich durch vorzüg- 
liche Fähigkeiten auszeichnete, wurde er im Jahre 1764 zum Berg- 
werkspraktikanten aufgenommen und hörte zu Schemnitz die Bergwerks- 
wissenschaften, *) worauf er im Jahre 1769 die Stelle eines Schichten- 
meisters zu Idria erhielt. 

Dort erwarb er sich durch zweckmässige Verbesserungen und 
Einleitungen beim Bergbaue viele Verdienste, so dass er im Jahre 
1777 zum Idrianer Hof buchhaltungs - Repräsentanten und Oberamts- 
Assessor ernannt und im Jahre 1780 zu einer, sowohl in hergmänni- 
scher, als staatswirthschaftlicher Hinsicht wichtigen Sendung, zur Be- 
reisung der pfalz-baierischen und nassauischen Bergwerke, berufen 
wurde. 

Die ihm aufgetragenen schwierigen Geschäfte beendete er mit so 
gutem Erfolge, dass er noch in demselben Jahre zum Administrator 
der Eisenwerke und der Herrschaft Vajda-Hunyad in Siebenbürgen cf- 
nannt wurde, wo er dem Eisenwesen eine ganz neue Gestalt gab, in- 
dem er die alten Manipulationsweisen verwarf, den Hochofenbetrieb 
und die deutsche Frisch-Manipulation einführte und eine Sensenfabrik 
errichtete. 



*) Josef Freiherr v. Leithner war eiuer der ersten Schüler der Professoren Jaquin und Boda, 
n. z. zu einer Zeit, wo die Lehranstalt noch den Namen ,,Be>'g8chTile** führte. 
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Als im Jahre 1784 die Hora'sche Revolution ausbrach, erhielt er 
nicht nur durch seine rastlose Thätigkeit und Festigkeit die vollste 
Ruhe im Vajda-Hunyader Districte, sondern rettete auch bei 185 Men- 
schen, meist Edelleuten der Umgegend, das Leben und ihre Habselig- 
keiten, indem er sie sammt ihren FamiUen au&ahm und sie schützte, 
bis die aufständigen Walachen wieder zu Gehorsam gebracht waren; 
dies bewog auch die Stände von Siebenbürgen auf dem Landtage im 
Jahre 1791, ihm sammt seinen ehelichen Nachkommen das siebenbttr- 
gische Indigenat mit Nachsicht aller Taxen zu verleihen. 

Schon im Jahre 1785 wurde er als Hofcommissär nach Idria 
entsendet, um dort, wegen des mit der spanischen Regierung abge- 
schlossenen Quecksilber-Lieferungsvertrages, auf die Erzeugung dieses 
Metalles hinzuwirken. 

Er erhöhte die Production, ohne Nachtheil für den Grubenbau, 
sofort auf das Fünffache, construirte ganz neue Quecksilber-Brennöfen 
imd erwirkte grosse Ersparungen imd Vereinfachung in der Manipu- 
lation, errichtete eine Präcipitat-, Sublimat- und Zinnober-Fabrik, deren 
Erzeugnisse durch seine Kenntnisse zu einer solchen Vollkommenh^t 
gebracht wurden, dass sie den holländischen Producten dieser Art 
den Vorzug streitig machten, imd dadurch die österreichische Monarchie 
von jenem Tribute befreite, den sie füi- diese Waaren nach Holland 
bezahlte. 

Während der Dauer dieses seines Commissions-Geschäftes in Idria 
wurde er im Jahre 1786 zum Thesaurariatsrath und im Jahre 1787 
zum siebenbürgischen Gubemialrath ernannt. 

Kaiser Joseph 11. verlieh ihm in Anerkennimg seiner Verdienste 
im Jahre 1790 nach dem Ableben des rühmlichst bekannten Hofrathes 
Born die so erledigte Stelle bei der Hofkammer im Münz- und Berg- 
wesen, indem er ihn auch in den Reichsadelstand erhob. 

So führte er durch 15 Jahre die bedeutendsten Referate in 
Montansachen und wurde bei den wichtigsten Commissionen ver- 
wendet, er regulirte das Salzbergbau-, Sud- und Verschleisswesen in 
Tyrol, das Bergwesen in Oberösterreich, das Berg-, Hütten-, Forst- 
und Wirthschaftswesen in Schemnitz und Schmöllnitz, und im Jahre 
1799 befahl der Kaiser, dass ihm auch das Münzwesen übertragen 
werde, da er sich durch technische, mercantilische und staatswirth- 
schafthche Kenntnisse auch in diesem Fache einen Ruf verschaflft hatte, 
und so verdankte man seinen Bemühungen die damals wichtige Sache 
der Ausscheidung des Kupfers aus dem Kanonen-Metalle, die man in 
Frankreich lange vergebens versuchte, femer die einfache Methode 
der Umprägung einer Münzgattung nach einem anderen Münzfiiss und 
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Nennwerthe, welche später in England zur Umprägung der Piaster 
benutzt wurde und wofür man 10,000 Pfd. Sterling Belohnung an 
Herrn Bolton bezahlte. 

Unter ihm wurden Glasfabriken, chemische Productenfabriken er- 
richtet, auf seine Vorschläge wurde die Manipulation bei den Messing- 
Fabriken in Steiermark zu einem Grade von Vollkommenheit gebracht, 
wodurch nicht nur die Erzeugung sich verdoppelte, sondern sich auch 
die Erträgnisse auf das Dreifache erhöhten. 

Im Jahre 1803 wurde er mit unbeschränkter Vollmacht in Folge 
Befehl des Kaisers nach Idria entsendet, um die erforderUchen Mass- 
nahmen zur Rettung des in Brand stehenden Grubenbaues zu treflfen. 
Seine Umsicht, seine Entschlossenheit war von den glücklichsten Er- 
folgen gekrönt. 

Im Jahre 1805, zur Zeit der feindUchen Einfälle, verlegte die 
Montan-Hofkammer ihren Sitz in die ungarischen Bergstädte, und in- 
dem ihm das Vicepräsidium übertragen wurde, hat er nicht nur die 
entsprechendsten Einleitungen zur Rettung des Aerarial-Gutes getroflfen, 
sondern auch den ungestörten Fortbetrieb der Münz-, Berg- und Hütten- 
werke in den selbst vom Feinde besetzten Landen zu vermitteln ge- 
wusst, so wie auch die Fabriken, welche für die Bedürfnisse der Armee 
zu sorgen hatten, im Betriebe erhalten, so dass sich der Kaiser be- 
wogen fand, ihn im Jahre 1806 zum wirklichen Vicepräsidenten 
der Montan-Hofkammer und zum Gehe im- Rat h zu ernennen, im 
Jahre 1812 ihn und seine Nachkommen taxfrei in den Freiherren- 
stand zu erheben. Und so führte er bis zum Jahre 1816 die Oberlei- 
tung des gesammten Montanwesens der Monarchie, wo dann die Montan- 
Hofkammer mit der allgemeinen Hof kammer zu einem Körper vereinigt 
wurde. 

Er war MitgUed vieler gelehrter wissenschaftlicher und ökonomi- 
scher Gesellschaften, stand noch in seinem hohen Alter mit bewunde- 
rungswürdigem Eifer mit auswärtigen Akademien und Gelehrten in 
Verbindung und starb, bis zu seinem Ende, dem Kaiser und Vater- 
lande dienend, am 27. Februar 1822 zu Wien in seinem 79sten 
Lebensjahre. 



Franz Xav. Dreveny&k, Edler von Taktakenyösz. 

Geboren zu Sassin im Neutraer Comitate im Jahre 1751 , wurde 
im März 1772 in den niederungarischen Bergstädten zur freiwilligen 
Praxis zugelassen. Nach absolvirten bergaka,demischen Studien wandte 
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er sich mehr der montanistisch-juridischen und politischen Sphäre zu; 
seine erste wichtige Anstellimg war die eines Kameral - Fiskales in 
SchmöUnitz. Nach dem ungarischen Landtage vom Jahre 1791/92 
geruhten wail. Seine Majestät Kaiser und König Leopold EL ihn zum 
wirkUchen Bergrathe und Schmöllnitzer Bergwesens - Oberinspector zu 
ernennen; im Jahre 1802 wurde er mit dem Ritterkreuze des St 
Stefan-Ordens decorirt; auch wurde er durch die allerhöchste Huld 
und Gnade wail. Seiner Majestät Kaiser Franz des Ersten einer Güter- 
Donative theilhaftig. Ln Jahre 1807 erhielt Drevenyäk aus Rück- 
sicht seiner Bemühungen und Leistungen bei den ungarischen Land- 
tagen, sowie seiner Anhänglichkeit und Treue den Titel eines wirkL 
k. k. Hofrathes. 

Schon im Jahre 1806 bat Drevenyäk um die Versetzung in den 
bleibenden Ruhestand. Seine Majestät hat jedoch diese Bitte nicht 
gewährt, sondern behielt sich seine weiteren Dienste mit huldreichen 
Worten und Ausdrücken vor. 

Im Jahre 1815 wiederholte Drevenyäk seine Bitte um Pensioni- 
rung, welche diesmal damit beschieden worden ist, dass er mit Aller- 
höchster EntschUessimg de dato Schönbrunn 26. Sept. 1816 zum nie- 
derungarischen Oberstkammergrafen und Commissär der 7 Bergstädte 
ernannt wurde. 

Drevenyäk gehörte zu jenen PersönUchkeiten, welche administra- 
tive Kenntnisse und Organisations - Routine im hohen Grade besassen, 
welche femer Ansehen und Würde mit Einsicht und E^ugheit, Gttte 
und Nachsicht mit Ernst imd Strenge zu vereinigen wussten. Wäh- 
rend zur Zeit , als er in SchmöUnitz als Oberinspector fungirte , die 
übrigen imgarischen Montanbezirke in Unordnung gerathen waren, 
konnte der ihm anvertraute Schmöllnitzer Bezirk als Muster der Ord- 
nimg aufgestellt werden. Drevenyäk war in allen ungarischen juri- 
disch-politischen Angelegenheiten und Verhandlungen ausnehmend be- 
wandert imd wusste sich durch sein Benehmen mit den Comitaten und 
Landesbehörden, sowie durch seine grosse Beredsamkeit eine Achtung 
und allgemeinen Ruf im ganzen Lande zu verschaflfen. Er starb in 
Schemnitz am 18. December 1818 in Folge eines Schlagflusses im 
66sten Lebensjahre. 

Johann Lill. 

Johann Lill war der Sohn des k. k. Markscheiders zu SchmöUnitz 
Ignaz Lill, der aus Böhmen eingewandert ist, und wie es der Name 
zeigt, französischer Abstaninmng war. Johann , der älteste von fibif 
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Söliuen, wurde am 27. April 1751 in SchmöUnitz geboren. Nachdem 
er in Rosenau die Gymnasialschulen absolvirte, wo er sich auch die 
ungarische Sprache eigen gemacht hatte, wurde er am 9. November 
1767 als freiwilHger k. k. Praktikant angenommen, und nachdem er 
nebst anderen k. und waldbürgerlichen Praktikanten in der Mathema- 
tik, Messkunst und Bergbaukunde von seinem Vater Unterricht erhal- 
ten hatte, wurde er in SchmöUnitz durch 5 Jahre bei der Vermessung 
und Mappirung von Gruben, so wie bei Verfertigimg der Territorial- 
Karte über die ausgedehnten k. Kameral- Bergstädte SchmöUnitz, 
Stoosz, Schwedler und des Prädiimis Stillbach verwendet. In den 
Jahren 1774 — 75 — 76 hat LiU die CoUegien an der Bergakademie zu 
Schenmitz frequentirt, und erhielt über seine Verwendung als Erst- 
classificirter mehrere Belobungs-Decrete sowohl vom k. Oberstkammer- 
grafenamte, als von hoher Hofstelle in Wien. 

Am 15. AprU 1776 wurde der k. k. Bergwerks-Praktikant Johann 
LiU mit der Aufnahme der Königsberger Gruben betraut und am 19. 
December 1777 zum Bösinger k. Berggerichts- Administrator befördert. 
Im Jahre 1779 erhielt Johann LiU die Stelle des Berg- und Wald- 
meisters in Königsberg und im Jahre 1782 die OberbiberstoUner Mark- 
scheidersstelle. Als OberbiberstoUner erster Bergverwalter wirkte LiU 
vom 6. Juni 1784 bis 10. August 1791 , wo er auf sein eigenes An- 
suchen nach Kremnitz in der Eigenschaft eines Berg-, Poch- und 
Hiittenverwalters übersetzt worden ist. Noch in demselben Jahre wm'de 
er jedoch zur Supplirung einer Professur an der Bergakademie und 
zur Führung eines Referates beim Oberstkammergrafenamte berufen; 
im Jahre 1792 ist er als Kremnitzer Verwalter zum Bergrathe mit 
dem Titel eines Oberstkammergrafenamts-Referenten und mit der Be- 
soldung von 1200 Fl. befördert und im Jahre 1794 zum Bergrathe 
und Schemnitzer Oberbergverwalter befördert worden. Vom Jahre 
1810 bis 1817 leitete Johann LiU den Bergbau im Nagybänyaer Be- 
zirke als Oberinspector, wo ihm 1816 der Charakter eines k. ungar. 
Hofkammerrathes mit Nachsicht der Taxen zu Theil geworden ist. 
Im Jahre 1817 erhielt er eine Personal- und Tafelgeld-Zulage; doch 
konnte er sich dieser Aufbesserung seines Einkommens nicht lange er- 
freuen, denn er starb noch in demselben Jahre 1817 als Opfer der 
Epidemie, welche damals in Nagybänya geherrscht hat, im 66. Jahre 
seines Lebensalters. 

Johann LiU ist zu jenen Persönlichkeiten zu zählen, welche sich 
um die österreichische Montanindustrie in hohem Grade verdient ge- 
macht haben. 
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In Bösing hat er einen Teich gebaut und in Kremnitz die Auf- 
nahme und Mappirung des Aerarial-Grubenbaues zu Stande gebracht. 

Als Bergmeister in Königsberg hat er den damals in Verfall ge- 
rathenen königlichen und gewerkschafthchen Bergbau dermassen em- 
porgebracht, dass derselbe von dieser Zeit an bis Schluss des Jahres 

1800 Gold- und Silbergefälle im Geldwerthe von 298,242 fl. lieferte 
und ungeachtet der bestrittenen namhaften Gruben-, Teich-, Schacht-, 
sowie Pochwerksbau-Unkosten noch einen Ueberschuss von 18,139 fl. 
abwarf. 

Besonders grosse Verdienste hat sich Lill als Bergmeister, Mark- 
scheider, Schemnitzer Berg- imd Oberbergverwalter beim Betriebe des 
Kaiser Josef 11. Erbstollen erworben. Er, der flir dieses Unternehmen 
begeisterte Bergmann, wurde bei allen wichtigen Fragen zu Rathe ge- 
zogen und war seine Stimme stets massgebend, ja entscheidend. Lall 
führte mehrere Durchschlage glücklich aus und gab Lichtschächte an; 
nach seinen Angaben und Berechnungen wurden WasserhebkUnste er- 
baut, auch war er es, der den Neu-Kaiser Franz Erbstollen projectirte, 
wodurch ein namhaftes Gefälle ftlr ein Kunst- Wasserrad beim Hodrit- 
scher Leopoldschachte erzielt worden ist. 

Als der Damm des grossen 62 Schuh tiefen Hodritscher Teiches 
in Folge grosser Regengüsse und Bruches der beiden Mönche und 
Zugstangen in Gefahr war, überschwemmt und weggerissen zu werden, 
war es wieder Lill, der, nachdem alle rathlos waren, die Mittel angab, 
wie der durch den Wasserdruck eingezwängte Mönch zu heben und 
dem Wasser Abfluss zu verschaffen sei. Dieses lebensgefährliche, in 
rauher Jahreszeit mit seltener Geistesgegenwart, Ueberlegung, Math 
und Bravour ausgeführte Wagestück, wodurch von den Bewohnern des 
Hodritscher Thaies eine grosse Calamität abgewendet worden ist, 
büsste Lill mit einer langen schweren Krankheit; dafilr war aber das 
Bewusstsein treu und redUcli erfüllter Pflichten der Lohn seiner Opfer- 
willigkeit. Was Ausrichtung der Lagerstätten und Aufschluss neuer 
Mittel anbelangt, haben ihm viel zu verdanken der Stefanschachter 
Bergbau in Schemnitz und der Herrengrunder Bergbau. Ln Jahre 

1801 hat Lill in Folge Auftrages der k. k. Hofkammer zu Schlaggen- 
wald in Böhmen die Gewältigung des ertränkten Huber Hauptzinn- 
werkes gemeinschaftUch mit den dortigen Beamten eingeleitet und bei 
dieser Gelegenheit eine Wassersäulenmaschine aus gusseisemen Be- 
standtheilen (früher wurden dort metallene angewendet) entworfen, 
welche den Erwartungen vollkommen entsprochen hat. 

Als Oberinspector in Nagybänya hat er den Holztrift -Rechen in 
Femesee zu Stande gebracht und melu'ere Manipulationen verbessert; 
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während er dort Chef war, ist behufs Wasserhebung aus der Teufe 
der Kreuzberger Grube ein Teich hergestellt und eine Wasserleitung 
angelegt worden, so wie er überhaupt zur Ausdehnung und Erhaltung 
der Bergbaue dieses Bezirkes, insbesondere der Felsöbänyaer Gross- 
grube nach Thunlichkeit beigetragen hat. 

Der Hundstösser - Tarif, den Johann Lill entworfen, muss auch als 
eine sehr verdienstliche Arbeit bezeichnet werden. . Dieser Tarif, wel- 
cher sich auf Versilchs-Resultate und Erfahrungen basirt, ist später 
bei den meisten Bergbauen der Monarchie zur Bemessung des Strecken- 
fbrdemiss-Gedinges benutzt worden. 

Nebst einem ausgebreiteten, in alle Fächer des Bergwesens ein- 
schlägigen Wissen besass Lill eine ausgezeichnete Darstellungsgabe; er 
war zwar ein nur autodidactisch gebildeter, aber vortrefflicher Zeich- 
ner. Seine Phantasie schuf immer neue Formen, Zeuge dessen sind 
die vielen Landschaften und Bilder von Gebirgsgegenden, wie sie noch 
heut zu Tage auf Seigerrissen von durch ihn verfertigten Grubenkar- 
ten zu sehen sind. 

Seine eminenten Leistungen im Zeichnen, im Anfertigen von 
Grubenkarten und Darstellen von Maschinen haben aber auch zu 
jeder Zeit bei allen Kennern grossen Beifall und Bewunderung erregt. 



Andreas von Prybila. 

Sohn eines Wirthschaftsbeamten, in Ungarn geboren, trat in die 
Akademie im Studienjahre 1777. Nach mit Auszeichnung zurückge- 
legten akademischen Studien wurde Prybila: 

im Jahre 1779 zum Bösinger Berggerichts- Administrator ; 

im Jahre 1783 zum Boczaer Bergmeister; 

im Jahre 1786 zum Oberbiberstollner Schichtenmeister ; endlich 

im Jahre 1792 zum k. Bergrathe und Schemnitzer Oberstkammer- 
grafenamts-Beisitzer befördert. In letzterer Eigenschaft bekleidete er 
anfangs die Stelle eines akademischen Lehrers der Bergbaukunde und 
Mechanik, später eines Oberwirthschafts - Inspectors , endlich die eines 
Oberbergverwalters. Seine Pensionirung erfolgte nach 41 Dienstjahren 
den 13. November 1816. Wail. Seine Majestät Franz L Kaiser von 
Oesterreich, König von Ungarn, geruhte den Oberbergverwalter Prybila 
in Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienstleistung , insbesondere 
aber in Anerkennung der während der Dauer der französischen Kriege 
bei der Max- und Stefanschachter Grubenabtheilung erzielten glänzen- 

17 
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den Erfolge *) in den ungarischen Adelsstand zu erheben. Prybila 
starb in Vihnye, einem kleinen Badeorte nächst Schemnitz^ im Som- 
mer 1835 in dem hohen Alter von 80 Jahren. 



Josef von LilL 

Josef Lill wurde am 19. März 1769 in Schmöllnitz geboren, wo 
sein Vater Markscheider war. Im Jahre 1789 wurde er als Prakti- 
kant für den Bezirk des niederungarischen Oberstkammergrafenamtes 
mit der Verpflichtung zur Anhörung der BergcoUegien in den Staats- 
dienst aufgenommen. 

Nach absolvirten bergakademischen Studien wurde er im Jahre 
1793 zum Oberbiberstollner Oberhutmann, in demselben Jahre zam 
Schichtenmeisters-Adjuncten, im folgenden ziun Markscheids-Adjuncten 
in Windsehaeht ernannt, im Jahre 1796 „wegen seiner besonderen 
Geschicklichkeit im Markscheidswesen" zum Markscheider in Schmöll- 
nitz befördert. 

Im Jahre 1804 wurde er als Bergverw^alter und Untersuchungs- 
Commissär zur Uebemahme der in dem an Oesterreich gefallenen 
Theile von Polen bestandenen Bergbaue nach Miedziana göra entsen- 
det imd hierauf im Jahre 1808 ziun Bergrathe, Bergdirector und 
Bergrichter bei der für WestgaUzien errichteten Bergdirection in Kielce 
ernannt. 

Nach Abtretimg Westgaliziens erliielt er im Jahre 1810 die Stelle 
des Directors der ungarisch-galizischen Schürfungen mit dem Amts- 
sitze in Bochnia. 

Bei Aufstellung der österreichischen Administration für die damals 
im gemeinschafthchen Besitze Oesterreichs imd Sachsens gestandenen 
Salz werke von WieUczka im Jahre 1812, wiu-de ihm die dortige Chefc- 
Stelle mit dem Range eines Gubemialrathes verKehen. 

Die Verdienste, welche er sich dm-ch die Hebung des Salzbergbaues 
und namentlich bei der Unterdrückimg der in Wiehczka ausgebroche- 
nen Arbeiter-Unnihen erworben hatte, Avurtlen durch seine im Jahre 1818 
erfolgte Erhebimg in den Adelsstand anerkannt. 



•) Die Oberbiberstollner Haupthandlung schloss sich in der ganxen Periode, wo PijbiU als 
Leiter des Benrbauos wirkte. Jahr für Jahr mit dem namhaften Ertrage von dnrcbschnittlicfa 250,000 
Gulden ab. 
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Im Jahre 1827 wurde ihm neben seinem Posten als Salinen- Ad- 
ministrator auch die Leitung der in Wieliczka bestandenen Salzver- 
schlei ss-Direction übertragen. 

Am 20. Jimi 1832 überraschte ihn der Tod mitten in seiner amt- 
lichen Thätigkeit. 



Franz Freiherr von Schiller.*) 

I. 

Die Familienverhältnisse, in welchen Hofrath Freiherr von Schil- 
ler aufwuchs, waren keine glücklichen. Frühzeitig des elterlichen 
Schutzes beraubt, ohne Namen und ohne Vermögen, musste er sein 
höheres Streben mit Entbehrimgen erkaufen, die vielleicht für seine 
ganze Lebenszeit drückend auf sein Gemüth wirkten, aber auch zu 
Anstrengungen spornten, denen er sein bedeutendes Wissen und die 
Möglichkeit umfassender Wirkungskreise verdankte. 

Der Grossvater des gewesenen Hofrathes Schiller, David Schiller, 
vermählte sich als Lieutenant des Heisterischen Regiments mit einer 
gebornen Maria Katharina Baronesse de Bemsberg zu Schmöllnitz am 
7. September 1735, und starb, nachdem er während seiner SSjährigen 
Dienstzeit in allen Feldzügen des Prinzen Eugen von Savoyen ge- 
kämpft und sich verdient gemacht hatte, als Grenadier-Oberlieutenant 
im Wiener Invalidenhause am 2. Mai 1753. 

Aus dieser Ehe war Franz Schiller, der Vater des gewesenen Hof- 
rathes, am 16. October 1744 zu Pest geboren. 

Bei dem Tode des Grossvaters scheint der Sohn Franz, der da- 
mals acht Jahre alt war, unmittelbar in die Pflege und Sorge seiner 
Stiefschwester Therese, verwittwete Truckmiller, gekommen und in selber 
bis zu seiner Selbstständigkeit geblieben zu sein. 

Derselbe kam als Oberstbergmeisteramts-Buchhalter im Jahre 1772 
nach Klagenfurt. 

Er verehelichte sich zweimal. Ueber beide Frauen weiss die Auto- 
biographie keine Auskunft zu geben. 



*) Diese Biographie ist der Abdruck einer nach dem Tode des Freiherm von Schiller in 
Graz erschienenen Schrift, welche den Titel führt: nBückblick auf das Leben des Franz Freiherm 
von Schiller, gestorben zu Graz, am 25. August 1861.** 

ir 
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Aus der zweiten Ehe stammen zwei Kinder: Anna, geboren im 
Jahre 1771, und Franz Ferdinand Anton, geboren am 15. Juli 1773, 
dessen Leben diese Schrift behandelt. 

Der Geburtsort des Letzteren dürfte an der oberkämtnerischen 
Grenze oder in der venetianischen Nachbarschaft Ponteba etc. zu 
suchen sein. 

Seine Mutter blieb ihm unbekannt; dafür übernahm seine Tante, 
die vorher erwähnte Therese Truckmiller, später verehelichte Solf, 
die schon den Vater erzogen hatte, auch bei den Kindern die Mutterstelle. 

Sie wurde die grösste Wohlthäterin dieser Familie, deren Haushalt 
bei der mangelnden Sorgfalt einer ordnenden Hausfrau und der öfte- 
ren dienstUchen Abwesenheit des Vaters von Zerrüttung bedroht war, 
und deren Kinder sich selbst überlassen, der nöthigen Pflege und Er- 
ziehung entbehrten. 

Diese Hülfe kam wie gerufen; denn bald darauf fand der Vater 
im Herbste 1776 im 33. Jahre seines Lebens bei dem Goldbergbaue 
in Grosskirchheim (Oberes MöUthal) durch einen Stiu-z in einen Wasser- 
graben seinen Tod. 

Die gute Tante war nun der hinterbliebenen vermögenslosen 
Waisen einzige Stütze und blieb es auch bis zu ihrem Tode. Jedes 
der Kinder erhielt einen Erziehungsbeitrag von jährlich 100 fl. 

Die sanften Einwirkungen der mit Erzählungen aus den Türken- 
kriegen imd religiösen Uebungen ausgefüllten Häuslichkeit musste dem 
Ernste der Schule, bald auch des Lebens weichen. 

Die Autobiographie spricht sich in folgenden Worten aus: ,Im 
^7. Jahre besuchte ich die Normalschule, aber nicht mit besonderem 
^Erfolge; mir ist ein steter Eindruck, aber kein vortheilhafter von der 
„Lehrmethode und von den rohen theilnahmslosen Lehrern geblieben, 
„worunter Franziskaner, die nie den Haselstock aus der Hand legteil, 
„die Hauptrolle spielten." 

„ In den Grammatikalclassen des Gymnasiums ging es aus gleicher 
„Ursache fast noch schlechter; meine Tante war hierüber sehr be- 
„ trübt, ich aber ganz entmuthigt. Pedanterien und eine grosse Gleich- 
„gültigkeit der Lehrer machten ihre Methoden unverständlich und 
„Hessen alle Fragen um Belehrung unbeantwortet. Schlechteres gab es 
„nicht — " 

In der vierten Grammatikalclasse nahm sich ein strenger, aber ge- 
müthreicher Mann, der ehemahge Jesuit P. Nagele, des Schülers 
an, der nun. Dank dieser Einwirkung, gute Classen erreichte und 
von dieser Zeit an während der ganzen Studienlaufbahn nie mehr 
zurückfiel. 
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Nach dem im Jahre 1787 erfolgten Tode der vielgeliebten Tante 
war es eine gute Fügung des Schicksals, dass der Oberbergamtsasses- 
sor Felix Dillinger die Waisen in sein Haus nahm und wie ein zwei- 
ter Vater auf die uneigennützigste Art für dieselben sorgte. 

Er wurde der intimste Freund Schillers und blieb es bis zur Zeit 
seines Todes, wo beide als Hofräthe Collegen waren. 

In der Philosophie zog den Schüler hauptsächlich die Mathematik, 
deren gründliche Kenntniss er der unvergesslichen Präcision des Je- 
suiten Paris V. Giuliani verdankt, dann die Physik an. Hingegen 
fand er die Metaphysik (nach Feders confusem Lehrbuch) ekelhaft. 
Das Manuscript sagt: „Von dieser Zeit datirt sich mein Ekel gegen 
„alle unpraktischen Abstractionen der Philosophie, den ich auch in 
„der Folge durch Studien eines Kant und später eines Fichte etc. 
„nicht überwinden konnte." 

Neben der Beschäftigung mit Dillinger's Laboratorium, Beaum^'s 
und Wigleb's Chemie füllten die nächtlichen Stunden noch die Lesimg 
von Romanen imd Theaterstücken etc. aus, die nach dem Geständ- 
nisse des Autobiographen nichts zu seiner Bildung, wohl aber zu einer 
überspannten Richtung beitrugen, die ihm in der Folge schmerzliche 
Stunden verursachte. 

Da Schiller die Absicht hatte, sich der Advocatie zu widmen, 
fülirte ihn Dillinger zum Antritt der juridischen Studien im Jahre 1790 
nach Wien und verschaffte ihm liebevolle Aufiiahme in dem Hause des 
Hofbuchhalters Johann Christian Weykarth von Zinkenbach, das er 
jedoch bald verliess, um mit zwei Landsleuten ein Zimmer in der Stadt 
zu nehmen und mit mehreren Anderen die Mittagskost um täglich 
9 Kreuzer zu geniessen. 

Das Jahreseinkommen betrug nur 150 fl. Kleine Vergnügungen 
der Hauptstadt erschöpften oft die quartalweise ausgezahlten Sub- 
sidien. In Folge dessen trat Mangel an Kleidung ein, der ihm heisse 
Thränen der Demüthigung kostete und ihn zwang, bessere Gesellschaft 
zu meiden. 

Schiller suchte sich durch Instructionen eine Einnahme zu ver- 
schaffen; die Stunden kamen in CoUision mit den Vorlesungen und 
setzten ihn im juridischen Studium zurück. Diese geringe Einnahme 
hinderte aber nicht, dass er oft ohne Geld war und Hunger litt. In 
diesem Zustande bat er die Vormundschaft um einen Equipirungsbei- 
trag, der ihm abgeschlagen wurde. Diese Nachricht machte ihn län- 
gere Zeit verschlossen und rathlos. Die Ueberzeugung , dass es so 
nicht bleiben konnte, veranlasste ihn mit bitterstem Kummer seinen 
Lebensplan aufzugeben und den oft wiederholten Antrag des Hofratbs 
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Weykarth, ihn zur Buchhaltung zu nehmen, nach zurückgelegten Prü- 
fungen des 2. juridischen Jahrganges und nach einer schlaflosen 
kummervollen Nacht anzunehmen. Weykarth, der für den unglück- 
lichen jungen Mann Mitleid fühlte, erlaubte ihm als unentgeltlicher 
Praktikant auch die Universität zu besuchen und sich auf Prüfimgen 
vorzubereiten. Da ihm dadurch die Möglichkeit, seine frühere Lauf- 
bahn aufzimelunen, gesichert war, fühlte er neuen Muth und sah sich 
getröstet. 



II. 

Schiller legte als unentgeltlicher Hof buchhalterei - Praktikant am 
1. September 1792 den ersten Diensteid ab, besuchte die juridischen 
Vorlesungen der namhaftesten Rechtslehrer, wie : eines Zeiller, Sonnen- 
fels, Hupka, Fölsch und A. und eignete sich die Wimmer'sche Methode 
in der Comptabilität vollkommen an. 

Als das 1. Semester des 3. juridischen Jahrganges abgelaufen 
war und Schiller mit den Prüfungszeugnissen wie gewöhnUch das halb- 
jährige Schulstipendium mit 25 fl. erheben wollte, um den Betrag auf 
Kleidung zu verwenden, wurde ilmi zu seinem Schrecken ein Erlass 
der kämt. Studiendirection vorgewiesen, des Inhaltes, dass durch die 
Auftiahme Franz Schillers als Buchhalterei-Praktikant das Stipendium 
erloschen sei und dasselbe einem Andern verliehen werde. Er hofiite 
durch Darstellung der Sachlage, aus der eine Verwirkung des Stipen- 
diums bei immer eifi-ig fortgesetzten Studien nimmermehr gefolgert 
werden konnte, die Aufhebung dieser widerrechtlichen Entscheidung 
zu erwirken. Sein Gönner Hofrath Weykarth bedeutete ihm aber das 
Unnütze dieses Einschreitens und trug ihm als Compensation Tisch 
und Wohnung in seinem Hause an. Mit Thränen in den Augen und 
dankbarem Herzen nahm Schiller diesen Antrag an, aber verschmerzt 
war diese Ungerechtigkeit nicht. 

Er hörte auf, die jm-idischen CoUegien zu besuchen , und richtete 
sein Streben nur dahin, seine vemieintlichen Feinde, die seinen Fall 
prognosticirten, durch eine eclatante Staatsprüfung zu überraschen. In 
der That wurde dieses Streben mit dem besten Erfolge gekrönt, so 
zwar, dass der Präses der Pmfungs-Commission Schiller öffentlich mit 
ungewöhnliclien Lobsprüchen überhäufte. 

Die Autobiographie äussert sich bei dieser Gelegenheit: 

„Ich hatte das selige Gefülil eines Siegers. Das Wissen verdankte 
„ich wohl meinem angestrengten Fleisse; die Art aber, wie ich dieses 
„Wissen fast übeimüthig geltend machte, verdankte ich den Universi- 
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„tätscursen, wo damals in den juridischen Prüfungen unter dem Jahre 
„die Sitte bestand, dass der Geprüfte nicht nur die erhaltene Frage 
„kurz beantwortete, sondern sich über fernere, damit im Zusammen- 
„ hange stehende Gesetze und Objecte in logisch geordnetem Ueber- 
„ gange verbreiten durfte. Hierdurch lernte man reden und erhielt 
„eine klare Darstellung: ein Erfordemiss, welches die damalige ein- 
„ schüchternde Erziehung und die pedantischen Lehrmethoden der Gym- 
„nasien und Lyceen ganz vernachlässigten. Einige diesfällige Vervoll- 
„kommnung verdanke ich daher den juridischen Studienjahren." 

Schiller bekam hierauf ein Stipendium von jährhch 156 fl. für 
die Bergakademie in Schemnitz, wo er im October 1793 frohen Muthes 
anlangte. 

Bald hatte er Gelegenheit, die Gutherzigkeit der dortigen Bewoh- 
ner einem Fremden gegenüber schätzen zu lernen. 

Er erkrankte nämlich eines Abends und blieb hilf- und bewusst- 
los bis an den folgenden Nachmittag im versperrten Zimmer, wo nach 
Einsprengung der Thüre Hilfe, aber nicht Bewusstsein kam, welches 
sich erst nach 7 Tagen einstellte. Die Collegen organisirten Tag- und 
Nachtdienst bei seinem Bette, und als die Convalescenz eintrat, sand- 
ten viele Familien tägHch Krankenspeisen, so dass 6 — 8 Praktikanten 
daran Theil nahmen; es erfolgten ganz fremde Besuche und Beweise 
der regsten Theilnahme, die manches zarte' Band der Dankbarkeit 
knüpfte. Unter den Collegen erwarb er sich Freunde für das Leben, 
dem sie sämmtlich nicht mehr angehören. 

Nebst den vorgeschriebenen Lehrfächern verwendete sich Schiller 
praktisch in der Buchhaltung, was ihni für seine künftige Brauchbarkeit 
sehr zu statten kam. 

Plötzlich kam ein neuer Blitzstrahl in Gestalt eines Bescheides, 
der ihm ankündigte, dass bei dem Genüsse eines Stipendiums der Be- 
zug einer Pension nicht statt habe und das indebite Bezogene zurück- 
zuerstatten sei. 

Wirkhch schritt man zu Abzügen, so dass das monathche Ein- 
kommen auf nicht volle 12 fi. herabsank. Zwar wurden die Abzüge 
später nachgesehen, allein der Mangel an allem Nöthigen lastete noch 
lange Zeit schwer auf ihm. Sein inwohnendes Ehrgefühl erhielt ihn 
in Mitte dieser Entbehrungen unversehrt und frei von Beschämung, 
wenn sein Gefühl auch verbittert und gegen die Welt lange Zeft ver- 
schlossen wurde. 

Nach Beendigung der akademischen Studien erhielt er seinem 
Wunsche gemäss im Jahre 1796 die Ingrossistenstelle in Schmöllnitz, 
obgleich ihm Hofrath Weykarth, der ihn an die CeutralsteUe ziehen 
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wollte, das Nachtheilige dieses Wunsches dargestellt hatte. Kamerad- 
schaft für zwei seiner intimsten Freunde (Josef von Lill und Florian 
CoHnäzi) bestimmte ihn zu dieser Wahl. 

Da ihm jüngere Kameraden, die bei der Hofbuchhaltung eintraten, 
zuvorkamen und in der Provinz kein Weiterkonnnen war, entschloss 
er sich, Weykarth's Rath zu befolgen und selbst als letzter Accessist 
auf seine eigenen Kosten nach Wien zu übersiedeln. Schwer trennte 
er sich von SchmöUnitz und seinen freundUchen Bewohnern, die ihm 
bis Rosenau das Geleite gaben. 

Der Gehalt von nicht ganz 300 fl. legte ihm anfangs in Wien 
bittere Entbehiningen auf, bis demselben durch die gastfreundliche Auf- 
nahme in manchen Familienki'eis gesteuert wurde. 

Im Jahre 1798 erfolgte die Ernennung zum Ingrossisten. Sein 
Ruf im Montanrechnungsfache veranlasste den Minister Procop Grraf 
Lazansky, Schiller, nachdem er ihn vorher im Conversationstone einer 
fast stündigen Prüfung unterzogen hatte, 16 Jahrgänge der gräflich 
Thumischen Werksrechnungen zm* strengen Prüfung zu übergeben, 
ihn wiederholt seiner besonderen Berücksichtigung versichernd. 

Bei seiner angestrengten Berufsarbeit, den vielen auswSxtigen 
Untersuchungen, war diese Privatarbeit eine drückende Last, der 
Schiller nur durch das Opfer seiner freien Stunden und des grösseren 
Theils der Nächte nach Verlauf von mehreren Jahren sich entledigen 
konnte. 

Eines Tages theilte ihm Hofrath Weykarth mit, dass die oberste 
StaatscontroUe ihn für die erledigte montanistische Landesbuchhalter- 
stelle in Kärnten einhellig vorgeschlagen habe, und dass sie bei die- 
sem Vorschlage, nachdem der Vortrag mit einigen Fragen über Pro- 
vinzialbewerber zur neuerlichen Berathung zurücklangte, selbst dann 
beharrte, als Graf Lazansky seinen Wunsch für den Vorschlag eines 
andern Bewerbers aus Klagenfurt durch den Älinister Graf Kolowrat 
ausdrücken Hess. 

Weykarth gab der Befürchtung Raum, dass bei der Allmacht des 
Wünschenden der Vorschlag doch nicht im Sinne des Gremiums aufge- 
nommen würde, und rieth Schiller, zum Kaiser zu gehen und um Berück- 
sichtigung zu bitten. 

Obwohl sich Schiller auf diese Stelle gar keine Hoffnung machte, 
da ihn für dieselbe weder Kategorie noch Dienstalter empfahlen, nahm 
er doch, um den guten Intentionen seiner Vorgesetzten zu entsprechen, 
diesen Rath an. Hierüber schreibt die Autobiogi-aphie : 

„Ich erhielt Audienz bei dem Monarchen, der in späterer Zeit 
mir und meinen Angehörigen so viele Gnaden erwies — und mir immer 
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anvergesslich bleibt. Ich weiss noch beinahe wörtlich meinen münd- 
lichen Vortrag des Inhaltes: „„Die hohen Anerkennmigen und Zu- 
sicherungen meiner vorgesetzten Hofstelle geben mir Hoffnung, dass 
ich bei dem Vorschlage für die kämtn. mont. Buchhalterstelle gütig 
bedacht sei. Ich habe weder Verwandte noch Freunde, muss also 
glauben, dass ich eine solche Berücksichtigung meiner Verwendung 
verdanke. " " 

Hier unterbrach mich der Kaiser ziemlich barsch: „„So? glauben 
Sie also, dass man mit Protection auch weiterkomme?^" 

Ich erlaubte mir die Antwort: „„Vielleicht ist es der Welt Lauf?"" 
Ich fuhr fort: „„Nun könnte es sich fügen, dass im weiteren Zuge 
des Vortrages die Stelle einem Andern zugedacht würde. Ich erlaube 
mir daher um die allerhöchste Gnade der Berücksichtigung, im Falle 
die Gründe der Hof stelle zu meinen Gunsten sind, zu bitten."" Ich 
wollte zugleich ein Gesuch überreichen. Der Kaiser sagte ernsthaft: 
^„Ich brauche kein Gesuch. Der Vortrag liegt schon hier, es kommt 
jetzt nur noch auf das Ausklauben an. Thun Sie Ihre Schuldigkeit. 
Wie heissen Sie?"" 

Zwei Tage darauf musste Schiller eine Commissionsreise nach 
Annaberg und Mariazell antreten, um den Grund eines Deficits auf- 
zudecken. 

Nach seiner Rückkunft theilte ihm Hofrath Weykarth mit, dass ihn 
der Kaiser zum kämt. Buchhalter ernannt habe. 

Sein erster Gang war in die Hofkanzlei zu Graf Lazansky, über 
dessen zweideutiges Benehmen er entrüstet zu sein sich berechtigt 
glaubte. Er meldete ihm seine Ernennung und wollte die ihm anver- 
trauten Rechnungsacten zurückstellen. 

Graf Lazansky rief mit höchster Verwunderung: Sie waren im 
Vorschlage? das habe ich nicht gewusst. Er drückte ihm unverholen 
seine Freude darüber aus. dass es so gekommen, und bat ihn, nur die 
Revision der Rechnungen auch in Klagenftirt fortzusetzen. Schiller 
sah sich entwaffnet, da er überzeugt wurde, dass Lazansky's Protection 
eines Dritten ohne Kenntniss, dass selbe ihm zu Schaden komme, er- 
folgt sei. 

Er schreibt hierüber: 

„So geht es; man protegirt ohne Kenntniss, ob und wem man 
dadurch schade; man bedenkt nicht, dass ein hiedurch einem Würdi- 
geren oft für die ganze Dienstcarriere zugefügter Schade nicht mehr 
gut gemacht werden könne. Diese Reflexion habe ich für mein gan- 
zes Leben behalten und beobachtet; ich habe daher keine Protection, 
keinen Nepotismus auf meinem Gewissen und eben so wenig die dahin 
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abziolciide K(>a<*)itiing einer fremden Empfehlung, Hie nii>ohte von wel- 
cher Seite inmier kommen.'' 



III. 

In Khijfenfiirt, wo S^'liiller im Sommer «le« Jahres 1801 eintraf» 
wunle er von seinem aUen Woliltliäter DilHnjjer herzlieh empfanj^n 
und mit den Individualitäten bekannt {icenuK^ht. 

Naehdem I)iIIin(*;er seine Gattin verloren hatte, forderte diei«er ihn 
<lrinp'nd auf, zu ihm zu ziehen und mit seinem Kummer Nachsieht zu 
haben. Schiller widmete ihm den grössten Theil der freien Zeit und 
Heide lebten wie Brüder. 

Im Jahre 1803 verehelichte sieh Schiller mit der jungen Wittwe 
Theresia Hassenbauer, gebonie Edle von Franken. Diese hing ihm 
wjihrend ihrer öojJilirigen Verbindung im OlUck mid UnglUcke mit 
gleicher Treue und Hingebung an, und Schiller wusste ihre Wirth- 
schaftlichkeit und Thätigkeit fUr das Hauswesen und fllr die wachsende 
Kinderzahl voll zu wUnligen. 

Obwohl die Zeit der Invasion im Jahre 1805 — G seine Kräfte im 
Interesse der bedrohten Montanwerke stark aufforderte, lebte er doch 
da ihm die Sorge um die* Bedeckung der nöthigsten Bi*dUrfni8se 
endli<*h gcnonnnen und seine Häuslichkeit ungetrübt war — glückliche 
Jahre. I>amals li-rnte er auf einer Commissionsreise in Olicrsteiemiark 
die steierische Kisenmanipulation und im Salzkanunergute die Salzsud- 
manipulation kennen. Letztere Heise, die ihn mit der Schönheit der 
Ctegi'iiden im Salzkannnergut bekannt machte, bewog ihn 16 Jahre 
später zur Annahme des Postens eines Sailzoberamtsnmnnes. 

Dieses (ilUck soUte dun*li die feindliche Invasion im unheilvollen 
Jahre ISOÖ auf ernste Art unterbrochen werden. 

Durch kaiserl. Verfügung wunle eine provisoris<'he I^indesadnii- 
nistration. bestehend aus dem Kreishaupt manne v. Fnulenek. Polizei- 
dirertor Pausinger und Schiller eingesetzt. Dieselbe verstärkte sich, 
um das allirenieint* Vertrauen durch die Fonn einer KepräsiMilation zu 
gewinnen, durch Heiziehung von zwei Appellationsräthen. von zwei 
Itiirgern und zwei Ständeniitgliedern. 

Nachdem die früheren Invasionen zur Folge hattc*n. dass die I^in- 
dessehulden sieh häuften, durch die unglei(*he Vertheilung der KtH|ui- 
sitionen manche Insassen zu (irunde gerichtet wunlen. manche wit^er 
ganz versrhont blie]>en, beschloss niam , Alles durch Steuennnlage xu 
d«'cken und so keine Lasten der Xachkonnnenschaft imd keine nn- 
gleicln* Hehistmig der (tegenwart aufzubllnlen. AUe He<iuisitions4irtikel 
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wurden taxirt, die Zahlung der Landesgefälle auch in Naturalien ge- 
stattet, immer aber wurde der Werth derselben quittirt, jeder Ueber- 
werth baar vergütet. 

Die, eigenen Worte des Verstorbenen verdienen an diesem Orte 
angeführt zu werden. 

„Meine Erinnerung weilt gerne an diesen Massregeln, weil sie 
gute Früchte trugen und es mögUch machten, dass am Ende der Ad- 
ministration wir nachweisen konnten, dass das Land mit keinen Schul- 
den diesmal belastet wurde, und dass Niemand etwas von dem Andern 
zu fordern hatte. Die Idee, ob es recht sei, mehrere künftige Gene- 
rationen zu belasten, um die Calamität der Gegenwart zu ersparen, 
war mir immer mehr als zweifelhaft, und ich glaube auch noch, dass 
eine solche Belastung der Zukunft nur dann rechtUch und moralisch 
sei, wenn der zu erzielende Vortheil auch ganz der Zukunft angehört. 
Europa hätte bei richtiger Anwendung weniger eingebildetes Capital, 
aber mehr Nationalreichthiun und Industrie, weniger Geldaristokratie, 
aber eine angemessenere Vermögensvertheilung und einen festeren 
Mittelstand. 

Diese für das Land glückliche Durchführung Hess sich aber nur 
durch zwei Hebel erreichen, nämlich erstens durch die Beschaffenheit 
der Landesadministration und zweitens durch das ungetheilte Vertrauen 
des Landes in selbe nebst der BereitwiUigkeit , sie allenthalben zu 
unterstützen. 

Erstere hatte an der Spitze einen so rechtlichen als gewiegten 
Geschäftsmann, der von Jugend im politischen Dienste die Statistik 
der Provinz bis ins kleinste Detail inne hatte (mein alter unvergess- 
licher Freund Fradenek). Seinen Diensteifer theilten alle Glieder , die 
durchaus seine Freunde waren. In gefahrvollen Augenblicken war es 
rülirend, wie man sich wechselseitig mit Muth imterstützte , in Requi- 
sitionsforderungen, die über den lokalen Bedarf der feindlichen Truppen 
hinausgingen, für welchen angemessen gesorgt wurde, war es erhaben, 
ohne Rücksicht auf eigene persönliche Sicherheit und einstinMnig Einen 
für Alle und Alle für Einen den Vollzug mit Gründen der Unthun- 
lichkeit verweigern, und sich den brutalsten Drohungen : Arrest, Kriegs- 
recht etc. aussetzen zu sehen. Diese Epoche war für mich die loh- 
nendste in Hinsicht meines Ehrgefühls, so wie des Bewusstseins des 
allgemeinen Vertrauens und der Dankbarkeit, wenn es mir und meinen 
CoUegen gelang, manche Nachtheile von den Mitbürgern abzuwenden. 
Diese Periode war aber für mich auch die angestrengteste und sorgen- 
vollste. Wochenlang hatte ich die Kleider nicht abgelegt, nur auf Augen- 
blicke meine Familie besucht und selbe auf kritische Momente vorbereitet. 
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Meine Gattin trug durch viele Monate ein Mieder, in welchem hundert 
Dukaten (unsere disponible Habe) eingenäht waren, um im äussersten 
Falle, oder wenn ich irgend einem Ereignisse unterUegen sollte, nicht 
hilflos zu sein. In dieser Epoche ist der Anfang meiner grauen Haare. 
Der Kelch ging vorüber, wir fingen an, aufzuarbeiten und den umständ- 
lichen Rechenschaftsbericht zu legen. Eine kais. Zufriedenheitsbezeu- 
gung und specielle Belobungsdecrete mit der Zusicherung weiteren 
Bedachtes (flir mich in gnädigen Ausdrücken abgefasst) und einige 
dankende Ostentationen der Bürgerschaft und Landesinsassen machten 
den Schluss des Dramas." 

Durch den Friedensschluss fiel halb Kärnten von Oesterreich 
ab, und wurde hierdurch das Oberbergamt entbehrlich. 

Schiller erhielt im Jahre 1810 als Rechnungsrath der Hofbuch- 
haltung seine Bestimmung nach Wien. 

Die vorausgegangenen Beschwerden und die Sorgen wegen der 
neu zuwachsenden Kosten, die Verluste, welche das mühsam ersparte 
Veimögen seiner Gattin durch das Finanzpatent erUtt, brachten ihn 
auf das Kj-ankenbett. 

Gegen den Willen der Aerzte raffte er sich auf und unternahm 
die Commissionsreise nach Mariazell. Nach seiner Rückkehr traf ihn 
ein neuer Schlag. Er hatte an unbehobener Besoldung und an kleinen 
Wechseln einen Betrag von 1990 fl. disponibel, mit dem er seine häus- 
lichen Bedürfiiisse auf einige Zeit gedeckt glaubte. Der Amtsdiener, 
dem er diesen Betrag zum Eincassiren übergab, ging mit diesem Gelde 
durch. Zwar wurde der Delinquent aufgebracht, allein ein Verlust von 
beiläufig 1400 fl. und eine zerrüttete Gesundheit blieben als Folgen 
zurück. 

Der allenthalben gefürchtete Minister Graf Wallis erkannte die 
hervorragenden Leistungen Schillers nach ihrem Werthe. Er bedeu- 
tete ihm: „Schade um Sie, dass Sie in der elenden Zifferburg sitzen. 
Das muss anders werden." — Er forderte Schiller auf, um die er- 
ledigte Hofsecretärstelle der Hofkammer im Münz- und Bergwesen 
einzuschreiten, und theilte ihm seine Emennimg, gleich nachdem sie 
die kaiserliche Unterschrift erhalten, mit. Die Ernennung erfolgte im 
Jahre 1811. 

Schiller erhielt das Referat der Innerberger Hauptgewerkschaft, 
deren Verwalterin das Oberkammergrafenamt in Eisenerz war. 

Diese stand damals in Folge der angehäuften Schulden, der 
schwindelnden Unternehmungen, der Geschäftsstockung nach den Krie- 
gen, des rapiden Sinkens der Eisenpreise, die nicht einmal die Ge- 
stehungskosten repräsentirten , des übergi'ossen Personalstandes, der 
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erhalten werden musste, endlich der gegen einzelne Mitglieder der Ver- 
waltung angehäuften Denunciationen, tief im Verfalle. Schiller wurde 
von dem Kaiser mit der Untersuchung betraut. 

Schillers Anträge wurden bis auf jene Punkte, welche ausgiebige 
Geldhilfe verlangten, genehmigt. Da mit halben Massregeln nicht ge- 
holfen werden konnte, drang Schiller alternativ entweder auf das Auf- 
geben und Verlust von einigen MilUonen, oder auf wirksame Vor- 
kehrungen. 

Der Kaiser suchte den Ausweg in Schaflfung einer neuen Erhe- 
bungs- und Organisirungs-Commission , der Schiller als Hofconunissär 
angehörte. 

Derselbe schritt kraft seiner ausgedehnten Vollmachten zu Redu- 
cirungen und Verkäufen hinderlicher Objecte. 

Die gestellten Anträge erhielten die Genehmigung — nur die 
erforderlichen Geldmittel flössen tropfenweise — verlängerten daher 
nur die Agonie und konnten nicht nachhaltig sein — waren also 
verloren, 

Schiller bemerkt hiezu: 

„Ob das, was da im Kleinen geschah, nicht seit einer Reihe von 
Jahren die Staatsverwaltung im Grossen mit den ruinirten Finanzen 
bei Anwendung versplitterter halber Massregel erfuhr, und nicht in 
eine Kategorie der Principien gehöre, lasse ich dahin gestellt sein." 

Man beschloss endlich die Verwaltung zu ändern. 

Der Kaiser ernannte Schiller im Jahre 1814 zum innerösterreichi- 
schen Oberkammergrafen und Gubemialrath. Als solcher hatte er die 
schwierige Mission, der drohenden Auflösung alles Zusammenhangs 
durch schnelle Dispositionen vorzubeugen. Dies konnte nur durch 
Systemalarbeiten erzielt werden. Nebstbei hatte Schiller grössere seit 
Jahren in Verhandlung stehende Arbeiten, mit denen er allein bekannt 
war, für die Hofkammer zu liefern. 

Seine Kräfte unterlagen der Anstrengung. 

Nach einigen Wochen fiel er im Bureau bewusstlos vom Stuhle. 

Der Ordinarius und zwei beigezogene Aerzte aus der Umgebung 
konnten dem Uebel nicht steuern. Ja die Medicamente aller Art 
scheinen gerade die entgegengesetzte Wirkung hervorgebracht zu ha- 
ben. Bereits lag der Kranke 100 Tage unverändert in horizontaler 
Richtung, und man erwartete seine Auflösung. 

Da erfuhr Kaiser Franz durch den Montan -Vice - Präsidenten die 
Lage Schillers. Er befahl, Schillers ehemaligen Wiener Arzt in Erfah- 
rung zu bringen, und nachdem als solcher Dr. Nord bezeichnet wurde, 
vermochte er diesen in Begleitung des Polizeidirectors Pausinger, 
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eines Freundes von Schiller, in einem bereit gehaltenen Ho£wagen 
noch in derselben Stimde abzureisen und Tag und Nacht die Beise 
fortzusetzen. 

Die Autobiographie erzählt: 

^Als die Kunde von des fremden Arztes Ankunft sich unter der 
Bevölkerung verbreitete, wurde er mit Fragen über seine Hoffiinngen 
fortan bestürmt und der Kammerhof war immer von zahlreicher Menge 
umlagert. Wenn Dr. Nord ausging, um etwas zu besehen, nahmen ihn 
die Leute auf eisigen und abhängigen Strecken auf ihre Schultern und 
beschworen ihn, ja fortan für meine Heilung zu sorgen. Er kam 
immer sehr gerührt nach Hause, — auch ich war von dieser allge- 
meinen Gutmüthigkeit sehr ergriffen, um so mehr, als ich noch so 
wenig für sie Gutes wirken konnte und vielmehr in der harten Lage 
war, wegen der vorgenommenen Reductionen Manchem wehe zu thun. 
Dass die Masse des Volkes — besonders der Gebirgsbewohner — 
vor Allem eine gleiche Gerechtigkeit schätzt und lieber Wohlthaten 
erweis't, als selbe entbehrt, davon heferte mir obiges Betragen den 
stärksten Beweis." 

Es sei hier noch ein Zwischenfall erzählt, der Zeugniss giebt von 
der zarten Sorgfalt des Verstorbenen für seine Familie. Diese wollte 
dem Kranken die Ankunft des Arztes nicht gleich wissen lassen. Die 
Unruhe seiner Umgebung liess ihn aber auf seine nahe Aiiflösung 
schliessen. Das Bewusstsein, für seine Familie Nichts mehr thun zu 
können, schnitt ihn heftiger als je durch das Herz. Da rief er den 
Cassier Bischof, welcher in dieser Nacht die Wache hielt, worin täg- 
lich mehrere Beamte unabweisbar abwechselten, an das Bett und er- 
suchte ihn, die aus einigen 100 fl. bestehende Baarschaft einer Lade 
zu entnehmen und mit selber Loose aus der ersten Güterlotterie zu 
kaufen, selbe aber erst V4 Jahr nach seinem Tode seiner Gattin aus- 
zufolgen. Bischof machte Einwendungen und verlangte Erlaubniss, 
Schillers Gattin davon in Kenntniss zu setzen. Allein Schiller bestand 
darauf, da er seiner Gattin die augenblicklichen schmerzhaften Ein- 
diiicke sparen und für seine Familie noch in seinen letzten Zügen 
Hoffnung auf Gewinn haben wollte. 

Dieser Cassier war bis zu seinem Tode durch Dankbarkeit an 
Schiller gebunden. Denn bei Gelegenheit einer früheren Hofconmiis- 
sion wurde ein Cassadeficit von 5000 fl. ermittelt. Schiller konnte an 
die Unredlichkeit dieses Mannes, der in Folge der harten Behandlung 
des Mitcommissärs in eine Todeskrankheit verfiel, nicht glauben, hin- 
tertrieb alle compromittirenden Schritte und hatte den Triumph, bei 
einer mit dem verdächtigten Cassier vorgenonmienen Prüfung der älteren 
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Reclinungsjournale das Deficit durch Vertragung der Posten und fehler- 
hafte buchhalterische Revision erklärt zu sehen. 

Dr. Nord verwarf den bisherigen Heilplan, ordnete Bäder in Fleisch- 
brühe und Milch an und gab gegen die Meinung Aller Hofihung. Nach 
acht Tagen trat er seine Rückreise an, liess sich aber täglich Rapporte 
nach Wien schicken. 

Nach beiläufig weiteren 6 Wochen konnte der Kranke aufrecht 
sitzen und das Bett verlassen. Endlich drang Dr. Nord darauf, dass 
Schiller nach Wien reise. 

Diese Reise ging anfangs sehr schwer, aber von Post zu Post 
leichter von statten, so dass Schiller schon am dritten Tage, sichtlich 
gestärkt, im April 1815 in Wien eintraf. Hier fand er in dem Hause 
seines Freundes Pausinger Ruhe und Pflege. 

Das auf Zureden vieler Freunde berufene ärzthche Consilium er- 
klärte durch seinen Präses Hofrath von Frank die Krankheit für tabes 
nervosa, durch den langen Verlauf dem letzten stadio nahe gebracht 
und unheilbar. Dr. Nord aber sagte zu Schiller, welcher diese Erklärung 
ruhig anhörte, im Stillen: „Glauben Sie uns kein Wort." 

Auf Nord's Rath begab sich derselbe nach ReichenaU; wo die 
Gebirgsluft wunderbare Heilkraft für seine Nerven übte. 

Dieser von allen Medicamenten abstrahirenden Curmethode ver- 
dankt Schiller sein Leben. Als er seinem Retter den Dank bezeugen 
wollte, wies dieser ihm freudestrahlend eine durch das Oberstkammer- 
amt eben erhaltene Tabati^re mit Banknoten gefüllt und ein AUerh. 
Handbillet vor, in welchem Dank und Anerkennung für seine erfolg- 
reiche Bemühung zur Rettung Schillers ausgesprochen wurde. 

Nachdem Schiller seine Convalescenz gemeldet hatte und sich eben 
anschickte abzureisen, wurde er auf Antrag Stadions im Juni 1815 
zum Hofrathe an die aufgehobene Stelle eines Hofcommissionsrathes 
ernannt. 

Halb genesen musste Schiller nach Eisenerz zurück, imi noch 
einige hängende Geschäfte abzuschUessen und die Amtsübergabe zu 
pflegen. 

Neben diesen Arbeiten erstattete er den Vorschlag über die neu 
zu organisirende Verwaltung und die Besetzungen in Eisenerz. Er 
trug auf Aufhebung des Oberkanmiergrafenamtes, Aufstellung des vor- 
maligen Oberbergamtes in Leoben und dessen Vereinigung mit dem 
dortigen Berggerichte, dann einer hauptgewerkschaftlichen Direction 
an. Als Director schlug er einen Mann vor, den die Leidenschaft-^ 
lichkeit einiger Hohen zur Cassation bestinmit hatte, den aber Schiller 
als den Rechtlichsten und Einsichtsvollsten aller muthmasslichen Com- 



272 

Petenten erkannt hatte. Diese Anträge erregten daher anfänglich Un- 
willen und Widerstand ; doch die Gewalt der Gründe siegte. Seine An- 
träge erhielten die Majorität der Hofkammer und die volle Beistimmung 
des Staatsrathes und des Monarchen, 

Obwohl ihn seine Entkräftigung bewog, sich allen Manifestationen 
der auf rührende Art geäusserten Anhänglichkeit und Theilnahme des 
ganzen Personales bei seinem nahen Scheiden von Eisenerz durch 
heimliche Abreise zu entziehen, so konnte er es doch nicht überwin- 
den, dem versammelten Personale seinen Dank für so viel Anhänglich- 
keit und Hingebung mit gerührter Stimme zu sagen und bei dieser 
Gelegenheit der Bergknappschaft zur Erinnerung und als Beweis sei- 
nes Dankgefühles eine Standarte zu übergeben. 

IV. 

In Wien vertraute ihm der Hofkammerpräsident nebst dem star- 
ken Referate über die Hauptwerkschaft das inner- und oberösterreichische 
Provinciale, die Sahnen von Wieliczka, die Verschleissdirection , noch 
die Montan-Präsidialarbeiten an, bestimmte ihn auch als Mitglied der 
Staatsgüterveräusserungs-Commission und zog ihn zu vielen gemischten 
Commissionen bei. 

Seine wankende Gesundheit bestimmte ihn, daran zu denken, diese 
durch das ehrenvolle Vertrauen seiner Vorgesetzten ihm übertragene 
Geschäftslast etwas zu erleichtem. 

Diese Gelegenheit schien sich ihm zu bieten, als es sich im Jahre 
1823 nach dem Tode des Salzoberamtmannes Lenoble um Untersuchung 
der zerrütteten Salinen durch einen Hofcommissär handelte, als welcher 
Schiller bestimmt wm'de. 

Schiller erklärte, den erledigten Posten eines Salzoberamtmannes 
definitiv annehmen zu wollen, wenn man ihm den Rang in dem Status 
der Hofräthe und seinen vollen Gehalt von 5000 fl. Hesse, ihm auch 
die Uebersiedelungskosten vergüte. Diese Ansprüche fand man ge- 
gründet und es erfolgte, nachdem er zur Anerkennung seiner Verdienste 
mit Diplom vom 26. Jänner 1823 in den Ritterstand erhoben wor^ 
den war, im Jahre 1824 seine Ernennung zum Salzoberamtmann in 
Gmunden. 

Hier rief seine Thätigkeit, welche auf Abstellung veralteter Miss- 
bräuche, die nothwendige Reducirung des übergi-ossen Personalstandes, 
die Durchführung des Salzfreihandels zunächst gericlitet war, allent- 
halben Opposition bei den untergebenen Aemtem und den politischen 
Behörden, ja selbst bei den eigenen Gremialen hervor. 
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Diese äratlichen Sclnvierigkeiten vermehrte noch eine Abenteuerin 
(Wilhelmine Chezy), die unter der Maske der Philantropie sich 
unter den Arbeitern herumtrieb, einer hohen Sendung und erhaltener 
hoher Vollmachten sich rülimend, Versammlungen hielt, hier förmlich 
gegen Schiller, der sie nie vorliess, um ihre Propositionen anzu- 
hören, den Kreuzzug predigte und Abhilfe von dem Drucke versprach. 

An die Gebildeten wendete sie sich in einer Reisebeschreibung 
über das Kammergut mit einer Zueignungsschrift an eine höchste 
Person, in welcher sie bedauert, dass die besten Absichten durch Men- 
schen und Behörden vereitelt würden und Schillers als eines Menschen 
gedenkt, der den Namen eines grossen Dichters führe, welch' Letzterer 
einen Herzog Alba und einen Gessler so meisterlich schilderte, deren 
Charaktere auf Schiller bezogen wurden. 

Diese Umtriebe erregten Aufregung, lockerten die Disciphn, riefen 
drohende Deputationen hervor und stellten die Gefahr des Aufstan- 
des nahe. 

Schiller war nicht der Mann, welcher auf dem als richtig erkann- 
ten Wege sich halt! gebieten, oder gar von demselben ablenken Hess. 

Nachdem die Regierungsbehörden, ja selbst der Minister sich ge- 
genüber einer Abgesandten einer höchsten Wohlthäterin ohnmächtig 
erklärten, ihn vielmehr riethen, seinen „Fehler", wie sie es nannten, 
durch Herstellung des guten Einvernehmens mit derselben wieder gut 
zu machen, und Schiller mittlerweile das Organisirungsoperat vollendet 
hatte, ti-ug derselbe dem Kaiser das Thatsächliche dieser Umtriebe und 
deren Folgen vor, und schilderte die Schwäche der politischen Organe 
und deren alberne Meinung, dass Alles in den höchsten Absichten läge. 
Der Monarch, welcher über die bewirkte Organisirung und deren Re- 
sultate seine volle Zufriedenheit sowie den Wunsch äusserte, ihn nach 
Wien als Vice-Präsident zu ziehen, was Schiller mit der Bitte ab- 
lehnte, ihn das halb vollendete Werk der Reorganisirung dm'chführen 
zu lassen, forderte Schiller auf, fest auf dem ergriflFenen System zu 
beharren, indem Er Abhilfe versprach. 

Bald darauf verschwand die Aufwieglerin aus dem Kammergute? 
und Ruhe sowie Disciplin kehi-ten zurück. 

Diese Periode nennt Schiller die schwerste seiner langen Dien- 
steslaufbahn. 

Seine Gesundheit litt, aber das Bewusstsein ei-fullter Pflicht hielt 
ihn aufrecht. 

Zu den grösseren Ergebnissen seines Wirkens gehören in der 
darauffolgenden Zeit: 

18 
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„Die Erstnttnnpf clor Voi-achliif^c über die Vereinigung der steier- 
niärkischen Salinen mit jenen ob der Enns, sowie der Vollzug dersel- 
ben (mit dessen Aiifti'ag ihm zugleich, ohne dass er daran g'cdacht 
hätte, eine Personalzulage von 1000 fl. crtheilt wurde).** 

„Die Einbeziehung der Salzburgcr Salinen in jene ob der Enns 
und Steiermarks." 

„Die vielen technischen Verbesserungen und Neubauten." 

Bemerkenswerth sind unter Letzteren: Die Werke an der Traun, 
die Nddasdy-Klause, sämmtliche Sudwerke in Ischl, Ebensee, Aussee; 
di(» Amtshäuser in Gmunden und Ischl, das Pfleggerichtsgebäude in 
Aussee, der grosse Zinkenbacher Rechen, die Verstärkung des Gosaner 
Rechens, die Berghäuser in Hallstadt. 

In seiner 20jährigon Verwaltung hatte er insofeme Ungliick, als 
sämmtliche Ausseer und Ebenscer Salinengebäude, grösstentheils alte 
fehlerhaft construirte Bauten, abbrannten, wodurch die grosse Verl^en- 
heit, den nöthigen Salzbedarf zu de(*ken, entstand. 

In seinem ämthchen Wirken wurde er von dem Vertrauen und 
von wahrer Anhänglichkeit seiner Untergebenen, die grösstentheils auf 
seinen Vorschlag die erledigten Dienstposten erhielten, unteratiitzt. 

Schillers Worte verdienen hier angeführt zu werden: „Bei mei- 
nem Austritte gehih-te ein Uebcrblick des Zurückgelassenen und die 
Ueberzeugung, dass viellei(*.ht nur sclir selten ein so grosser Beamten- 
stand, als die vielen und verschiedenen Salincnämter enthielten, so viele 
Fachkenntnisse, Dieiistestreue und Leistungsfähigkeit aufzuweisen habe, 
als das Salinare von üesterreich, Steiennark und Salzbiu'g, zu meiner 
innigsten Freude. Mit Vergnügen erinnere ich mich noch jetzt mancher in 
obigen Rü(*,ksi eilten ausgezeichneter Männer, die theils noch im Salinar- 
dienste, theils in andern Acmtern stehen, theils vor mir im Grabe liegen.** 

Der Tod des von ihm hochverehrten Kaisers Franz, der ihm so 
viele Beweise väterlichen Wohlwollens und Verti-auens , so wie zarter 
Sorge für ihn und die Seinigen gegeJ)en hatte, erfüllte ihn mit tiefer 
Wehmuth. Er äusserte hierüber: „Der Anfang meiner Dienstjahre 
war kaum einige Monate von dem Anfange seiner Regierung un- 
terschieden: es war mir daher, als ob ich mit dem Aufhören seiner 
R(»gieiung auch iiK^ine Dienstlaufbahn beschliessen sollte." 

Doch setzte er in dankbarer Erinnerung des ihm geschenkten 
Vertrauens sein Wirken fort, dessen Resultate ihm die erneuerte a. h. 
Anerkennung durch die mittelst Diplom d. d. 12. März 1837 ge- 
schehene Verleihung des k. ung. St. Stej)!! ans- Ordens verschafften. 

Dn»i Jahre darauf erfolgte auf Grund der OrdensstAtuten seine 
P^rliebiing iu den Freiherrustand. 
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Was ihn nach zurückgelegten 52jälirigen, von dem edelsten Stre- 
ben und so reichem Erfolge erfüllten Dienste zum Rücktritte vermochte, 
ist in folgenden Worten ausgedrückt: 

„Minder aus dem Gefühle der Gebrechlichkeit oder der Unvermö- 
genheit, den mir anvertrauten grossen Verwaltungskörper mit gewohn- 
ter Kraft und Selbstthätigkeit zu leiten, sondern aus gewissen Verhält- 
nissen, die mich nicht verletzen, sondern nur Anderen nützen soll- 
ten, wobei man sich aber in der Wahl der Mittel so weit vergriff, dass 
eine wenigstens anscheinende Compromittirung meiner ferneren Befähi- 
gung entstehen musste, bestimmte ich mich, im Jahre 1844 an meinen 
Rückzug zu denken." 

Nachdem er mit den ersten dlesfälligen Solicitiningen hohen Ortes 
aus ihn ehrenden Gründen abgewiesen wurde, konnte man seinen 
erneuerten Bitten das Gehör nicht verweigern. 

Mit 1. September 1844, mit welchem er 52 Diens^'ahre auf Tag 
und Stunde erreicht hatte, trat er mit Beibehaltung der vollen Bezüge 
und unter Bezeugung der höchsten Anerkennung in den Pensionsstand. 

Der Beamtenstand bezeugte seine Dankbarkeit bei seinem Schei- 
den durch Ueberreichung eines Albums, in welchem alle Amtsst^tio- 
nen bildlich dargestellt erscheinen. Die 1. f Stadt Gmunden hatte ihn 
schon früher zu ihrem Ehrenbürger ernannt, und ihm als Zeichen ihrer 
dankbaren Erinnerung einen silbernen Becher überreicht. Dass sein 
Wirken auch noch in der Folge in den ämtlichen Kreisen unvergessen 
blieb, beweist das Schreiben der k. k. Salinen- und Forstdirection 
Gmunden d. d. 27. November 1854, durch welches ihm bekannt gege- 
ben wurde, dass das hohe k. k. Finanz-Ministerium das neu erbaute 
Sudhaus in Ebensee in Anerkennung seiner hohen Verdienste um das 
Salinenwesen, mit seinem Namen zu bezeichnen erlaubt habe, und in 
welchem zugleich die Ueberzeugung ausgesprochen wird, dass sein viel- 
jähriges segensreiches Wirken bei den dortigen Salinen im unverlösch- 
lichen Andenken lebe und fortan leben werde. 

Schiller verbrachte ruhig und zuräckgezogen mit den Seinigen 
4 Jahre in Wien, bis die Erscheinungen des Jahres 1848 und 1849 
ihn bewogen, nach Graz zu übersiedeln, wo der edle Greis, nachdem 
er im Jahre 1858 seine treue Gefährtin verloren hatte, seiner mit 
dankbarer Liebe an ihn hängenden Familie und seinen immer gleich 
ergebenen Freunden lebte, in den vielen einsamen Stunden wohl auch 
der Erinnerung an eine reiche Vergangenheit und den Gedanken an 
eine sorgenvolle Zukunft nachhängend. 

18* 
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Im März 1861 erfasste ilm die Krankheit, die er wohl deutlich 
als seine letzte erkannte, und ihn zum imsagbaren Jammer seiner Um- 
gehung mit dem schmerzvollsten Leiden heimsuchte. 

Alle Tugenden, die sein Leben auszeichneten, verliessen ihn nicht 
in der letzten schwersten Zeit seines Daseins. 

Rührend war die Selbstverläugnung, mit der er bedacht war, seiner 
Umgebung die Sorge um ihn zu erleichtern, ja selbst die Schmerzen, 
so lange sie ihn nicht übenvältigten, in sich verbarg, um so lange als 
möglich zu schonen. 

Keine Klage entschlüpfte in dieser langen Leidensepoche seinen 
Lii)pen, welche Ungeduld oder gereiztes Gemütli veri'athen hätte. 

Milde entgegen kommend, als wenn er sich wegen seiner Hilfk- 
bedürftigkeit entschuldigen wollte, begegnete er Allen, die sich ihm 
nahten. 

Dabei blieb sein Geist hell, sein Vortrag klar und übersichtlich, 
seine Erinnerung lebhaft. 

Seine Urtheile fussten auf jenem, über alle Parteiinteressen und 
Nichtigkeiten der menschlichen Eitelkeit erhabenen Standpunkte, auf 
welchem allein Wahrheit und Gerechtigkeit auf jedem Gebiete des 
Wissens imd Lebens gefunden werden kann. 

Er hinterliess seinen Zeitgenossen das sch()nste Vermächtniss: das 
Bild eines Weisen im Leben wie im Tode! 



Josef Stadler. 

Josef Stadler, der Sohn eines k. k. Salinen- Waldmeisters , wurde 
im Jahre 1780 zu Schüi-fling in OberösteiTcich geboren, studirte in 
Linz am Gymnasium, vollendete dort die juridischen Studien und be- 
suchte unter Einem auch die daselbst von den obderennsischen Stän- 
den damals unterhaltene Ingenieurschule. 

Seine Neigung zur Mathematik und Technik überhaupt machten 
in ihm den Wunsch rege, die Bergakademie in Schemnitz zu besuchen, 
wohin ihn die k. k. Münz- und Bergwesens-Hofstelle im Jahre 1801 als 
Salinenpraktikanten entsendete. 

Er verblieb dort bis zum Jahre 1804, in welcher Zeit er auch eine 
wissenschaftliche Reise nach Preussisch - Schlesien unternahm, und die 
ober- und niederungarischen Berg- und Hüttenwerke besuchte. 

Im Jahre 1805 wurde er nach Idria als Zinnober-Fabriksverwalter 
benifen, an dem Antritte dieser Dienstesstelle aber durch die französische 
Occupation gehindert. Er verblieb zu Nussdorf bei der k. k. Salmiak- 
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und Scliwefelsäiu'e-Fabrik , woselbst er im Jahre 1806 als Verwalter 
angestellt wurde. Er erwarb sich in dieser Dienstleistung vieles Ver- 
trauen; im Jahi-e 1806 wurde er nach Salzburg entsendet, und musste 
die doilige Bergdirectorsstelle durch zwei ein halb Jahre vei-sehen ; im 
Jahre 1810 wurde er bei der Silber-Einlösung, anfänglich als Controlor 
in Judenburg, später selbstständig als Einlöser in Marburg verwendet. 

Im Jahre 4816 ward er Hofsecretär bei der montanistischen Ab- 
theilung der allgemeinen Hofkammer, dann zu Ende des Jahres 1819 
dirigirender Bergrath, und ßergrichter beim Oberbergamte zu Klagenfurt. 
In letzter Eigenschaft widmete er dem Bergbaubetriebe zu Bleiberg 
besondere Sorgfalt, und wurde unter seiner Oberleitung der äusserst 
wichtige Haupterbstollen wieder aufgenommen, und zum Durchschlage 
mit den morgenseitigen, wassernöthigen Gesenken gebracht. 

Im Jahre 1823 wurde er zum Salzoberamtmann in Aussee mit 
Gubernialrathscharakter ernannt. Vor seiner Dahinreise hatte er im 
Jahre 1824 jene Commission in Idria abzuführen, welche über den 
Fortbetrieb dieses Werkes entscheiden sollte, zu welcher Commission 
ilim der damalige k. k. Hofsecretär Graf Brenner und der damalige 
Conceptspraktikant Michael Layer beigegeben waren. Die Ermittlung 
und Feststellung eines neuen, rationellen Betriebsplanes sicherte die 
Zukunft dieses wichtigen Werkes. 

Da nun Idria dem Oberbergamte Klagenfurt, Aussee aber dem 
Oberamte Gmunden zugetheilt ward, wurde Stadler als Oberamtsvor- 
stand in Klagenfurt belassen. 

Im Jahre 1825 hatte er unter Mitwirkung vorgenannter Commis- 
sionsglieder auch die sehr misslich gewordenen Verhältnisse der Salinen, 
Bergbaue und Hüttenwerke Tirol's und Salzburg's zu erheben, und 
wurden zum gedeihlichen Fortbetriebe dieser alten Bergbaudistrikte neue 
Administrations- und Betriebsprogramme ermittelt. 

Im Jahre 1827 war er Leiter der Hofcommission, welche die seit 
Jahren bestandenen DiflFerenzen zwischen der Vordernberger Communi- 
tät, und der Innerberger Hauptgewerkschaft bezüglich der Bergbau- 
begränzung am Erzberge auszugleichen hatte, die dann auch wirklich 
diuch einen billigen Vergleich dauernd geschlichtet wurden; femer war 
ihm die Beilegung der seit Jahrhunderten obwaltenden Streitigkeiten 
zwischen der Innerberger Hauptgewerkschaft und dem Stifi;e Admont, 
bezüglich eines Waldbesitzes von 120,000 Jochen übertragen, welche Un- 
terhandlung in dem noch heute geltenden Admonter Wal der vergleiche 
vom Jahre 1889 ihren befriedigenden Abschluss fand. 
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Seine Entsoiidung zur Erliebiinf^: des Standes der vormals freiherr- 
Hch Baldacci sehen Werke St. Stefan und Eibiswald war für die glück- 
lichere Zukunft dieser Werke entscheidend. 

Im Jahre 1832 wurde er als Amtschef zm* k. k. Berg- und Salinen- 
Direction nach Hall in Tirol, welcher im Jahre 1834 auch die Montan- 
werke der Provinz Salzburg untergeordnet wurden, übei'setzt. 

Um bei dem Aufschwun<jce der Industrie auch die tirolisch-salz- 
burg'schen Eisenwerke auf einen zeitgemässen Standpunkt zu lieben, 
\eranlasste er den im Privatdienste getretenen früheren Berggerichts- 
substituten Carl v. Scheuchenstuel zum Wiedereintritt in den Staate- 
dienst, indem er ihn für eine Bergrathsstelle in Hall in Vorschlag 
brachte — eine Wahl, welche die Folgezeit glänzend rechtfertigte. 

Im Jalii-e 1838 erhielt Stadler durch die Gnade Allerhöchst Sr. 
Majestät den Titel und Charakter eines wirklichen Hofi'athes. 

Er starb, bis zu seinem Ende im activen Stande verbleibend, am 
12. December 1847. 

Hofrath Stadler war ein Mann von grossem Wissen und Erfahrung; 
diese in der uneigennützigsten Weise, sei es durch eigene Anwendung oder 
laickhaltslose Mittheilung zmn Gemeingute zu machen, war seine Freude 
und sein Beruf; ganz eigen thüm lieh war hiebei die diu'chaus anspruchs- 
lose, uninnwunden offene, schlichte Weise, mit der er allen Fachgenos- 
sen jedes Ranges, jeder Kategorie , jeden Alters das herzlichste und un- 
verwüstlichste Zutrauen inid Wohlwollen entgegenbrachte; jeder. Intri- 
gue, jedem selbstsüchtigen Gedanken gänzlich fremd, bot er seinen 
ganzen Einfluss auf, Männern von Talent und Geist ein Feld elu^n- 
voUer Thätigkeit zu eröffnen, jeden neuen Ankömmling von Schemnitz 
wusste er sofort durch Zuweisung aiu'cgender Beschäftigung in die sei- 
ner Neigung und Befähigung entsprechendste Laufbahn zu bringen, und 
selbst der einfache, aber befähigte und strebsame Ilutmann und Meister 
konnte sicher sein, von ihm Anleitung und Gelegenheit zur Auszeidi- 
nung zu erhalten. Ein eigener Schai-fl)lick in richtiger Erkennung der 
guten Seiten und P^igenschaften der Menschen, und eine glückliche 
Gabf^, gerade auf diese belebend und anregend einzuwirken, bewahrte 
seine seltene Herzensgüte vor Fehlgriffen. 



Gabriel v. Sväiczer 

ist im Jalu-e 1784 in der k. freien Stadt Kaschau geboren. Sein 
Vater sowie die Vorältern standen in Diensten des städtischen Magi- 
strates und waren Bergingenieure, Ilaupt-Waldbürger und Besitzer von 
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iiusgeclelinten Grubenwerkeii. Nacli al)solvirten Gynuiasialstiidieu wurde 
Gabriel Svdiczer den 2. November 1802 zum k. Bergschüler aufgenom- 
men, im Studienjahre 1803 — 1804 kam er an die Bergakademie und 
leistete am 10. Jänner 1804 in der Eigenschaft eines Bergpraktikanten des 
Schmöllnitzer k. Oberamtes den ersten Diensteid. Nach mit bestem Er- 
folge beendeten Bergcollegien unternahm er eme wissenschafthche Reise 
durch alle Erbländer imd im Jahre 1807 erhielt er von der k. k. Wie- 
ner Hofkanmier den Auftrag, sich zur Dienstleistung, namentlich beim 
Forstveimessen nach Schmöllnitz zu begeben. Hier war es, wo Sväiczer 
in den hinterlassenen Schi-iften seiner Eltern eines nächst dem vormals 
städtischen Kaschauer, mm montauärarischen Dorfe Aranyidka bestan- 
denen Bergbaues Erwähnung fand, und gelegentlich seiner Reisen in 
den dortigen Gebirgen, nicht nur Spuren dieses einstmaUgen Bergbaube- 
triebes, sondern alle Anzeichen eines reichen Bergbaues wahi*nahm. Nun 
bat er den Hofkammer- Vice-Präsidenten Freiherrn v. Leithner und die 
Hofräthe Ruprecht und Reichenstein, ihn zur Beschürfung dieser Ge- 
birge befehhgen zu wollen, welche Bitte, nicht ohne Unwillen des 
Schmöllnitzer Oberamtes, auch wirkHch gewährt worden ist. 

In Aranyidka angelangt, war es der grosse Mangel an Berghäuern, 
Zinmierleuten inid Schmieden, der Mangel an Materialien und Unter- 
kunft für die Ai'beiter, noch mehr aber die Abneigung des Oberamtes, 
welches sich ämtlich oft äusserte, „dass in Ai'anyidka nie was war imd 
nie was sein wird** was seine Aufgabe unendlich erschwerte. 

Keine Hitze und Nässe ermüdete ihn jedoch; dort geschah es, dass 
er sich Hände und Ohren, ja einmal die eine dem Sturme ausgesetzte 
ganze Seite seines Körpers erfrörte; dort war es, wo er in einem alten 
Baue durch einen wähi-end der Befahrung niedergegangenen Bruch ab- 
gesperrt, z>vei Tage und eine Nacht in Todesangst auf Hilfe und Ret- 
tung warten musste. Sväiczer fand einen reichen Erzgang nach dem 
andern, eine Grube wurde nach der apdern, für Jahrhunderte Segen 
bringend, eröflfnet. 

Nach neunjähi'igen Mühen und Opfern aller Ai't übergab er sei- 
nem Nachfolger einen Vorrath von 3 MiUionen Zentner an Gold-, Sil- 
ber- und Antimonerzen, w^elcher Vorrath bald nach seinem Abgange 
oberämtlich erhoben und zu einem fünfzigjährigen Abbaue mit einem 
Reinertrage von jährHchen 75,00& fl. 48 kr., somit in einem Werthe 
von 3 Milhonen 750,290 fl. C. M. berechnet worden war, und in der 
That wurde vom Jahre 1824, wo die Zugutebringung dieser Erze auf 
dem Wege der inzwischen erbauten Amalgamation den Anfang nahm, 
bis 1840 ein Reinertrag von 1 Million 19,188 fl. 67^ kr. erzielt. 
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Doch konnte er so grosse Erfolge nur mit vielen Opfern erringen. 
besonders musste er die Aneiferung der Bergarbeiter mittelst namhaf- 
ter und anhaltender Spenden bewirken, zu welchem Zwecke er willig 
einen grossen Theil seines ererbten Vermögens hingab. Im Jahre 1813 
wurden ihm für die bezweckten günstigen Erfolge als Remuneration 
10 Percent von dem in diesen Gruben erzeugten und zu erzeugenden 
Gold, Silber und Antimon bewilligt, was er jedoch, in Anbetracht der 
damals misslichen Finanzlage des Stiiates, dankend ablehnte. 

Im Jahre 1816 wurde SvAiczer zum Hofconcipisten ernannt, doch 
nur kurz dauei-te die Ruhe , die er da genoss , denn als Oberamts- 
assessor Matheus Breuer aus Nagybänya nach Wien anlangte, und den 
gänzlichen Verfall des Nagybänyaer Bergbaues schildei-te, auf dessen 
Auflassung von Seite des Aerars das mündliche Einrathen machte, und 
als bald darauf der Hofkannnerrath und dortige Oberinspector Lill 
mit Tode abging, wurde Sväiczer 1818 zum Nagybänyaer k. k. Münz- 
und Bergwesens Oberinspector und Districtual- Bergrichter ernannt, bei 
welcher Gelegenheit er auch in den ungai'ischen Adelstand erhoben 
worden ist. Graf Stiidion, der damalige Finanzminister, sagte ilim beim 
Abschiede: „seien Sie fleissig und wirthschaftHch , denn vom Staats- 
schätze wird auf den, wie man sagt, schon wenig Hofihung gebenden 
Nagybanyaer Bergbau keine Beihilfe mein- bewilligt." 

In NagybAnya angelangt, fand er in den Gassen nur sehr wenig 
disponible Baarschaft; die Erzkrame und Schmclzhütten leer; die Koh- 
lungen kalt und olme Vorrath an gefälltem Holz; die Bergkammer in 
mehrere Processe verwickelt inid mit den benachbarten Jurisdictionen 
in Zwiespalt; die Beamten imd die wenigen von der eben zu Ende 
oegangenen Epidemie noch rückgebliebenen Arbeiter in einer beispiel* 
losen Lethargie versunken. Noch niederschlagen'der gestalteten sich die 
Verhältnisse nach Durchsicht der Acten und oberämtlichen Berichte. 

Im Jahre 1812, dann im October 1813 wiu-de dem FelsffbÄnyaer 
Bergwerke nur noch eine Dauer von ly^ Jahren prognosticirt ; ein 
Rescript der k. k. allgemeinen Hofkammer findet es kaum wenige 
Jahre erhaltbar. 

Mit oberämtlichem Berichte vom 16. Mai 1818 war das schon 
ausser Betrieb gesetzte Borsaer Kupferbergwerk, wegen der ununter- 
brochenen, über 76,904 fl. C. M. gestiegenen Einbussen mit allen seinen 
Gruben, Schmelzhütten, Triftanstalten, Brettsägen, zwei grossen Beam- 
tens-, und 120 fiir die Bergarbeiter erbauten Aerarial- Wohnhäusern, 
nebst Wirthshaus imi den Betrag von 4567 fl. 36 kr. zur Veiiiusse- 
rung an den Bukowinaer Gewerken Manz v. Mariensee beantragt. 
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Oberämtlich wurde vorgestellt, dass die Entsilberung des Schwarz- 
kupfers, sowie die Verarbeitung dieses brüchigen Kupfers zu hammer- 
gaareni Kupfer in dem Nagybänyaer Districte unthunlich, unräthlich 
und mit Vortheil nicht durchführbar sei; daher, und weil das nieder- 
ungarische Oberstkammergrafenamt die Uebernahme dieses Schwarz- 
kupfers zurückwies, hätte dieses im NagybAnyaer Districte erzeugte 
Schwarzkupfer zur Brixlegger Hütte m Tirol zur Entsilberung versen- 
det werden sollen. 

Sväiczer trachtete vor Allem, die Harmonie zwischen der IJerg- 
kammer und den benachbarten politischen Behörden herzustellen. Um 
die Münz- und Schmelzhüttenwerke vor dem drohenden Stillstande 
zu retten, erwirkte er von den damaligen Szathmärer Ständen, dass 
mehrere hundert Bauern aus diesem Comitate unter Anführung eines 
Vicestuhlrichters und Jurassors zm* Fällung mehr denn 10,000 Klafter 
Kohlholzes gegen den bestandenen Hauerlohn zugesendet wurden; dann 
bewirkte er bei der k. k. Hofkammer, dass der oberamtlich beantragte 
Verkauf des Borsaer Bergwerkes rückgängig gemacht werde, leitete 
dort sogleich den Berg- und Hüttenbetrieb aufs Neue ein, versicherte 
denselben mit Wald und erhob ihn zu einem Reinertrage von jährlichen 
2 bis 12 Tausend Gulden, welche Erträge vom Jahre 1819 bis 1834, 
als der Zeit seines dortigen Wirkens, sich auf 59,720 fl. beHefen. Zu- 
gleich regelte er den Kapniker, Bajuczer, Kreuzberger, Veresvizer und 
Felsöbänyaer Bergbau, wodurch letzterer allein während Svdiczer s dor- 
tigen Amtinmg 197,129 fl. Ueberschuss lieferte und noch mehr ertrags- 
fähig für die nächste und fernere Zukunft hergestellt wurde. Er richtete 
sodann eine der Natm- des dortigen Schwai'zkupfers entsprechende Ent- 
silberung und Hammermanipulation ein, welche ein sehr dehnbares 
Kupfer und bis zu seinem Abgange einen Ertrag von 116,896 fl. ab- 
warf; ferner verbesserte er das Schmelz verfahren in den Silberhütten 
und erzielte dadurch gegen firüher ein Mehrausbringen an Gold und Sil- 
ber, eine Herabminderung des Brennstoff'-Aufwandes und demzufolge 
die namhafte jährliche Ersparnisö von circa 67,000 fl. Hierauf entwarf 
er ein auf diesen Ersparnissen begründetes Einlösimgs-System, wodurch 
die Gewerke bedeutende Erleichterungen erhielten. Nicht ohne rast- 
lose Anstrengungen und Widei-wärtigkeiten aller Art gelang ihm dies 
Alles; dafür war er in der Lage, bei seinem Abgange von Nagybänya 
ungeachtet der sehr kostspieligen Gewältigungen vieler vernachlässigten 
Grubenstrecken, Anlage neuer Läufe, Erkaufung und Aufnahme der 
Veresvizer Gruben, Erbauung neuer Poch- und Schlämmwerke, Schmelz- 
öfen, sowie Vollendung der mehr denn 310 Klafter über das Gebirge 
emporsteigenden Fahrstrasse von Strimbuly nach Kapnik u. s. w. u. s. w. 
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mit Sclihiss des Jahres 1834 den während seiner Dien8ti>eriode dort 
erzielten namhaften Ei-trag von 1,250,290 fl. auszuweisen und den Be- 
weis für die bleibende Ertragsfähigkeit dieses Districtes zu liefern. 

So glänzend diese Erfolge für das hohe Aerar und wohlthätig für 
die Bevölkerung jener Gegend gewesen, ebenso hart gedrückt waren 
seine häuslichen Verhältnisse; einen Theil seines Privatvermögen» ver- 
brauchte er in Aranyidka, den anderen, da er nur eine Besoldung von 
1500 fl. bezog, zur Erhaltung seiner Famihe in Nagybänya. 

Aufgemuntert duich den einstimmigen Beschluss der Stände des 
Szathmdi-er Comitates, wonach die allgemein anerkannten Verdienste 
des Oberinspectors Sväiczer für König und Vaterland nicht nur dem 
Comitats-ProtokoUe einzuschalten, sondern auch die Landtags-Depu- 
tirten dieses Comitates zu beauftragen seien, seine Leistungen vor 
sämmtlichen Landständen zu schildern und letztere im Sinne der vater- 
ländischen Gesetze zm* Erwirkung einer entsprechenden Belohnung zu 
vermögen; aufgemuntert, wie gesagt, durch diesen Beschluss, bat Sväi- 
czer um die Verleihung der kleinen Cameral-Gutsantheile Udvari und 
Esztrö. Seine Majestät der König geruhte zwar dieses Gesuch zu 
signiren, der Bescheid der k. Hofkanmier lautete aber daliin: Sv4iczer 
möge, wenn die Verleihung der gebetencn Fiscalitäts-Portion durch die 
Zeitung verlautbail; werde, den Recurs emeuem, und zwar unter Angabe 
der Summe, die er über den Schätzungswerth zu bezahlen geson- 
nen sei. 

Nachdem SvAiczer nach vielen Anstrengungen die Bergbauverhait- 
nisse in Nagybdnya geregelt hatte, schien sich seine Stelhmg dort an- 
genehmer und iTihiger gestalten zu wollen; er sah einer heiterem Zu- 
kunft entgegen und pachtete ein Dorf, um so durch die Oeconomie 
einen Theil seiner häuslichen Bedürfnisse decken zu können. Da über- 
raschte ihn nicht wenig die Nachricht, Seine Majestät gedenke, ihn zum 
niederungarischen Oberstkammergrafen zu erneimen. 

Schon in Jahren vorgerückt, dm'ch wiederholte Stürze in den 
Graben beschädigt, nun wieder einen harten, noch weit schwierigeren 
Kampf mit den Gnomen aufnehmen, und eine Stelle betreten zu müssen, 
deren schwierige Verhältnisse der Thatkraft eines jungen Geistes und 
Körpers bedurften, noch mehr aber die Pflichten für seine Familie und 
die Bitte seiner kränklichen Gattin di'ängten ihn zur Reise nach Wien, wo 
er Seine Majestät bat, ihn von dem zwar höchst ehrenden, für seine 
Verhältnisse jedoch abliorescentun Posten allergnädigst dispensii-en zu 
wollen. Getröstet fuhr er nach Hause; allein nach wenigen Monaten 
erhielt er die Nachricht sc^'nc^r Eiucnnmifr zum niederungai'ischeu Oberst- 
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kammergrafen und k. Commissär der sieben k. freien Bergstädte, nach 
der damaligen Gepflogenheit auf drei Jahre. 

Oft äueserte er, nie im Leben fiel ihm eine Pflichterfülhing so 
schwer, als diesem Befehle Gehorsam zu leisten. Den 7, Juni 1834 
legte er den Eid bei der ungarischen Hofkammer ab; den 15. und IG. 
liatte er eine mehrstündige Audienz bei Seiner Majestät, bei welcher 
Gelegenheit er dae Versprechen ablegte: „sollte es auch sein Leben 
kosten, der allerhöchst gewünschten Rettung und Hebung des uieder- 
imgarischen Bergdistrictes werde er alle seine Zeit und seine ganze 
Tliatkraft widmen" — was er auch treu erfüllte. 

Bei dieser Gelegenheit sicherte ihm Seine Majestät die Kosten der 
Ueberaiedelung und der ersten Einrichtung, sowie eine Personal-Zulage 
von 2000 fl. So trat er, auf Gott vertrauend, den 10. September 
1834 seinen neuen Beruf an. Auch hiei' traf er kranke Verhältnisse, 
deren Heilung die ganze physische und geistige Kraftanstrengung eines 
energiscb-thätigen und wissenschaftlichen Mannes erheischte und dabei 
nur allmälig vorgenommen werden konnte. Bl^i^it dem Himmel und 
meinen mir räthlich beigestandenen Mitbeamten! die Heilung ist glück- 
lich, sie ist vollständig eifolgt** — so schrieb er in seinem Pensions- 
Gesuche. 

Nicht wie in Aranyidka und Nagybdnya vermochte Svdiczer auch 
in Schemnitz sogleich glänzende Erträge aufeuweisen; denn er musste 
ja hier nicht nur füi- die Gegenwart, sondern auch für die Zukunft 
sorgen. Dem Bergbaubetriebe mussten neue zweckmässige Betriebs- 
pläne zu Grunde gelegt und Behufs Erzielung einer wohlfeileren För- 
derung viele Gruben-Eisenbahnen angelegt werden; es mussten femer 
bestandene Erbstollen gewältigt und zwei neue — der Kaiser Ferdi- 
uand-Erbstollen in Kremnitz und der Erzherzog Stefan-Erbstollen in 
Magin-ka — in schwunghafte Belegung genommen werden, sowie sich 
nicht minder bei den meisten Gruben die Nothwendigkeit herausstellte, 
ziu* Erschliessung neuer Erzmittel raisonmSssige Vor- und Hofihungs- 
baue in Angriff zu nehmen. Unter seiner Leitung wurde die Drahtseil- 
fördernng eingeführt und die Drahtseilfabrikation eingerichtet; es wur- 
den ferner nebst einer WaSsersäulen-Fördermaschine viele Poch- und 
Schlämmwerke erbaut und mit von ihm verbesserten Stossherden ein- 
gericlitet; das Schmelzverfahren wurde verbessert und der Bau des 
ausgedehnten Eisenwalzwerkes in Brezova bei Rhonitz begonnen. 

Ungeachtet dieser vielen kostspieligen Bauten und Unternehmun- 
gen erzielte SvÄiczer im niederungarischen Bei^districte, welcher vom 
Jahre 1825 bis 1836 stets eine Zubusse auswies, auch pecuiiiäre Er- 
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folge, namentlich aber in seiner Dienstperiode vom Jahre 1837 bis 1842 
einen Reinertrag von mehr als 700,000 fl. 

Auf dem Felde der Pohtik hat er als Gerichtstafel-Beisitzer von 
fünf Comitaten und als immerwährender k. Commissär der sieben k. 
freien niederungarischen Bergstädte nicht nur die Interessen des Kö- 
nigs mit Treue verti-eten, sondern ziu* Förderung des allgemeinen 
Landeswohls wirksam beigetragen, das Vermögen der Gremeinden, 
Wittwen und Waisen ki'äftig beschützt. Oft sagte er: ^Ein wirklich 
guter Staatsdiener ist der, der die Rechte des Königs, des Landes 
und Volkes mit gleichem Eifer vertheidigt. * Er trachtete die Ehre 
imd das Ansehen der k. Aemter aufrecht zu erhalten, das gute Ein- 
vernehmen mit den benachbarten Jurisdictionen zu fördern, und durch 
willfähriges Entgegenkommen und Mittlieilen seiner zweckentsprechen- 
den Einleitungen und Eiündungen den die Bergstädte besuchenden 
Ausländern Achtung vor dem vaterländischen Bergmannsstande einzu- 
flössen, wie dies auch die von vielen ausgezeichneten Ausländem er- 
haltenen Zuschriften und der ihm von weiland Seiner Majestät dem 
Kaiser Nicolaus von Russland verliehene St Annen- Orden 
zweiter Classe mit Brillanten beweisen. 

Zu seinen Leiden, welche er sich schon früher im Dienste zuge- 
zogen hatte, kam später noch eine starke Beschädigung durch das Um- 
werfen des Wagens, von welcher Zeit er nur mit unendUchen Anstren- 
gungen Gruben befahren konnte, ja im letzten Jahre seiner Dienstleistung 
war er dies zu thun gar nicht mehr im Stande. Körperlich krank, xiel- 
fach gekränkt, getäuscht und missverstanden, ging er im Frühjahr 1844 
nach Wien imd reichte die Bitte um seine Pensionirung ein, nachdem 
er 40 Jahre dem Staate gedient. Dort wurde er zurückgehalten und 
erhielt den Auftrag, mit den Bergräthen Jendrassik und Andrednszky 
ein neues Berggesetz zu entwerfen, das den damals in Pressburg ver- 
sammelten Ständen hätte vorgelegt werden sollen. 

Erst Anfangs Jänner 1845 kam er nach Schemnitz zurück, und 
erhielt zwei Tage nach seiner Heimkehr die normalmässige Pension mit 
Verlust seiner ihm von weiland Seiner Majestät Kaiser Franz bewil- 
ligten Personal-Zulage, und in Anerkennung seiner Verdienste und 
ausgezeichneten Dienstleistungen das Ritterkreuz des kais. Leopold- 
Ordens. 

Nachdem er sich von seinen Mitbeamten schriftlich beurlaubt und 
ilnien für ihr treues Mitwirken gedankt, reiste er den 13. April 1845 
mit seiner Familie zu seiner Schwiegermutter nach Nagybänya. Schon 
unterwegs miisste er halt niaehen; seine Krankheit verschlimmerte sich 
täglieli. In Nagyhanya angelangt, übergab er sich gleich der ärztlichen 
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Behandlung, doch vergebens; seine Leiden waren unendh'ch gross, bis 
ihn Gott den 4. August 1845 zu sich berief. 

Selir wohl that ihm die allgemeine liebreiche Theilnahme und An- 
hänglichkeit, die er in Nagyb^nya nicht nur von seinen früheren Mit- 
beamten, sondern von der ganzen Bevölkerung und selbst Umgebung 
genoss, und die kindliche Liebe, mit der Graf Gabriel Ser^nyi und 
Ludwig KovHCz ilm bw zum letzten Augenblick pflegten. Er hinterliess 
Frau und 5 noch unmündige Kinder. 

Gabriel v. SvAiczer's Abschied. 

Gabriel von Sväiczer, k. k. Hofrath und niederungarischer Oberst- 
kammergraf: an die k. k. Herren Montanbeamten des niederungarischen 
Districtes. 

Schemnitz, im Monat April 1845. 

Meine lieben, mir sehr werthen Freimde! 

Die Allerhöchste Gnade Seiner k. k. A. Majestät unseres erhabenen 
Monarchen und Herrn gewährte mir nach 41 Dienstjahren den von 
mir allerunterthänigst erbetenen Ruhestand, da die während der Erfül- 
lung meiner Dienstpflicht durch einige Unfälle erlittenen körperlichen 
Beschädigimgen mir es nicht mehr möglich machten, meinem bisheri- 
gen beschwerlichen Berufe, vorzüglich bei dem alle Thatkraft erfor- 
dernden Grubendienste mit Ehre und Erfolg weiterhin zu entsprechen. 

Ich verlasse sonach den grössten und berühmtesten Bergbau des 
Erdballes, den ich mit Liebe und ganzer Hingebung pflegte; ich ver- 
lasse ein Amt, dem vorzustehen ich mir zur grössten Ehre rühmte; und 
verlasse ein Beamtencorps, für dessen unerschütterliche Treue zu un- 
seiTn allergnädigsten Landesfürsten und Herrn, sowie für dessen wissen- 
schaftliche und erfahrungsreiche Bildung und nie ruhenden Diensteseifer 
ich die grösste Achtung fühlte und stets fühlen werde! 

Schmerzlich fällt mir diese Trennung und gerne würde ich durch 
einen Abschied mein Gemüth nicht noch mehr betrüben; allein mein 
Herz ist auch durchdnmgen von den tiefsten Gefühlen der Dankbar- 
keit für die zahlreichen Beweise des mir vielseitig gespendeten edelsten 
Wohlwollens, sowie für die aufopfernde Hingebung und besondere Güte, 
mit der Sie meinen dienstlichen Bestrebungen die kräftigste Unter- 
stützung, meinen Schwächen aber die brüderliche Nachsicht gegönnet 
hatten. 

Ich folge sonach dem Drange meines Herzens, indem ich noch vor 
meinem Abtreten dieses mir heilige Gefühl der Dankbarkeit Ihnen, 
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meinen hochverehrten Herren Mitheamten! hiemit laut ausdrucke; Allen 
und jedem Einzelnen, neben meiner brüderlichen Umarmung, ein auf- 
richtiges Lebewohl sage; mich und meine Familie Ihrem freundlichen 
Andenken empfehle, und des obersten Lenkers unserer Schicksale reich- 
sten Segen für Sie erflehe! 

Glück auf! 



Franz Ritter v. Ferro. 

Franz Ritter von Ferro wurde am L November t787 zu 
Wien geboren. Sein im Medicinalfache rühmlich bekannter Vater Med. 
Dr. Pascal Joseph Ritter v. Ferro, k. k. Regierungsrath und Proto- 
medicus zu Wien, gab demselben eine gediegene Erziehung. Nachdem 
er die Gymnasial- und philosophischen Studien zu Wien zuruckgel^ 
hatte, wurde derselbe von der k. k. Hofkammer im Münz- und Berg^ 
wesen unter dem 31, October 1805 „in Anbetracht der mit Auszeich- 
nung zurückgelegten Studien und seines besonderen Hanges zur Chemie 
und Naturgeschichte" zum k. k. Bcrgwerkspractikanten ernannt und an- 
gewiesen, die akademischen Studien zu Schemnitz in Niederungam zu 
hören, wo er am 24. December 1805 den Diensteid abgelegt hat. 

Alsbald nach den mit Auszeichniuig ziu'Uckgclegten Montanstudien 
wurde Franz Ritter von FeiTo von der k. k. Hofkammer im Jahre 
1810 zuerst bei der damaligen Silbereinlösnng in Wien verwendet, so- 
dann den in Kämthen angeordneten Schürfungen zugetheilt und xmi&r 
dem 27. September 1810 zum Schiclitenmeister in Eisenerz ernannt 
Hier lernte er zuei-st die wesentlicheren Verhältnisse der k. k. Inner- 
berger Hauptgewerkschaft kennen, welche Kenntniss ihm im weiteren 
Verlaufe seines Wirkens so sehr zu Statten kamen. 

Unter dem 27. Juli 1815 wurde Franz Ritter von Ferro zum 
Assessor des k. k. steiermärkischen Oberbergamtes und Berggerichtes 
zu Leoben ernannt. Hier fand er Gelegenheit, seine Kenntnisse 
auch im Fache der Berggesetzgebung griindlich zu erweitem, so dass 
derselbe unter dem 14. Juli 1817 zum Hofconcipisten bei der k, k. 
allgemeinen Hofkammer ernannt wurde, wo er bis Ende 1818 in 
Vei-wendung stand. Das Bestreben nach Verwendung beim unmittel- 
baren Berg- und Hüttenbetriebe bestimmte ihn jedoch, einen Dienst- 
tausch mit dem damaligen Oberverweser des k. k. Eisenwerkes zu 
Neul)erg in Obersteiermark einzugehen, welcher von der k. k. allge- 
meinen Hof kanuner unterm 20. October 1818 genehmigt wurde, so 
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das« Steiei-mark nach zwischenweiligem, einjährigem Wirken bei der 
Hofstelle wieder durch nahe sechs Jahre die Stätte seiner schaffenden 
und leitenden Thätigkeit wurde. Namentlich verdankt ihm Neuberg 
die Einführung eines geordneten und nachhaltigen Bergbaubetriebes, 
sowie er durch En-ichtung einer Werksschule für die Heranbildung 
technisch gebildeter Individuen gesorgt hat 

Mit allerhöchster Entschliessung vom 27. Jänner 1825 wurde 
Ferro zum wirklichen Hofsecretär bei dem montanistischen Senate der 
k. k. allgemeinen Hofkammer ernannt. Dort beschäftigte er sich durch 
11 Jahre meist als selbsständiger Referent in den von ihm seither 
cultivirten Fächern des Berg- imd Hütten-, sowie des Berglehenwesens 
der Gesammt-Monarchie. 

Mit Rücksicht auf die mit so vielfacher Auszeichnung bethätigten 
praktischen und administrativen Talente haben Seine Majestät ihm mit 
allerhöchster Entschliessung vom 26. März 1836 die k. k. hauptgewerk- 
schaftliche Directorstelle mit dem Charakter eines k. k. Gubemialrathes 
zu verleihen geruht. Sein mehr als zwölfjähriges Wirken in dieser 
Eigenschaft steht noch jetzt allgemein in bestem Andenken. 

Unter seiner Leitung wurden die streitigen Verhältnisse bezüglich 
des Erzbergbetriebes zwischen der Vordemberger Communität und der 
k. k. Hauptgewerkschaft im Jahre 1844 durch Regulirung und feste 
Bezeichnung der Ebenhöhepunkte (Grenzlinie) beigelegt. Ebenso wur- 
den die sti-eitigen Waldwirthschafi»- Verhältnisse zwischen der k. k. 
Hauptgewerkschaft und dem Benedictinerstiftie Admont durch den unter 
seiner Interv'-ention am 12. August 1839 ausgefertigten Contract ge- 
ordnet. Zur Sicherung des Hochofenbetriebes durch hinreichenden 
Kohlenvon-ath wurde auf seine Anordnung ein grosser Theil der wenig 
eiiragfähigen Hämmer im Gebiete der Enns aufgelassen. Unter seiner 
Leitung wiu-de der Hochofenbetrieb mit erwärmter Luft und soliden 
gusseisernen Cylindergebläsen für die bisherigen Elastengebläse einge- 
führt, zur Steigerung der Roheisenproduction in Hieflau ein zweiter 
Hochofen gebaut und in Eisenerz die GussstahlfEtbrication eingeführt 
und verbessert. Das bisher kaimi von Fussgangem zu passirende, 
bei drei deutsche Meilen lange „Q^häuse^f zwischen BSefläu nnd 
Admont, wurde auf seine Veranlassung mit einer soliden Post- 
strasse belegt und überhaupt sämmtliche Communicationsmittel im 
Bereiche der Hauptgewerkschaft verbessert, abgekürzt und solider her- 
gestellt 

Im Jahre 1848 haben endlich Seine k. k. Majestät mit aUerkSeh« 
ster Entschliessung vom 31. October zu bewilligen geruht, dass der 
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k. k. Gu])ernialratli Fr«iTiz Ritter von FeiTO mit Bezeugung der aller- 
höchsten Zufriedenheit in den Ruhestand versetzt werde. 

Bei seinem Scheiden aus dem Markte Eisenerz haben ihn die dor- 
tigen Büi-ger in dankbarer Anerkennung seiner vielfach bewährten 
Herzensgüte und Humanität imd der, unbeschadet seiner Amtsstellung, 
nach Kräften unterstützten bürgerliclien Interessen, als Ehrenbürger des 
k. k. landesfUrstlichen Marktes Eisenerz erklärt. Unvergesslich aber 
bleibt diese Herzensgüte , Leutseligkeit und sein Bestreben , Jedem 
sein Recht zu verschaffen und nach Möglichkeit Hilfe zu bringen, in 
den Heraen der ihm untergeordneten Beamten und Arbeiter. 

Gubemialrath Ritter von Feri'o zog sich hierauf in den Ruhestand 
nach Graz zurück, und während er selben durch 13 Jahre genass, 
beschäftigte er sich fortan mit naturwissenschaftlichen und monta- 
nistischen, sowie mit Sprachstudien. In Würdigimg seines fortwähren- 
den regen Eifers für sein Fach wurde er im Jahre 1856 als Ministe- 
rial-Commissär zu den Prüfungen an der Leobner k. k. Montan-Lehr- 
anstalt entsendet, dann im Jahre 1858 vom k. k. Finanzministerium 
als Obmann zur physischen Uebergabe der k. k. hauptgewerkschaft- 
lichen Eisen- und Stahlwerke zu Reichramming, Kleinreifling, Weyer und 
Hollenstein an die k. k. privilegirte steiermärkisch - österreichische 
Eisen- luid Stahlwerksgesellschaft abgeordnet. 

P^inen Beleg seines regen inid tief eingi'eifenden Wirkens bildet 
seine auch in Tunners Jahrbuch fiu- den österreichischen Bei-g- und 
Hüttenmann vom Jahre 1847 abgedruckte Abhandlung: „Die k. k. 
Innerl)erger Hauptgewerkschaft imd ihr Eisenwerksbetineb in Steiermark 
und OesteiTcich bis zum Jahre 1845", welche insbesondere wegen der 
im historischen Theile beleuchteten allseitigen Rechtsverhältnisse der 
Hauptgo werkschaft ein Product vieljährigen, emsigen imd mühevollen 
Foi'scliens gewesen ist, und für die Dauer des Bestandes dieses Werks- 
complexes von holier Wichtigkeit bleiben wird. 

Seinen regen Eifer für die Bergwissenschaft^n bekunden auch 
die in seinem Nachlasse voi-findigen Dij)lome über die Mitgliedschaft 
bei der mineralogischen Gesellschaft zu Jeiui vom 28. März 1822, beim 
innerösteiTcichisclien Industrie- und Gewerbsvereine vom 1. Juli 18S7, 
dann beim ffcoffnostisch-montanistischen Vereine für Innerösterreich 
und ob der Enns vom 20. December 184G, zu dessen Ausschuss-Mit- 
gliede Franz Rittor von Ferro erst im Jahre 1859 erAvählt worden ist 

Unübertrefflich war seine aufopfernde Sorge und Hei'zensgäte im 
Familienkreise. Am 2. Mai 1819 vermählte er sich mit Emilie Has- 
senbauer inid le]>fc mit derselben durch 42 Jahre in ungeti'übtem häus- 
lichem Glücke. Sein ro])Uster, vielfach abgehärteter Körper bewahrte 
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seine volle Lebensfrische bis Ende 1860. Da zeigte sich allmälig eine 
Entartung der Unterleibs-Organe, welche ihn auf das ihm bisher 
fremde Krankenlager warf und langsam dahinsiechen machte, bis er 
am f). Juni 18C1, Vormittags 11 Uhr, in den Armen seiner Angehö- 
rigen sein verdienstvolles Wirken beschloss. 

(Au8 der österr. berg- und hüttenmännischen Zeitschrift) 



Joseph Wenzel Ritter von Hampe. 

Hampe wurde am 5. September 1790 zu Mies in Böhnien geboren 
und war nach dem im Jahre 1802 erfolgten Tode seines Vaters, des 
Stadt- und Herrschafts- Verwalters Anton Hampe, n* durch die Mild- 
thätigkeit edler Menschen in den Stand gesetzt, seine ,Gymnasial-Studien 
fortzusetzen. Aus dem Prämonstratenser Stifte zu Tepl , in welchem 
er drei Jahre zubrachte, tyat er im Jahre 1809 aus, weil er keinen 
Beruf für den Priesterstand fühlte, und begann seine Laufbahn als 
Staatsbeamter in der Eigenschaft eines Tagschreibers bei dem k. k. 
Waldamte in Eisenerz. Als k. k. Forstpraktikant im Jahre 1810 be- 
eidet, besuchte er auf Staatskosten die Berg- und Forstcollegien in 
Schemnitz imd die mineralogischen Vorlesungen des k. k. Bergrathes 
von Mohs in Graz, worauf er bei dem Hochofenbetriebe in Eisenerz 
verwendet, dann zum Hammerschreiber in Kleinreifling (1815), zum 
Unterhammer- Verwalter (1817) imd später zum Waldmeister (1822) in 
St. Gallen, zum Unter- (1824), dann zum Ober- Verweser (1825) in 
Neuberg ernannt wurde, in welcher letzten Eigenschaft er im Jahre 
1837 behufs Einführung der englischen Frischarbeit in Neuberg auf 
Staatskosten nach England und Belgien entsendet wurde. Endlich 
(1848) zum Bergwerksproducten-Verschleissdirector in Wien ernannt, 
wurde er im Jahre 1856 über sein Ansuchen, welches in der durch 
ein langjähriges Herzleiden gesteigerten Kränklichkeit begründet war, 
in den wohlverdienten Ruhestand versetzt. 

Schon in seiner Dienstleistung zu Kleinreifling machte sich Hampe 
als Hüttenmann bemerkbar, besonders durch die ihm aufgetragene und 
entsprechend durchgeführte Verwendung der Ypsitzer Steinkohlen zum 
Eisenstrecken; doch hatten seine Fälligkeiten und rastlose Thätigkeit 
erst in Neuberg Gelegenheit, sich in glänzender Weise geltend zu 
machen. Was Hampe für das Neuberger Eisenwerk und in der oben 
l)ezeichneten Weise für das Vaterland geleistet hat, lässt sich am 
besten dm-ch die Aufzählung der hauptsächlichsten durch ihn ausge- 

19 
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führten Versuche und Verbesserungen im heimischen Eisenhttttenbe- 
triebe ausdrücken. Es sind dies: 1) die Einführung der Schwall-Manipulation 
in Neuberg (1824), imd 2) des Eisenstreckens in der Rothglühhitze statt in 
der Schweisshitze (1827); 3) die Erbauung des ersten Streckwalzwerkes in 
Oesterreich (1829), imd des Blechwalzwerkes in der Lanau (1830); 

4) die Erzeugung der schmiedeisemen Quecksilber-Flaschen (1829); 

5) die Vei*wendung des lufttrockenen Torfes mit Holz in den Flamm- 
öfen (1835); G) die erste Benützung der Hochofengase zum Kalkbren- 
nen (1834); 7) die Benützung der Ueberhitze der Frischfeuer und 
Puddelöfen (1836, 1838); 8) die erste Erzeugung der 34 Centner 
schweren Wellen für die k. k. Marine (1835); 9) die Umgestaltung des 
Lanauer Blechwalzwerkes in ein Rails -Walzwerk, imd die Einführung 
des PuddUngs- und Schweiss-Processes mit Holzfeuerung (1836 — 1838); 
10) die ersten Ve^uche und die Durchführung der Rails-Ej:^eugimg 
in Innerösterreich, sowie der ersten Dampfkesselbleche aus Schweisa- 
packeten (183(5 — 1838); 11) die erste Einführung der deutschen Klein- 
frischerei in Oesterreich (1838); 12) die erste Einführung der getheil- 
ten Doppel-Puddelöfen (1838); 13) die Benutzung der Hochofengase 
zur Erhitzung des Gebläsewindes und 14) zur Erzeugung von Roth- 
kohle (Charbon rouge) und Toi-fkohle, sowie die Versuche, die erstere 
zum Schmelzprocesse zu verwenden (1838); 15) die erste Benützung 
der HoUow- Feuer in Oesterreich (1838); 16) die Verwendung der 
Wartberger Braunkolilen in den Glühöfen (1836), und 17) der ersten 
gelungenen Versuche, die steierischen (Fohnsdorfer) Braunkohlen zum 
Puddeln und Schweissen grosser Packete zu benutzen (1839 — 1841); 
18) die Erzeugung der gewöhnlichen Tyres (1841); 19) der massiven 
RalimstUcke für Waggons (1843), und 2ü) der HassweU'schen paten- 
tirten stahlplattirten Tyres (1846); 21) die Erzeugung des eisernen 
Gerippes für den St. Stephansdom in Wien (1841), und 22) des ersten 
schmiedeisernen Kanonenrohres in Oesterreich. * 

Hampe fand für diese hei-vorragenden Leistungen den schönsten 
Lolm in der ehrenvollen Anerkenmmg seines Monarchen, Allerhöchst^ 
welcher ihn nicht nur im Jahre 1837 zum k. k. dirigirenden Bergrath 
eniannte, wiederholt Gehaltszulagen bewlligte, imd im Jalwe 1852 den 
Titel und Rang eines k. k. Sectionsrathes verlieh, sondern auch die 
Verdienste des nach 47 Dienstjahren aus dem activen Dienste schei- 
denden Greises durch die Verleihung des österreichischen Ordens der 
eisernen Krone dritter Classe unter gleichzeitiger Erhebimg in den 
Ritteratand der österreichisclieii Monarcliie und Anweisung erhöhter 
Ruhegenüsse auszeichnete. Doch aucli im Auslande fanden seine 
Leistungen Anerkennung, Jieweis dessen er zu Ende der dreissiger 
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Jahre für die russischen Bergingenieure während ihrer Bereisung öster- 
reichischer Eisenhütten geleisteten wesentlichen Dienste den k. russi- 
schen Annen- Orden dritter Classe erhielt. 
Er starb am 27. März 1862. 

(Aus der österr. berg- und hüttenmännischen Zeitschrift) 



Michael Layer. 

Michael Layer wurde zu Hall in Tirol am 25. September 1796 
geboren. 

Die Gymnasial-Studien absolvirte Layer in Innsbruck, die philo- 
sophischen in Wien; nach Beendigung derselben trat er in die Berg- 
akademie zu Schemnitz. — Nach glänzend absolvirten BergcoUegien 
leistete er (1818) den Eid als Praktikant der montanistischen Hof- 
buchhaltung in Wien und trat bald darauf seine Verwendung bei dem 
Salzberge in Aussee an. 

Im Jahre 1819 wurde er als Conceptspraktikant der Hofkammer 
im Münz- und Bergwesen einberufen und ihm 1823 auf Ansuchen des 
damaligen Hofsecretärs, Grafen Brenner, von der Hofstelle die Bewil- 
ligung ertheilt, denselben auf einer Reise, welche die geognostische 
Erforschung der Karpathen und den niedei-ungarischen Bergbau zum 
Zwecke hatte, zu begleiten. Durch die in Gemeinschaft mit dem 
Ersteren gelegte Relation über den Kremnitzer Bergbau wurde die 
Hofstelle auf seine Fähigkeiten und seinen Eifer aufmerksam, und 
noch in der Eigenschaft als Conceptspraktikant ward ihm das Ver- 
trauen derselben in dem Grade zu Theil, um ihn im Jahre 1824 der 
Hofcommission (Gubemialrath Stadler und Graf Brenner) zur Unter- 
suchung des Idrianerwerkes beizugeben, welches damals in Gefahr war, 
todtgesprochen zu werden. Ein nicht geringer Antheil an dem gün- 
stigen Resultate dieser Commission ist ihm zuzurechnen. 

Im Jahre 1824 zum Pfannhaus-Adjuncten in Hall befördert, er- 
hielt er die Erlaubniss, den Hofsecretär Grafen Brenner auf der im 
Frühjahre 1825 fortgesetzten Bereisung des ungarischen Bergbaues zu 
begleiten, und noch in demselben Jahre wurde er abermals einer aus 
obigen Mitgliedern bestehenden Hofkammer-Commission für Tirol und 
Salzburg zugetheilt, wo er grosse Fachkenntnisse und unermüdliche 
Thätigkeit entwickelte. Im Jahre 1828 wurde er zum Pfannhausver- 
walter in Hall und von dort im Jahre 1830 zum Berg- und Hütten- 
verwalter in Raibl befördert. Nach einigen Jahren (1834) erhielt er 
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<lon U\\( Z1U1) OherberpamtH- Assessor in Klaffenfnrt, welche Stelle er 
mit Aiiszeirliiiunfif bis einschliesslieli 1837 ]>ekleidete. 

Seine l)(»i dieser \'ielseiti}^en Veni'endnnff f^ewonnenen Erfahmn- 
(r(*n luid vielfa(*li eri>ro1)ten Kenntnisse in den vcnscliiedenartiiptten 
Z\v«*ijren des Herj^wesens «•r\varl)en ihm sehnn damals einen ziemlich 
weit verbreiteten linf luid sind dem Aerar imd der Her^knnde Helhul 
von vielverzweifTtem Nutzen gewesen. 

Im Jahre \^l\H ward ihm daher als Lohn seiner bisherigen Ver- 
dienst«* die Ehre zu Theil, in einem Aber von 41 Jahren zum Gober- 
niab*athe, Herjroberamtsvorstandt^ mid IJerj^riehter in Pfibnim. einem 
der wiehtifTsten Pimkti' der r»sterreiehisehen Mcmtanwelt, ernannt xa 
werden. 

In dies(*r Periode hat Layer dem von seinem Souverain in ihn 
jresctzten VtTtrauen in wahrhaft glänzender Weise entspnichen. Ks 
ist amtli(*h und allgemein )>ekannt, dass die (entsprechende Kntwicke* 
bnig und Kmporlu'ingmig des dortigen Silberbergbaues, dann beson- 
ders «1er Zbirower Eisenwerke die Fnicht seines s(*liarfblickenden 
<M-ist(*s, s(>iner umfassenden ))ergmännisehen Kenntnisse und Heines 
tliatkräftigi*!!, energischen Einschreitens war. 

Schon während der Verwahung seines Postens in Pfibram nahm 
iV hr»rhst wohhhiitigen Eintiuss auf die griissere Entwickelung de« 
Stiiiikt»hh-nb(*rgbau('S in Hr»hmen und führte die OlKTleitung der Biusch- 
tichradcr KnhK*nwerke. IIi(T schon reiften in ihm die Ideen xur 
ri*g('hiiässig(*n HcschUrfung der Kohlenformation, welche l>ei Meiner 
spätcnn hiiberen SteUung im Staatsdienste in AusfUhnmg gebracht 
wunhii. nirscn verdankt Hrdnuen die Grundlage für eine grossarti^ 
Kiitwirkehnig seines K(»hU*nbergbaues und zimächst die* Eri'»iTnung der 
umfangnichen (trüben bei Khidno und die Erschürfung des mäcliti^ren 
Kolilrnlagers bei Hrandrisl« sowie Mähren und Schlesi(*n die grüKMere 
Kntwirkfhmg iles Ostraurr Kohh»nbergbaues. 

IHrsrs für djis Land mid das Aerar gleich segensreiche und ener- 
gisrln- Wirken Layer's auf di«'sem wichtigen Posten veranhisste den 
damaligtii Il«»fkannner-Präsidenten, Freiherm v. Kübek. ihm die wioh- 
tig<* Auftrabe des Organisiruiigsentwurfes der ('entrallKTgbau-I>ire<'tion 
anziiv< rtraueu und ihn auch Seiner Majestät zum Vorstande dietfen 
ncurn-irtm mt»ntanistis(dicn KTirpcrs vorzuschlagen, welchen einfliM»- 
rtirhcn Pt»strn Laver im .bdire 18i:t erhielt mid antrat. 

In dicM* PrritMK* fallen dii* «Iun*h ihn ang(*regt(* und ausgefllhrte 
gros-^arti;:«* Entwirkehmg des Hanatcr KohK*nbiTgbaiu»s. die Anlage 
I iiM-r Ki<*«nb:din von diesen Montanwerken bis an di(* iKuiau, die Er- 
richtung eine«* ebtiiM» grossartigen Eisenwerks - EtabHssements zl| 
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Reschitza, — Schöpfungen, die zwar die Wirren des Jahres 1848 in 
ilirer Entwickelang hemmten, die aber sicher in späterer Zeit ihre 
tausendfältigen Früchte bringen werden. 

Als die Centralbergbau-Direction (1848) aufgelöst und das Mini- 
sterium für Landescultur und Bergwesen errichtet wurde, ward ihm 
die hohe und wichtige Stelle eines Unterstaatssecretärs bei diesem Mi- 
nisterium übertragen, die er mit unermüdeter Hingebung im Dienste, 
strenger Unparteilichkeit und geistiger Klarheit, hochgeachtet von 
allen Fachmännern und Gewerksfreunden, durch drei Jahre bekleidete. 

Von den vielen Reisen, die er im Interesse und zum Nutzen des 
Bergbaues unternahm, war eine Geschäftsreise nach Böhmen — seine 
letzte traurige Grubenfahrt. Er starb fem dem Kreise seiner zahl- 
reichen Familie, die in ihm ihr theures Haupt verlor, zu Prag am 
7. December 1851 am Schlagflusse. 



Joseph Ritter von Russegger. 

Joseph Russegger wurde am 18. October 1802 zu Salzburg, wo 
sein Vater Magistratsrath war, geboren und genoss seine erste Ausbil- 
dung an dem Lyceum seiner Vaterstadt. 

Bereits früh gefasste und bis an sein letztes Ende bewahrte Vor- 
liebe für den Bergmannsstand bewog den damals jungen Mann nach 
absolvirten Vorstudien zum Besuche der Schemnitzer Berg- und Forst- 
akademie, wo er in den Studienjahren 1823, 1824 und 1825 die 
gesammten Berg- und Forstcollegien absolvirte. Schon aus der Zeit 
seiner akademischen Laufbahn wurde ihm von seinen StudiencoUegen 
eine besondere Entschlossenheit und Festigkeit des Charakters nach- 
gerühmt. 

Am 21. Juli 1825 war Russegger als Bergwesens-Praktikant bei 
dem Berg- und Hüttenamte zu Mühlbach im Salzburgischen in Mon- 
tanstaatsdienste getreten. Im Jahre 1831 wurde derselbe schon zum 
Bergverwalter nach Böckstein bei Gastein bestimmt, in welcher Stel- 
lung er bis zum Jahre 1835 wirkte. In dieser seiner Stellung ent- 
wickelte derselbe seine erste literarische Thätigkeit und schrieb eine 
Abhandlung über die Aufbereitung der gold- und silberhaltigen Roh- 
erze im Salzburger Montanbezirk, welche im Jahre 1841 zu Stuttgart 
im Druck erschien und sich einer äusserst beifälligen Aufnahme und 
einer ausgedehnten Verbreitung erfreute. 

Der in jener Zeit erfolgte Tod seiner ersten Gattin, sowie sein 
Streben nach erweiterter Thätigkeit bewogen denselben, einer damals 
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crfoljfti^n Aurtbnlorung zur Ausrüstung einer bergmännischen Expedi- 
tion nucli AlVika auf Kosten der egyptischen Regierung* zu folgen, 
und (»s wurde demselben die besondere Auszeichnung zu Theil, im 
Si^pteniber 1885 zum Clief dieser Expedition bestimmt zu werden. 
Mit ilor Ausrüstung dieses grossartigen Untemelunens verstrichen meh- 
rere Monate, bis endlich im Jänner 1836 Russegger seine weltberühmt 
gewordene Heise iuitrat. 

Kr seliitVte sieh am 16. Januar 1836 in TTriest ein, landete am 
JK März in Alexandria, l)esuclite zunächst Cairo und die lybische 
Wüste, dann Syrien und die kleinasiatische Küste bei Tarsus, woranf 
er Anfangs 1S37, den Nil aufwärts gehend, Nubien, Cordofan und die 
Xaelibarländer durehwanderte. Im Juli 1838 zurückgekehrt, bereiste 
er die Sinai-llalbinsel und Palästina, und trat von Alexaudrien aus, im 
Februar 18:>tK die Kiiekreise nach Europa an, auf welcher er Constan- 
tino]>el und Smyrna besuchte und Griechenland im Auftrage des Kö- 
nip^ iHto bergmännisch durchforschte. Für letztere Erhebungen in 
liriechenland erhielt er vom König Otto das goldene Kreuz des Er- 
loser-Onlons und wurde, als er ferner Italien luid Sicihen bereiste, von 
vielen ausländischen gelehrten Gesellschaften zum Mitgliede anfgenom- 
nun. In Deutschland angelangt, bereiste er eilig das südwestliche 
IVmscliland, dann Uelgien. das nördliche Frankreich, England, Schott- 
la!\d. sriniT über Hamburg, l-übeck und Kopenhagen nach Chrisdania, 
von wo aus er fast alle ilineu-Districte Schwedens und Norwegens 
Ivsuchte. 

hr. Februar 1S41 kehrte Russegger nach Wien zurück und legte 
vliv. !\*.x tur. Seliatr soiutr während dieser mehrjährigen Wanderungen ge- 
s.'iv.r.v.i.TiV. F.rfa i;r;:n:rx !i uiui In obaoluun jen in seinem mit Recht be- 
r.:V.r..: i:v\\v^r\:v:.-s:: W^vko: •Pie Keisoi in Europa, Asien und Afrika* 
:.*.;vl;r, \\t\':u> W-rk tv S.ir.tr Maiestät dem Kaiser Ferdinand L 
.ltv.:v\::; :::..: :r. si^vH:; Ivir.vuv. scr.v.iv.: Atlas zu Siuttgart im Jahre 
'. > ; 1 1 ^ .^ -: :^v V.-. ::u r 'iv s>. Vu ' t st ::u r i;^ r.irtichen L nter^suchungen 
vv.xV.:: :v..:.::^v.:>::svhir. !:*/:.//.:::> w.irvie:^. überdies von ihm b 
\ : -->/ .:-.:t V -:r. F.u V.:-. ::>v V.: i::c v. vt r^ nVi.tliohi. X^.vh während sdner 

: ir Siiv.- F.r.ieiv.v^uii: lum k. k. Beigrathe 

*.^ .:-v.: v,s/:-. Si.v.:: Kv.vkkiV.r r.;u:*. Wie:: im Jahre 1841 der 
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Vorarlberg und Salzburg zu Hall ernannt, und sodann am 2. Mai 
1846 zum k. k. Gubemialrathe, Salinen- Administrator und Districtual- 
Bergrichter in Wieliczka befördert. 

Im Frühjahre 1850 erfolgte endlich seine Ernennung zum k. k. 
Ministerialrathe, Berg-, Forst- und Güter-Du'ector in Niederungam mid 
gleichzeitig zum Director der k. k. Berg- imd Forst-Akademie in 
Schemnitz, wo er auch am 7. Juli 1850 eingetroffen war. 

Unter anderen Auszeichnungen wurde ihm am 18. Juli 1852 das 
Ritterkreuz des Leopold-Ordens zu Theil, was im April 1853 seine 
Erhebung in den erblichen Ritterstand des österreichischen Kaiserhauses 
zur Folge hatte. 

Ministerialrath Ritter von Russegger hat sich nicht allein durch 
seine ausgedehnten Reisen einen grossen Ruf, sondern hauptsächlich 
durch die Hebung und Förderung des österreichischen Bergbaues, 
namentlich jenes in Niederungam, Verdienste der seltensten Art er- 
worben. 

Während seines dreizehnjährigen Wirkens als Chef des nieder- 
ungarischen Montandistrictes hat Russegger sich insbesondere verdient 
gemacht durch die Wiederbelebung des Betriebes des für den Schem- 
nitzer Bergbau so hochwichtigen Josephi II. Erbstollens; durch die 
allgemeine Einführung und Selbsterzeugung der Bickford'schen Sicher- 
heitszUnder beim Grubenbau; durch den Einbau mehrerer neuer 
Wasserhebmaschinen und durch die erste Einfühnmg der Dampfma- 
schinen in Niederungam für die Förderung und Wasserhebung ; durch 
die Verbesserung und Einführung der neuesten und bewährtesten Auf- 
bereitungsmethoden der Gnibengefälle; durch eine gänzliche Umgestal- 
tung der Verhüttungsmethoden der Silber-, Blei- imd Kupfererze, 
bestehend in der allgemeinen Einführung der Reichverbleiimg imd der 
Gewinnung des Silbers aus dem Schwarzkupfer durch die Augustin'sche 
Extraction, wodurch eine gänzliche, für den bereits bedrohten Berg- 
bau günstigere Umgestaltimg der Einlösungstarife ermöghcht wurde. 

Der Aufschwung der Rhonitzer Eisenwerke zu einem der ersten 
und ausgedehntesten Etablissements in Oesterreich durch Ausbau des 
Brezovaer Schienenwalzwerkes und Neubau oder Umgestaltimg sämmt- 
licher Eisenschmelzwerke, dann die Regulirung des gesammten Arbei- 
terstandes und ihrer Löhne, sowie die Erwirkung eines neuen Personal- 
und Gebührenstatus für sämmtliche Beamten und Aemter des Schem- 
nitzer Montandistrictes sind ihm zu danken. 

Im Spätherbste 1862 erkrankte Ministerialrath Ritter v. Russegger 
an einer Lungenentzündung, die jedoch bald behoben war; am 1. März 
1863 fühlte sich derselbe jedoch abermals unwohl, sein Lungenübel 
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stellte sich in gesteigertem Grade wieder ein und hielt ihn nahezu vier 
ilonate auf dem Krankenlager. Durch die ganze Zeit seiner langwierigen 
Krankheit bewahrte derselbe seine volle Geisteskraft und nahm an 
allen Dienstes-Angelegenheiten bis zu seinen letzten Tagen vollkom- 
menen Antheil durch Ertheilung von Aufträgen von seinem Elranken- 
lager aus an die betreffenden Organe. Am 20. Juli 1863 , um die elfte 
Vormittagsstunde, liat es jedoch dem Allmächtigen gefallen, seinen 
Geist in ein besseres Jenseits abzuberufen; die meisten Beamten 
seiner nächsten Umgebung umstanden bei seinem Scheiden sein 
Sterbelager. 

(Aus der östcrr. bcrg- und hütteninäimiBchen Zeitschrift.) 



Johann Karl Hocheder. 

Joliann Karl Hocliedei- stammte aus einer Bergmannsfamilie des 
alten Bcrgwerkslandes Salzburg; Enkel eines Oberhutmannes mid Sohn 
eines Oberhutmaimes (Martin Hocheder) zu Rohr bei Zell im Ziller- 
thal, erblickte er am letztgenannten Orte das Licht der Welt, und war 
schon als Knabe und bis in sein 20. Lebensjahr bei den Gold- 
wäsclicreien in Zell beschäftigt. Sclion damals um seine Selbstans- 
bildung besorgt, imtcrzog er sich einer Priifiuig bei der k. k. Hof- mid 
Landesbaudirection in Lmsbruck, wobei er als sehr geschickt im Zeich- 
nen, IJechnen, Modelliren von Maschinen imd Bauwerken, im Entwer- 
fen von praktischen Bauprojecten imd Ueberschlägen, dann in prakti- 
schen geometrischen Aufnalimen und mit den nöthigen theoretischen 
Vorkenntnissen verseilen erkannt, zur Anstellung im Baufache ge- 
eignet erklärt wn^irde. Im Januar 1820 Anirde Hocheder zum Diur- 
nisten mit 30 kr. Tagegeld bei der Berg- und Hüttenverwaltung in 
Fügen bestinmit. Im Juli 1820 erhielt Hocheder von Chur aus dmtsh 
ehien Herrn G. W. Capeller den Antrag in die Dienste einer Gewerk- 
schaft (welche, ist niclit bezeichnet) mit der Zusicherung, die Gewerk- 
schaft werde ihn, mit Belassung seiner Bezüge, wegen welcher er seine 
Anforderungen stellen möge, auch zur Anhörung der Vorlesungen nach 
Schemnitz senden. Seine Verwendung bei dieser Gewerkschaft wird 
als zur besseren Instandsetzung der Poch- und Amalgamirwerke 
bezeichnet. Später finden wir ihn als k. k. Berg- und Salinen-Direc- 
tions-Praktikanten zu Hall in Tirol aufgenommen (4. August 1821) 
und beim Salzberge in Hall in Verwendung, jedoch nur kurze Zeit, 
denn er erhielt zu seiner höheren technischen Ausbildimg noch in 
demselben Jahre ein Praktikanten -Stipendiiun mit dem Auftrage zmn 
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Besuche der Scliemnitzer Bergakademie, welche er am 17. October 
1821 bezog, mid deren Studien er mit ausgezeichneten Erfolgen ob- 
lag. Im Jahre 1825 bereiste er einige Montan-Etablissements , insbe- 
sondere die Kupferwerke in Steiermark, Salzburg und Kärnten, und ver- 
wendete sich bei mehreren Bergwerken der Central- Alpengruppe, — 
namentlich in Böckstein (bei Gastein), in Brixlegg, Sterzing und Fügen 
in Tirol. Aus den heimathUchen Alpenhochländern versetzte ihn we- 
nige Jahre» später ein kühner Entschluss — fem in die tropischen 
Ui-wälder Brasiliens. Einer Einladung englischer Bergwerksunterneh- 
mer folgend, die, wenn wir nicht irren, durch einen Besuch englischer 
Agenten auf den salzburgisch-tiroUschen Goldwerken veranlasst war, 
begab er sich Anfangs April 1830 nach England und schiflFte sich am 
23. Juni 1830 in dem Hafen von Falmouth ein, um am 29. August 
desselben Jahres zu Rio de Janeiro als Beamter der Brasilian-Company 
unter Dr. Momay, seinen neuen Wirkungskreis zu betreten. Der oflFene 
Sinn des österreichischen Hochländers fand sich bald in den neuen 
und fremdartigen Schauplatz seines Wirkens, aber es fehlte dem Sohne 
der Alpen die „Heimath des Hauses", der dem deutschen Gemüthe 
unentbehrliche „häusliche Herd". Als er im Juli 1832 wieder nach 
England zurückgekehrt imd im October auch Tirol wieder besuchte, 
knüpfte er das Band, welches nur der Tod zerriss, und vermählte sich 
zu Hall am 28. November 1832 mit einer Tochter des k. k. Berg- 
rathes Alberti, in deren Begleitung er bald darnach Hall verliess, nach 
England und am 16. Februar 1833 von dort wieder nach Brasilien 
sich begab, dessen Hauptstadt er am 16. April desselben Jahres zum 
zweiten Male betrat. Mitte Mai war er schon wieder in Gongo Socco, 
in der Provinz Minas Geraes, um als Chief Mining Manager (Ober- 
bergdirector) den dortigen Goldgruben der Company vorzustehen. Wie 
wir aus des Verewigten eigenem Munde wissen, gab es dort Vieles 
und Schwieriges zu bewältigen. Hocheder war der erste Oesterreicher, 
der einer Aufforderung zu montanistischen Unternehmungen in einem 
andern Welttheile folgte, und in Folge seiner diesfälligen Leistungen 
in Brasilien , sowie seiner Anempfehlungen bei den türkischen und 
egyp tischen Agenten, welche sich diesfalls an ihn wendeten, erhielten 
Russegger, Paulini und Andere den Ruf zu auswärtigen Unternehmun- 
gen ; durch Hocheder's Einfluss wurden aus Oesterreich 6 Bergbeamte und 
35 Bergarbeiter nach Brasilien gesendet, welche ihre dort gemachten 
Ersparnisse (nahe an 300,000 Gulden Conv.-M.) in die österreichischen 
Staaten zurückbrachten. Buchstäblich im Tiefinnem des Urwaldes, 
unter einer gemischten Arbeitercolonie von Negern, Eingebomen, Eng- 
ländern und Tirolern (deren er einige mitgebracht hatte) schuf er dort 
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ein eigenthümlicheö tropisches Bergwerksleben, und bereiste 1835 den 
brasilianischen Diamantendistrict. Gegen Ende desselben Jahres kam 
er neuerdings mit seiner Gattin und einem Töchterlein nach Europa 
znrück. diesmal nach einer langen — 73tägigen Ueberfahrt, und be- 
suchte auch wieder Tirol. Doch noch ein drittes Mal führte ihn sem 
Beruf nach Brasilien, und wir finden ihn sammt Familie im Juli 1836 
wieder als wohlbestallten Oberinspector einer englischen Bergwerks^ 
Compagnie zu Morro das Almas, in der Provinz Minas GeraSs. Erst 
mit der Auflösung dieser Bergwerksgesellschaft im Jahre 1840 ver- 
liess er am 1. Juli jenes Jahres zum dritten und letzten Male Brasi- 
lien, wo er Tüchtiges gewirkt und den österreichischen Bergmaxm»- 
stand ehrenvoll repräsentirt hatte ; Beweis dessen ist der ihm im Jahre 
1841 gemachte Antrag, als General-Director der ostindischen Bergwerke 
nach Indien zu gehen, später der, bei der Administration der eng- 
lischen, aussereuropäischen Bergwerke in London Dienste zu nehmen. 
Allein die Rücksicht auf seine Familie und jenes: „nescio qna natale 
solum dulcedine cimetos trahit etc." bewogen ihn, von nun an der 
theueren Heimath nicht wieder zu entsagen, obwohl sie dem Weit- 
gereisten und Vielerprobten nichts Besseres zu gewähren fand ak 
— eine unentgeltliche Honorar -Bergamtsassessors -Stelle, welche er 
annahm und das englische Anerbieten ablehnte. Aus dieser mehr als 
bescheidenen Warte- Anstellung wurde er am 5. August 1843 als Se- 
cretär in die k. k. Central-Bergbau-Direction in Wien berufen und am 
17. Februar 1849 zum k. k. Ministerial - Secretär befördert Damit 
schliesst die amtliche Laufbahn des Verewigten. 

Die vielfachen Erfahrungen des Mannes, der — ein bergmänni- 
scher Odysseus — „vieler Menschen Länder gesehen und vielerlei Sit- 
ten", kamen nun dem Staatsbergbau seines Vaterlandes zu Gute. Denn 
er wurde ganz vorzugsweise zu Inspectionsreisen in die verschiedenen 
Bergdistrictc verwendet und mit vielerlei besonderen Arbeiten betraut. 
Beim Brennberger Kohlenwerke, bei den Vasaser Kohlen- und fäsen- 
untemehmungen, bei der ärarisclien BohrschUrfung in Leoben, beim 
Fohnsdorfer, Brandeisler und Steierdorfer Kohlenbergbau u. a O. be- 
währten sich die Erfahningen des bis dahin als Metall-Bergmann 
hauptsächlich bekannt gewesenen Hocheder, dem englische Anschauun- 
gen vielfach zu Gute kamen. Aber auch zu seiner ersten BeschSfti- 
gung — beim Goldbergbau — kehrt er in spätem Jahren wieder lu- 
rfick. Die Golddistricte Siebenbürgens sahen ihn mehrmals in ihrer 
Mitte, und wir selbst zählen eine viei-^^öchentliche Reise dahin in seiner 
Gesellschaft zu den anfirenehnisten Erinnerungen unseres bergn^Lnni- 
Julien Lebens. Als landesfilrstlicher Commissär fllr die Versanunlimgen 
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mehrerer bergmännischen Gesellschaften bestellt, wusste er sich durch 
sein tactvoUes Auftreten Achtung und dankbare Anerkennung zu ver- 
schaffen; ein mildes, wohlwollendes Wesen zeichnete ihn im Umgange 
aus, und reiches Wissen — mit dem er niemals prunkte, ja, das er 
beinahe zu bescheiden in sich verschloss, — zierte seinen Geist und 
erfreute Denjenigen, der sich die Mühe gab, es im Gespräche hervor- 
zurufen. An der Begründung einer Eisenwerks-Gesellschaft in Zsidövär 
in Ungarn nahm er thätigen Antheil und verfolgte die Fortschritte 
des Faches mit warmer Theilnahme. Seine literarische Thätigkeit war 
nicht ausgebreitet, doch gediegen. Es dürfte wenigen Fachgenossen 
bekannt sein, dass er zu jenem Klreise von Männern gehörte, welche 
den ersten Anstoss zur Begründung der englischen Bergwerks-Zeitung 
(Mining-Joumal) gegeben. Mittheilungen aus seiner Feder finden wir 
in Haidinger's Mittheilungen der Freunde der Naturwissenschaften, in 
dem Berichte der I. allgem. Berg- und Hüttenmänner- Versammlung 
und verschiedenen anderen Zeitschriften zerstreut. 

Ein beklagenswerther Zufall raubte ihm auf seiner letzten Heim- 
fahrt aus Brasilien nach Europa seine Tagebücher und Notizen, welche 
nebst einer kleinen Sammlung von Gold- und Diamantstufen in einem 
AussenkoflFer seines am Bord des Schiffes befindlichen Reisewagens 
verwahrt waren. Die Schraube blieb eines Tages durch Versehen 
offen, eine scharfe Wellenbewegung, welche das Schiff stark nach jener 
Seite neigte, bewirkte, dass der unbefestigte Koffer sich loslöste und 
über Bord fiel. Gold- und Diamantenstufen ruhen nun mit den weit 
werthvolleren Manuscripten auf dem Grunde des atlantischen Oceans. 
Ob sich in seinem Nachlasse noch literarische Ueberreste vorgefunden, 
ist uns bis nun nicht bekannt geworden. 

Ministerial-Secretär Johann Carl Hocheder verschied nach länge- 
rem Leiden am 15. März 1864 in Wien. Seine Familie verlor in 
ihm einen liebevollen Vater, — unser Bergmannstand ein treffliches 
Mitglied, wir selbst einen von uns hochverehrten Freund. 

(Redaction der österr. berg- nnd hüttenrnfiimiBchen Zeitschrift) 



Karl Heyrowsky. 

Am 7. November 1802 zu Rokitzan in Böhmen geboren^ hat der- 
selbe, nach Vollendung der technischen Studien, sich aus besonderer 
Vorliebe dem Bergmannsstande gewidmet, und an der k. k. Bergaka- 
demie zu Schemnitz den dreijährigen Lehrcurs, vom Jahre 1822 bis 
1824 mit ausgezeichnetem Erfolge zurückgelegt, und alle seine Mit- 
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Schüler hegten die Ueberzeugung, dass dieser kräftige, blühende und 
begabte junge Mann, welcher überdies einen seltenen Fleiss ent- 
wickelte , einstens , unter günstigen Verhältnissen, eine hervorragende 
Stellung in der montanistischen Welt einnehmen werde. 

Heyrowsky's praktische Laufbahn begann am 28. April 1825 
bei dem jetzt in hoher Blüthe stehenden Piribramer k. k. Silber- und 
Bleibergbau, wo er bei der nassen Erzaufbereitung, beim Kunst- und 
Baufache, sowie beim Grubenbaue als PochwerksschaflFer , Bergge- 
schwomer und Oberkunstmeister bis zum October 1849 vielfach be- 
lobte Dienste leistete, nachdem er vorher seine praktischen Kenntnisse 
dm'ch Reisen nach Krenmitz und Schemnitz, dann nach Sachsen, 
Preussen imd Schlesien bereichert hatte. 

Da derselbe sowohl durch seine Leistungen beim Pfibramer Haupt- 
werke, als durch seine Reisen im In- und Auslande einen bergmänni- 
schen Ruf erlangte, so wurde ihm im Jahre 1837 die Oberleitung bri 
der Wiedergewältigung des ausgetränkten Idrianer Grubenbaues von 
der h. Hofkammer übertragen, welche gefährliche und umfangreidie 
Arbeit derselbe zur vollen Zufriedenheit zu Ende führte, und im 
Jahre 1847 wurde ilim, über Ansuchen der serbischen Regierung, 
zur Begutachtung der dortigen Bergbaue ein zweimonatlicher Urlaub 
ertheilt. 

In Folge seiner anerkannten ausserordentlichen Leistungen wurde 
Heyrowsky am 20. October 1849 als Professor der Bergbaukunde an die 
neu creirte Montan-Lehranstalt zu Pfibram benifen, welchem ehren- 
vollen Posten derselbe bis zu seinem am 26. Mai 1863 im Curorte 
Marienbad in Folge eines Schlaganfalles eingetretenen Ableben würdig 
vorstand, wovon mehrere Belobungen des hohen Ministeriums Zeug- 
niss geben; er hat daher auch die ihm gestellte Aufgabe als Lehrer 
gewissenhaft erfüllt, an der Fortentwickelung der Bergwesens-Tech- 
nik mit Fleiss und Eifer gearbeitet und mit der Theorie seine gesam- 
melten praktischen Erfahrungen zu verbinden verstanden. 

Dass ilm der Tod bei seiner kräftigen Körper-Constitution und 
massigen Lebensweise, dann bei seinem Streben nach Vorwärts schon 
im 71. Lebensjahre ereilte, war nicht nur ein Verlust für den Staat, 
sondern auch für seine hinterblieben e Familie. 

(Aus der ()8tcrr. berg- und hüttenmämiiBchen Zeitschrift.) 
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Franz Xav. Hippman. 

Franz Xav. Hippman begann seine, ein halbes Jahrhundert über- 
schreitende montanistische Diensteslaufbahn im Jahre 1809 als Berg- 
schüler beim Joachimsthaler Bergoberamte, wurde nach absolvirten 
Schemnitzer Bergcollegien und Bereisung der niederungarischen Berg- 
und Hüttenwerke als Conceptspraktikant zur allgemeinen Hofkammer 
berufen und nach zweijähriger Verwendung daselbst zum ersten Berg- 
geschwomen und Markscheider in PKbram ernannt. Nach 20jähriger 
Dienstleistung als solcher und als Bergmeister in Rudolphstadt, dann 
nach Sjähriger Verwesung des Joachimsthaler Bergoberamtes und Berg- 
gerichtes erfolgte im Jahre 1841 seine Ernennung zum Vorstande des- 
selben als wirklicher dirigirender Bergrath. Bei der provisorischen 
Organisirung der Bergbehörden im Jahre 1850 begann mit seiner Er- 
nennung zum provisorischen Berghauptmann in Joachimsthal seine 
ausschliessliche Verwendung im bergbehördUchen Fache, welche er 
nach der im Jahre 1855 erfolgten Zuweisung zu der böhmischen 
Statthai terei als montanistischer Fachmann, mit dem im Jahre 1860 
ihm allerhöchst verliehenen Titel eines Oberbergrathes, im Jahre 1861 
beschloss, wo er mit voller Anerkennung seines ernsten und erfolg- 
reichen Eifers zur zweckmässigen Einbahnung und zur Zufriedenheit 
der hohen Ministerien gereichenden Führung der dieser Statthalterei 
anvertrauten neuen oberbergbehördlichen Agenda, in den wohlverdien- 
ten Ruhestand versetzt wurde. 

Dieser von der böhmischen Statthalterei in dem Jubilirungs-De- 
crete vom 2. September 1861 hervorgehobene „ernste und erfolgreiche 
Eifer" charakterisirt am treflFendsten seine ganze 52jälirige Dienstes- 
activität, während welcher derselbe jederzeit — ti*eu der hohen Auf- 
forderung bei Bestellung als Oberamtsverweser in Joachimsthal — „mit 
ebenso viel Liebe und Eifer für den Bergbau als Wirthschaftssinn " 
nur das Beste des Dienstes fest im Auge hatte, und — jeder, diesem 
abträglichen Rücksicht oder Einwirkung unzugänglich — stets den Ruf 
eines biederen, charaktervollen Mannes und eines energischen, unbe- 
fangenen Beamten und Vorstandes bewahrte. 

Er verschied nach kurzem Leiden am 25. Septbr. 1866 in Prag. 

(Ans der österr. herg- und hüttenmfinnischen Zeitschrift.) 



302 



Gustav von Gränzenstein, 

kgL ung. Sections-Chef, substituirter Unterstaatssecretair im k. ongar. IfiniBteriiun.^ 

Geboren in Nyitra-Szerdahely im Jahre 1808. Sein Vater Ignac 
Gränzenstein war Districtstafel - Beisitzer , die Mutter eine geborene 
Justh. 

Die Gymnasial- und philosophischen Studien absolvirte er am 
evangelischen Lyceum in Pressburg und ebenfalls an der dortigen 
Rechtsakademie die juridisch-politischen Studien. Hierauf begab sich 
von Gränzenstein an die Schemnitzer Bergakademie, wo er mit Aus- 
zeichnung studirte. Schon damals besass er unter seinen Collegen eine 
eigene Anziehungskraft; seine Wohnung war der Sammelplatz gewähl- 
ter Freunde, welche sich an durch ihn angeregten wissenschafUichen 
Erörterungen und Discussionen mit besonderem Vergnügen be- 
theiligten. 

Im Jahre 1830 trat Gränzenstein in den Staatsdienst als Accessist 
bei der k. Oberstkanmiergrafenamts-Canzlei. Später war er Concepts- 
Praktikant bei der k. k. Münz- und Bergwesens-Hofkammer in Wien, 
dann Concipist in Schemnitz, hierauf Secretär beim Bergwesens-Ober- 
inspectorate in Schmöllnitz, Hofconcipist in Wien, Bergwesens-Referent 
in Oravicza, und wurde endlich im Jahre 18o6 ziun Vorstande der 
Bergdirection in Oravicza ernannt, bei welcher Gelegenheit er auch 
den Titel eines Hofkamnierrathes erhielt und in den ungarischen Adels- 
stand erhoben worden ist. 

In Oravicza fand Gränzenstein für seinen Eifer, seine Thätigkeit 
und Fachbildung ein weites, dankbares Feld. Nicht nur hob er den 
Metallbergbau, sondern richtete vorzüglich sein Augenmerk auf die 
Kohlen- und Eisen-Indnstrie. Letztere zwei Zweige, gegenwärtig im 
Besitze der Staatseisenbahn-Gesellschaft, haben eine Ausdehnung er- 
halten und sich zu einer Bliithe erschwungen, welche den fremden 
Besucher mit Staunen erfüllt. 

Im Jahre 1848 finden wir Gränzenstein als Sections-Chef des 
k. ung. Ministeriimis in der bergmännischen Abtheilung. 

In dieser Stellung wurde er mit dem jetzigen Reichs-Finanzmini- 
ster — damals Unterstaatssecretär — Melchior von Lönyai bekannt; 
beide blieben bis zur letzten Stunde die besten und intimsten Freunde. 



*) Vww Biof^rapliie wurde erst nach Vollemluiig des Drucke» durch Berg^ath G. Paller Üb* 
/U(;efü(^. 
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Im Jahre 1849 zog er mit der ungarischen Regienmg nach 
Debreczin , wo er unter Finanzminister Duschek Sections - Chef war, 
welcher Schritt ihn in langwierige Untersuchungen verwickelte und 
endlich — in den Pensionsstand versetzte. Als im Jahre 1854 das 
neue Berggesetz erschien, schrieb er hierzu einen Commentar 
unter dem Titel: „Das allgemeine österreichische Berggesetz vom 
23. Mai 1854." Dieser Commentar ist nach dem Urtheil von Sach- 
kundigen die beste der neueren Arbeiten in berggesetzlicher Hin- 
sicht. Es werden darin mit Gründlichkeit und Wissenschaftlichkeit 
die Verhältnisse des vaterländischen Bergbaues erörtert und seine 
Mängel aufgedeckt, wodurch sich Gränzenstein nichts weniger als 
Freunde erwarb; aber selbst seine Feinde sahen später die Richtigkeit 
seiner Ansichten ein. Ausser diesem Werke finden wir von ihm meh- 
rere Publicationen in politischen Blättern, und in periodischen wissen- 
schaftlichen Zeitschriften. 

Im Jahre 1857 erhielt er einen Ruf nach Tirol, wo er zu Achen- 
rain Director einer Privatbergbau- und Hütten-Unternehmung war. Im 
Jahre 1861 wohnte er der Judex-Curial-Conferenz bei, und im Jahre 
1867, als sich das zweite ungarische Ministerium constituirte, erinnerte 
sich Finanzminister Lönyai des kenntnissreichen, unermüdeten Mit- 
arbeiters und nahm Gränzenstein an seine Seite in der Eigenschaft 
eines Sections-Chefs und interimistischen Unterstaatssecretärs. 

Der Oraviczaer Bezirk erwählte Gränzenstein aus dankbarer Er- 
innerung an sein erspriessliches Wirken zweimal nach einander zum 
Landtags-Deputirten ; Seine kais. und königl. apost. Majestät Franz 
Josef I. aber geruhten ihm in Anerkennung seiner grossen Verdienste 
im Jahre 1870 kurze Zeit vor seinem Ableben das Ritterkreuz des St. 
Stefan-Ordens allergnädigst zu verleihen. 

Die vielen angestrengten, den Körper aufreibenden geistigen 
Arbeiten legten in ihn den Keim zu einer Krankheit, deren Folgen 
der vom Schicksale viel geprüfte, vom österreichisch - ungarischen 
Montanisticum allgemein betrauerte Mann, am 28. April 1870 in Ofen erlag. 

In der jetzigen Zeit, wo Diensttreue, Gerechtigkeitsgefühl, strenge 
Ehrlichkeit immer seltener zu finden sind, ist der Verlust eines solchen 
Mannes doppelt zu beklagen. 



Ferdinand Berghoffbr. 

Am 20. Mai 1811 zu Marmaros-Sziget in Ungarn geboren, mit 
ausgezeichneten Geistesfähigkeiten begabt , widmete sich Ferdinand 
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Berghoffer — nachdem er die philosophischen Studien an der Pester 
Universität und die juridischen Studien an dem reformirten Collegium 
zu Särospatak zurückgelegt hatte, in den Jahren 1830 bis 1832 den 
montanistischen Wissenschaften an der Schemnitzer Bergakademie, die 
er mit eminenten Fortschritten absolvirte. Dieser Vorbildung folgte 
eine einjährige Praxis bei dem Schemnitzer Berggerichte, darauf die 
Aufnahme zum Conceptspraktikanten bei der bestandenen königlich 
ungarischen Hofkammer in Ofen. 

Im Jahre 1 835 zum Conceptspraktikanten bei der neu errichteten 
k. k. Hofkammer im Münz- und Berg>vesen in Wien ernannt, erhielt 
er dort im Jalire 1836 seine weitere Beförderung zum Goneipisten 
des königl. ungarisclien Oberstkammergrafenamtes in Schemnitz, 
worauf im Jahre 1840 seine Ernennung zum Secretär dieses Ober- 
amtes erfolgte. 

Im Jahre 1846 wurde er Hofconcipist bei der k. k. Hofkammer 
im Münz- und Berg^vesen und im Jahre 1848 Ministerial-Secretär bei 
der Montan-Section des neu bestellten ungarischen Finanzministeriums 
in Ofen. 

Nach Auflösung des Letzteren erfolgte Berghoffer's Einberufung 
(im Jahre 1849) zu dem k. k. Ministerium fllr Landescultur und 
Bergwesen. Als nach Aufhel)ung dieses Ministerimns im Jalire 1855 
unter dem Freiherm von Brück eine eigene Montan-Section im Finanz- 
ministerium errichtet wurde, erhielt Berghoffer dort im Jahre 1857 
die Stelle eines Ministerial-Secretärs, in welcher Eigenschaft er bis zu 
seinem Ende verblieb. 

Seit einer Reihe von Jahren dem Görgey'schen Departement zu- 
getheilt, ist er nach Görgey's Tode bis zmn Eintritte der Reorganisi- 
rung im Jahre 18ß5 die Hauptstütze dieses Departements gewesen. 

Hier ward ihm die ersehnte Gelegenheit, für die Interessen der 
grossartigen Bergbaubetriebe Ungarns und Siebenbürgens erspriesslich 
zu wirken. 

Seine amtliche Thätigkeit charakterisirten eine Fülle der um£EU- 
sendsten Kenntnisse im Fache der höheren montanistischen Admini- 
stration, Sclüirfe des Urtheils, erschöpfende Grtindlichkeit und seltenes 
Darstellungsvennrigen , voUkonuiiene Verlässlichkeit , gepaart mit Ord- 
nungsliebe und gefälliger Sprache, bis zur Selbstquälerei gcwissen- 
liafte Pflichterfüllung, eine seinem Fleisse gleichkommende physische 
und geistige Ausdauer. 

Er arbeitete viel, sclniell und gut. Er verstand es, den Ernst 
des Dienstes mit steter Gemüths- und Geistesheiterkeit zu paaren, 
und bewältigte so läclielnd die Lasten, die auf seinen Schultern ruhten. 
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Aiisserdienstlich war seine Hauptneigimg das Studium der Mine- 
ralogie, dem er sich mit seltener Sachkenntniss zuwendete. Nebstbei 
war er auch ein Freund der schönen Literatur und cultivirte mit be- 
sonderer Vorliebe die lateinischen und ungarischen Classiker, Classisch 
schön sprach und schrieb er seine Muttersprache, die ungarische, an 
welcher er mit voller Seele hing. 

Bei der Liebenswürdigkeit seines Charakters ei'freute sich Berg- 
hoffer natürlich einer wohlverdienten Beliebtheit in montanistischen 
Kreisen. Seine Innigkeit und Herzlichkeit intimen Freunden gegen- 
über sicherten ihm einen grossen Einfluss auf dieselben. 

Darum ist der Schmerz seiner zahlreichen Freunde wegen seines 
am 7. Mai 1866 in Folge eines heftigen Blattemausbruches erfolgten 
Ablebens ein wohlberechtigter gewesen. Der rastlos unermüdete Mann 
des Dienstes, das Herz voll Humanität, der treue, unermüdet gefällige 
Freund war es ja, den man besonders in 'bergmännischen Kreisen tief 
gerährt beklagte. 

(Aus der österr. berg- und hüttenmännischen Zeitschrift.) 



Joseph 

Aus der Zahl jener Autodidacten, die aus der praktischen Arbeits- 
sphäre in die technische Fachbildung übertraten, ragt Joseph Nieder- 
rist, der als k. k. Bergrath und Bergverwalter von Bleiberg gestorben 
ist, in ehrenvoller Weise hervor, welche Anerkennung wir ihm um so 
bereitwilliger zu zollen uns verpflichtet halten, weil wir bei den die- 
sem Lebensgange fast immer anklebenden Eigenthümlichkeiten weder 
die Hindemisse, die ein solcher Mann zu bekämpfen hat, noch die 
moralische Kraft des Geistes unterschätzen, welche deren Ueberwin- 
dung erforderte. 

Das Geburtsland Joseph Niederrist's hat in bergmännischer Be- 
ziehung einen guten Klang : alte Erinnerungen an den einst blühenden 
Bergbau der Hochtauem und neuere Erinnerungen an tüchtige Fach- 
genossen, welche das kleine Land uns geschenkt hat (Schroll, Mielich- 
hofer, Helmreichen, Russegger, Hocheder u. A. m.), haben dem heuti- 
gen Herzogthum Salzburg Bedeutung in montanistischen Kreisen ge- 
sichert. Ihm entstammte auch Joseph Niederrist, der am 9. October 
1807 zu Saalfelden im Pinzgau das Licht der Welt erblickte. Als 
Kind wenig bemittelter Eltern, die in einer abgelegenen Gebirgsgegend 
ein bürgerliches Gewerbe trieben, standen ihm die Wege regelrechter 
wissenscliaftlicher Ausbildung nicht offen; doch muss er nach den uns 

20 
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vorliegenden Daten Über den eigentlichen Elementar-Unterricht hinaus- 
gekommen sein, da er mit 1. Jänner 1830 — also im Alter von be- 
reits 23 Jahren — als Diumist bei dem k. k. Berg- und HUttenamte 
in MUhlbach im Pinzgau seine Diensteslaufbahn beginnen konnte. 
Do(5h nicht lange währte dieser Canzleidienst, eine seiner Natur kaum 
zusagende Stellung. Schon am 10. October 1831 finden wir ihn wie- 
der auf dem praktischen Felde (dem er, wie wir glauben, auch früher 
schon sich zugewendet hatte), und zw^ar als Bergarbeiter und Vor- 
stehers - Gehilfe mit 20 kr. C.-M. Tagelohn unter dem dermaligen 
Bergverwalter Michael Layer beim k. k. Bergbaue zu Raibl in Kärn- 
ten. Offenbar durch dessen Anregung ^Aiirde er aus dieser subalternen 
Dienstessphäre auf eine bedeutendere Laufbahn geführt, indem er ein 
bergakademisches Stipendium erhielt und am 23. November 1832 die 
Sc^hemnitzer Bergakademie bezog, welcher er bis 25. November 1836 
angehörte, aber schon seit März 1836 zur praktischen Ven;\'endung 
dem salzburgischen Bergamte Böckstein zugewnesen, dann im Herbste 
desselben Jahres amtlicli dem k. k, Bersrrathe Friedrich Mohs auf 
dessen Keisen in l'irol, Venetien, Kärnten und Steiermark beigegeben 
wurde. Diese Periode war für seine geistige Richtung entscheidend. 

Die nähere Berlihrung mit Mohs übte auch auf ihn, wie auf an- 
dere Schüler desselben, jenen mächtigen Einfluss, der den „Mohsia- 
neni" oft für das ganze Leben ein eigen thümliches Gepräige gegeben 
hat. Man kann denselben den Vorwurf einer gewissen neuen Einsei- 
tigkeit oder Starrheit machen, gegenüber der Beweglichkeit des wissen- 
schaftlichen Fortschrittes; aber dieser dauernde Zauber, den Mohs auf 
so viele begabte junge Männer übte, bleibt ein denkwüi^diges Kenn- 
zeichen seines Wirkens und erstreckt sich in der Kegel tiefer als blos 
auf theoretische Anschauungen , — ja , er gab den davon Berührten 
meist einen ausgejjrägten Cliarakter. Einen solclien trug auch Nieder- 
rist in sich, der überhaupt wenig Anlagen hatte, sich in glatter All- 
tägliclikeit zu vei'flcachen. 

Von Noveml)er 1836 als Bergi^raktikant beim Böcksteiner Berg- 
anite auch mit Älarkscheidsarbeiten beim Rauriser Goldbergbau betraut, 
envarb er sich die Zufriedenheit seiner Vorgesetzten in hervorragender 
Weise, so dass ilini (December 1837 bis December 1838) die selbst- 
ständige Werksleitung des Rauriser Bergbaues als substituirender 
Scliictlitenmeister übertragen und er im Jänner 1839 zur Untersuchung 
der Bergbnu-Aussicliten bei der Scliürfung in Grossari abgeordnet 
wurde. Der Lolni seiner Dienste wnr dw Befördenmg zum ^proviso- 
rischen" Schiclitenuieister mit ehieni inuner noch verhältnissmässig 
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geringen Gehalte von 500 Gulden nebst einigen Natural-Deputaten 
(16. Mai 1840), 

Im Sommer 1841 wurde er zu einer geognostischen Untersuchmig 
Oberkämtens beordert, über deren Resultate uns Nichts vorliegt, am 
4. Februar 1842 aber zum suppHrenden Professor der Mineralogie und 
Geognosie an die Schemnitzer Bergakademie berufen, wo ihn auch 
der Verfasser dieser Zeilen kennen und ungeachtet mancher tiefgehen- 
der Verschiedenheit der Ansichten aufrichtig hochachten gelernt hat. 
Doch nicht lange verweilte er in dieser ihm nicht zusagenden Stellung 
und nahm im November 1843 die geringer dotirte Stelle eines Berg- 
verwalters (und Cassiers) in Raibl in Kärnten an, in welcher er mit 
seinen Kenntnissen praktisch auf den Bergbau einwirken konnte. 
Vieles wirkte er zur besseren Bildung des Aufsichtspersonals und be- 
gann populär-bergmännische Werke zu publiciren, welche nicht den 
Anspruch machten, als wissenschaftUche Novitäten zu glänzen, wohl 
aber für den Kreis, auf welchen sie berechnet waren, nützlichen Ein- 
fluss zu üben und Anregung zur eigenen Weiterbildung zu verbreiten 
nicht verfehlten. Es charakterisirt den Mann, dass er denen, welche 
aus ähnlichen Verhältnissen, wie die seinen, sich emporzuarbeiten den 
Drang fühlen möchten, bemüht war, die Wege zu ebnen, deren Rauh- 
heit er auf seiner Lebensbahn empfunden und der rein empirischen 
Praxis den Weg einer wissenschaftlicheren Reform zu zeigen. 

Am 15. April 1858 zum Bergverw^alter in Bleiberg ernannt, setzte 
er sein Wirken fort, wenngleich die seither zunehmende Krisis des 
gesammten kärntnerischen Bergbaues und manche Eigenthümlichkeiten 
des Bleiberger Montanbesitzes seine Strebungen lähmen und deren 
Resultate abschwächen mochten. 

Eine letzte Anerkennung seiner langjährigen und vorzüglichen 
Dienste wurde ihm in der Verleihung des Bergrathstitels durch allerh. 
EntSchliessung vom 23. März 1862 zu Theil; doch schon war der 
Abend seines Lebens herangebrochen. 

Im December 1865 hatten wir seinen Tod zu melden, der ihn 
aus der Mitte des Bergreviers abrief, in welchem er so viele Jahre 
gewirkt. 

(Bedaction der österr. berg- und htittenmfinnischen Zeitschrift«) 
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Manz Ritter von Mariensee. 

Am 11. Juli 1865 schloss sich das Grab über den sterblichen 
Ueberresten eines Mannes, der, gekannt in weiten Kreisen, dazu be- 
rufen war, eine hei-vorragende Rolle zu spielen in der Cultnr-Entwicke- 
lung eines Kronlandes der österreichischen Monarchie. Vincenz Manz 
Ritter von Mariensee, Bergwerks-EigenthUmer zu Jakobeni in der Bu- 
kowina, verschied am 10. Juli 18(5^ nach mehrmonatlicher Eo^nkheit 
an den Folgen eines Magen- und Leberleidens. 

Vincenz Manz Ritter von Mariensee, geboren am 6. Mai 1800, 
war ein Solni des k. k. Majors, Vincenz Manz von Mariensee, und 
dessen Gemahlin, geborne liarcmesse Alfson. Er begann seine bei^- 
männische Laufbahn mit dem Besuche der Bergakademie zu Schemnitz 
im Jahre 1817, absolvirte die bergmännischen Studien im Jahre 1819 
und trat hierauf in die österreichischen Staatsdienste, anfänglich bei 
der Kammerverwaltuiig zu Neusohl, imd später als Secretär bei der 
k. k. Salzburger Direction dienend. Verwandtschaftsverhältnisse be- 
stimmten ihn indess bald, die begonnene Laufbahn aufzugeben und in 
die Dienste seines Oheims und ersten Gründers des Bukowinaer 
Werkscomplexes, Anton Manz von Mariensee, zu treten. 

Nach dem Tode des verdienten Werksdirectors Johann M^hes 
iibeniahm er im Jahre 1827 das Directorimn, trat aber kurz darauf 
mit dem Eigenthümer wegen käuflicher Uebemahme der Werke in 
Verhandlungen, welche im Jahre 1828 mit dem Abschlüsse des Kauf- 
vertrages endeten. 



Georg Guido Görgey von Görgö und Toporcz. 

Minder nach Aussen hervorragend war Görgey durch seine ge- 
naue Geschäftskenntniss, seinen Eifer und seine persönlichen Eigen- 
schaften ein einflussreiches und wirksames Mitglied der obersten Ver- 
waltung des Berg^vesens. 

Geboren am 13. Februar 1810 in Leutschau (Zipser Comitat) in 
Ober-üngarn, aus einer vielfach mit dem Bergbau verbundenen adeli- 
gen Familie, wandte sich Guido von Görgey früh schon der Studien- 
laufbahn zu. Aus den Gymnasien von Kesmark und Eperies trat 
er zu den philosophischen und juridischen Studien über imd prakticirte 
182!) kurze Zeit in SchmiUlnitz , von wo er an die Bergakademie zu 
Sclienniitz ging und die BergcoUegien mit glänzendem Erfolge beendete. 
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Im Juli 1833 trat er ala absolvirter Berg|)raktikant in die Scliem- 
iiitzer Oberstkammergrafenamts-Canzlei in Verwendung und wurde im 
Jahre 1835 im September dem Oberbergamte und Berggericlite Leoben 
zur Dienstleistung zugewiesen. Auf der Dm*chreise durcli Wien legte 
er die damals für die Dienstleistung im Centro vorgeschriebene „Con- 
ceptsprüfung" mit ausgezeichnetem Erfolge ab, in Folge welcher er 
sofort (11. October 1835) zur ausserordentlichen Dienstleistung beim 
Hofkammer-Pi-äsidium aufgenommen, jedoch bald darnach dem Refe- 
renten, Hofrathe von Michalovics, zugewiesen wurde, in welcher Dienst- 
leistung er 1836 das Adjutum von 400 fl. erhielt. Im Jahre 1839 
zum Accessisten befördert, wurde er neuerdings dem Präsidio zugetheilt 
und bheb in dieser Verwendung auch nach seiner bald erfolgten Vor- 
rUckung zum Hofkammer-Registranten. Er begleitete während seiner 
Präsidial-Dienstleistung den damaligen Chef der Hofkammer im Münz- 
und Bergwesen — August Longin, Fürsten von Lobkowitz — auf 
dessen zahlreichen Reisen durch Ungarn, Böhmen, Mähren, die Alpen- 
länder und Italien. Diese nahe an vier Jahre dauernde vielseitige 
Verwendung in der Präsidial-Canzlei, zu welcher wichtige Concepts- 
arbeiten und die Besorgung der Hofkammer-Bibliothek zugewachsen 
waien, bot ihm eine seltene und von ihm mit regem Eifer benutzte 
Gelegenheit, den Dienstgang aus dem höheren Standpunkte durchgrei- 
fend zu Studiren, sich Local- und Personalkenntniss im Bereiche des 
Geschäftszweiges zu sammeln, wie sie in gleichem Umfange sich zu 
erwerben Wenigen gegönnt war. 

Als er daher im Jahre 1844 als Hofconcipist in das Gremium der 
Hofkammer zurückkehrte, gewann dieselbe in ihm einen gewandten 
und vollkommen instruirten Arbeiter, der, 1848 zum Hofsecretär beför- 
dert, in den Jahren 1849 bis 1856 wiederholt die wichtigsten Referate 
fülirte, und 1856 zum wirklichen Referenten des Finanzministeriums 
und k. k. Sectionsrathe ernannt wurde. 

Mit seltener Arbeitskraft bewältigte von Görgey die nicht gerin- 
gen Aufgaben seines umfassenden Departements, und fand dabei noch 
Zeit und Mittel, auch über die pflichtmässige dienstliche Mitwirkung hin- 
aus, in zahlreichen Fällen seinen Fachgenossen mit seiner Geschäfts- 
kenntniss freundlich an die Hand zu gehen. 

Im Sommer 1863 unternahm er eine amtliche Bereisung der un- 
garischen Bergwerke, von welcher zurückgekehrt, heftige Symptome 
von Schlaganfällen seine Gesundheit tief erschütterten. Seit September 
1863 kaimi auf wenige Stunden scheinbar gekräftigt, konnte er sich 
doch nicht versagen, in diesen Pausen seinen Amtsverrichtungen zu 
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obliegen, welchen ihn endlich ein erneuerter Schlagflnss für immer 

entriss. 

V. Görgey starb nach mehrmonatlichen Leiden zu Hietzing bei 

Wien am 26. April 1864. Mit ihm verlor der Staat und insbesondere 

die oberste Bergwesens- Verwaltung einen ausgezeichneten Leiter, alle 

Fachgenossen einen warmen Freund. 

(Aus der österr. Zeitschrift fiir Berg- und Hüttenwesen.) 



Ladislaus Leonhart. 

Ladislaus Leonhart, geboren zu Ginetz in Böhmen am 26. Juni 
1810, absolvirte zuerst in Prag, wo sein Vater als k. k. Gubemial- 
Secretär lebte, die juridisch-politischen und hernach an der Berg- 
akademie zu Schemnitz die montanistischen Studien mit ausgezeichne- 
tem Erfolge. 

Nach Beendigung der letzteren wurde Leonhart von der damali- 
gen Hofkammer im Münz- und Bergwesen im Jahre 1838 der k. L 
Berg-, Salinen- und Forst-Direction zu Hall zur praktischen Dienst- 
leistung zugewiesen, und im dortigen Bezirke, sowohl bei dem Direc- 
tions-Gremium, als auch bei den Berg- und Hüttenverwaltungen zu 
Brixlegg und Kitzbühel verwendet. 

Doch schon im Jalne 183D wurde Leonhart der k. k. Bergge- 
richts-Substitution zu Bleibcrg, bei welcher so viele unserer ausgezeich- 
netsten Montan- Juristen ihre Wirksamkeit begoimen haben, dann im 
eJahre 1840 dem Oberbergamte und Berggerichte zu Leoben zuge- 
theilt und hierdurcli seine künftige Laufbahn im Berglehensfache ent- 
schieden. 

Nachdem er an dem letzteren Orte durch nahe vier Jahre als 
Bergpraktikant abwecliselnd die Dienste des Bergbuchführers, des 
Actuars und de» Cassiers supplirt hatte, wurde er gegen Ende des 
Jahres 1844 dem Oberbergamte mid Berggerichte zu Klagenfurt zur 
Aushilfe zugewiesen, im Juli 1845 als Bergbuchfülirer wieder nach 
Leoben versetzt, und zwei Jaln-e nachher zum Actuar des dortigen 
Oberbergamtes und Berggericlites befördert. Li dieser Stellung war 
es, wo Leonliart sich unter der Leitung des damaligen Oberbergamts- 
Vorstandes und Bergrichters Herni C. Edlen von Scheuchenstuel im 
berglehensamtlichen Fache vorzüglicli ausbildete, und durch Eifer, 
Umsiclit imd humanes Benehmen allgemeine Achtung und Liebe 
ei'waj'b. 
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Im Jahre 1848 wurde Leonhart dem österreichischen Provinzial- 
Berggerichte zu Steyr zur Supplirung einer Assessorstelle zugetheilt ; 
im Jahre 1848 zum Bergmeister und Berggerichts-Substituten in 
Klostergrab, endlich im März 1850 in Berücksichtigung seiner ausge- 
zeichneten Fähigkeiten und Leistungen zum Berghauptmann in Kutten- 
bei-g ernannt. 

So kurz auch seine selbstständige Thätigkeit an den beiden letzten 
Orten war, blieb dieselbe doch nicht ohne wohlthätige Folgen für jen<* 
Bergbezirke. Von dem lebhaftesten Eifer für Aufrechthaltung der bc 
stehenden Gesetze und Beförderung des rationellen Bergwerksbetriebes 
durchdrungen, machte sich Leonhart zu Klostergrab durch die Umsicht 
und Energie bemerkbar, womit er dem in jenem Bezirke äusserst un- 
regelmässigen und unwirthschaftlichen Betriebe des Braunkohlenberg- 
baues Einhalt zu thun wusste. 

In gleicher Weise erwarb sich Leonhart zu Kuttenberg bedeu- 
tende Verdienste sowohl um die Sicherheit des Privatbergbaues, zu 
welchem Zwecke ganze Bergreviere vermarkt und mappirt wurden, als 
auch durch die mit dem glücklichsten Erfolge durchgeführte Entäusse- 
rung der bergfreien Gründe an Private und die Regulirung der früher 
darauf begründeten Servitutsverhältnisse. 

Leider war es ihm nicht vergönnt, des günstigen Erfolges seiner 
lastlosen Bemühungen ^ich lange zu erfreuen. Ende Februar begab 
er sich in Familien -Angelegenheiten auf einige Tage nach Wien, wurde 
aber dort bald nach seiner Ankunft ohne äussere Ursache unwohl. 
Schon fieberkrank eilte er nach Kuttenberg zurück, und erlag nach 
kurzem Krankenlager am 7. März 1854 im Schoosse seiner Familie 
dem Typhus. 

(Ans der österr. berg- und hüttenmännischen Zeitschrift) 



Priedr. Maier, 

k. k. Hofrath. 



Alois Friedrich Maier, k. k. Hofrath der Münz- und Bergwesens- 
hofkammer, gestorben in Wien am 21. März 1845, wurde geboren zu 
Hall in Tirol am 17. Jänner 1794. Sein Vater, G^eorg Maier, war 
ControUor bei der Berg- und Salinen-Directionskasse in Hall. 

Alois Friedrich Maier genoss den ersten Schulunterricht zu Hall, 
absolvirte die Gymnasialstudien in Innsbruck und dann die philoso- 
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pliisclien Studien iii) Jahre 1811 am Lyceiim in Salzburg. Im Jahre 
1812 liörte er an der Studienanstalt zu Mlinclien in Baiem die Vor- 
lesungen über Mineralogie, Chemie und höhere Mathematik, und wid- 
mete sicli dann dem Bergwesensstande. 

Nach vorausgegangener melnjälniger Praxis in baierischen und 
tirolischen Bergwerken hörte er, weil mittlerweile Tirol wieder ai 
Oesterreich zurückfiel, die berg- und hüttenmännischen CoUegien im 
Jahre 1815 an der Bergakademie zu Schemnitz, indem er sich aas 
den bereits fniher eingeholten Vorbereitungsstudien des ersten Jahr- 
ganges gleich beim Eintritt in die Bergakademie prüfen liess und 
darnach die berg- mid hüttenm'amiischen F^achstudien in einem Jahre 
vollendete. 

Nach absolvirten montanistischen Studien bereiste er im Jahre 
1816 auf Aerarialkosten die wichtigsten niedeiningarischen Berg- und 
Hüttenwerke, dann mehrere von Böhmen und Mähren. 

Im Jahre 1817 besuchte er die Freiberger Bergakademie, um die 
vom Bergrathe Abraham Werner gehaltenen Vorträge über Mineralogie, 
Geognosie mid Bergbaukunde und die Vorträge über analytische 
Chemie von Lampadius zu hören, und bereiste darauf die erzgebiig- 
sehen Berg- und Hüttenwerke des Königreichs Sachsen und die 
preussischen Salz- und Kupferwerke der Provinz Sachsen bis 
Eisleben. 

Nach Oesterreich zurückgekelu't , verwendete er sich eine Zeit 
lang bei der Salmiak- und Schwefelsäurefabrik in Nussdorf bei Wien, 
machte daini weiters eine Reise in die sämmtlichen Aerarial-Eisenwerke 
SteieiTuarks , in sämmtliche Salzwerke Oberösterreichs, Steiermarks, 
Salzburgs und Baienis, und trat dann im August 1818 wieder in die 
Dienstleistung bei der Berg- und Salinendirection in Hall. Die von 
ihm über die bereisten Werke erstatteten Reiseberichte wurden mit 
höchster Befriedigung aufgenommen und wurden ihm mehrfacbe Belo- 
bungen und Auszeichnungen zu Theil. 

Im Jahre 1819 wurde ihm die Schichtenmeisterstelle in Brixlegg 
verliehen, die Leitung der Bergwerke am Gross- und Klein-Kogel 
und am Thierberg und zugleich auch die Aufnahme des Häringer 
IJraunkohlenwerkes übertragen. 

Im Jahre 1822 zum Markscheider bei der k. k. Berg- und Sali- 
nendirection zu Hall eniaimt, war er mit der Beaufsichtigung sämmt- 
licher Aerarial-Bergbaue in Tirol betraut und hatte zugleich eine 
grosse Einflussnahme auf die Betriebsleitung derselben. 

In demselben Jahre ward ihm die Regulirung des Kupferwerkes 
zu Agordo übertragen, bei welcher Gelegenheit er eine neue Wasser- 






313 

hebmaschine erbaute und zugleich auch das Hüttenwesen auf einen 
besseren Stand setzte. 

Im Jahre 1823 unternahm er über Aufforderung des Herzogs von 
Modena die geognostisch-bergmännische Untersuchung und Aufnahme 
der modenesischen Provinzen, und kehrte nach deren Beendigung im 
Jahre 1824 wieder nach Hall zurück. 

Im Jahre 1825 wurde er der nach Joachimsthal zur Untersuchung 
und Regulirung sämmtlicher Berg- und Hüttenwerke dieses Bergbaube- 
zirkes entsendeten Hofcommission zugetheilt, wobei er in technischer 
Beziehung am thätigsten mitwirkte. 

Seine hervorragenden Kenntnisse und so vielseitig bewährten und 
allgemein anerkannten erspriesslichen Dienstleistungen veranlassten 
seine Ernennung zum dirigirenden k. k. Bergrathe und Vorstande des 
k. k. Bergoberamts- und Districtualberggerichtes in Pribram mit aller- 
höchster EntSchliessung vom 29. August 1826. 

Seinem zehnjährigen Wirken in dieser Stellung hat nicht blos 
der Bergbau m Pribram selbst und im Pfibramer Bergoberamtsbezirke, 
sondern der Bergbau von Böhmen überhaupt in allen verschiedenen 
berg- und hüttenmännischen, ökonomischen und administrativen Zwei- 
gen viele Verbesserungen, ein grösseres Aufblühen und Gedeihen zu 
verdanken. 

Auf seine Anregung wurden dann auch die Zbirover Staats- 
herrschaften sammt Eisenwerken und Forsten vom Verwaltungsjahre 
1833/34 angefangen unter die Direction des PKbramer Bergoberamtes 
gestellt und hierdurch zu einem besseren Ertrage gebracht, sowie er 
aucli von vielen gi'ossen Privatbergbau- und Hüttenwerksbesitzem in 
Bergwesensangelegenheiten vielfach zu Rathe gezogen wurde, und auch 
für ihre Bergbaue erspriesslich einwirkte. 

Wegen dieser seiner verdienstvollen und erspriesslichen Wirk- 
samkeit und Thätigkeit, die sich auch auf die geognostische bergmän- 
nische Untersuchung und Aufnahme des Landes im ganzen Innern 
von Böhmen erstreckte, wurde ihm mit allerhöchster Entschliessung 
vom 31. Jänner 1831 der Titel und Charakter eines k. k. Gubemial- 
ratlies taxfrei mit dem Bezüge des höheren Gehaltes verliehen, und 
im Jahre 1836 mit allerhöchster Entschliessung vom 14. Juni 
zum wirklichen k. k. Hofrathe der Münz- und Bergwesens - Hof- 
kammer ernannt. 

In dieser Eigenschaft hatte er die Referate über die sänuntlichen 
Aerarial-Berg- und Hüttenwerke in Böhmen, Oesterreich und Steier- 
mark, namentlich über die Bergoberämter PKbram und Joachimsthal, 
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Oberverwesämter in Mariazell und Neuberg und die Eisenwerkadirec- 
tion in Eisenerz, und wurden ihm ausserdem auch noch die wichtig- 
sten Arbeiten in anderen Ländern und Bezirken, so z. B. die Wasser- 
gewältigung beim Quecksilberbergbaue zu Idria nach dem im Jahre 
1837 erfolgten Wassereinbniche übertragen. 

Im Jahre 1840, während einer im Spätherbste unternommenen 
Dienstreise in die steiennärkischeii Eisenwerke, überfiel ihn ein schon 
in früheren Jahren gehabtes gichtiges Leiden, welches sich auf die 
Gehirnthätigkeit warf und den geisteskräftigen Mann erschütterte und 
l'ür den ferneren Dienst unfähig machte. Er starb in seinem 5l8ten 
Lebensjahre an Gehimerweicrhung tief betrauert und beklagt von Allen, 
die ihn kannten, besonders aber von dem damahgen Bergwesens-Hof- 
kammerpräsidenten Seiner Durchlaucht dem Füi'sten August Lon^ 
von Lobkoi?vdtz, der von nun an seiner wichtigen Dienste und fach- 
männischen Rathschläge entbehren niusste. 

Der österreichische Staat verlor an ihm einen seiner besten imd 
treuesten Diener imd der Bergbau eine der tüchtigsten und wirksam- 
sten Kräfte. 

Alois Friedrich Maier war ein Mann von hervorragender seltener 
Begabung und Geisteskraft, ausgerüstet mit gediegenen Kenntnissen, 
nicht blos in allen Zweigen des berg- und hüttenmännischen Wissen«, 
sondern auch in anderen Wissenschaften und Künsten, ein Mann von 
weitumfassender Bildung. Neben diesen so ausgezeichneten Talenten 
besass er zugleich den grössten Flciss, eine unei*müdliche Arbeits- 
liebe und Thätigkeit und eine unerschütterliche Beharrlichkeit des 
Wirkens in dem, was er als wahrhaft gut erkannt hatte. 

Ueber seinen Charakter war und ist noch heutigen Tages nur 
eine Stinmie der Hochachtung mid Verehnmg. Die strengste Treue 
und Redlichkeit, Uneigennützigkeit und Gerechtigkeit und zugleich ge- 
wissenhafte Anerkennung jedes fremden Verdienstes, dabei Menschen- 
freundlichkeit und wohlwollende Herzensgüte zeichneten ihn aus. Dessr 
halb genoss er als Vorstand ungeachtet seiner Strenge im Dienste die 
allgemeine Verehrung, Liebe und Hochachtung, ebenso von seinen 
unterstehenden Beamten und Arbeitern, wie auch von Allen , die mt 
ihm in irgend einer Weise in Berührung kamen. 
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Paul Baläs, 

Schemnitzer k. Districts-Markscheider. 

Geboren in Altsohl am 25. Jänner 1811, hat das Gymnasium am 
Schemnitzer und die philosophischen Studien am Pressburger evange- 
lischen Lyceum zurückgelegt. Hierauf verwendete sich Baläs beim 
Catastral-Geometer Meiszier, welcher damals mit der Aufnahme der 
Montan-Domänen beschäftigt war, durch zwei Jahre, und trat in die 
Bergakademie im Studienjahre 1833/34. Den ersten Diensteid hat 
derselbe am 13. März 1837 abgelegt, und wirkte seit dieser Zeit fort- 
während beim ärarischen Oberbiberstollner Bergbaue, anfangs in der 
Eigenschaft eines Markscheids-Adjuncten, später als Bergingenieur. 

Den Tod des Bergingenieurs Balä's beklagt der Schemnitzer Berg- 
bau tief, denn ein vollkommener Ersatz für ihn wird nicht so leicht 
zu finden sein. Er gehörte zur Classe jener nur selten anzutreffenden 
Beamten, bei welchen rastlose Thätigkeit mit Eifer und Accuratesse 
in Lösung der ihnen gewordenen Aufgaben verbunden ist ; er war das 
lebendige bergmännische Archiv, der unterirdische Generalstäbler, bei 
welchem man in allen, auf den Bergbau Bezug nehmenden Ange- 
legenheiten sicheren Rath einholen konnte; nicht sobald hat ein 
Markscheider so viele Denkmale eines unverdrossenen Wirkens zurück- 
gelassen, als eben er. 

Baläs hat das Schemnitzer Schachtnetz entworfen, fast sämmt- 
liche Gruben aufgenommen und die vorhandene Oberbiberstollner 
Ilauptkarte grösstentheils allein zu Wege gebracht; er hat femer be- 
hufs Rectificirimg imd Auspflockung sämmtlicher ärarischen sowohl, 
als gewerkschaftlichen Grubenfelder ein Hauptnetz gelegt und die 
Lehnskarte des ganzen Reviers angefertigt ; er hat den Magurkaer Berg- 
bau vemiessen und war nicht minder durch drei Sommer beim Steier- 
dorfer Kohlenbergbaue thätig, wo er sich behufs Regulirung des dor- 
tigen Bergbaues mit Aufnahmen beschäftigte, Stollen- und Schacht- 
punkte, sowie mehrere Durchschläge angab. Den Schemnitzer Kaiser 
Josef IL ErbstoUensbetrieb hat Baläs durch 30 Jahre allein geleitet 
und die Löcherung mit dem Neu-Leopoldschachte in Hodritsch und 
dem Amaliaschachte in Schemnitz glücklich bewirkt. 

Schon im Alter vorgerückt, befasste er sich in den letzten zwei 
Jahren eifrig mit dem Studium des Eisenbahnbaues; er tracute die 
Flügelbahn zwischen Schemnitz und Gran-Breznitz, verfertigte dies- 
bezüghche Entwürfe und Ueberschläge und leitete im letzten Sommer 
den Eisenbahnbau selbstständig. 
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Im Monate December 1870 beschädigte er sich auf der Sohle 
des Kaiser Josefi II. Erbstollens bei Gelegenheit der Revision der 
Sohle und der Stollensrichtung. In der sehr heissen Zubaustrecke 
zum Lillschachte wurde er schwindelig und stiess mit der Brust an 
eine Spreitze an, in Folge dieser Verletzung er durch mehrere Tage 
das Bett hüten musste. 

Obwohl körperlich geschwächt, konnte er dennoch dem Drange 
nach Thätigkeit nicht widerstehen, sondern begab sich am 16, JSmier 
1871 nach Hodritsch, um die Grubenaufiiahme bei Neu-Antonstollen 
fortzusetzen; dort angelangt, erkrankte er plötzlich und war nach IGstOn- 
digem Leiden eine Leiche. 



So möge denn unsere Akademie das Werk der Ausbildung 
von Faclunännern zum Nutzen und Frommen des Bergbaue« und 
seiner Genossen getreulich fortsetzen, unsere und die kommende 
Generation aber mögen trachten, jenen Heroen des Bergmanns- 
standes zu gleichen, damit der mit so grossen Opfern gestreute 
Same fröhlich aufblülie, reichliche Frucht trage, und der Kuf 
unserer alten alma mater in den Leistungen ihrer Jünger sich 
aufs Neue der Welt manifestire, so dassder Biograph nach aber- 
mals 100 Jahren Aehnliches wie wir zu berichten im Stande sei 

Dies unser Wunsch, dies — unsere Hoffnung! 



Qt. Faller. 



Synoptische Zusammenstellung 



der 



wichtigsten und interessantesten Objecte 

des Schemnitzer Metall-Bergbaues. 

Von 

Gustav Faller 

k. Bergrath und Professor. 



Uebftr den geologischen Bau und die Lagerungsverhältnisse der 
Schemnitzer Gebirge, über den Charakter und die Beschaffenheit der 
darin vorkommenden Lagerstätten nutzbarer Mineralien und den auf 
diesen Lagerstätten angelegten Bergbau ist schon Vieles in die Oeffent- 
lichkeit gelangt. Zu den neueren umfangreicheren literarischen Arbeiten 
in dieser Richtung gehören: 

„Verhandlungen des Vereins fttr Naturkunde in Pressburg." I. Band, 
Seite 19. „v. Pettko. Geologischer Bau des niederungarischen Montan- 
bezirkes/^ 

„Abhandlungen der k. k, Reichsanstalt 11. Band, I. Abth. Nr. 1. 
Wien, 1853/' — „Johann v. Pettko. Geologische Karte der Gegend 
von Schemnitz.'' 

„Das südwestliche Ende des Schemnitz-Kremnitzer Trachytstockes. 
— Von Ferd. Freiherr v. Andrian" „Abhandlungen der geologisclien 
Reichsanstalt, XVI. Band, Jahrgang 1866.'^ 

„Cotta, Bernhard von. Ueber Erzlagerstätten Ungarns und Sieben- 
bürgens. Freiberg, 1862." 

„Der Schemnitzer Metallbergbau in seinem jetzigen Zustande. Von 
Gustav Faller, Schemnitz, 1865.*' 
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,.Dcr Beigbjiu von Sclieinnitz in Ungarn Von Marc. Vinc. Lipoid, 
k. k. Bergrath*). Wien, 1867." 

Die vorliegende kurz verfasste Abhandlung ist nicht etwa als eine 
ausfiilirliche Monographie anzusehen, sondern sie hat blos zum Zwecke 
den Fachgenossen und Freunden des BergweaenH, welche 
bei Gelegenheit der Versannnlung der Berg- und Htlttenmän- 
n e r zugleich des h u n d e r t j ä li r i g o n J u 1) i 1 ä u ni s der Bergakademie 
in Sclienaiitz weilen wcM'dcn, dio sehenswerthesten Objecte des hiesigen 
Bergbaues voi'zuffihren, sie soll femer jenen sehr geehrten Gästen, 
welche selbst die vielleicht zu kurz beniesseno Aufenthaltszeit, Befab* 
rungen, Excursionen und Besichtigungen von Manipulationsstätten wid- 
men werden, als Führer dienen und die Uebersicht erleichtem; endlich 
aber bei Allen fem von Scheninitz Lobenden, die ich zugleich um nach- 
sichtsvolle Beurtlieilung des G(\sehenen sowohl, als auch dieser Schrift 
ersuche, in der Folge freundliche Erinnerung wach rufen. 

Vorausschicken niuss ich noch, dass mir bei der vorliegenden Zu- 
sammenstellung die wichtigen und interessanten Forschungen des Berg- 
rathes Marc. Vinc. Lipoid sehr zu Statten kamen. 



Bergbau. 

Im Schemnitzer Revier ofehön^n, was Metall- Production und Er- 
tragsfähigkeit anbelangt, die auf denj Spital er- und Grüner gange 
anffcleorfen Bororbaue zu den wichtigsten. Im Hodritscher Thale sind 
von Bedeutung die Johann Neponmceni, Schöpfei'stollner, Neuanton- 
stollner, Brenner und Finsterstollner, daim Altallerheiligenstollner Gru- 
benabtheilungen. Besonders sehenswerth ist aber hier die Schöpfer- 
stollner und Altallerheiligenstollner Grube; erstere in Hinsicht ihrer 
charakteristisch und ty]>is(*h ausgeprägten gleichnamigen Lageratätte — 
des Schöpferstollner Ganges — ferner in Umsicht des Abbaues und 
vorgeschrittenen Aufschlusses; letzt(Te wegen der interessanten Lage- 
rungsverhältnisse, wegen der grossen Mächtigkeit des Altallerheiligen- 
Ganges, endlich wegen der vielen, mitunter wunderbaren Schlägel und 
Eisen-Erbeiten. 

ErzfOhrende und auf die ErzfOhrung Einfluss Abende GesteinsarteiL 

Der Grünstein, in dem die Schemnitzer Gänge vorkomnieni ist 
in seinen grobkörnigen Varietäten deutlich als ein krystallinisches Ge- 
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Gegenwärtig Oberbergrath, Chef in Idria. 
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menge von Albit und Araphibol zu erkennen, wobei letzterer in der 
Regel schmutziggriin gefärbt erscheint. An mehreren Orten tritt er 
dicht schwarz, überhaupt basaltähnlich als Aphanit, an anderen Stel- 
len porphyriscli auf; hie und da kommen im Grünsteine Abson- 
derungsflächen vor, die bisweilen scheinbar parallel zu einander laufen. 
Unter den verschiedenen Griinstein- Varietäten sind die erdigen, kör- 
nigsandigen Varietäten, bei denen die sie zusammensetzenden 
Mineralien gar nicfit erkennbar sind, oder nur ein mattes, erdiges Aus- 
seifen besitzen, bei weitem vorherrschend. Diese erdigen Varietäten der 
Grünsteine sind sehr häufig von Klüftchen durchsetzt und je häufiger 
diese sind, desto häufiger führt der Grünstein Pyrit eingesprengt. 
Kugelige Absonderungen, sogenannte ^Kugel-Diorite^ konmien 
in der nördlichen Stefanschachter Grubenabtheilung am Kaiser Franz- 
Erbstollen, dann im Bartholomäusstollen beim Andreasschachte vor. Des 
Vorkommens fossiler Kohlen im Grtinsteine erwähnen schon mehrere 
der älteren Geologen. Am 21. Andreasschachter-Laufe sind ungefähr 
40 Klafter nördlich von dem Stefanscliutte schmale flache Kohlenflötz- 
chen an beiden Ulmen zu sehen. Auch bei der Siglisberger Grube 
fand man fossile Kohlenspuren in grösserer Teufe. Bergrath Lipoid 
meint: „Eine unbestreitbare Erklärung dieses Kohlenvorkommens lässt 
sich bei der Beschränktheit desselben nicht geben; dass indessen das- 
selbe niclit einer sedimentären Ablagerung, sondern einer zufälligen 
Umhüllung und Bedeckung von Holzstämmen durch die Grünstein- 
massen bei ihrer Eruption seine Entstehimg verdanke, darauf scheinen 
allerdinors die Umstände hinzuweisen, unter denen man die Kohle im 
Grünsteine vorfindet.^* 

Freiherr v. Richthofen hat den trachytischen Charakter der erz- 
führenden Schemnitzer Grünsteine, ihre enge Verbindung mit den eigent- 
lichen Trachyten, sowie ihr tertiäres Alter, überzeugend nachgewiesen, 
weshalb er ihnen auch den Namen „Grünsteintrachyte" gab. Grünstein 
und Trachyt bilden aber auch oft so unmerkliche Uebergänge in einan- 
der, dass deren Grenze zu bestimmen, hie und da eine Unmöglich- 
keit wird. 

Dr. Stäche war der erste, der von den „Grünsteintrachyten" jene, 
welche quarzführend sind, unter dem Namen „Dacite" abtrennte. Schon 
Freiherr v. Andi-ian ei-wähnt des Vorkommens der Dacite bei Schem- 
nitz und im Hodritscher Thale ; über ihre Natur, Verbreitung, Stellung 
zu den Grünsteinen gibt Bergrath Lipoid nähere Aufschlüsse, und 
dadurch Anhaltspunkte zur Beurtheilung ihrer geologischen Stellung. 
Er sagt: 
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„Die Dacite bestehen in der Umtrebun}'; von Schemnitz und Ho- 
dritsch in der Regel aus einer grünen Grundmasse, ähnlich jener der 
Grttnsteine, in welcher Feldspath, Hornblende, Glimmer und Quarz 
porphyrartig ausgeschieden erscheinen. Der Feldspath ist weiss ge- 
streift fettglänzend ; die Hornblende ist selten und lässt sich nur 
vereinzelt mit Sicherheit nachweisen. Dagegen ist ein grttnlichter oder 
dunkel gefärbter meist gi-Uner Glimmer (Biotit) sehr häufig, und scheint 
die Hornblende anderer Grliimteine zu vertreten. Dieser Glimmer findet 
sich entweder in äusserst zarten Blättcheii, oder in schön ausgebildeten 
sechsseitigen Säulen von 1 —2 Linien Durchmesser und bis 3 Linien 
Länge vor, und könnte wolil fiir die Schenmitzer Dacite als charakte- 
ristisch bezeichnet werden, da icli ihn in keinem fi-eien Quarz führen- 
den Grünstein vermisst habe. Der Quarz endlich erscheint bald selten, 
bald häufig in kleinen Partien oder Könieni von 1 — 2 Millm. zerstreut; 
er ist immer w asser hell auskiysta-llisirt, und die Körner, bisweilen 
im Centrum hohl, sind gewöhnlicli von einer dünnen, thonigen Schichte 
umhüllt, und lassen sich bei etwas zersetzter Grundmasse aus der Um- 
hüllung herauslösen. Das Vorkommen der Quarzkömer im Dadte 
erinnert an die Mandelsteinbildungen, und macht es wahrscheinlich, 
dass der Quarz in den bei der Erstarnmg der teigartigen Gmndmasse 
entstandenen Hohl- oder Blasenräumen aus wässeriger Lösung sich 
gebildet habe." 

Die Dacite haben im Hodritscher und Eisenbacher Thale ihre grösste 
Verbreitung. Sie umhüllen daselbst nicht nur den centralen Syenitstock 
sondern sie bilden auch sehr zahlreiche Gänge im Syenite selbst und 
in den sedimentären Schiefergesteinen. Fast alle Erzgänge in Hodiitsch 
sind von Dacitgängen begleitet; letztere befinden sich im Hangenden 
oder Liegenden, bald unmittelbar an den Erzgängen, bald in deren 
Nähe, und folgen im Streichen und Vei-flächen den Erzgängen. Hieraus 
schliesst Bergrath Lipoid auf den innigen Zusannnenhang, in welchem 
die Hodritscher Erzgänge mit den Daciten stehen und meint, man darf 
kaum befürchten einen Irrthiun zu begehen, wenn nian annimmt, dass 
die Dacite, deren Eruption den erzführenden Bildungen unstreitig voraus- 
ging, durch ihr gangartiges Auftreten in den Syeniten erst in diesen 
das Terrain fiir die Bildung der Erzgänge er(')ftnet und vorbereitet 
haben. Auch ich halte in Uebcreinstinunung mit der Ansicht des Berg- 
rathes Lipoid die Hodritscher Dacitgänge fiir Injectionsgänge, und 
meine, dass die Eruption des diese Gänge bildenden Dacites von Spal- 
teneröffnungen begleitet war. 

Des Vorkommens der Dacite im Schenmitzer Revier nächst dem 
Stefansseliaclitc erwälmt zuerst P'rciherr v. Audrian; Bcrgratli Lipoldi 
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der die Stefanschachter Grube befuhr und studirte, constatirt das Vor- 
handensein der Dacite in der Teufe; nach ihm ist alles Nebengestein, 
worin der Stefanschacht streicht, Dacit. Mir ist schon vor vielen Jahren 
die quarzige Beschaffenheit des Griinsteins unmittelbar am Hangend 
und Liegend des Stefanganges aufgefallen, ich hielt jedoch diese Er- 
scheinung für eine unselbständige Imprägnation, flir eine Ver- 
kieselung des Nebengesteines, und wurde auf diese Idee durch den Um- 
stand geleitet, dass in der unmittelbaren Nähe des Ganges, im Hangend- 
und Liegendgestein, zuweilen reiche erzige Schnürchen und ganz schmale 
Erzlinsen gefunden werden. 

So wie die Dacite in Hodritsch, spielen andererseits bei einigen 
Erzlagerstätten der Schemnitzer Bergbau- Abtheilung, die Rhyolite 
eine wichtige Rolle. 

Der in Schemnitz gangartig vorkommende Rhyolit besteht aus 
einer weissen, lichtgrauen oder matt grünlichen felsitischen Grundmasse 
von dichter oder kömiger Structur mit splittrigem oder unebenem Bruche; 
in dieser finden sich porphyrartig weisser fett- oder glasglänzender ris- 
siger Feldspath und wasserheller Quarz in Kömern oder kleinen Kry- 
stallen eingesprengt. Hornblende und Glimmer mangeln gänzlich und 
der gänzliche Mangel an Glimmer ist es, der den felsitischen Rhyolit 
vom felsitischen Dacite unterscheidet. Ein nie fehlender Gemengtheil 
im Felsitrhyolite ist der Pyrit, der sich in der Grundmasse in kleinen 
Krystallen fein eingesprengt vorfindet 

Freiherr v. Andrian gab zuerst Nachricht von einem im Hangend des 
Spitalerganges vorkommenden Rhyolitgange, welcher in der Stadt Schem- 
nitz, in der Verlängerung der Rosengasse bis zum Dillner Thore am 
Tage ausbeisst. Es ist das derselbe Rhyolitgang, der mit dem Michael- 
Erbstollen, dann bei der Pacherstollner Grubenabtheilung, mit dem 
Glanzenberger Erbstollen und mit dem Johann - Hangendschlage am 
Kaiser Franz Erbstollen verkreuzt worden ist. An letzterem Punkte 
erhielt er den Namen „Clotildeklufi;". Am Glanzenberger Erbstollen 
ist in der 75 Klafter vom Mundloche zwischen der Stollens-Mauerung 
durch 3 Klft. Rhyolit entblösst und ein zweiter Rhyolitgang in der 
130 bis 145sten Klft. vom Mundloche zwischen Grünstein überfehren 
worden. Dieser zweite Rhyolitgang besteht aus 2 Trttmern von 1 
und 8 Klft. Mächtigkeit, welche durch ein 6 Klafter mächtiges Grttn- 
steinmittel getrennt sind. Das mächtigere Trum entspricht der Clotil- 
denkluft des Johannhangendschlages, während das erste Rhyolitvorkom- 
nien am Glanzenberger Erbstollen, nahe beim Mundloche, seiner Lage nach 
dem Johanngange anzugehören scheint. Rhyolitgange ftlhrten hier in 
früherer Zeit den Namen Feldsteingänge. 

21 
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Was das Alter der Rhyolitgänge anbelangt, so sind hierüber Berg- 
rath Lipoid und Freiherr v. Andrian ein und derselben Meinung; sie sagen, 
dass die Eruption des diese Gänge bildenden Rhyolites erst nach dem 
Erstarren des Grünsteines und nach erfolgter Spaltenbildung stattge- 
binden habe, dass demnach dem felsitischen Rhyolite ein jüngeres Alter 
zugeschrieben werden müsse, als dem GrUnsteine. Nicht so entschieden 
kann das relative Alter des felsitischen Rhyolites und des felsitischen 
Dacites ausgesprochen werden, da ein Zusammenvorkommen dieser zwd 
Eruptivgesteine, aus welchem auf deren Altersfolge geschlossen werden 
könnte, nicht bekannt ist. Obschon indessen die Felsitrhyolite und die 
Felsitdacite möglicherweise gleichzeitige Bildungen vorstellen, so ist 
Bergrath Lipoid doch mehr geneigt, den Felsitdaciten ein höheres Alter 
zuzuschreiben« als den Felsitrhyoliten und zwar aus dem Grunde, weU 
die Dacite gleichsam einen Uebergang von den Rhyoliten in die Grfin- 
steine bilden, somit ein Zwischenglied sind, und auch durch ihren petro- 
graphischen Charakter mit den Grünsteinen viel enger verbunden sind, 
als dies bei den Rhyoliten der Fall ist. 

Die Ausftillungsmasse mehrerer sehr mächtiger Schemnitzer Gänge, 
wie des Grüner, Johann- und theilweise des Biberganges, besteht aus 
einer weissen felsitischen Grundmasse, in welcher Hornblende nnd 
Glinmier gänzlich mangeln, welche bei ihrer Zersetzung einen weissen 
kaolinähnlichen Thon giebt und viel Pyrit eingesprengt enthält ; wasser- 
heller Quarz ist darin seltener in kleinen Körnern porphyrartig, aber 
nicht selten in Quarzkrystalldrusen zerstreut, anzutreffen. Aus cüeser 
Ausfüllungsmasse, welche mit jener der Rhyolitgänge, wie z. B. der 
Glotildekluft identisch ist, schloss Bergrath Lipoid, dass die früher er- 
wähnten Gänge Felsit-RhyoHtgänge sind, welche einer besonderen Erup- 
tion ihren Ursprung verdanken. Ihre Erzfiihrung besteht vorwiegend 
aus Silbererzen, welche mit Quarz, Kalkspath u. s. w. einbrechen und 
bald am Hangend, bald am Liegend, bald in der Mächtigkeit als Erz- 
linsen. Erzschnüre, mitunter auch säulenförmig auftreten« Hinsichtlich 
der Erzfiihrung meint Lipoid, dass diese nicht gleichzeitiger Entstehung 
mit der Gangausfüllung — dem Felsit-Rhyolite — sei, sondern erst 
später in die Zerklüftungen der vielleicht noch nicht vollständig er- 
härtet gewesenen Gaiigausfiillungsmasse eingebracht worden ist, so 
dass man es hier gleichsam mit Erzgängen in den Rhyolitgängen zu 
thun hat. 

Diese Anschauung, diese vom Bergrathe Lipoid zuerst aufgestellte 
Ansicht über die Bildung und Ausfüllung einiger Schemnitzer Erzgänge 
ist für den forschenden praktischen Bergmann nicht nur interessant, 
sondern auch höchst wichtig, und kann weder dadurch, dass die FeUdt- 
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Rhyolitmasse in der unmittelbaren Begrenzung mit den Erzschnüren 
und Erzlinsen auch mit Silbererzen imprägnirt ist , , noch aber durch 
den Umstand, dass der ßibergang in seinem nordöstlichen Theile einen 
anderen Charakter hat, und wie der Spitalergang der göldischen Blei- 
formation angehört, beirrt werden. 

Der Grünstein- und Trachyttuff besitzt die grösste Verbreitung 
bei lUia und in der Gegend der Schemnitzer Silberhütte, von wo er 
sich über Rybnik gegen den Calvarienberg und von dort einerseits 
westlich über Rothenbrunn bis in die Nähe des Rossgrunder Teiches, 
sowie nordöstlich nach Dilln, und andererseits gegen Giesshübel hin er- 
streckt. Er ist gewöhnlich locker und zerreibbar, besteht meist aus 
den Elementen des Grünsteines und Trachytes und schliesst auch Brocken 
von diesen Gesteinsarten ein. Stellenweise ist dieses tertiäre Sediment- 
gestein deutlich geschichtet und führt sowohl Blätterabdrücke, als auch 
Braunkohlen ; letztere sind in schmalen Leistein in der Nähe der Silber- 
hütte anzutreffen und kamen im Jahre 1863 auch im RaphaelstoUen ober- 
halb der Spital wiese vor. 

In der Pacherstollner Grube sind mit dem Dreifaltigkeits-Erbstollen 
Tertiärschichten tiberfahren worden, üer Erbstollen geht vom Mund- 
loche durch 150 Klafter im GrUnsteine und erreicht sodann die tertiären 
geschichteten Sedimentgesteine, die er 160 Klfr. lang durchfährt, worauf 
er abermals im Grtinstein fortsetzt. Die Sedimentgesteine bestehen 
aus lichtgrauen und grünlichten Thonmergeln, welche mit verschieden 
gefärbten, dünnen, theils thonigen, theils sandigen Schichten wechseln, 
und dadurch ein bänderähnliches Aussehen erhalten. Die Schichten 
streichen von West nach Ost und fallen flach nach Norden. An den 
Schichteiiflächen finden sich Pflanzenreste und zwar Dicotyledonen- 
blätter vor. 

Bei der Franzschachter Grubenabtheilung fesselten schon im Jahre 
1859 bei Gelegenheit einer Verwendungs-Anfahrt die Tuffbildungen 
meine Aufmerksamkeit; ich fand nämlich dieselben am 5. Laufe 89 
Klafter unter Tage an der nordöstlichen Grenze dieses Grubenbaues 
in einem Feldorte, dessen Betrieb die Ausrichtung des GrUnerganged 
zum Zwecke hatte; auch Braunkohlenspuren waren hier nicht seltene 
Erscheinungen. Bergrath Lipoid hält übrigens auch die erdigen 
Grünsteine, worin der Grünergang selbst in seiner südwestlichen Er- 
streckung streicht, fiir TuflFbildungen. 

Aus der Thatsache, dass der GrUnergang und die Dillner Gänge 
in den Tuffen und Tuflfbreccien aufbreten, und dass diese letzteren nach 
Dr. Stur und Freiherr v. Andrian der Cerithienstufe der neogenen Tertiär- 
periode angehören, zieht Bergrath Lipoid, in Uebereinstimmung mit 
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anderen Geologen und Forschern den Schluss : dass die jedenfalls spätere 
Bildung jener Gäpge in die letzte Schlusszeit der Tertiärperiode 
fallen müsse, ja in ihren letzten Wirkungen, in der schon früher er- 
wähnten Erzfiihrung nämlich, selbst posttertiär zu sein scheine. 

Zu den ältesten Gebirgsarten, zugleich zu jenen Gebirgsarten, welche 
von erzführendem Grünstein bedeckt sind, gehören in der Schemnitzer 
Abtheilung der Quarzit und die untertri assischen Schiefer, die 
„Werfener Schichten". 

Das triassische Gebilde, welches im Eisenbacher Thale sehr ver- 
breitet ist, besteht vorherrschend aus sandig-mergeligen Schiefern 
und einer Art Hornfels. Das letztere Gestein hat eine bedeutende 
Härte, es braust mit Säuren nicht auf, ist undeutlich dickschiefrig' und 
meist stark zerklüftet Sowohl in den Schiefern, als im Hornfels kom- 
men Petrefacten vor u. z. nach Dr. Stur's Bestimmung eine Naticella 
costata, dann Avicula, Myacites u. dgl., also für die untertriassischai 
oder Werfener Schichten charakteristische Formen. 

Während der Triaskalkstein in der GeorgstoUner Schlucht in grös- 
serer Verbreitung zu Tage ansteht, ist das Vorkommen triassischer 
Schiefer in der Schemnitzer Abtheilung blos unterirdisch durch den 
Bergbau constatirt. Im Jahre 1861 war es, als ich nach bewirktem 
Durchschlage, zwischen dem Amaliaschachte und Kaiser Josefi IL Erb- 
stollen, das westliche Feldort dieses Erbstollens vor seiner Ertriinkung 
zuletzt besichtigte, bei welcher Gelegenheit mir das geschichtete Gte- 
stein in der Umgebung des Amaliaschachtes auffiel , ohne dass ich 
jedoch die Formation, zu welcher diese Schiefer gehören, erkannt hätte. 

Ln Sommer 1865 habe ich den damaligen Chefgeologen Bergrath 
Lipoid, welcher zu jener Zeit in Schemnitz weilte, und sich mit Gangstudien 
befasste, auf der Andreasschachter Halde auf diese in neuester Zeit ans 
der Grube ausgeforderten Kalk- und Schiefergesteine aufmerksam ge- 
macht, imd sein geübtes Auge erkannte sie sogleich als „Werfener 
Schiefer"; ja er fand bei dieser Gelegenheit selbst Spuren und Stein- 
kerne von den oben aufgezählten, für diese Formation charakteristi- 
schen Mollusken. 

Ein zweites Vorkonnnen von „Werfener Schiefern" in der Grube 
ist ebenfalls im Jahre 1865 im goldenen Tischstollen bei Rabenstein 
nächst Hodritsch durch den damaligen Hilfsgeologen Gröger und ein 
drittes, gleichfalls auf der Sohle des Josefi II. Erbstollens, aber in der 
Hodritscher Abtheilung desscll)en, in der Strecke, welche vom Zipser* 
schachte nach Osten ge<i:en Amaliaschacht betrieben wird, auch durch 
Gröger constath't worden. Nach dessen Beobachtung geht der Elrb- 
stollen vom Zipscrscluuhtc aus gegen Osten beilSiufig 400 Klflr. im 
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Syenit, nur einmal durch eine kuppenformig vorragende Partie von 
Dacit unterbrochen, fährt sodann aplitische Quarzitgesteine an und ver- 
kreuzt hinter diesen die Werfener Schichten zweimal und zwar mit 
gegeneinander zufallender Schichtenstellung, oder in muldenförmiger 
Lagerung, üeber denselben lagern dacitische Gesteine und unter den- 
selben Aplite, die an der Westseite auf Syeniten liegen, an der Ostseite 
aber noch nicht verquert sind. 

Sehr beachtenswerth fiir den praktischen Bergmann ist jene Stelle 
der Schrift des Bergrathes Lipoid, wo nach Erörterung des Vorkommens 
untertriassischer Schichten, auf aller Wahrscheinlichkeit nach annoch 
zu erschrotende namhafte Tiefwasser am Josefi 11. Erbstollen hinge- 
deutet wird; ich lasse diese Stelle, da sie gleichsam eine Ermahnung 
zur Vorsicht und beachtenswerthe Winke involvirt, wörtlich folgen: 

„Diese unterirdischen Aufschlüsse geben in geologischer Beziehung 
höchst interessante, aber auch fUr die bergmännische Praxis wichtige 
Fingerzeige. Sie belehren uns, dass der Syenit in der Tiefe eine viel 
grössere Verbreitung besitzt, als über Tags und auch in der Tiefe 
kuppenfo'miige Erhebungen bildet, dass die älteren metamorphischen 
und devonischen Sedimentgesteine und die ^, Werfener Schichten'' den 
Syenit, sei es zusammenhängend oder in getrennten Partien, nicht nur 
an der West- und Nordseite seines Centralstockes , an welcher sie be- 
sonders im Eisenbachthale zu Tage treten, sondern auch an der Ost- 
und Südseite desselben, somit gleichsam manielförmig umgeben, und 
dass die tertiären Eruptivgesteine, die GrOnsteine und Dacite gangartig 
den Syenit und die Sedimentärschichten durchbrochen und sich über 
beiden in grossen Massen ausgebreitet haben. Aus ihnen lässt es sich 
erklären, warum am Kaiser Josefi IL Erbstollen im Feldorte östlich vom 
Zipserschachte durch das Anfahren der aplitischen Gesteine so starke 
Wasser erschrottet wurden, wenn man erwägt, dass die durch die zahl- 
reichen Zerklüftungen der Grünsteine in die Tiefe eindringenden Tag- 
wässer an den Schichtgesteinen und besonders an den feldspathhältigen 
Aplitschichten, welche durch Zeraetzung des Feldspathes leicht in eine 
tlionige kaolinähnliche und undurchdringliche Masse verwandelt werden, 
ein Hinderniss zum tieferen Vordringen finden und sich demnach haupt- 
sächlich an diesen Schichten ansanuneln, wie es auch überhaupt bekannt 
ist, dass die Grenzschichten zweier Formationsglieder stets und vorzugs- 
weise reich an Quellwasser sind. Diese Aufschlüsse weisen überdies 
darauf hin, dass man bei dem Fortbetriebe des Josefi IL Erbstollens 
zwischen dem Zipser- und Amaliaschachte eine, vielleicht auch mehrere 
Kuppen von Syenit zu überfahren haben werde, und dass man von 
dem westlichen Amaliaschachter Feldorte aus, nach gänzlicher Durch- 
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örterung der „Werfener Schichten" mit höchster Wahrscheinlichkeit vor 
den Syeniten noch die quarzitischen und felsitischen Äplitschichten an- 
queren werde, und mit denselben zugleich einen sehr starken Andrang 
von neuen Grubenwässern zu gewärtigen habe. 

Der theils fein- theils grobkörnige Syenit ist ein Gemenge 
von Orthoklas und Aniphibol mit oft eingesprengtem Glimmer. Der 
feinkörnige ist vorzugsweise in der Gegend von Schütteraberg, der grob- 
körnige im Hodritscher Thale entwickelt. Der viele Erzlagerstätten 
einschliessende Syenitstock von Hodritsch ei-streckt sich westlich bis 
zur OiiÄchaft Unterhammer, wo krystallinisch-metamoi'phische Schiefer 
denselben von den grauen Ti-achyten trennen. Nördlich gegen Eisen- 
bach zu schliessen sich an den Syenit die gneissartigen metamorphischen 
Schiefer, die Quarzite und die Werfener Schiefer an. 



Wichtigere Erzlagerstätten in der Schemnitzer und Hodritscher 

Gruben- Abtheilung. 

Spitalergang. 

Unter den Schemnitzer 8 Hauptgängen nimmt, was Ausdehnung, 
Erzfuhrung und Adel anbelangt, der Spitalergang den eraten Rang 
ein. In seiner nordöstlichen Erstreckung gehört der Spitalergang der 
göldischen Bleifonnation an, während im südwestlichen Theile sich der 
Charakter dieser Lagerstätte ändert. Im Quarze, zuweilen auch in 
einem aufgelösten Feldspathgestcine , brechen nämlich im südwestlichen 
Gangtheile Silbei-erze ein. Dem Streichen nach ist der bis 20 Klafiber 
mächtige Spitalergang über eine Meile weit aufgeschlossen und dem 
Vei^flächeu nach — vom höchsten Ausbeissen gerechnet — noch 
in einer Teufe von 280 Klaftern bekannt. 

Abgebaut wird diese Lagerstätte l)ci mehreren äi'arischen Gmben- 
abtheilungen, als beim Carl- und Ferdinandschachte in Windschacht^ 
dann l)ebn Max-Andreas- und Signumdschachte, beim PacherstoUen und 
l)ci der gewerkschaftlichen St. MichaelerbstoUner Ginibe. 

Die im Hangenden des Spitalerganges angelegten Schächte sind 
140 l)is 228 Wiener Klafter tief und zählen 9 bis 12 Bauhorizonte. 

Wie aus der o))ertägigen Situation (Fig. 1) zu eraehen, streicht 
der Spitalergang parallel mit dem Rücken des Faradeisberges und 
des Tanatcr Gebirgszuges und die von diesem Wasserecheider abziehenden 
Thiller werden vom Spitalergange ziemlich rechtwinkelig durchschnitten. 

Im gewerkschaftlichen Michaels tollner Grubenfelde vrird 
der südlich Aom Schemnitzer Ilauptthale und nördlich vom Schoboer 




Thale, welches sich beim Antaler Thor wiedei* mit dem Hauptthale ver- 
einigt, begrenzte Theit des Spitalerganges abgebaut Zwischen diesen 




beiden Thälern ist die edle AusfUlIungamasse über 400 Klftr. dem 
Streichen nach und 188 Klafter in die Teufe, bis auf die Sohle des 
8. Michaelstoilner Laufes bekannt. Letzterer liegt circa 40 Klftr. unter 
der Sohle des Kaiser Franz-Erbstollena und die Einbringung des Kaiser 
Josefi n. Erbatollens in das St. Michael-ErbstoUner Grabengebiet wird 
unterhalb des 8. Laufes den Aufschiusa einer unverritzten Bergdicke 
von mehr als 40 Klaftern ermöglichen. Bei dieser Grube, welche 10 
Bauhorizonte zählt, geschieht die Förderung sowie Wasserhaltang mit- 
telst einer am Kaiser Franz-Erbstollen auf einem Gefälle von 500 Fuss 
erbauten rotirenden Waasersäulmaschine. Auf dem obersten Horizonte, 
dem Oberstollen, wird das ganze Grubengefälle vom Schachte zu Tage 
gefördert, wesahalb dort in neuerer Zeit eine Eisenbahn mit 15 Zoll 
Geleisweite erbaut worden ist. * 

Der Bergbau der k. OberbiberstoUner Pacherstolluer Berg- 
handlung dehnt sich unter der Stadt Sohemnitz ebenfalls dem Spitaler- 
gange nach aus, and steht nördlich mit dem Baue der gewerkschaftl. 
Michaelerbstollner, südlich aber mit jenem der ärariscben Sigmund- und 
Andreassühachter Berghandlung in Verbindung. Die Feldesgrenze der 
Pacherstolluer gegen die Michaelerbstollner Handlang ist in Folge eines 
zwischen diesen Gewerkschaften im J. 1735 abgeschlossenen Vertrages 
mittelst einer schwebenden Markatatt au der Firste des 20. Pacher- 
stoUner Laufes bis zu dem Michaelschachte nach Nord gerückt, so dass 
die ewige Teufe unter dieser Markstatt dem PacherstoUen zugehört 
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•>neTi'?n Einhaue dieser llaiidluii}r sind: der Dreifaltigkeits* 
?>:.-:. Ij-rii. der Glaiizenl>erg-Erbstollen, das Kaufhausschäclitchen und 
•irr Elisaliethuschacht. Der Di-eifaltigkeits-Erl)stollen, beiiu Antaler Thore 
aiii/eschlagen, ist bis zu dem Elisabethscliachte 508 Klfh*. lang und zur 
Förderung sämmtlicher bei dieser Grul)e erzeugten Gefalle vom Elisabeth- 
sf-hachte zu Tagre mit einer Pferdeeisenbahn versehen. Der Glänzen- 
1>erger-ErbstoIIen dient als Einfahrt^toUen und das 50 Klftr. tiefe Klauf- 
hausschächtchen wird zum Einstürzen von tauben Versatzbergen be- 
nützt. Der bis auf den 9. Sigmundschachter Lauf hinab reichende, 
203 Wiener Klafter tiefe Elisabetlischacht endlich dient als Fahrt und 
Förderschacht von den tieferen Horizonten auf den Dreifaltigkeits-Elrb- 
stoUen u. z. geschieht die letztere theils mittelst Pferdegöpels, iheils 
mittelst Wasserkraft; durch ein am Dreifaltigkeits-ErbstoUen aufgestelltes 
Bremsrad. Auf den tiefsten Läufen^ dem 21. und 22. FacherstoUner, 
sowie 9. Sigmundschachter Laufe, wo gegenwärtig fast ausschliesslich, 
namentlich in der Scheuchenstuel- und Mednyänszky-Zeche , Gruben- 
gefälle erzeugt werden, bestehen Grubeneisenbahnen. Die Tiefwasser 
dieser Handlung fliessen zur Sigmundschachter Dampf- und zur Andreas- 
scliachter Wassersäulen-Kunst. 

Bei der Pacherstolhier Grube liefert der Spitalergang seit vielen 
Deceniiien fortwährend einen namhaften Ertrag, hauptsächlich trägt 
hiezu die lileierzfJirderunf^T und die massenhafte Erzeugung an göl- 
disch-l)leiischen rocherzen heu In den letzten 10 Jahi'en betrug der 
jährliclie Reinertrag dieser ßcrghandlung durchschnittlich 90,000 bis 
100,000 Gulden ö. W. 

So wie das Verlialten des vSpitalerganges südlich hinaus über den 
sogenannten Galgenhügel ein eigenthümliches ist, ebenso interessant 
sind die fiangesverhältnisse, das Erzvorkommen, die Structur und Tex- 
tur dieser Lajcerstätte niM-dlicherscits. Während in der südlichen Er- 
stivckun^r, wie selion früher gesagt wurde, der Spitalergang Silbererze 
i'n\i\i und von Hangend- und Liegendklüften, welche selbst edel sind, 
.•.■' Ii zum Tlif^il mit dem llanptgange sehaaren und einen selbständigen 
^ :.r.:i'.\r,uv VAX be.sitzr^n scheinen, l)egleitet ist, gehört derselbe vom 
'•':.'■ :;.-.'.':liar|jtr;, nlsD vom Klingerstollner Thale angefangen, der göl- 
.-.' • • i/.' ir'wiriafinn Jin,*) weh'her Charakter in der gedachten Er- 
• '/r •/ ;: ,'|j i\i\\\ I>iber- und Tlieresiagange eigen ist. 

> M .*i.y '^•\i 'l<r 'IViif'f vt-rflilcht die Silbcrcrzzonc des Spitalcrganges südwestlich, alfo 
, / 1- ,.' . I ... > • ];• ffi Aii'liiiiH.'scliurhtcj l»reclien nur in den oberen Horizonten: am Hanstadt-, 

.:' j '.",. .: tMlIni, dann am .lohannlaufe, Silbererze ein. Weiter südlich, in der 

' .«.. ..'••.- /.'ij ..iili iii<- SilbiTciv./oiiu unter die Sohle des Dreifaltigkeits-ErbstoileBS, 
I Vi .■ .•.<;.) l;Miri K'-rdliiiitid- niul ('arlbchachte, seibat auf den jetzigen tiefirta 
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Das Bleierz kommt auf den verschiedenen Horizonten in einer bis 
5 Schuh betragenden Mächtigkeit zwischen Pocherzen meistens unregel- 
nüüssig und zerstreut eingelagert vor, obschon der Spitalergang stellen- 
weise auf mehrere Klafter dem Streichen nach auch ganz unpoch- 
würdig wird. 

Die in der nördlichen Erstreckung vorkommenden, viele Klafter 
von einander entfernten Hangend- und LiegendtrUmer können nicht 
als selbständige Lagerstätten angesehen werden, sondern es sind der- 
artige mächtige Stellen als ZertrUmerungszonen des Gesteins zu be- 
trachten, während sich an anderen Punkten die Theilung in 2 oder 3 
Trümer durch den Umstand erklären lässt, dass liier die sehr mäch- 
tige Spalte durch hineingefallene, oder darin verbliebene sehr grosse 
Stücke des Nebengesteins zum grossen Theile ausgefüllt wurde. Dort, 
wo so eine Zertrümmerung, beziehentlich Theilung, durch taube Keile 
nicht stattfand, befinden sich die sogenannten Knotenpunkte, an 
welchen der compacte Gang oft über 8 Klafter mächtig ist. Knoten- 
punkte sind also nichts Anderes, als die flir den hiesigen Bergbau so 
wichtigen Vereinigungspunkte der Trümer.*) 

In der nebenstehenden Figur 2 sind a und b Knotenpunkte, c ist 
die taube Gesteinsmasse, welche oft mit metallischen Theilchen ganz 

Figur 2. 







imprägnirt erscheint. Imprägnationen werden übrigens oft auch im 
Hangenden und Liegenden des Ganges bis auf 10 Klafter und darüber 
wahrgenommen. 

Manchmal reissen auch kleine Trümchen dd stark ins Hangend- 
und Liegendgestein, welche aber in kurzer Strecke plötzlich aufhören. 
Oft erscheinen in der Ausftillungsmasse 2 bis 5 Centner schwere un- 
förmige Stücke eingeschlossen, welche mit dem angrenzenden Gebirgs- 
gestein ganz identisch sind. Interessant ist die zuweilen vorkommende 

*) Es giebt Fälle, wo selbst bei einer Theilung oder Gabelang beide Trümer edel sind. Bei 
der PacherstoUner Grube wird in der Scbeuchenstuelzecbe das Hangendtrum und daneben in der 
Mednyuuszkyzeche das Liegend- oder Haupttrum edel verbaut Dasselbe war einstens der Fall im 

Floriani-Verhau. 
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concentriseh-lagenförmige Textur; um einen tauben Kern befindcD 
sich nämlich Lagen von vei-schiedeuen Mineralien, weifte sich oft 
zwei- bis dreimal wiederliolen. 

In Fig. 3 ist a das taube BnicbBtiick, x Eisen- 
kies, y Jaspis, z Bleiglanz und daneben Blende; 
fg ^^V dann wieder Eisenkies, Jaspis u. 8. w. 

Y \, Der Michaclschacht ist zwischen dem Schem- 

' I " ''y nitzer und Scliobocr Thale ziemlich in der Mitte im 

,\^ J Hangenden des Spitalerganges angelegt. Er erreicht 

am &Iiuliael-Erl)Ktollcn das Hangendtruiu und spiesst 
dem 4. Laufe das Liegend ti' um. Nach bisherigen AufschlUsBen 
ist es sehr wahrscheinlich, dass, so wie dem Streichen, nach, auch gegen 
abwärts eine Vereinigung dieser 2 Triimer stattfindet Führt nian näm- 
lich einen auf das Streichen des Ganges senkrechten Schnitt, so ergibt 
sich, dass, während die beiden Trümer am OberstoUen und neuen Laufe 
nur 2 bis 4 Khlr. von einander abstehen, am 1. Laufe der taube Köl 
schon 10 bis 15 Klafter mächtig ist; dass femer die Verbindung»- 
strecken beider Trümer bis zum 5. Laufe an Länge zunehmen, dagegen 
vom 5. Laufe weiter hinab immer küraer werden. 

Aus der nebenstehenden Fig. 4 iat 
das obige Verhalten beider Triimer gegen 
die Teufe zu deutlich zu ersehen, und e« 
berechtigt diese succeasive Mächtigkeits- 
Äbnahme des tauben Zwischemnittels zur 
Schlussfolgening, dass sich beide Trümer 
in einer Tiefe von cii'ca 80 Klaftern unter 
dem 8. Laufe vereinigen dürften. 

Gegen Norden, jenseits des Schoboer 
odei* St. Michaelstollner Thaies, scheinen 
der Quarüit, der dem Streichen des Spi- 
talerganges in die Quere gelagert ist, und 
der ti-iassische Kalk hei Georgstollen ungiinatig auf die Spaltenbildung 
und GangansfiilUnig eingewirkt und tll>erhaupt dem Adel eine Grenze 
gesetzt zu haben. Eine Verunedlung in den höheren nördlichsten 
Strecken ist unverkennbar; der Gang fllhrt blos reichlich Eisenkies, 
welcher — wie alte IJes-ichte nachweisen — in der Vorzeit zur Alann- 
tabrikation verwendet worden ist. 

Die 2 Knotenpunkte im St. Michaelstollner Reviere werden aaf 
allen Horizonten angeti-otten und zwar oi't in der beti^htlichen Mäch- 
tigkeit von 10 Kliiftcrn. Aljcr auch diese Miiclitigkcit wii-d nicht ohne 
schmale Nebengesteins- Einlagerungen angetroft'en ; diese sind jedodi 
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stark mit Gold imprägnirt und bilden eine grüne, reichhaltige, hier 
unter dem Namen „Goldmilz" bekannte Substanz. 

In dem südlich vom Michaelachachte gelegenen Knotenpunkte 
brachen in früheren Zeiten auf dem 3. und 4. Laufe Poch^nge ein, 
welche per 1000 Centner über 0'5 MUnzpfund an Mühlgold lieferten 
und mitunter Neater von Haandlber einschlössen. 

Verfolgt man die zwei hier bekannten Knotenpunkte nach abwärts, 
80 ergiebt sich, wie auf Fig. 5 zu ersehen, die interessante Erscheinung, 

Rpir 5. 
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dass, während der vom Schachte südlich gelegene Knotenpunkt in einer 
ziemlich verticalen Richtung hinabsetzt, sich der nördliche Knoten gegen 
die Teufe immer mehr und mehr vom Schachte entfernt, somit einen 
Erzfall bildet, der gegen Norden verflächt und vom Tage in die Teufe 
bis zum 7. Laufe und weiter an Mächtigkeit zunimmt. 

Zu bemerken erübrigt noch, dass der nördliche Knotenpunkt am 
7. Laufe, also in einer Teufe von 170 Klaftern, an Mühlgold ebenso 
reiche Pocherze liefert, wie solche in höheren Horizonten im südlichen 
Knoten gewonnen wurden, — eine Thatsache, welche .die hierorts herr- 
schende und bei mehreren Gmben auch durch Erfahrung constatirte 
Meinung, als nehme bei den hiesigen Lagerstätten der Mühlgoldhalt 
der Pochgänge mit der Teufe ab, zum Theil widerlegt; wenigstens 
scheinen die Knotenpunkte hievon eine Ausnahme zu machen. 

Die Gangaasftillung des Spitalerganges besteht im Allgemeinen als 
hauptsächliches und constantes Gebilde aus Quarz in den verschieden- 
sten Varietäten, welchem Manganspath, Manganokaicit, Kalkspath, Braun- 
spath, Schwerspath, secundäre Mineralbildungeu , sowie nicht selten 
grössere und kleinere Bruchstücke des Nebengesteins beigesellt sind, 
oder welchen felsitische und thonige Bildungen begleiten. Letzteres ist 
insbesondere in der Windschachter Grubenabtheilung der Fall. 
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Die» Erze, wolrlio in dirscr (laiicfausflllliincf ciiibrcclien, Kind Gold- 
uncl SillMTcrze, UIiMtrlunz. ( 'alknpyrit. wrlcliciii iinmcr iiml tihcmll IS-ri: 
hci<roiii(Mifrt ist. und Blnulc. Das (loM (Tscliciiit tlieils ccirponübcL 
als Mülil^oM <;o\vinnl>ar, hauptsärlilich in den so<renanntcn ..Milien' 
und Zin«ipoIn, tlicils mit den übrijren Krzen verbunden. Die Silliererie 
sind stets aueh ^rdd- und der Bleitrlanz ^'rddiselisilberhUlti^. 

Was die Texturiorn) der Krze und (lan(^^*lrten anbelangt. (M> int un 
AUirenuMncn da^ binrenf<»rnii<;e und biinderarti^e Auftreten der Eri* 
und der (lan^rniineralien am Spitaler^^ange, wie Wdld an allen Schem- 
nitzer (längen, bei weitem viel seltener, als das unre^^dniässige, mawigr. 
brceeirnartig ^emen^rtc Auftreten derselben. Hiebei finden Hieli mittra 
in der Krz- oder (fan<^masse Hnu'bstlieke tlieils vnn ganz friM'hetiu 
unverändertem, tbeils vtm zersetztem oder mit Kieselerde iniprägiiirtem 
(iriinstein vor. 

Wie selion Herprrath Lipoid in seinem Werke liber Si-licmnitz 
hervor;;ebol>en bat, untersrlieidet der gewerkseliaftlielu* (iniWtulirector 
Adtiit' Wieszner, der den Spitalerganpr bebarrlieb studirte und den 
irb aiu'b si» mancbe sebätzenswertbe Mittbeibin^ verdanke, drei Perioden 
oder Krzbiblunjren am Spitalerj^an^e. In der ersten Periode rhanüs- 
ti'risirt — na<'b Wieszner — ein diebter, kiirnijrer, grdnlicb geflirbler 
C^uarz die Ilauptausriil]uu«;smasse des (ian;res, welebe im Allgemeinen 
Hlei<rbinz, Kupier- un<I Kisenkies. ott au(*li H1(*nd(* in ganz feinen Augen 
;;leielnniissi;^ vertbeilt Tührt. l>iese un])oebwlirdig(* Masse gebt oft in 
eine gelb t)der r*»tb gefarlite ( langaustlilbing lllier, welebe grr>sAtentheib 
am llan<rend oder (jit^ircnd, bäuiig aber aiieb in t\vr Mitte von derben 
lUeier/en dun'bzogen ersebeint, die Kupferkies und bäuiig HIende ein- 
gesr]i]i»ssen balxMi. Oft bat diese erzige AusnUbnig grünlielic Aof- 
sebeidun^en der mildestt»n Art, welelie unter tlem Namen „Milze- be- 
kannt und von tlem bekannten Zino])i'l liegleitet sind. Letzterer, ittark 
mit Hleiglanz und S<-]iwefe]kies (biri'bzogen , ist wie dii* Milze burb- 
biiltig im^iolde: beide bilden gb^iebsam die goldfilbrende Zone, IKeser 
l'erjiMle sebeinen fast anssebliesslieli <ler von Zinkblende reinere Blei- 
'/lanz. ferner das Sillier mit dem (lolde in den milzigen und janpi»- 
artiffen Aussebeidun;;en anzngebr»ren. ebenso der Kupferkies und PvnL 
Ks findet sieb nur srbwarze lSlen<le vor. Kraunspiitbe und Kalkff|Mlkr 
selten, da;.'egen Anietbyst und «laspls i'ifters und sporadiseb aueh Zin- 
ni»ber. Hi-rg-Pireetor Wii-szner ist sebliessli<'b der Ansi«'bt. daiM die 
<io]ilbIiittrlien sieb in d«n Kisi-n-, wie aueli in tlrn Kupferkieskrystidlen 
iami'lli-nartig i in;^eseldosseii \or/.utindeii selieinni. weil nur auf ditt^ 
Art iler grossi- tinblbalt der bei tier nasNcii Aufbereitung abfallenden 
Kiene erkliirlieli w ir*!. 
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Die zweite Periode charakterisirt sich durch den massigen, tau- 
ben und sehr drusenreichen Quarz, der oft einzelne zerstreute StUcke 
des edleren Ganges in sich schliesst. Ein treuer Begleiter dieses Quarzes 
ist der prismatische Eisenkies, welcher dessen Drusenräume ausfüllt 
Ausser dem prismatischen Eisenkiese in schönen Krystallen, mit Blei- 
glanz, oft von einer lichten, selten auskrystallisirten Zinkblende be- 
gleitet, tritt auch Kupferkies auf. Die Erzführung dieser Periode ist 
sehr absätig und die Ausfüllung nicht mehr so hochhältig an Mühl- 
gold, wie jene der ersten Periode. Ein schöner derber weisser Quarz, 
welcher einzelne Bleiglanzhexaeder eingeschlossen enthält, ist hauptsäch- 
lich dieser Periode eigenthümlich. 

In der dritten oder jüngsten Periode finden sich nur schmale 
Gangspalten vor, die Gangausfüllung ist bandartig, der vorkommende 
Quarz schliesst häufig Bruchstücke von Nebengestein in sich und in 
den Drusenräumen erscheinen in dünnen Tafeln Schwerspathkrystalle. 
An Erzen tritt nur prismatischer Schwefelkies auf, welcher dicht fein- 
spiessig ist und häufig schalenförmig den Quarz umhüllt 

Ueber die Texturformen des Spitalerganges in der Teufe der Pacher- 
stollner Feldabtheilung geben die auf der beigegebenen Tafel (Seite 328 
u. 329) dargestellten Ansichten von Feldörtern und Erzstrassen näheren 
Aufschluss. Ich verdanke diese Mittheilungen, welche der Natur ent- 
nommen sind, dem Herrn Bergwesens-Exspectanten Tirscher. 

Hinsichtlich der Goldführung und des Goldinhaltes der ver- 
schiedenen Gruben- und Aufbereitungsgeschicke hat man überhaupt 
beim Schemnitz-Hodritscher Bergbaue folgende interessante Erfahrun- 
gen gemacht: 

d) Das Gold ist in den hiesigen Geschicken in zweierlei Gestalt 
enthalten; corporalisches, silberhaltiges Gold im Quarze, im Zino- 
pel und in den sogenannten Milzen, dann — meiner Ansicht nach — 
vererzt, als Göldischsilber im Eisenkies, Kupferkies und Bleiglanz. 

h) Bleierze sind im Allgemeinen, selbst bei ganz gleichem Blei- 
gehalte, gold ärmer als Bleischliche, welche aus auf denselben Strassen 
erzeugten Pocherzen ausgebracht werden. Der Gnind liegt darin, dass 
in den Bleischlichen sich auch das aus den quarzigen AuzfUllungsmassen 
ausgewirkte regulinische Gold, welches der Amalgamation und selbst 
den Goldplachen entging, vorfindet 

c) Bei einer und derselben Grube ist das in den Silbererzen ent- 
haltene Göldischsilber in der Regel ärmer an Gold, als das Göldisch- 
silber der Silberschliche. Bei den letzteren hat man an vielen Orten, 
namentlich in Hodritsch, die wichtige Wahrnehmung gemacht, da^s mit 
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zunehmendem Göldisclisilberlialte auch der. Goldhalt des Göldisch- 
silbers wächst. 

d) Einige Gruben, darunter auch Schöpferstollen in Hodritsch, ver- 
mögen nachzuweisen, dass der Feingold halt des aus ärmeren Erzen 
auilgebrachten Göldischsilbers höher als jener ist, welchen das aus 
hochhältigen Silbererzen gewonnene Göldischsilber liefert Bei Schöpfer- 
Stollen enthalten die minderhältigen Silbererze 0*007 Münzpfand, die 
hochhältigen dagegen blos 0*004 bis 0*006 Münzpfund Fein^ld per 
Münzpfund Göldischsilber. 

e) Auf LagerstJitten , die wie der Spitalergang im nordöstlichen 
Theile, der göldischen Bleiformation angehören, hält sich das Gold in 
der Regel mehr an das Schwefelkupfer und Schwefeleisen, als 
an das Schwefelblei. Geringhaltige Schwefelkiese — Kiesschliche — 
mit 0*008 bis 0*012 Münzpfand Goldsilberhalt, sowie bleüsche Kupfer- 
erze, sind gewöhnlich die reichsten an Gold, d. h. das Göldischsilber, 
welches sie enthalten, weist den grössten Feingoldhalt aus. 

J) Wenn bei Veredlungen der Erzlagerstätten der 
Goldhalt in einer der Erz- und Schlichgattungen zu- 
nimmt, so steigt er auch in gleichem Verhältnisse in 
den anderen; wird z. B. das aus Bleischlichen gewonnene Göl- 
dischsilber goldreicher, so nimmt auch der Goldhalt des aus Kupfer- 
erzen, Bleierzen und Kiesschlichen erzeugten Göldischsilbers Verhältnis»- 
massig zu. Endlich 

g) Liefern einige, auf dem Spital ergange in der Teufe und über- 
haupt auf Lagerstätten der göldischen Bleifonnation angelegte Baue 
das wichtige und interessante Ergebniss, dass mit der Abnahme des 
Miihlgoldhaltes in der quarzig-zinopligen und milzigen Ausftillungs- 
masse, der Goldsilberhalt in den Erzen und Schlichen steigt JEine 
Abnahme des Goldes in der Teufe, absolut genommen, lässt sich 
somit füglich bis jetzt, aus allgemeinem Gesichtspunkte betrachtet, nicht 
nachweisen, weil in den meisten Fällen das Mühlgold durch das Fein- 
gold des aus Erzen und Schlichen gewonnenen Göldischsilbers er- 
setzt wird. 

Uel)erall dort, wo die Mächtigkeit des Spitalerganges , oder seiner 
al)bau würdigen Trümer nicht über G Schuh beträgt, und die Mittel 
unterfahren sind, wird F i r s t e u 1) a u angelegt ; bei einer Mächtigkeit von 
zwei gewöhnlichen Strassenbrciten findet der F i r s t u 1 m b a u Anwen- 
dung, und an sehr mächtigen Stellen, wie es die Knotenpunkte hie 
und da sind, geschieht der Aufschluss firstenmässig, der Abbau hinge- 
gen q u e r u 1 m massig, wobei die Querulmstrassen etagenförmig vor- 
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rücken, und der ausgeliauene leere Raum mit der beim Abbaue selbst 
abfallenden tauben Gangausflillung versetzt wird. 

Den Querbau, wie solcher im nördlichen Knoten des Spitalerganges 
bei der gew. 8t Michaelerbstollner Berghandlung geführt wurde und noch 
geführt wird, habe ich im berg- und hüttenmännischen Jahrbuche für 
das Jahr 1864. Band XIV. beschrieben. 

Grfinergang. 

Nach dem Spitalergange verdient zunächst, was Erzführung, Adel 
und Ergiebigkeit anbelangt, der Grünergang hervorgehoben zu 
werden. Er streicht an der äussersten südöstlichen Grenze des Schem- 
nitzer Erzlagerstätten-Zuges in einem erdigen Grünstein, welchen Berg- 
rath Lipoid unter die von Freiherm v. Andrian beschriebenen Trachyt- 
tuffe und Trachytbreccien einreiht. 

Schon früher ist an entsprechendem Orte die Ansicht des Berg- 
rathes Lipoid über die Ausfüllung einiger hiesigen Silbererze fuhrenden 
Gänge, darunter auch des Grünerganges, mitgetheilt worden; nach 
Bergrath Lipoid ist die Gangausfüllung des Grünerganges eine felsi- 
tisch-rhyolitische , welche von der Erzftihrung und Erzbildung, als 
einem späteren Vorgange, wohl zu unterscheiden ist. 

Der Grünergang streicht nach Stund 3, hat ein südöstliches Fallen 
und eine oft besonders in den tieferen Horizonten, mit Einrechnung ^ 
der Seitentrümer bis 10 Klafter betragende Mächtigkeit. Seine Aus- 
füllung besteht aus einer dichten, zähen oder kömigen weissen Grund- 
masse, welche an vielen Stellen in einen fetten, plastischen Thon — 
Kaolin — umgewandelt und stets mit mehr weniger fein vertheiltem 
Pyrit imprägnirt ist. In diese Gangmasse schieben sich zimi Theile 
taube Keile des Nebengesteins ein, und verursachen örtlich auf kurze 
Strecken eine Zertrümmerung des Ganges. 

Der GrUnergang führt Silbererze und vorherrschend unter diesen 
ist Stefanit. Argentit und Polybasit findet sich gemengt mit Stefanit 
und nur selten allein derb oder krystallisirt vor. Deutlich auskrystal- 
lisirt sind diese Erze höchst selten, sondern sie erscheinen theils derb, 
körnig oder sehr feinblättrig in Schnüren bis zu 1 Zoll und in grös- 
seren Butzen und Linsen bis zu ein Paar Fuss mächtig, theils blos 
eingesprengt und in kleineren Nestern mit Quarz oder in der felsiti- 
schen, mitunter ^ersetzten kaolinähnlichen Gangmasse. Gediegen Silber 
und Rothgiltigerz konrnit höchst selten vor, immer ist aber den Silber- 
erzen Pyrit beigesellt, welcher häufig in einer äusserst feinen Schicht 
die Silbererze überzieht. *) Der gewöhnliche Begleiter der Silbererze ist 

*) Im Gnstav-Abtenfen unter der Sohle des 6. Laufes war in neuester Zeit das Vorkommen 
des Haarsilbers keine seltene Erscheinung. 

22 
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Quarz und zwar entweder in derb krystallinischem Zustande^ oder in 
Druseuräumen, wasserhell auskrystallisirt. Ein zweiter Begleiter der 
Silbererze ist der Kalkspath, u. z. weisser derber oder manganhältiger 
Kalkspath ; letzterer ist häufig mit Kaolin und zelligem Quarz gemengt 
Dass das Vorherrschen des Kalkspathes im Allgemeinen der Erzfiihrung 
günstig sei, ist eine Thatsache. 

Nach bisherigen Erfahrungen und Wahrnehmungen bilden die 
edlen Linsen und Erznester, wie sie in der Mächtigkeit des Grüner- 
ganges mit verschiedenem Streichen und Verflachen auftreten, soge- 
nannte Säulen, Adelsvorschübe oder Erzzonen, welche in der Ebene des 
Ganges schräg gegen Norden einschiessen. 

Bemerkenswerth ist die Erscheinung, dass sich, wie aus der beigege- 
benen Skizze Fig. 6 zu ersehen, die edlen Regionen in der südlichen Eir- 
streckung des Ganges in den oberen Horizonten befanden, wo hingegen 
nordwärts die Veredlungszonen immer tiefer und tiefer angefahren 
werden. Wie nämlich aus alten Karten hervorgeht, ist der Grünergang 
100 Klafter südlich vom Mariahimmelfahrtschachte vom Tage aus, oder 
wenigstens nahe unter der Oberfläche erzig abgebaut worden. Gegen 
Norden ziehen sich die Verhaue und \delen Schutte, welche auf derartigen 
Erzzonen angelegt gewesen waren, mehr nach den tieferen Bausohlen.*) 

Eine solche edle Säule oder Erzzone wurde im nördlichen Gang- 
theile auf der Sohle des 5. Franzschachter-Laufes, ungefähr 100 Klfl 
unter der Thalsohle des Schemnitzer Baches vor ungefähr 13 Jahren 
(im Jahre 1857) angefahren. Da der Adel nach der Teufe zunahm, 
so gab dies die Veranlassung zur weiteren Abteufung des Mariahim- 
melfahrt- und Franzschachtes, so wie zur Einbringung tieferer Bau- 
horizonte — des 6. und 7. Laufes. — Durch das Auftreten dieses Silber- 
adels in so grosser Teufe wurde die hier herrschende Ansicht, dass nur 
allein dife ßleigänge in eine grosse Tiefe edel setzen, während' die edel- 
sten Silbergänge in der Tiefe in Bleierze ausarten, zum Theil widerlegt 

Aus dieser Erzregion wurden binnen 12 Jahren — vom Jahre 
1858 bis 1870 — über 50.000 Münzpfund göldischen Silbers im Werthe 
von mehr als 2yjj Millionen Gulden gewonnen. Es ist dies ein Erzanbmch, 
wie ihn die Geschichte des hiesigen Bergbaues seit der Zeit, wo der 
Stefangang im letzten Decennium des vorigen und Anfangs dieses Jahr- 
hunderts so ausserordentlich reiche Ausbeuten lieferte, also seit mehr 
als einem halben Jahrhunderte nicht aufzuweisen vermag ; insbesondere 
gab es am Schlüsse des Jahres 1863 Monate, wo der Aufschlussbaa 

*) Beim Abteufen des Franz - Josefscliachtes ist in gn*ö8serer Teufe blos deutlich aufge- 
sprochener Grünstein ?erkreuzt worden. Obiges Phänomen der Erzführung dürfte mit der Erscheinasg 
zusammenhängen, dass hier die überlagernden Tutt'e von Südwest nach Nordost gegen die Schem- 
nitzer Thalsohle zu, an Mächtigkeit bedeutend zunehmen. 
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allein in diesem Punkte 1000 bis 1100 Münzpfimd an göldischem Silber 

geliefert hat. Weil am 6. Laufe in den dort angelegten Gesenken das 

reiche Erz weit unter die Sohle dieses Laufes reicht,*) weil femer die 

Figur 6. 




*) Der SDinpf des HanptKeBeDbes hat schon das Nivean des 7. Laufee eneicht 
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Veredlungszolle je nördlicher, desto tiefer angefahren wird, so g'iebt man 
ßich der gegründeten HoflFnung hin, dass die un verritzte Teufe noch 
namhafte Schätze in sich berge. 

Als ein erfreuliches Ergebniss muss bei diesem Erzanbrache auch 
die Zunahme des Goldes nach der Teufe bezeichnet werden. Wäh- 
rend zwischen dem 5. und 6. Laufe die Erze per Mttnzpiund Göldiscb- 
silber bis nun blos 0.003 bis 0.004 Münzpfund im Gold enthielten, 
stieg der Goldhalt des göldischen Silbers unter der Sohle des 6. Laufes 
bis auf 0.011 M Unzpfund, also auf das Dreifache; ja es wurde selbst 
aus den hier erzeugten Pocherzen auch schon Mühlgold gewonnen. 

Der Grünergang ist von einigen Klüften begleitet, die sich zum 
Theil mit ihm schaaren und schleppen. Nordöstlich setzt derselbe in 
die echten tertiären Tuffe mit Blätterabdrücken und Braunkohlen- 
spuren fort. Sehr interessant ist das Vorkommen von Geschieben in 
diesem Gange, welche sich in einer gewissen, sehr beschränkten Region 
vom Tage herein bis in eine Tiefe von 139 Klaftern vorfinden. Diese 
vollkommen abgerundeten Geschiebe von verschiedener Grösse sind 
zinoplig und enthalten viele deutliche Spuren von Bleiglanz und Blende, 
also Mineralien, welche beim Grünergange zu den äusserst seltenen 
Erscheinungen gehören, wohl aber im höher an den Bergabhängen za 
Tage ausstreichenden Spitaler- und Theresiagange sehr häufig vor- 
kommen. Ein Zeichen, dass hier nach der Gangbildungsperiode sehr 
starke Abschwemmungen und Veränderungen der Oberfläche stattge- 
ftmden haben müssen. 

lieber Tage ist der Grünergang bis jetzt auf eine Längenausdeh- 
nung von 700 Klft. bekannt. In seinem Hangendgestein sind die 2 
Hauptschächte, nämlich der Maiiahimmelfahrt- und Franzschacht ange- 
schlagen; beide dienen zur Anfahrt, Förderung und Wasserhaltung. 
Förderung sowohl als auch Wasserhaltung werden durch Dampfkraft 
bewirkt. 

Der Franzschachter Grubenbau zählt unter der Sohle des Kaiser 
Franz-Erbstollens noch 4 Haupt-Bauhorizonte und bringt der jetzige 
tiefste, der 7. Lauf beim Mariahinmielfahrtschachte eine Seigerteufe von 
157 Wiener Klaftern ein. Der sehr lohnende Abbau auf dem Grttner- 
gange bewegt sich gegenwärtig ausschliesslich im nordöstlichen Thefle 
unter der Schemnitzer Thalsohle am und unterhalb des 6. Laufes, etwa 
20 bis 35 Klft. über jenem Niveau, welches hier seiner Zeit der 
»losefi 11. Erbstollen erschliessen wird. 

Was die hier angewendete Abbaimiethode anbelangt, so lässt die- 
selbe Vieles zu wünschen übrig. Da die Erzmittel noch nicht unter* 
fahren sind, so werden die erzigen Trümer in der Sohle des 6. Laofes 
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aus Gesenken meistens mittelst Strossenbau verhaut und nur die rei- 
cheren, in der Nachbarschaft von Erzlinsen einbrechenden fein einge- 
sprengten Geschicke ulmmässig herausgenommen. Die Aufstellung einer 
zweckmässigen rationellen Abbaumethode wäre daher eine Aufgabe, 
deren gelungene Lösung für den Franzschachter Grubenbau von grosser 
Tragweite und sehr lohnend sein würde. Nach meiner Meinung käme 
hier an Stellen, wo in der 5. Klft. und darüber betragenden Gang- 
mächtigkeit die reicheren Erzschnürchen und Erzlinsen zerstreut ein- 
brechen, ein regelrechter Querbau mit Versatz einzuleiten. Durch 
einen regelmässigen Querbau würde man einen reinen, gefahrlosen Erz- 
hau bezwecken, man würde weniger Bauholz benöthigen, nutzbare 
Mittel, Erznester oder Schnürchen könnten nicht leicht übersehen wer- 
den, anderei-seits würden aber auch einer forcirten, mit dem Aufechlusse 
in keinem richtigen Verljältnisse stehenden Ausbeutung der Erzsäule 
Schranken gesetzt werden. 

Johann Baptista- und Johann-Nepomukgang in Uodritscb. 

Schon früher ist des Zusammenhanges zwischen den im Hodrit- 
sclier Syenitstocke streichenden Erzgängen und den Dacitgängen Er- 
wähnung geschehen. Nach der Ansicht des Bergrathes Lipoid waren 
es eben die Daciteruptionen, die die Veranlassungen zu Spalten- 
bildungen im Syenitgebirge gaben und in deren Gefolge die Erzgang- 
bildungen stattfanden. Dacitgänge sind in der Nähe aller Hodritscher 
Erzgänge u. z. theils im Hangend-, theils im Liegendgestein der letzteren 
zu finden. 

Die Hodritscher Gänge, auf welchen theils das h. k. img. Montan- 
Aerar, theils Privat-Gewerkschaften bauen, streichen zwischen Stund 1 
und 5 und fallen bald flach, bald steiler nach Südost. Bruchstücke 
von zertrümmertem tauben Nebengestein, Quarz und Kalkspath bilden 
die Ausfüllungsmasse; mit Quarz- und Am ethystkry stallen sind grössten- 
theils die Drusenwände bekleidet. Im Kalkspathe findet man nicht selten 
eckige, zum Theil auch abgerundete Quarzfragmente von grauer Farbe 
eingekittet; letztere sind dann zuweilen von einer Eisenkies-, zuweilen 
auch von einer ganz schmalen Silbererzzone umgeben. An Silbererzen, 
welche in Schnürchen, Butzen, Nestern, Drusen auftreten, am häufigsten 
aber in der Ausfüllungsmasse fein eingesprengt, als Pocherz, vorkom- 
men, brechen ein: Polybasit, Argentit, Rothgiltigerz. Man hat es also, 
hier auch mit Gangspalten zu thun, welche bei ihrem Aufreissen durch 
losgetrennte oder hineingefallene Nebengesteinsfragmente zum Theil aus- 
gefüllt wurden, während erst später verschiedenartige Solutionen diese 
tauben Felstrümmer durchdrungen und mehr oder weniger zersetzt 
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haben, wobei sich zugleich aus den Solutionen in den unregelmässigen 
Zwischenräumen und Spalten die übrige Gangmasse und die Erze abge- 
lagert haben. 

Bei den Hodritscher Gängen, deren Mächtigkeit verschieden ist 
und bald einige Schuhe, bald aber auch mehrere Klafter betrS^ sind 
häufig glatte Saalbänder, zuweilen auch Lettenbestege, Harnische und 
Spiegelflächen anzutreffen. In der Thalsohle sind die Hodritscher Gänge 
in der Kegel unedel. Einen gleichen Charakter zeigen sie in ihrer 
südwestlichen Erstreckung, wohingegen nordöstlich von der Thalsohle 
sich allmälig der Adel ansetzt, die Gänge werden bauwürdig und liefern 
reiche Silbererze und Pochgänge. 

Unter den im Hodritscher Syenite streichenden 12 Hauptgängen 
ist, was Lagerungsverhältnisse und Ergiebigkeit anbelangt, der verei- 
nigte Johann Nepomuk- und Johann Baptistagang gegenwärtig der 
wichtigste. 

Der Johann Baptistagang streicht nach Stund 2 und setzt 160 Kift. 
östlich vom Rudolfscluichte den Kaiser Josefi H. Erbstollen durch, wäh- 
rend der Johann Nepomukgang zwischen Stund 3 und 4 streicht und 
80 Klafter östlich vom Rudolfschachte mit dem genannten Erbstollen 
erzig aufgeschlossen wurde. Beide Gänge verflachen südöstlich unter 
einem Winkel von 33 Grad. 

Da die erwähnten zwei Gänge nach verschiedenen Stunden stri- 
chen, so schaaren sie sich nordöstlich. Hinter dem Schaarungspunkte 
laufen sie nordwärts auf eine Erstreckung von 70 Klaftern neben einan- 
der parallel und sind somit hier als Doppelgänge zu betrachten; beide 
waren auf dieser Strecke edel, das Vorkommen der Erze war anhal- 
tend. In der weiteren Fortsetzung war der Adel absätzig und der 
Bau, welcher in der Streichungsrichtung des Johann Nepomukganges 
geführt wurde, nahm später jene des Baptistaganges an, in welcher er 
sodann die Schöpferstollner-, Alt-StefanistoUner Grubenfeldmassen erreicht 
Der jugendliche, ergiebige Schöpferstollner Bergbau ergeht sich somit 
auf dem Baptistagunge, welcher hier durchschnittlich 2 Klafter 
mächtig ist, und „Schöpfer stollner gang" genannt wird. 

Die Ausfüllungsmasse des Schöpferstollner Ganges besteht vorwal- 
tend aus Quarz, der häufig zellig vorkommt, und aus Kalkspath; letB- 
terer ist an einigen Punkten selbst vorherrschend. In der quarzigen 
Gangmasse sind nicht selten Butzen und Nester von Syenit einge- 
schlossen. 

Die Erzfiilirung des Johann- oder Schöpferstollner Ganges besteht 
aus Sill)ererz<.*n, unter denen Polybiusit vorlierrscht in Begleitung von 
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Kiesen, die überhaupt bei keinem der Hodritscher Gänge fehlen. *) Die 
Silbererze brechen meist derb mit Manganspath in mehr weniger mäch- 
tigen Schnüren und Butzen ein, sonst ist bei Veredlungen die übrige 
Ausfüllungsmasse — taube Einlagerungen abgerechnet — mit Erzen 
fein eingesprengt, daher pochwürdig. Deutlich auskrystallisirte Polyba- 
sitkiystalle sind seltene Erscheinungen und nur in Drusenräumen anzu- 
treffen. Bleiglanz findet sich nur sporadisch und bei Schöpferstollen 
äusserst selten vor. Diese Erzführung ist nach dem Verflachen ziem- 
lich anhaltend, sogenannte Erzsäulen bildend, hingegen im Streichen 
absätzig. Im SchöpferstoUner Baue findet man dieselbe in den oberen 
Horizonten im Hangenden, in den Mittelhorizonten in der Mitte und in 
den tiefsten Horizonten im Liegenden der Gangausfiillung, so dass sich 
eine Art Adelsvorschub von Südwest gegen Nordost wahrnehmen lässt. 
Uebrigens nimmt der Adel mit der Mächtigkeit der Gangausfiillung gegen 
die Teufe ebenfalls ab. 

In dem Johanni Grubenfelde treten neben dem Hauptgange meh- 
rere Klüfte auf, als da sind: die Querkluft, die flache Hangend- 
kluft, die Hilfgotteskluft und die steile Erzkluft. Die Ausfüllung 
und Erzführung dieser nach verschiedenen Stunden streichenden Klüfte 
ist ähnlich jener des Hauptganges. 

Der SchöpferstoUner Bergbau zählt 3 Bauhorizonte. Der oberste 
Horizont ist der Schöpferstollen; in 64 Klafter flacher Teufe befindet 
sich der Baptistastollen, und 44 Klafter unter diesem ist der Carllauf 
angelegt. In der weiteren Teufe, auf und unter der Sohle des Kaiser 
Josefi IL Erbstollens, ist der Johann- oder SchöpferstoUner Gang im 
SchöpferstoUner Grubenfelde unverritzt. 

Der Abbau wird hier folgen ds geführt: die durchschnittlich 
2 Klafter und darüber betragende Mächtigkeit wird nicht auf einmal 
eingebrochen, sondern es wird am Hangend meistens ein Firstenbau, 
zuweilen auch Sohlenbau in der gewöhnlichen Strassenbreite von 6 bis 
7 Schuh geführt und hierauf der an das Liegend angrenzende Theil 
der nutzbaren Ausfüllungsmasse im Zollgedinge nachgesprengt. Beim 
Betriebe der Firstenstrassen steht der Arbeiter, da der Gang flach ist. 
auf der Ausfüllungsmasse. Der Firstenbau behält inuner einen Vor- 
sprung und rückt das Nachsprengen des Liegetidtheiles nach. 

Von 5 zu 5 Klafter bleiben zur Unterstützung des Hangenden 
Schutzpfeiler mit 6 bis 7 Schuh im Gevierte zurück. Kommen Ver- 
taubungen der AusföUungsmasse vor, so bleiben solche unberührt 



* Im Frühjahre 1864 brach auf diesem Gange in dem wasserreichen nordöstlichen Johann 
ßaptistastoUner Feldorie anch derbes BothgiltigeTz ein. 
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zurück und dienen dann dieselben als Pfeiler. Ueberhaupt werden, 
wenn es thunlich, die Scliutzpfeiler dort zurUckgeIa43sen, wo die Au»- 
füllungsmasse minder edel ist. Da übrigens die AusfUlIungsmasse nicht 
immer in ihrer ganzen Mächtigkeit pochwürdig ist, somit beim Abbaue 
nebst Erzen und Pochgängen auch taube Berge abfallen, so werden 
an solchen Punkten Kästen geschlagen und darauf die miteingebro- 
chene taube Ausfüllung unterbracht. 

Die gewonnenen Erze und Pochgänge werden zum Theil nach 
aufwärts auf den Schöpferstollen im tonnlägigen Schachte mittelst eines 
Pferdegöpels gefordert, und zum Theil nach abwärts auf den tieferen 
Haptistas tollen gezogen. 

Bei der gewerkschaftlichen SchöpferstoUner Berghandlung wurden 
seit vielen Jahren jährlich durchschnittlich erzeugt: 

an Scheiderzen 1100 — 1200 Centner 

an Pocherzen circa 90,000 „ 

Hieraus gewonnen: 

an Silber circa 1790 Miinzpfii 

an Gold ....... 20 „ 

im Gesammtwerthe von 94000 fl. ö. W. 

lOoO Centner Pocherze enthielten 7 bis 9 Münzpfund göldisch 
.Silber mit 0015 bis 0*020 Münzpfund Goldlialt per Münzpfund Göl- 
fl\Är:\LA\\\)(tT, woraus sich der Werth per 1 Ctr. Pocherz durchschnittlich 
;;.Ir, 46 kr. öst. W. ergibt. 

Altallerheiligengang. 

I/I-<^er a^nff ist unstreitig derjenige, welcher einer der ersten im 
i:%f:nrj*/:hf'r (i(:\}itte in Abbau gelangte und durch die grosse Ausbeute, 
\,> ^'.r ;jrr^arf. von grosser Wichtigkeit war. Nach den Forschungen 
-:.• wt i>r/r^thHH Lipoid ist der Altallerheiligengang, wie aus dem beige- 
y>vrr.*:fi I>rir^:hMr:hnitte Fig. 7 zu ersehen, ein in dem Aplit-Quandt- 
ry :..-:i':nn\uf:\ zwischen 8yenit und Dacit gebildeter Gontact- oder 
j.;« '/<;r r/a/i</, welcher von Osten nach Westen streicht und meistens 
/>;./ tsu/u iinU:r 15 bis 25 Grad südlich verflacht. 

>■'./. ohl dem Streichen, als dem Verflachen nach zeigt der Alt- 
AJ:<:/h':ilij^':nj./anrr grosso Unregelmässigkeiten, welche im östlichen 
feJ'V:. wo difiner an die unebenen Begrenzungen des Syenites geban- 
'Jeue Gan^c n;ieli Art von Erzlagern einen förmlichen Grad mit 
ir^:\i d':r Tici't: stark abnehmendem Verflächungswinkel bildet, ihren 
Hoh«rnj>ijjikt *'rn:i(;hen. Aber auch hn westlichen Theile, wie z. B. beim 
Kanz<rl;^chutt«r am Mitterstolhier Horizonte shid Ausbauchungen, Ver- 




drlickuiigeii und durch glatte Ablösungen hervorgebrachte Verwerfiin- 
gen um die ganze Mächtigkeit, nicht seltene Erscheinungen. Gestreifte 
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Rutschflächen, Harnische, Spiegelflächen und hie und da Besiege sind 
als Folgen der Verwerfungen häufig anzutreffen. 

Das sehr flache Verflachen des Altallerheiligenganges entspricht 
seiner Natur als Lagergang, Dasselbe ist mit seiner Mächtigkeit der Fall, 
die oft nur ein paar Fues beträgt, aber auch bis zu 20 Klaftßm an- 
wächst, je nachdem die Erzflihriing nur am Hangenden oder Liegen- 
den des Quarzlagers auftritt, oder die ganze Lagermasse durchsetzt und 
theilweise inipvägnirt. Man unterscheidet in der That einen Hangend- 
und einen Liegendgang, zwischen welchen sich eben das metamor- 
phische Aplit- und Quarzitlager befindet. 

Die Ausftillungsmasse dieses Lagerganges ergiebt sich schon aus 
dem Vorhergesagten und ist, wie Bergrath Lipoid nachgewiesen hat, 
theils rein felsitisch, theils rein quarzig, theils endlich apiitisch. Die 
jüngeren Bildungen desselben sind Kalkspath, bisweilen auch Braun- 
spath. 

Die Erzftihrung besteht in Silbererzen, u. z. vorherrschend Roth- 
giltigerz, doch auch Argentit in Begleitung von Pyrit und Kupferkies. 
In der Gangmasse werden diese Erze bald in grossen Nestern, bald 
auf einzelnen Mächtigkeitsblättem und KlUften, selten derb, sondern 
meistens eingesprengt, angetroffen. Die Erzfiihrnng ist jedoch nicht 
allein an die Gangmasse gebunden, sondern setzt auch in das Neben- 
gestein, d. i. in den Syenit und Dacit ft>it, deren Zerklüftungen sie in 
Adern und Schnlirchen ausfüllt — Besonders zahlreich ist das .Abge- 
hen solcher RreuzklUftchen dann, wenn die erzführende Gangmasse in 
ihrer Mächtigkeit abnimmt oder gar verdrückt wird. Wie Bergrath 
Lipoid niittheilt, iiat man am Horizonte des Kaiser Franz-ErbstoUens 
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unter dem Liegendgange in dieser Art eine eigene Erzkluft im aufge- 
lösten Syenitgesteine abbauwürdig vorgefunden. Der Liegendgang ist 
in seinen Streichen anhaltender, als der Hangendgang und von den 
Alten grösstentheils nicht beachtet worden. Bei dem Hangendgange 
dagegen, bei welchem die Erzftihrung mehr nesterweise auftrat, waren 
besonders die edlen, in den Hangenddacit abziehenden, erzführenden 
Adern von besonderem Reichthum. Es ist noch bemerkenswerth, dass 
die eigentliche felsitisch-quarzige GangausfüUung von dem ebenfalls 
erzführenden Hangenddacite, sehr häufig durch Hangendblätter mit 
Rutschflächen getrennt ist und man bisweilen durch das Einbrechen 
dieser Hangendl^lätter zu billig gewinnbaren Erzmitteln im Hangend- 
gesteine gelangte. 

Das hier der Bergbau einstens blühte und der Alt- Allerheiligen- 
gang bedeutende Erzmassen in sich barg, bezeugen die riesenhaften 
Verhaue des Ober- und Mitterstollens, des Dobrotka-Haspels, des Era- 
sinken- und Plebsläufels. In dem Verhaue, genannt „der Kegelplatz^ 
war nach alten Traditionen eine Kegelbahn eingerichtet; die Verhaue 
der „Brücke" und des „Kanzelschuttes" mögen einstens den Berg- 
leuten als Versammlungsort, oder Zufluchtsstätte gedient haben. 

Es dürfte kaum ein zweiter Bergbau existiren, welcher so merk- 
würdige und interessante, mit Schlegel und Eisen ausgeführte Arbei- 
ten aufzuweisen hätte, wie der uralte Alt-AllerheiligenstoUner Bergbau. 
Die zahlreichen hier vorfindigen, noch offenen, zum Theil auch gut 
erhaltenen Strecken und Schutte sind Staunen erregende Beispiele der 
Beharrlichkeit und Ausdauer, sowie der hohen Stufe der Vollkommen- 
heit, welche die Alten in der Handhabung des Schlägels und Eisens 
besassen; ja es giebt darunter welche, wo es unerklärlich ist, wie sie 
mit Rücksicht auf die Räumlichkeit, mit so einfachen Werkzeugen au»- 
geführt werden konnten. 

Da hier in der Vorzeit die ärmeren fein eingesprengten Geschicke 
wenig Beachtung fanden und andererseits reichere Scheiderzmittel in 
diesem Gange jetzt nur sparsam vorkonunen, so handelte es sich darum, 
sich zu solchen zurückgebliebenen, theils in Gänze anstehenden, theik 
als Versatz verwendeten annen Mitteln den Weg zu bahnen. Um diesen 
Zweck zu erreichen, wurden hier in den letzteren Jahren Ausräumungs- 
und Gewähigungsarbeiten auf das Eifrigste betrieben, wobei es zugleich 
gelang, mehrere derartige, mit Schlägel und Eisen ausgeführte intei^ 
es s ante Baue zugänglich zu machen. 

Zu den interessantesten Bauen dieser Art gehören der nach Art 
einer Wendeltreppe gedrehte ,.Thurmsehutt'S der „Dreimännerschlag,** 
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der „Dobrotkaschutt," die flachen schornsteinähnlichen sehr 
niedrigen und schmalen üeber höhen am Plebsläufel u. s. w. 

Erbstollen, Teiche, Wasserhaltungs-Maschinen. 

Zur Ableitung und Gewältigung der Grubenwasser, welche sich 
um so mehr vermehrten, je mehr sich der Grubenbau horizontal und 
in die Tiefe ausdehnte, dienen die Erbstollen und Wasserhebemaschinen. 
Die Erbstollen wurden in dem Masse, als sich der Abbau in die Teufe 
zog, immer tiefer und tiefer angelegt 

Die gegenwärtigen Erbstollen in Schemnitz und der nächsten Um- 
gebung sind: 

1. Der Dillner Erbstollen, vom Kozelniker Thale unterhalb Dilln 
zum Sofiaschachte, von diesem zum Niklasschachte und von da noch 
über 600 Klafter in Nordwest getrieben. Er hat die Schemnitzer Erz- 
lagei'stätten an ihrer nordöstlichen Grenze unbauwiirdig erschlossen. 

2. Der Kronprinz Ferdinand-Erbstollen in der Dillner Georg- 
stollner Scihlucht ist 800 Klafter lang und hat nur den Bibergang bau- 
würdig verkreuzt. 

S. Der Michaeli-Erbs tollen steht südöstlich am Spitalergange 
mit dem Glanzenberg- Erbstollen in Verbindung. Vom Michaelschachte 
erstreckt sich sein Liegendschlag, welcher den Biber-, Theres- und Rox- 
nergang verquert, bis zum Joliannschachte am Rothenbrunn. 

4. Der Glanzenberg- Erbstollen, im unteren Theile der Stadt 
Schemnitz angeschlagen, erstreckt sich bis zum Spitalergange und ist 
durch eine Stiege mit dem etwas tieferen Dreifaltigkeits-ErbstoUen ver- 
bunden. 

5. Der Kornberg - Erbstollen befindet sich unterhalb Step- 
litzhof. 

6. Der Fülldenbeutel-Erbstollen im Hodritscher und der Mo- 
derstollner Erbstollen im Kohutowathale, der eine den Brenner- 
stollner, der andere den Moderstollner Bau unter&hrend. 

7. Der Kreuzerfindungs-Erbstollen, dessen Mundloch sich 
oberhalb dei^ Dorfes Eisenbach befindet, hat zum Zwecke die Lösung 
der im Eisenbacher Thale gelegenen Grubenbaue, als des Altanton-, 
Elisabeth-, Johann-, Windischleiten-, HoferstoUner- u. s. w. Gruben- 
baues. 

8. Der Biber- Erbstollen. Das Mundloch dieses mit Schlägel 
und Eisen betriebenen Erbstollens befindet sich in Steplitzhof. unweit 
des Fusses der grossen Carlschachter Halde. Er führt zum Carl- 
schacht, verzweigt sich von da in die Grubenbaue der Carlschachter, 
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Siglisberg-, Christina- und Ferdinandschachter und der Segengottes- 
Handlung. Seine Entstehung reiclit in eine entfernte Vergangenheit; 
bei der Christinaschachter Grube ist am verschrämten Ulm die Jahre»- 
zahl 1400 zu lesen. 

9. Der um 25 Klafter tiefere Dreifaltigkeit- Erbstollcn 
mündet beim Antaler Thore in Schemnitz und wurde im Jahre 1549 
den 19. August begonnen und zum Erbstollen erhoben. Auch dieser 
£rbstoUen wurde durchaus mit Schlägel und Eisen betrieben und ge- 
langte nach 122 Jahren im Jahre 1671 an sein Ziel. Mit Ausnahme 
des Franzschachter Baues, werden alle übrigen Gruben von Schemniti 
bis Siglisberg von diesem Erbstollen durchfahren. Die Gesammtlänge 
der auf diesem Horizonte ausgefahrenen Strecken beträgt 5000 Klaft»; 

10. Der Kaiser Franz-Erbstollen wird bis zur Vollendimg 
des Josefi IL Erbstollens der Hauptwasserstollen bleiben. Er wurde 
im Jahre 1494 angelegt imd erreichte bis zum Jahre 1637, also bin- 
nen 143 Jahren, eine Länge von 984 Klaftern. Seine ursprüngliche 
Bestimmung war die Unterfahr ung der Oberhodritscher Gruben ; später, 
als die Ergiebigkeit der Schemnitz - Windschacliter Gruben zunahm, 
dagegen aber wegen der namhaften Teufe die Wasserhaltangskosten 
eine bedeutende Höhe erreichten, beschloss man im Jahre 1747 den 
13. December die Fortsetzung dieses Erbstollens nach Windschacht und 
wurde am 9. October 1765 die Verbindung des Zipser- mit dem Siglis- 
berger Schachte, nachdem binnen 18 Jahren 1570 Klafter ausgeschlfr* 
gen gewesen waren, bewirkt. Im Jahre 1751, bei Anwesenheit Sr. Ma- 
jestät des römisch deutsclien Kaisers Franz von Lothringen sn 
Schemnitz, erhielt dieser Erbstollen zur dankbaren Erinnerung an den 
allerhöchsten Besuch seinen gegenwärtigen Namen. Die Längenausdehnnng 
dieses i^rbstollens sammt den Flügelörtern, so wie jenen Strecken, welche 
den Lagerstätten nach gehen, beläuft sich auf 17.000 Klafter und in 
gerader Linie vom Mundloche beim Neu-Leopoldschachte in Hodritsch 
bis zum Siglisberger Schachte über 3000 Klafter. Er durchfährt die 
ohhrftu ilodritscher und alle Schemnitzer Gruben und dient zum Ab- 
fluf^K der Aufschlag- sowie der gehobenen Tiefwasser. 

Der tiefste unter den Erbstollen ist 

11. D^rr Kaiser Josef II. Erbstollen, welcher den vorbe- 
uaijjjt^-jj durchHchiiittlich um nahe 100 W. Klafter imterfahren wird; 
8*rijj JMujjdlocli befindet sich im Granthaie oberhalb des Dorfes Wox- 
niiz. Kr wurde am 19. März 1782, am Namenstage weiland Sr. Ma- 
jestät des Kaijiers Josef II. angeschlagen. 

lii^'i <-iiirT Längenausdehnnng von 8840 Klafter mit Einrechnnog 
der Flügelschläge zum Franz- und Carlschachte, wird dieser Unterbau 
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das ganze Revier lösen. Er wird den jetzigen Schemnitz-Windschacliter 
Tiefbau um mehr als 40 Klafter unterfahren und alle Lagerstätten des 
Schemnitz-Hodritscher Reviers verkreuzen. 

Zwischen dem Amaliaschachte in Schemnitz und dem Lill- 
schachte in Hodritsch, also bis zum Eintreffen des Erbstollens in 
Schemnitz erübrigen noch circa 900 Klafter auszuschlagen. Die 
Kosten des Erbstollens beliefen sich bisher auf mehr als 3 Millionen 
Gulden und bis zum Jahre 1858 kostete im grossen Durchschnitte 
1 Fuss Vorrückung (Ausschlag beim Strecken- und Schachtbetrieb) 
75.6 fl. Oest. W. 

Bei der grossen Ausdehnung des Schemnitzer Bergbaues in die 
Länge und Tiefe, bildet die Wasserhaltung und Wasserwirth- 
schaft einen sehr wichtigen Verwaltungszweig. Die der Teufe zu sitzen- 
den Wasser müssen gegenwärtig bis zur Vollendung des Kaiser Josef II. 
Erbstollens sämmtlich auf den Kaiser Franz-Erbstollen auf eine Höhe 
von 40 bis 96 Klafter gehoben werden, welches im Franz-, Maria- 
himmelfahrt-, Sigmund-, Andreas-, Leopold- und Zipserschachte mittelst 
Dampf- und Wassersäulmaschinen stattfindet. Bei den Dampfmaschinen 
wird als Brennmaterial Holz und Handlovaer Braunkohle verwendet. 
iiei. Die beigegebene Tabelle I (Seite 350-351) stellt die Verhältnisse der 

Oberbiberstollner Wasserhaltungs - Maschinen detaillirt und übersicht- 
lich dar. 

Zur Trockenhaltung des Tiefbaues auf dem Gmnergange dient 
eine beim Mariahimmelfahrtschachte erbaute Wasserhaltungs- Hpchdruck- 
Dampfmaschine von 30 Pferdekräften. Sie hebt das Wasser vom Sumpfe 
des genannten Schachtes auf den 5. Franzschachter Lauf; von hier 
fliesst das Wasser nach Windschacht zur Leopoldschachter Kunst. Eine 
zweite Kunst wurde provisorisch im Franzschachte zum Behufe der 
Ermöglichung des Abteufens dieses Schachtes erbaut; sie wird durch 
eine Locomobile in Bewegung gesetzt. Zur Bewältigung der dem Tief- 
baue am Grünergange zusitzenden Wasser wird seiner Zeit beim Franz- 
schachte eine kräftige Wasserhaltungs-Dampfinaschine mit entsprechen- 
den Pumpensätzen aufgestellt werden. 

Die Sigmundsch achter Wasserhaltungs-Dampfmaschine 
von 100 Pferdekräften hebt die Wasser der Sigmund- Andreaschachter 
und PacherstoUner Feldabtheilungen, sowie die Tiefwasser vom Josefi H. 
Erbstollen auf die Sohle des Kaiser Franz-Erbstollens. 

Lii Andreasschachte ist die Wasserhebung, welche mit einer 
Wassersäulenmaschine bewirkt wird, auf die am Kaiser Josef H. Erb- 
stollen zusitzenden Lastwasser beschränkt. Diese vermehren sich hier 
in dem Maasse, als das Feldort in den untertriassischen Schiefern nach 
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Westen vorrückt. Die Wasserhaltungsliöhe zwischen dem Josef IL ani 
Kaiser Franz-Erbstollen beträgt hier 96 Klafter. 

Im Leopold seh achte findet die Hebung aller übrigen Last- 
wasser des Scheninitz-Windschachter Revieres, nämlich von den Stefui« 
schachter, Maxschachter, Karlschacliter, Siglisberger Feldabtheilangen 
und theilweise auch von Pacherstollen statt. Sie wird bewirkt mittebt 
einer direct wirkenden Balancier-Dampfmaschine von 150 PferdekrSften 
und mittelst Wassersäulenmaschinen. Die Lastwasser werden hier am 
einer Teufe von öOYg Klaftern auf den Kaiser Frauz-Erbstollen-Hori- 
zont gehoben. 

Im Hodritscher Reviere wird endlich beim Zipserschachte 
der Josef IL Erbstollen, wo bis zur Bewirkung des Durchschlage mit 
dem Amaliaschachte einerseits, und dem Lillschachte andererseits, noch 
bedeutende Strecken auszuschlagen sind, mit Hilfe einer doppelt wir- 
kenden, liegenden Expansions-Hochdruck-Dampfmaschine von 100 Pferde- 
kräften trocken gehalten. 

Das zum Betriebe der hydraulischen Motoren erforderliche KraA- 
wasser liefern die in der Umgebung liegenden 8 Teiche, wovon 
der Potschuwadler ein Fassungsvermögen von 23 Mill. C5ub.-F. 

„ grosse Reichauer ...... 30 „ „ 

„ Bokomy ....... 5 ?? « 

„ grosse Windschachter . . . . 16 „ „ 

„ Klingerstollner ...... 5 „ „ 

„ Rossgrunder ...... 30 „ „ 

besitzt. Alle die laiche sind hoch gelegen und besitzen gar keine 
natürlichen Zuflüsse, sondern das Schnee- und Regenwasaer wird an 
Gebirgsgehäiigen in Gräben aufgefangen und den Teichen auf grosse 
Entferimngen zugeführt. 

Bedeutende Teiche sind noch in Hodritsch, Kohlbach, Dilln, 
K önigsberg. 

Der obere Hodritscher Teich fasst 8 Millionen und der untere 
20 Millionen Cnbikfuss Wasser. Beide liefern das Kraftwasser für die 
Wa^serradgöpel und Pochwerke des Hodritscher Thaies. 

Aus den ungefiihr 1 Meile östlich von Schemnitz gelegenen 2 Kohl- 
bacher Teichen, welche zusannnen ein Fassungsvermögen von circa 
29 Millionen Cubikfuss besitzen, fliesst das Wasser in einer mit gros- 
sem Kostcnaufwande erbauten Wasserleitung zu den in Rybnik und 
im S t a d t g r u n d c befindlichen Auf bereitungsstätten. Oberhalb der 




353 

unteren Schmelzhütte vereinigt sich dieses Wasser mit den Wassern 
des Schemnitzer Thaies und der Windschachter Teiche. 

Nächst der Bergstadt Dil In befinden sich noch 2 Teiche, der 
Dillner MichaelstoUner und der Halitscher Teich. Beide sind 
gewerkschaftlich und liefern das Kraftwasser für die im Dillner Thale 
gelegenen gewerkschaftlichen St. Michaelerbstollner Pochwerke, so wie 
für die unterhalb Dilln befindliche Schmelzhtttte. 

Sämmtliche 16 Teiche des Schenmitzer Bergreviers repräsentiren 
einen Fassungsraum von mehr als 230 MiU. Cubikfuss. Die Gesammt- 
länge der Fanggräben beläuft sich auf 38,000 Klafter und die der 
Leitgräben beträgt 30,000 Klafter. Beide Arten von Gräben haben 
daher eine Gesammtlänge von 17 Meilen. 

Erzanfbereitnng. 

Da einige der Schemnitzer Erzlagerstätten göldische Bleierze, die 
anderen dagegen Silbererze fuhren, so zerfällt hier die Aufbereitung in 
zwei grosse Classen, nämlich in die Aufbereitung bleu scher und in 
die Aufbereitung silberhaltiger Geschicke. 

Aufbereitung bleiischer Oeschicke. 

Der Bleiglanz kommt in mehr weniger mächtigen Schnürchen, 
dann grob und fein eingesprengt in einer homsteinartigen , von Eisen- 
oxyd roth gefärbten Ausfüllimgsmasse vor. Letztere schliesst auch 
corporalisches Gold in fein vertheiltem Zustande ein. Blende, 
Kupferkies und Eisenkies sind die gewöhnlichen Begleiter des Blei- 
glanzes. 

Die Sorthning des gewonnenen erzigen, bleiischen Hauwerkes be- 
schränkt sich in der Grube auf drei Gruppen, und zerfallt in die Aus- 
haltung und separate Förderung der 

Scheiderz wände, 
Pocherzwände und 
Waschgänge oder Waschzeuge, 
von welchen die zwei ersteren Gruppen einer trockenen (1), die 
Waschgänge dagegen der nassen Aufbereitung (2) unterliegen. 

1. Anfbereitnng der Scheiderzwftnde. 

Die Scheiderzwände gelangen auf den Ausschlageplatz, wo sie 
zerschlagen und mit der Hand in Bleierz, Quetscherz imd Pochgang 

23 
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geschieden werden. Bei dieser Scheidung werden noch die Kupfer- 
kiese sorgfältig ausgehalten. 

Das Bleierz wird in der Scheidstube auf grossen mit Scheidplatten 
bedeckten Tischen mittelst halb abgenützter, an elastischeD Federa 
hängender Pocheisen fein zerkleinert und zur Einlösung g'ejbracht. 

Die Kupferkiese werden separat, ebenfalls in der Scheidstube ge- 
schieden und in zerkleinertem Zustande zur Schmelzhütte abgeführt 

Die Quetscherze und Pochgänge werden zu Stücken von zwei 
Cubikzoll Grösse geschlägelt und den betreffenden Manipulationen und 
zwar die ersteren der Quetsch- und Siebsetz-Manipulation, die letzteren 
dem Nasspochen zugetheilt. 

Bei sämmtlichen Grubenabtheilungen wird das Erzscheiden im 
Gedinge bewerksteUigt. Um nämlich die Aufsicht zu erleichtern und 
dennoch den Strassen-Häuer zum sorgfältigen Aushalten der einzelnen 
Erzsorten anzuspornen, ^viirde das Schnurgeding mit dem Erzschdd- 
geding copidirt. In der Frühschicht arbeitet der Häuer auf der Strasse 
oder vor Ort, und scheidet das gewonnene Erz in den Nachmittags- 
stunden; er hat somit einen doppelten Verdienst, nämlich von au8ge> 
fahrenen Strassenschuhen und vom geschiedenen Erze, welches er jedoch 
bis zu einem schmelzwürdigen Halte bringen muss. 

Beim Scheiden der Bleierze geschieht die Bezahlung nach Cent- 
nern, wobei jedoch auf den Halt des Bleierzes Rücksicht genommen 
wird. 

Der Arbeiter erhält nämlich per Centner geschiedenes Erz bd 
einem Halte 

von 30 Pfd. bis incl. 39 Pfd. ... 42 kr. öst. W. 

n ^'' n n n 4J ^ ... Ob ^ ^ ^ 

„ 50 ^ „ höchsten Halt . . 70 „ ji j^ 
Auch das geschiedene Kupfererz wird nach Centnem mit folgen- 
den Halts-Abstufungen bezahlt. Es entfallen nämlich auf den Centner 
Kupfererz bei einem Kupferhalte 

von 4 Pfd. l)is .Oy^ Pfd. ... 35 kr. öst W. 

n ^' T) n * 1^ n ... ^^ ^ ^ ^ 

^10 ^ „ höchsten Halt 70 ^ ^ „ 
XeVjstdem erhalten diejenigen, welche die Scheiderzwände ausschla- 
gen, per Centner geschiedenes Kupfererz 15 kr. öst. W. 

Die Bleierze enthalten bei einem durchschnittlichen Bleihalt von 
45 Pfund 0.000 Minizpfund im göldischen Silber, und der Fein- 
goldgehalt per Miinzpfund göldisches Silber beträgt 0,012 bis 0,032 
Münzpfund. 
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In den Kupfererzen sind per Centner durchschnittlich 7 Pfund 
Kupfer und 0,120 Münzpfiind göldisches Silber enthalten. Der F^n- 
goldhalt des letzteren beträgt 0,012 bis 0,024 Münzpfund. 



AufbereitnDg der Pocherzwände. 

Diese Erzgattung wird von der Grube unmittelbar auf den 
Gängsturzplatz gefördert. Um sie nach der Grösse zu scheiden, be- 
nützt man die Sturzhöhe und wendet aus Eisenstäben zusammen- 
gestellte Sturzgitter an, durch welche das Grobe von dem Feinen 
geschieden wird. 

Das erstere wird in Stücke von 2 CubikzoU Grösse geschlägelt, 
das letztere blos durch eigens bestellte Haldenkutter durchgekutlet ; 
beide Sorten gelangen dann zum Nasspochen. 

Bei der Schlägelung der Pocherzwände wird hauptsächlich auf 
die Erzeugung von Pochgängen und nach ThunHchkeit auf die Erzeu- 
gung von Quetscherzen, welche beide Sorten zur nassen Aufbereitung 
gelangen, hingewirkt, wobei selbstverständlich die etwa abfallenden 
Scheiderze diesen zugetheilt werden und zur Einlösung gelangen, 
wo hingegen die unhältige Gangmasse auf die taube ßerghalde ge- 
stürzt wird. 

Die Gängpocher arbeiten im Gedinge imd erhalten je nach der 
Festigkeit der Pocherzwände für einen Kasten ä 10 Cubikfuss 15 bis 
18 kr. Ost. W. Für die ausgehaltenen Scheiderze wird denselben zur 
Aneiferung eine separate Gratification verabfolgt. 

2. Die nasse Aufbereltmig 

zerfällt in drei Hauptabtheilungen, nämlich in die Aufbereitung der 

A. Waschgänge (Grubenklein), 

B. Quetscherze und 

C. Pochgänge. 



A. Auß)ereitung der Waschgänge oder des GrubenMeins. 

Diese zerfällt in nachstehende Manipulationen: 

a. in das Waschen und Classiren, 

b. in das Klauben, Scheiden und Setzen, imd endlich 

c. in das Schlämmen der Mehle. 

28* 
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a) Wasch- und Classir-Manipulation. 

Die Wasch- und kleinen Haldengänge werden entweder unmittel- 
bar von der Grube oder von der Vorrathshalde zum Waschhause 
gefördert 

Die in früherer Zeit hier üblich gewesene Reibgitterwäsche ist 
durch die Trommelwäsche, deren EflFect imverhältnissmässig grösser 
ist, verdrängt worden. 

Bei der Trommelwäsche wird das Grubenklein in einer Trommd, 
die an einer sich drehenden Welle befestigt ist, geläutert und durch 
Springrätter nach der Komgrösse classirt.*) 

Bei dieser Wäsche, sowie bei jeder anderen, entzieht man die fei- 
neren Kömer und den Schmund, womit die einzelnen Stücke über- 
zogen sind, dem nassen Pochen und zmn Theil dem Concentriren auf 
Herden, welches kostspielig und mit grossen Verlusten verbunden ist 
Man erzielt femer durch das Waschen den Vortheil, dass die grossen 
Stücke rein gewaschen werden, so dass man aus ihnen die Scheidene 
ausklauben kann. Die feineren Gräupchen werden siebgesetzt nnd das 
feinste Mehl im Rinnwerke nach dem Korn sortirt und auf Herden 
concentrirt. 

Die Waschtrommel ist eine grosse conische, aus Fassdauben con- 
struirte Tonne, die mit eisernen Reifen umlegt ist und durch starke 
eiserne Arme, welche auf der Welle sitzen, getragen wird. Die Trom- 
mel ist 9,8' lang; ihr grösster Durchmesser beträgt 6,7' imd der kleinste 
misst 4,8'. An dem vorderen weiteren Ende ist die Trommel inwen- 
dig mit circa 20 Blechschaufeln (Austrageschaufeln) versehen. Die 
Welle ruht in metallenen Zapfenlagern und wird dm-ch ein Wasserrad 
mit einer Geschwindigkeit von 8 bis 9 Umdrehungen per AGnute um- 
gedreht. Rückwärts, oberhalb der Trommel befindet sich der beweg- 
liche, trichterförmige Auftragekasten, welcher mittelst eines Hebels, 
durch an der Wasserradwelle angebrachte Däumlinge, 30 bis 40 Mal 
in der Minute bewegt wird. 

Dm-ch die Austrageschaufeln wird der gewaschene Vorrath auf 
einen Springrätter ausgeworfen. In einem hölzernen Rahmen, welcher 
mit einer elastischen Feder in Verbindung steht und 50 bis 60 Mal 
in der Minute erschüttert wird, sind nämlich vier Classirbleche über- 
einander und in einer gegeneinander geneigten Lage befestigt. Diese 
Classirbleche, welche die Classirung des gewaschenen Vorrathes nach 



*) Die Waschtrommel befindet sich im Stadtgrunder Wasch- und Schlämmhanse Nr. 191 
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der Korngrösse bewirken, haben verschiedene Lochlichten und zwar 
beträgt die runde Lochlichte des 

obersten gröbsten Bleches 7 Linien, 
des nächst tieferen „ 4 „ 
des dritten „ 2'^!^ „ 

des tiefsten, feinsten ^ 1 Linie. 

Die Wascherze werden dem Auftragetrichter, unter Zufluss von 
Wasser, welches zugleich das Nachfallen der Erze unterstützt, über- 
geben. Wenn die Erze in die Trommel kommen, werden sie nicht 
nur gewaschen , sondern auch mit Hilfe der rotirenden Bewegung 
schnell nach dem unteren Ende der Trommel zu den Auftrageschaufeln 
geführt. Letztere heben, wie schon oben erwähnt, den Vorrath auf die 
Classirbleche*). 

Bei der Trommel wasche , die höchstens Vf^ Pferdekraft braucht, 
um in Bewegung gesetzt zu werden, sind 2 Arbeiter nothwendig. Li 
12 Stunden können 200 bis 250 Centner verwaschen werden. Auf 
100 Centner Wascherz sind 175 bis 200 Cubikfuss Waschwasser er- . 
forderlich. 

Der Ciassirrätter liefert: 

a) Klauberz; 

ß) 3 Sorten Setzvorrath und 

Y) Mehle. 

b) Klaub-, Scheid- und Setzarbeit 

Das Klauberz kommt auf den Klaubtisch. Hier erfolgt die Sor- 
tirung der Art, dass die Klaubjungen die hältigen Zeuge in 2 Gruppen, 
nämlich : 

1. in Bleierz, 

2. in Quetscherz und Pocherz, oder blos Pocherz 

scheiden. Die hiebei ausgehaltenen tauben Berge werden auf die Halde 
gelaufen. 

Das Bleierz wird auf dem Scheidtische geschieden und kommt 
nach erfolgter Zerkleinerung zur Einlösung, während die Pochgänge 
und allfälligen Quetscherze der weiteren Aufbereitung unterhegen. 

Was die 3 Setzkomsorten anbelangt, so werden diese, und zwar ^ 

jede separat für sich, auf Handstauchsieben siebgesetzt. Der beim 
ersten Setzen genommene Abhub ist meistens taub, wohingegen vom 
zweiten Setzen — vom ßeinsetzen — schon pochwürdige Abhübe ab- 



*) Das zu schneUe Vorrücken des Vorrathes nach dem unteren Ende ist bei der hiesigen 
Trommel ein Nachtheil. 
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fallen. Die erhaltenen Setzgraupen werden durchgeklaubt und gelange 
in fein zerkleinertem Zustande zur Schmelzhütte. 

c) Schlamm-Manipulation. 

Zum AufFangen des feinsten Kornes, des Mehles, welches durch 
das unterste Sieb durclirällt. befindet sich in der unmittelbaren Nahe 
der Trommel eine Mehlfiihrung. In dieser geschieht zugleich die So^ 
tirung der Mehle nach der Gleichfälligkeit; es setzen sich nämlich die 
raschen Kömer in engen Rinnen mit grösserem Gefälle ab, je breiter 
hingegen die Mehlrinuen sind und je kleiner ihr Gefalle ist desto feiner 
ist auch das erhaltene Mehl. 

Die aus der Mehlfiihrung ausgestochenen Mehle werden — jede 
Sorte für sich — auf Herden separirt. Gewöhnlich passirt das Mehl 
3 Mal den Herd, bis ein schmelzwürdiger Schlich von circa 50 Pfimd 
Bleihalt per Centner erhalten wird. Vom Reinmachherde, auf welchem 
die Trennung des Bleischliches vom Kiesschliche vorgenommen wird, 
gelangt die oberste Schaufel — ein Streifen von der Breite einer 
Schaufel — behufs Gewinnung des coq^oralischen Goldes, welches sich 
zu oberst mit dem röschesten Bleischliche absetzt, auf die Goldlutte. 

Letztere ist auch ein kleiner Herd von 9' Länge, 18" Breite und 
12" Tiefe. Sie hat einen geritzten Boden und ein grösseres G^faDe, 
als alle übrigen Herde, weil man nur die Goldkömer au&ufangen und 
alles Uebrige, ja sogar den Bleischlich von der Goldlutte in die Vor- 
lage zu treiben beabsichtigt. Die Goldiutte hat keine Gumpe, sondern 
ein Kästchen, in welches der zu coucentrirende Vorrath g^eben und 
aus einem daneben befindlichen Wasserbehälter das nöthige Schlämm- 
wasser geleitet wird. 

Auf dieser Lutte werden die reichsten Schliche — die Herd- 
häuptel — und wie später gesagt werden wird, auch die Goldplachen- 
vorräthe verarbeitet. Man unterscheidet hier, so wie bei den Kehr--. 
herden, die Belegungs-, Läuterungs- und Abkehrperiode. Während der 
ersteren fliesst die Triibe über den Ilerd und zwar so lange, bis der 
in das Kästchen eingezogene* Voirath weggeschwemmt und in Folge 
dessen der Boden der Goldiutte so weit bedeckt ist, dass man die Bretter 
nicht mehr sieht. Hierauf folgt die Läuterung des Ansatzes mit klarem 
Wasser und endlich das Abkehren dt*s geläuterten Ansatzes in den 
Scheidtrog. 

Auf dem Scheidtroge wird das regulinische Gold ausgezogen und 
der durch etwa einen Monat anjresannnolte Goldsrhlich wird dann auf 
einmal mit Quecksilhrr, unter Zutluin von warniem Wasser, zu Amal- 
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gam angerieben. Das Amalgam wird hierauf mittelst eines Leder- 
beutels vom Quecksilber geschieden und ausgeglüht. 

Producte der Waschmanipulation sind daher: 

Bleierze von der Klaubarbeit mit 40 bis 50 Pfiind Bleihalt per 
Centner. 

Bleiglanzgraupen von der Setzarbeit mit 40 bis 50 Pfund Blei- 
halt per Centner. 

Bleischlich von der Schlämmarbeit mit 50 bis 60 Pfund Blei- 
halt per Centner. 

Silberhaltiges Gold mit 0,68 Münzpfund Feingold- und 0,32 
Feinsilberhalt per Münzpfund. 

Die schmelzwüi-digen bleiischen Geschicke enthalten bei einem 
durchsclmittlichen Bleihalte von 45 Pfund 0,050 Münzpfund im göldischen 
Silber. 

B) Aufbereitung der Quetscherze. 

Für die grob eingesprengten bleüschen Geschicke wurde im Schem- 
nitzer Stadtgrunde, beim Pochwerke No. 12, eine Aufbereitungsstätte 
eingerichtet. In derselben befinden sich: 1 Quetsche mit den nöthigen 
Classirrättem, 1 stetig wirkender Setzherd, 1 stetig wirkender Stossherd, 
1 Sortirapparat für die Quetschmehle und mehrere Handstauchsiebe. 
Mit Ausnahme der Stauchsetzmaschinen werden alle anderen Auf- 
bereitungsmaschinen durch ein oberschlächtiges Wasserrad in Bewegung 
gesetzt. 

Die Aufbereitung der grob eingesprengten Geschicke zerfällt in 
das Quetschen, Classiren, Siebsetzen und Concentriren auf Herden. 

Zum Quetschen gelangen alle bei der Grube durch das Aus- 
schlagen der Scheiderzwände und durch das Schlägeln der Pocherz- 
wände erzeugten, so wie die vom Waschwerksbetriebe abfallenden, ge- 
schlägelten Quetscherze. 

Die Walzenliülsen bestehen aus Schalenguss: ihr äusserer Durch- 
messer beträgt 18" und die Fleischstärke 27^". Sie machen 30 bis 
40 Umgänge per Minute. 

Die Quetsche ist femer mit einem Rätter, welcher 4 Abtheilungen 
hat, also auf 4 Ciassirbleche eingerichtet ist, und in longitudinaler 
Richtung bei 250 Mal per Minute ausgeschoben imd erschüttert wird, 
versehen. Die Lochlichten der Ciassirbleche betragen: 

Beim obersten (hintersten) Siebe No. 1 . 7 Linien, 
beim nächst tieferen „ „ 2.4 ^ 

beim „ ^ 3 . 2V2 „ 

beim vordersten « «4.1 
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Die Quetsche erzeugt hiemach 5 Komsorten, von welchen der 
Abfall von No. 1 Sieb (bei stärker abgenützten Walzen noch betritckt- 
lich grob) ziu-ück auf die Quetsche aufgegeben wird. Die Abfalle der 
3 folgenden Siebe gelangen zum Siebsetzen und zwar kommen die 
2 gröberen Setzkomsorten auf den continuirlich wirkenden Seti- 
herd, die dritte feinste Setzsorte auf Handstauchsetzmaschinen. 

Dasjenige, was durch das feinste Sieb diu'chfällt, nämlich das 
Quetschmehl, gelangt in den Sortirapparat. Dieser ist entweder eine 
Separationslutte mit Sti-omapparat, oder ein Quirlsieb (Centrifbgal- 
apparat). Das letztere ist ein cylindrisches Metallsieb , welches mit 
einem hölzernen Mantel umgeben ist, und sowohl in der halben Hohe, 
als auch unten einen sich an die Spindel mittelst Lederliederung ba- 
schliessenden Blechboden besitzt Die obere Hälfte des cylindrischen 
Sortirsiebes ist gröber, die untere feiner. In der Mitte rotirt der Quill, 
eme Art hölzerne Spindel mit 4 radialen eisernen Flügeln. Zum Aus- 
tragen der sortirten Mehle befinden sich am Umfange des QuirlfasBes 
in verschiedenen Niveaus 3 Austragsöfinungen. 

In dem Sortirapparate wird das Quetschmehl in 3 Mehlsorten 
sortirt, wovon die 2 gi'öberen zu den Stauchsetzmaschinen gelangen, 
wohingegen die feinste Sorte auf dem stetig wirkenden Stossherde con- 
centrirt wird. 

Da der stetig wirkende Setzherd vorne 3 Scheidesiebe besitzt, so 
wirft er auch 3 Sorten von Setzgraupen ab, welche in 3 abgesonderte 
Fächer nach abnehmendem Halte ausgetragen werden. 

Wenn die Quetscherze reich sind, erhält man gleich beim ersten 
Setzen im Hofe I schmelzwiirdige Gräupchen. Die mittlere, minder 
gute Post wird in solchen Fällen nochmals gesetzt imd die dritte Post 
dem Nasspochwerke überliefert. 

Gewöhnlich ist jedoch, zu Folge des geringeren Haltes der Quetseb- 
erze, besonders, wenn sie stark blendig sind, ein 2maliges Setzen er^ 
forderlich. Das erste Setzen nennt man dann das Anreichern, das 
zweite das Reinsetzen. 

Beim Am-eichern werden 2 Sorten, nämlich Angereichertes und 
armer Pochgang, beim Reinsetzen dagegen Hüttenerz imd reicher Poch- 
gang abgeworfen. 

Der Siebdurchfall oder Herdrückstand — Fassvorrath — wird 
mittelst zweier, am Kastenboden angebrachter Mundstücke continnirlich 
mit Hilfe des Wassers in ein Kästchen ausgetragen; aus letzterem zeit- 
weilig ausgestochen und je nach der Hältigkeit entweder der Schmels- 
liütte überliefert, oder aber nochmals aufgegeben — repetirt 
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Auf den Handstauchsetzmaschinen wird, wie schon erwähnt wurde, 
das feinste Setzkorn separirt und auf die Erzeugung eines 40 bis 
öOpfündigen Hüttenerzes und auf Pochgangabhube hingearbeitet. 

Zur Concentration der feinsten Quetschmehle dient in neuerer Zeit 
der stetig wirkende Stossherd. Von einem gewöhnlichen Stoss- 
herde unterscheidet sich der stetig wirkende, erstens, durch die Art des 
Ausschubes und zweitens dadurch, dass sich auf demselben nicht blos 
die specifisch leichteren, sondern auch die specifisch schwereren Theil- 
chen herdabwärts bewegen, nur erfolgt die Bewegung der Erztheilchen 
bedeutend langsamer, als jene der tauben Mehltheilchen. Femer ist 
die Bewegimg aller Theilchen eine zusammengesetzte, nämlich herd- 
abwärts und transversal in der Richtung der Prelle, daher diagonal. 
Weil sich nun die dichteren Theilchen, vermöge ihrer Reibung gegen 
die Herdfläche, nur langsam nach abwärts bewegen und mehr dem 
Stosse folgen, während die leichteren im Waschwasser gleichsam schweben 
und sich dem Stosse entziehen, so verlassen auch die verschieden dichten 
Theilchen den Herd unaufhörlich auf verschiedenen Wegen, wodurch 
eben deren Trennung, dann eine Stetigkeit und Continuität in der 
Schlicherzeugung bewirkt wird. Zum gleichförmigen Austragen der 
entsprechend aufgelösten Mehle auf den Herd dient eine Drehgumpe. 

Beim Concentriren der feinsten Quetschmehle auf diesem Herde 
wird auf eine Bleischlichsorte hingearbeitet Aus den Herdabfällen 
werden die Erztheilchen durch Repetition .gewonnen ; die schliesslichen 
Abfälle gelangen endlich mit den Abhüben von der Setzmanipulation 
zum Nasspochwerke. 

Die bei der Setzmanipulation erhaltenen Bleiglanzgraupen gelangen 
erst nach erfolgter Zerkleinerung mittelst der Quetsche zur Schmelzhütte. 
Eine Zerkleinerung ist wegen des Hüttenprozesses und wegen der Probe- 
nahme, welche sich nur bei zerkleinerten Erzen mit der gewünschten 
Genauigkeit durchführen lässt, nothwendig. 

C) Aufbereitung der bleiüchen Pocherze. 

Die Aufbereitung der fein eingesprengten Geschicke spielt in 
Schemnitz die wichtigste Rolle, denn es werden ja in wasserreichen 
Jahren bei 800,000 Centner bleiische und über eine Million Centner 
silberhaltige Pocherze aufbereitet. 

Zur Aufbereitung dieser grossen Pocherz - Quantitäten dienen im 
hiesigen Verwaltungsbezirke 70 Pochwerks-Etablissements mit 216 Poch- 
werks- und Stossherd- Wasserrädern und circa 2000 Pochstempeln. Die 
Separation wird nebst vielen fixen Schaufel- und Kehrherden mittelst 
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216 Stossherden und 5 Dreliherden bewirkt. Ziir Gewinming des MUhl- 
goldes dienen 370 Quickmühlen, 400 Plachenherde und 60 Goldlutten 
mit einer entsprechenden Anzahl von Scheidtrögen. 

Die bleiischen Pochgänge sind ein Gemenge von eingesprengtem 
Bleiglanz, Eisenkies, Kupferkies und Zinkblende. Die Gangmasse 
besteht vorherrschend aus Grünstein und aus roth gefärbtem Quan, 
welcher hier, wie schon erwähnt, Zinopel genannt wird. Mechanisch 
eingeschlossen, enthält die Gangmasse in sehr fein vertheiltem Zustande 
gediegen Gold, welches daraus grösstentheils mittelst Amalgamatiion 
gewonnen wird. 1000 Centner bleüsche Pocherze geben nebst den 
Kiesschlichen 40 bis 80 Centner göldischsilberhältigen Bleischlich mit 
20 bis 40 Centner Blei, dann 0,150 bis 0,750 Münzpfimd Mühl- 
gold. Bleiische Pochgänge liefern der Spitaler-, Biber- und der 
Theresiagang. 

Die Aufbereitung der fein eingesprengten bleiischen Geschicke um- 
fasst folgende Manipulationen: 

a) das Pochen, 

b) die Mühlgoldgewinnung, 

c) das Sortiren der Mehle und 

d) das Separiren oder die Schlamm-Manipulation. 



a) Das Pochen. 

Zu einem Pochwerks-Etablissement gehören gewöhnlich mehrere, 
2 bis 5 nach- und übereinander liegende Stampfhäuser und eine 
Schlämmstubc Mit wenigen Ausnahmen beträgt hier ein Pochwerks- 
gefalle ziemlich constant 15 Fuss. 

Die hier üblichen Pochsätze haben eine Steinsohle und die Aus- 
tragung geschieht nach der langen Wand hinter dem Schuber, durch 
einen schmalen vertikalen Canal. 

In neuerer Zeit sind mehrere „Siebpochsätze mit gestautem Laden- 
wasser '^, welche ein gleichförmiges, für die Separation ganz geeignete» 
Korn und weniger Schlamm liefern, sich überdies und hauptsächlich 
durch ein grösseres Aufbringen — grössere Verstampfung — auszeich- 
nen, erbaut worden. 

Der Länge nach wird der Pochsatz, je nach der Anzahl Poch- 
eisen, in zwei, drei oder ^^er Fächer abgetheilt, und es spielen in 
einem Fache gewöhnUch drei, manchmal aber auch fünf Pocheisen. 
Fast unsere sämmtlichen neueren Pochsätze sind auf neun oder aber 
zwölf Eisen eingerichtet. 



363 

Die Pochstempel aus Buchenholz sind 12 bis 14 Fuss lang und 
werden so glatt als möglich gemacht In ihr unteres Ende werden 
die in Schalen gegossenen gusseisemen Pocheisen von parallelopipedi- 
scher Form und quadratischem Querschnitte eingelassen. Das Gewicht 
eines ai-mirten Pochstempels beträgt imgefähr 300 Pfund und das Ge- 
wicht des Pocheisens allein circa 112 Pfund. 

Jede Abtheilung des Pochsatzes ist mit einer PochroUe, welche 
eine longitudinale Erschütterung zulässt, versehen. Die Erschütterung 
bewirkt mittelst des Rollknechtes der mittlere Stempel einer jeden Ab- 
theilung, der sogenannte Unterschurer. 

An Ladenwasser, welches aus einer Lutte dem Pochsatze zuströmt, 
verbrauchen die hiesigen Schuberpochsätze 0,3 Cubikfiiss in der Minute 
auf einen Stempel. 

Mit einem Eisen werden an sehr festen bleiischen Poch- 
erzen in 24 Stunden verstampft 800 Pfd. 

Der Abrieb an Gusseisen beträgt per 1000 Centner ver- 

stampfter Pochgänge 70 Pfd. 

In einem Cubikfuss Trübe, wie sie der Pochsatz liefert, 

sind enthalten an Mehl 2 bis 3 Pfd. 

Nach der Korngrösse werden ausgetragen: 

an raschen Mehlen . . . . ll7o> 
an mittleren „ . . . . 267o> 

an milden ^ . . . • 63%. 

b) Mühlgoldgewinnung. 

Aus der Pochlade ergiesst sich die Pochtrübe in die Stockrinne 
und gelangt dann auf die Quickmühlen, welche in zwei Reihen über- 
einander angebracht sind. Auf neun Eisen rechnet man gewöhnlich 
sechs Quickmühlen. 

Eine Quick- oder Goldmühle besteht aus einer gusseisemen Schale, 
welche in der Mitte mit einem aufwärts stehenden ßohre versehen ist 
In diesem befindet sich oben die Pfanne für die vertikale Spindel. In 
der Schale dreht sich der hölzerne Läufer, welcher an der Bodenfläche 
eiserne, messerartige Ansätze trägt, imd mit der Spindel durch 3 Arme 
verbimden ist. 

Die Umsetzung der Bewegung von der horizontalen Pochwelle 
auf die vertikale Spindel geschieht durch Kegelräder, und zur Trans- 
mission oder Fortpflanzung der Bewegung werden entweder Gurten 
oder aber ebenfalls Kegelräder angewendet. 

In jede Schale kommen 50 Pfund Quecksilber. Die Trübe, 
welche oben einfliesst, wird mittelst der Messer mit dem Quecksilber 
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in Berührung gebracht, wodurch sich die aasgewirkten Goldtheildien 
amalgamiren. 

Zu Ende des Monates wird das Amalgam ausgehoben. Man hebt 
nämlich den Läufer aus und schöpft das amalgamhaltige Quecksilber 
aus der Schale, welches zuerst durch einen leinwandenen Spitzbeatel 
und dann durch Rehleder gepresst wird. Das Ausglühen der Amalgam- 
kugeln geschah früher unter gusseisemen Glocken; jetzt werden gusB- 
eiseme Retorten und Vorlagen, welch' letztere mit Wasser abgekühlt 
werden, angewendet. 

Bei der Einrichtung eines Quickschalenapparates muss auf Folgen- 
des gesehen werden: 

1. dürfen die Schalen nicht porös sein; 

2. muss die Schale vollkommen horizontal gestellt werden; 

3. muss der Boden des Läufers überall gleich weit von der 
Quecksilberoberfläche abstehen ; 

4. die Schicht zwischen Läufer und Quecksilber muss dünn saD, 
damit sich alle Theilchen amalgamiren können; 

5. die Messer dürfen nicht in das Quecksilber hineinragen, weil 
sich sonst die Trübe schwer durchdrängt und in Folge dessen 
aus dem Läufer überfliesst; endlich 

6. soll die Bewegung des Läufers eine ruhige, gleichförmige sein. 
Bei einer ruckweisen oder zu schnellen Bewegung wird so- 
wolil Trübe als auch Quecksilber herausgeschleudert; ist da- 
gegen die Bewegung zu langsam, so frissf sich der Schlich 
unter das Quecksilber und hebt dasselbe ; auch sinkt der Effect 
der Amalgamation bei einer zu langsamen Bewegung. Nach 
hierorts gemachten Erfahiiingen sollen die Läufer nicht mehr 
als 12, höchstens 14 Umgänge per Minute machen. 

Zum Betriebe von 8 Quickmülilen genügt % Pferdekraft. 

Nachdem die Trübe den Anquickapparat verlassen hat, gelangt 
sie auf die Gold piachen. Zweck der letzteren ist: Gewinnung des 
annoch in der Trübe enthaltenen Goldes und des aus den Schalen 
allenfalls mitgerissenen Quecksilbers. 

Die Piachenherde sind 8 Schuh lang, ly^ Schuh breit, an beiden 
Längenseiten mit Leisten versehen und haben ein Gefälle von I74 Zoll 
per Schuh. Sie werden mit Streifen von grober Sackleinwand, in 
deren Poren sich die schweren Schlich- und Goldtheilchen absetzen, 
bedeckt. Auf drei Eisen rechnet man circa ein Quadratklafter 
Piachenfläche. 

Sobald die Piachen so weit mit Schlich bedeckt sind, dass die 
Hervorragungen der Leinwand nicht mehr sichtbar sind, werden die 
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Piachen abgehoben und der Schlich wird in einem daneben stehenden 
Bottich abgespült — abgewaschen. — Dieser Schlich, welcher hier 
Piachenmehl genaimt wird, gelangt dann, behufs weiterer Concentra- 
tion, auf die Goldlutte, und wird dann aus demselben mittelst des 
Scheidtroges der Goldschlich ausgezogen; letzterer wird, sobald sich 
ein grösserer Vorrath angesammelt hat, angequickt. 

c) Das Sortiren der Mehle. 

Von den Goldplachen gelangt die mehlführende Trübe ent- 
weder in das Rinnwerk oder in den Spitzlutten-, Spitzkastenapparat. 

Das Rinnwerk ist jener Apparat, der zur Aufnahme der durch 
das Wasser ausgetragenen, grösstentheils schon entgoldeten Mehle imd 
zur Sortirung derselben nach der Gleichfälligkeit, dient Bewirkt wird 
die Sortirung, wie schon oben erwähnt, dadurch, dass man die Trübe 
Anfangs mit grösserer imd dann immer mit kleinerer imd kleinerer 
Geschwindigkeit fliessen lässt, weshalb auch die Trübe Anfangs durch 
enge Canäle mit grösserem Gefälle und dann unmer durch breitere 
mit kleinerem Gefälle geleitet wird. 

Man imterscheidet hier viererlei Mehlrinnen, nämlich: 
rösche Mehlrinnen, 
mittlere und milde Filzrinnen und 
Schlammrinnen. 
Die Stelle der letzteren vertreten mitunter auch Sümpfe. 
Das Gefälle der einzehaen Mehkinnen per Klafter betraf und 
zwar: 

bei den 12" breiten röschen Mehlrinnen . y, Zoll, 
„ „ 18" j, mittleren ^ • • % ,, 
„ „ 24" „ milden ^ . . V« « 

„ „ noch breiteren Schlanunrinnen . . ^ 
Die Tiefe der Mehlrinnen beträgt 15 Zoll. Zur Erhaltung des 
Falles dienen Vorlegklötzchen, welche in dem Maasse, als sich der Mehl- 
ansatz hebt, vom zwischen zwei Leisten eingesetzt werden. Für fünf 
Pocheisen genügt eine von den Rinnen, nur müssen wegen des Aus- 
stechens immer zwei vorhanden sein. 

In den grösseren Aufbereitungsstätten, als: in den Rybniker Poch- 
werken Nr. 14 und 15, im Klarwasser-Pochwerke unterhalb St Antal, 
im Windschachter Pochwerke Nr. 6 etc. sind zur Sortirung der Mehle 
und zur stetigen Verdichtung der Pochtrübe, zu einer schlämmgerech- 
ten Tiiibe, überall Spitzlutten oder Spitzkästen-Apparate 
eingerichtet 
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Dui'ch die Einführung dieser Apparate, welche der k. k. Miiii- 
sterialrath Herr Peter Ritter von Rittinger im Jahre 1845 erfunden 
hat, ist das ebenso kostspielige als mühsame und zeitraubende Auf- 
heben der Mehle aus dem Rinnwerke, das Zuf ordern derselben zu den 
Herden imd Auflösen weggefallen; km'z es geschah der erste Schritt 
ziu* Einführung der Stetigkeit bei der Aufbereitung. 

Eine Schläramstube zählt gewöhnlich, analog den MeUrinnen, vier 
Spitzkäaten von verschiedener Breite. Man unterscheidet hiemach, je 
nach den vier Mehlsorten, welche die Spitzkästen liefern, einen röschen, 
mittleren, milden und einen Schlamm-Spitzkasten. Der erstere 
hat die kleinste, der Schlamm-Spitzkasten die grösste Breite. Sie be- 
finden sich unmittelbar hinter jenen Stossherden, worauf die betreffen- 
den Mehlgattungen verarbeitet werden sollen. 

d) Schlamm-Manipulation. 

Die Concentration der Mehle wird grösstentheils auf Stossher- 
den, seltener auf Kehrherden, und nur bei einigen der älteren Eta- 
blissements auf nieder-ungarischen fixen Schaufelherden vorgenommen. 
In neuerer Zeit werden auch stetig wirkende Drehherde erbaut. 

Mit Ausnahme des St. Antaler Pochwerkes, welches auf 16 Stoss- 
herde mit fixen Prellen nach Salzburger Art eingerichtet ist, besitzen 
die übrigen Aufbereitungsstätten Stossherde mit elastischen Prellen oder 
aber stetig wirkende Stossherde. 

Auf 9 Eisen rechnet man gewöhnlich 3 bis 4 intermittirend wir- 
kende Stossherde. 

Dort, wo die Stossherde nicht unmittelbar von den Spitzkästen 
aus stetig mit Schlämmtrübe gespeist werden, sondern wo noch Mehl- 
rinnen bestehen, werden die Mehle in Gumpen aufgeweicht und in 
eine Trübe von entsprechender, der Komgrösse angemessener Dichtig- 
keit verwandelt. 

Was die Consistenz der Trübe anbelangt, so ist diese bei der 
Schlamm-Manipulation ein wesentlicher Factor und übt auf den Herd- 
gang einen grossen Einfluss. Die Consistenz richtet sich, wie schon 
oben bemerkt wurde, nach dem Konie, welches zu separiren ist Ein 
Cubikfuss Herd- oder Schlämmwasser führt mit sich bei der Separation 
auf niederungarisclien Herden im Durchsclmitte 

von den raschen Mehlen 3G bis 45 Pfund, 
^ „ mittleren ^ 20 ^ 36 „ 
„ „ milden ^ 15 » 20 „ 

vom S(*hmund 8-14 . 
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Der Ziifluss an Herdtrübe ist auch bei den verschiedenen Mehl- 
gattungen verschieden; er beti'ägt beim Schlämmen von 

raschen Mehlen 10 bis 12 Cubikzoll per Secunde, 
mittleren ^7^8^ t^ j9 

milden ^ 6 „ 67^ „ ^ „ 

Schmund ^ 4%^ 5^^ „ v v 

Die Zustellung der Herde, die Neigung und Spannung derselben, 
die Grösse des Ausschubes richtet sich nach der Beschaffenheit des 
Mehles, weshalb auch gewisse Herde zum Röschschlämmen, andere zum 
Mildschlämmen verwendet werden. 

Während des Stossherdganges hat der Schlämmer nur selten mit 
der Kiste zu thim, wohl aber muss er darauf sehen, dass die Trübe 
in gehöriger Menge, gehörig verdünnt imd gleichförmig über den Herd 
fliesse. Weil femer wahrend der Manipulation die Oberfläche des 
Schlichkeiles immer steiler und steiler wird, so muss der Herd mittelst 
der vorderen Stellketten von Zeit zu Zeit gehoben werden, d. h. der 
Schlämmer muss eine constante Neigimg einzuhalten trachten. 

Ist der Herdansatz oder Präcipitat 8 bis 9 Zoll angestiegen, so 
wird die Manipulation sistirt und zimi Abheben imd Sortiren des Ab- 
wasches geschritten. Letztere Arbeit geschieht mit der Schaufel folgen- 
dermassen: Auf dem Herde ist keine scharfe Grenze zwischen den 
erzigen und tauben Theilchen wahrnehmbar; oben am Herdkopfe be- 
findet sich wohl das Reichste, allein dieses verliert sich allmälig in ein 
Aermeres. Man muss also vor dem Abheben die Grenze auf die Weise 
suchen, dass man den Ansatz durchbricht, d. h. eine Furche der gan- 
zen Länge nach macht und das Präcipitat dem Aussehen nach beur- 
theilt. Ziu- Sicherheit nimmt man von dem taub scheinenden Theile 
eine Partie auf den Scheidtrog und untersucht sie. Hat man die Gren- 
zen bestimmt, so wird an diesen der Ansatz mit der Schaufel diu-ch- 
geschnitten und partienweise abgehoben. 

Von jedem Abwasche erhält man 2, 3 bis 4 Sorten. Jede Sorte 
wird besonders gestürzt und, wenn sie sich angesammelt hat, behufs 
weiterer Concentrirung, verwaschen. Hiebei muss man Acht geben, 
dass man das, was schon concentrirt ist, nicht wieder dilatirt 

Auf einem Herde oder auf ein einmahges Verwaschen — Schläm- 
men — wird man selten seinen Zweck erreichen, d. h. einen schmelz- 
würdigen Schlich erhalten, sondern es arbeiten gewöhnlich mehrere 
Herde einer dem anderen derart in die Hand, dass die obersten — 
reichsten — Ausstiche vom ersten Abwasche, auf einem zweiten Herde, 
und die Ausstiche vom Herdkopfe des zweiten Herdes, auf einem dritten 
Herde concentrirt werden. 
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Auf ein dreimaliges, manchmal auch nur zweimaliges Ver 
waschen folgt gewöhnlich das Reinmachen, worunter die Trennimg 
des Bleischliches vom Kiesschliche verstanden wird. Vom Reinmach- 
herde gelangt die oberste Schaufel, — der Ausstich vom Herdkopfe — 
worin das meiste corporalische Gold angesammelt ist^ behu& Oe- 
winnimg des letzteren, so wie des aus den Quickmtthlen mitgerissenen 
Quecksilbers, auf die Goldlutte. Auf dieser wird der in Glold 
angereicherte Bleischlich ebenso behandelt wie das Placheninehl; eB 
wird nämlich derselbe zuerst auf der Goldlutte concentrirt und ans 
dem concentrirten Schliche mittelst des Scheidtroges der Gt>ldschlidi 
ausgezogen. 

Die feinsten Mehle aus den Sümpfen, Schlammrinnen und aus 
dem vierten Spitzkasten werden in einigen Etablissements auf Sto» 
herden, in anderen auf Kehr- oder stetig wirkenden Drehher den 
separirt. 

Die fein eingesprengten bleiischen Geschicke, welche dem Nass- 
pochen übergeben werden, liefern folgende Educte: 

1. Mühlgold, welches nach erfolgtem Kapelliren an die Münze 
zur Einlösung gebracht wird; 

2. Bleischlich. Dieser enthält per Centner 40 bis 50 Pfimd 
Blei und 0,030 bis 0,058 Münzpfund Göldischsilber und konunt 
zur Schmelzhütte; 

3. Kiesschlich mit 60 bis 70 Pfund Lech und 0,015 bis 0,027 
Göldischsilberhalt per Centner; wird ebenfalls dem Schmelf- 
processe überliefert. 

Der Geldwerth der ausbringbaren Metalle beträgt per Centoer 
bleiische Pocherze durchschnitthch 60 kr. An Gesammtaufbereitungs- 
kosten treffen 1 Centner Pocherz durchschnitthch 7 kr. 

Die Einführung des Stetigkeits-Principes bei der Auf- 
bereitung wird in deren Geschichte, sowie in der Geschichte des Berg- 
baues überhaupt, einen wichtigen Abschnitt bilden. Seitdem sieh die 
stetig wirkenden Aufbereitungsmaschinen Geltung verschafft habm, 
tritt die Händearbeit mehr und mehr zurück; der Aüfbereitungsbetrieb 
wird einfacher, reiner, übersichtlicher imd in jeder Beziehung wohlfeiler 
und leichter. 

Diese, durch die Anforderungen der Jetztzeit gebotene Neuerong 
wird auch für den hiesigen Montanbezirk, wo die Aufbereitung &m 
eingesprengter Geschicke eine so wichtige Rolle spielt, von gross» 
Tragweite sein. Nebst einem bei vielen Pocherz-Gattimgen erzielten 
namhaft grösseren Auf- imd Ausbringen kann nach bisherigen Ver- 
suchen und Anhaltspunkten mit Sicherheit auch eine wesentliche Yetüor 
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fachung des ganzen Aufbereitnngsprocesses, sowie eine Ersparung von 
Händearbeit, daher Herabminderung der Aufbereitungskosten erwartet 
werden. 

Die hier bis nun zur Concentration der Mehle erbauten, stetig 
wirkenden Stossherde sind in der Mitte abgetheilte Doppelherde von 
8' Länge und 9' Breite. Sie erhalten 80 bis 100 Ausschube per 
Minute und werden mit entsprechend verdichteter Trübe entweder un- 
mittelbar von den Spitzkästen gespeist, oder aber werden die Mehle 
in Gumpen aufgelöst und gelangt dann die Trübe, mittelst kleiner 
Spitzkästen auf den entsprechenden Grad der Dichtigkeit gebracht, 
stets in gleicher Menge auf die Herde. 

Die Herde haben 4 Fächer und liefern Blei- und BLiesschliche, 
dann Mittelschliche und Rassmehle. Nur die MittelschHche werden 
mittelst Schöpfräder aus Sümpfen gehoben und einer Nacharbeit 
(abermaligen Concentration) unterzogen. Die Blei- und Kiesschliche 
besitzen gleich das erste Mal einen schmelzwürdigen Halt. 

In neuester Zqit bekamen die Herde behufs abgesonderter Ge- 
winnung des reichsten goldführenden Bleischliches noch ein fünftes 
Fach. Aus diesem Schliche wird das Gold, nach vorangegangener 
Concentration auf der Goldlutte, mittelst des Scheidtroges gewonnen. 

Der beigegebene Stammbaum (Tabelle H Seite 370) stellt den Gang 
der Aufbereitung bleiischer Geschicke übersichtlich dar. 



Aufbereitung der silberhaltigen Geschicke. 

Silbererze führen im hiesigen Verwaltungsbezirke der Gilinergang, 
der Stefan-, Johann-, Wolf- und Bibergang, dann der Spitalergang in 
seiner südwestlichen Erstreckung. Silbererz führend sind femer die 
Lagerstätten des Eisenbacher Thaies und die der Syenitformation an- 
gehörigen im Hodritscher Thale. 

Die Silbererze, als: Polybasit, Stefanit und Rothgiltigerz, brechen 
mit silberhaltigen Kiesen im Quarze ein und sind begleitet von Kalk-, 
Braun- und Manganspath. 

Wie die nachfolgende kurze Darstellung zeigen wird, ist die Auf- 
bereitung der silberhaltigen Geschicke, da hier die Mühlgoldgewinnung 
wegfällt, viel einfacher. Das gewonnene silberhaltige Haufwerk 
wird in der Grube auch in 3 Gruppen getheilt, welche separat aus- 
gefördert werden. Man unterscheidet nämlich: 

Scheiderze, 
Pocherzwände luid 
Waschgänge. 
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Von diesen unterliegen die 2 ersten Gruppen der trockenen (1.); 
die dritte dagegen der nassen (2.) Aufbereitung. 

1. Anfbereitnng der Hcheiderze. 

Die auf den Erzstrassen gewonnenen Scheiderze werden in Säck- 
chen verpackt und mit dem Zeichen der Häuerkühr versehen, aus- 
gefördert und zu Ende der Frühschicht in die Scheidstube gebracht. 

Auch das Scheiden der Silbererze geschieht auf gusseisemen, ziegei- 
förmigen Platten (Scheidsteinen). Zur Zerkleinerimg dienen Scheid- 
hämmer mit ungestählten Bahnen, welche Scheidpinkel genannt werden. 

Producte der Silbererz - Scheidung sind: schmelzwttrdiges 
Hüttenerz, Für schlag imd taube Gangmasse. Der Fürschlag 
wird, behufs Gewinnung desjenigen Erzes, welches allenfalls die Erz- 
häuer beim Scheiden übersehen haben, nochmals durch Haldenjimgen 
durchgekuttet und dann den Pochwerken überliefert, wohingegen die 
taube Gangmasse auf die Berghalde gefahren wird. 

Der Verdienst bei der Silbererz - Scheidung , welche hier, so wie 
bei der Bleierz-Scheidung durch die Strassen- oder Erzhäuer selbst in 
den Nachmittagsstunden vollzogen wird, hängt von der Menge des 
in dem erzeugten schmelzwürdigen Erze enthaltenen Silbers ab. 

Die Bezahlung für jedes erzeugte Loth oder 0,035 Münzpfund 
Silber richtet sich nach der Festigkeit des Scheiderzes und nach der 
Frequenz, so wie der Güte oder Reichhaltigkeit des Erzes. Hin- 
sichtlich der Festigkeit bestehen 3 Abstufungen; man imterscheidet 
nämlich : 

mildes, 

mittelfestes und 
sehr festes Erz. 

Nach der Frequenz des Erzvorkommens imd Güte des Erzes 
wurden 7 Classen aufgestellt. Aus den Abstufimgen, respective Classen 
dieser beiden Factoren, nämlich der Festigkeit und Frequenz, resul- 
tiren daher, wie der Tarif zeigt, 21 Combinationen, so zwar, dass auf 
milde, sehr reiche und in Menge vorkommende Erze das geringste 
Lothgeld (Comb. 1), auf sehr feste, arme imd in sehr geringer Menge 
vorkommende Erze dagegen das höchste Lothgeld, oder die höchste 
Bezahlung für jedes erzeugte Loth oder 0,035 Mttnzpfund Silber ent- 
fällt (Comb. 21). 
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Erzscheid- Tarif 

nach der Zahlung für 0,035 Münzpfiind göldischen Silbers in Scheid- 
erzen mit wenigstens 0,070 Mlinzpfund Silberhalt im Centner, wenn 
sie entweder leclu^eich sind, oder per MUnzpfund göldischen Silbers, 
mindestens 0,022 Münzpfimd im Golde halten und mit 0,105, wenn 

dieselben dürr und goldarm sind. 



Für 


Classification nach der Menge des ErzTorkommens 

und Güte des Erzes. 


Sehr 

reich und 

in 

Menge 


Sehr reich 

und 

in eeringer 

Menge 


Uittolreick, 
jedoch 

in 
Menge 


Uittebeieh, 
jedoch 

in geringer 
Meng« 


▲rm und in 
Menge 


Ann nadim 

geringer 

Meng* 


Selviim 
ndta 


1. 


2. 


3. 4. 


5. 


6. 


7. 


Classe 


in österreichischer Währung \ 
..... ' 


kr. kr. 


kr. 


kr. kr. kr. 


kr. 


Mildes 

Mittelfestes .... 
Sehr festes . . . 

Mildes 

Mittelfestes .... 
Sehr festes . . . 


3.50 
5-26 
7-00 

Für 


Für 

5-26 
7-00 
8-76 

1 MUnzp 


0-035 M 

7-00 

8-76 

12-28 

fund = 


ünzpfun 

8-76 
12.28 
15-78 

1 Mark 


d - 1 1 

12-28 
1Ö-78 
21-05 

12 Loth 


LiOth 

15-78 
21-05 
26-31 

2 Qaen 


i 

21-06 ! 

26-31 

35-06 

tchen 


Gulden österreichischer Währung 


1-— 
1-50 
2-— 


1-50 

2- 

2-50 


! 2-— 
2-50 
3-50 


2-50 
3-50 
4-50 


3-50 
4-50 
6.— 


4-50 
6-— 
7-50 


6-- I 

7-eo 

10-- 



Aufbereitung der Pocherzwände. 

Die Pocherzwände gelangen von der Grube immittelbar auf den 
Oängsturzplatz. Zur Trennung der grossen Knauem von den feineren 
l-^^xrlic-rzstücken, welch' letztere keiner weiteren Zerkleinerung nntei> 
zogeij werden, bestehen, wie schon fi'üher bei der Aufbereitong der 
bleiisr;hen i^x'lierz wände erörtert wurde, überall Sturzgitter. 

lic-i de r Schlägelung der silberhaltigen Pocherzwände in Stttcke 
\'<jji 2 bis o (^ibikzoll Grösse, wird hauptsächlich auf die Erzeugung 
vtju J^>*:}igäng<'n, welchri d(*ni Nasspochen überliefert werden, hin- 
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Die bei der Schlägelung mitunter aufgeschlossenen Scheiderze 
werden in der Scheidstube geschieden und gelangen zur Einlösung, 
wohingegen die unhältige Gangmasse auf die taube Berghalde ge- 
fördert wird. 

Auch die Schlägelung der silberhaltigen • Pocherzwände geschieht 
im Gedinge. Die Bezahlung per Kasten k 10 Cubikfuss richtet sich 
nach der Festigkeit der Pocherzwände Für die Aushaltung der 
Scheiderze erhalten die Gängpocher eine separate Vergütung. 

2. Bei den silberhaltigen Geschicken zerfällt die nasse Aufbe- 
reitung in 2 Hauptabtheilungen, in die Aufbereitung 

A) der Waschgänge und 

B) der Pochgänge. 

A) Aufbereitung der Waschgänge. 

Diese zerfällt, namentlich bei der Franzschachter Grubenabtheilung, 
in das Waschen und Classiren, in das Klauben, Scheiden und 
Setzen der gewaschenen, gröberen Komsorten und endlich in das 
Schlämmen der Mehle. 

a) Wasch- und Classir-Manipulation. 

Die Waschzeuge werden entweder unmittelbar von der Grube, 
oder von der bei der Grube befindlichen Vorrathshalde zum Wasch- 
hause gefördert. 

Die Waschzeuge des Grünerganges bei der Franzschachter Grube 
bestehen aus einer äusserst zähen, feldspathähnlichen Masse — Kaolin — , 
in welcher bald gröbere, bald feinere Erztheilchen und Pochgangstücke 
förmlich eingeknetet sind. Für diese Gattung von Waschzeugen eignet 
sich die Trommelwäsche in ihrer gegenwärtigen Einrichtung schon 
deshalb nicht, weil sich die Waschzeuge darin zu Kugeln ballen und 
weil selbst ein grösserer Waschwasser-Zufluss auf dieselben in der 
Trommel ohne Wirkimg bleibt. Um die verschieden grossen Erz- 
und Pocherztheilchen auszuwirken, muss die zähe Feldspathmasse auf- 
gelöst werden, was nur unter fortwährendem Wasserzuflusse durch an- 
haltendes Reiben mit der Kratze oder Easte gelingt. 

Dies ist hauptsächUch der Grund, warum bei den Franzschachter 
Waschzeugen die Reibgitterwäsche, trotz ihres geringen Effectes 
imd der dazu erforderlichen kostspieligen Menschenkräfte, bis nun bei- 
behalten wurde. 

Auf einem Gestelle ruhen auf 5 Paar senkrecht stehenden ünter- 
lagsbrettem 5 Waschsiebe (Reibgitter) stufenartig untereinander. Die 
Unterlagsbretter schliessen den Raum unter den Reibgittem zu beiden 
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Seiten ein. Die ganze Vomchtimg hat ihrer Länge nach einen Fall 
von 472 Fuss. Das oberste Waschsieb ist ein wirkliches Gtitter aoB 
y,zölligen Stäben zusammengesetzt; die darauf folgenden, tieferen 
4 Waschsiebe sind gelochte Reibbleche mit Lochlichten von 8"', 4'", 
2*" und 1'". Ueber dem ersten Reibgitter befindet sich der mit 
Waschzeugen angefüllte, trichterförmige Kasten, aus welchem durch 
das Oefinen eines Schubers, imter Zufluss von Wasser, die Waschzenge 
eingezogen werden. 

Die Reibgitterwäsche liefert 5 verschiedene Komsorten und nebst 
dem Mehle, welche wieder in der Mehlführung sortirt werden. 

b) Klaub- und Setzmanipulation. 

Der Abfall der 2 gröbsten Siebe, nämlich dasjenige, was auf den- 
selben liegen bleibt, wird auf die zunächst angebrachten Klaubtische 
getragen und durch Klaubjungen ausgeklaubt. 

Bei diesem Klauben werden 3 Sorten erzeugt, nämlich Scheid- 
erz, Pochgang und Berge. Das Scheiderz kommt zur Hand- 
scheidung, der Pochgang wird den Nasspochwerken überliefert und 
die Berge auf die Halde geführt. 

Die 3 feineren Reibbleche von 4'", 2'" und 1"' Lochlichte 
liefern Setzvorräthe, welche auf Handstauch -Setzmaschinen, und zwar 
jede Sorte für sich, concentrirt werden. 

Producte der Setzmanipulation sind: einlösungswürdige, silber- 
haltige Setzgraupen imd pochwürdige Abhübe. 

c) Schlämm -Manipulation. 

Die durch das feinste Reibblech Nr. 5 mit dem Waschwasser 
durchfliessenden Waschmehle werden durch Rinnenleitimgen in das 
Schlämmhaus geleitet, dort in der Mehlf ühiomg sortirt und auf Schlämm- 
herden concentrirt *). 

B) AiifhereiUmg der silberhaltigen Pochgänge. 

Diese unterscheidet sich von der Auf bereitimg bleiischer Pochgänge 
wesentlich dadurch, dass bei silberhaltigen Pocherzen die MUhlgold- 
gewinnung wegfällt. Die Einrichtung der Poch- und Schlämmhäoser 



*) Die Franzschachter Waschzenge werden in den Stadtgmnder Poch- und Waschweitai 
No. 10 und 11 aufgearbeitet. 
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ist daher auch viel einfacher; Quickmtthlen, Goldplachen und Gold- 
lutten sind bei dieser Art von Pocherzen nicht nothwendig. 

Die Pochsätze werden gleich denen für bleiische Pochgänge zugestellt, 
nur sind die Pochstempel, weil die silberhaltigen Pochgänge in der 
Regel minder fest sind, leichter. 

Von den Pochsätzen gelangt die Trübe entweder in die Mehl- 
führung oder in Spitzkästen. Die Concentration der Mehle geschieht 
fast durchgehends auf Stossherden. 

Producte der Schlamm-Manipulation sind, je nach der BeschaflFen- 
heit der Anbrüche, mehr weniger silber- und lechhältige Kiesschliche, 
welche an die Schmelzhütten abgeliefert werden. 

Auf dem beigegebenen Stammbaume (Tabelle III Seite 376) ist die 
Aufbereitung der silberhaltigen Grubengefälle übersichtlich dargestellt. 

Das Personal eines Poch- und Waschwerkes besteht, je nach der 
Ausdehnimg und Grösse des Etablissements, aus 6 bis 30 Köpfen, 
worunter sich 1 bis 2 Goldauszieher, mehrere Alt- und Jimgschläm- 
mer, dann Pochknechte und Schlämmjungen befinden. In jeder Auf- 
bereitimgsstätte wird die Aufsicht einem erfahrenen, erprobten, mit 
sämmtlichen Aufbereitungs-Manipulationen vertrauten und verlässlichen 
Arbeiter übertragen. Dieser steht im höchsten Schichtenlohn und wird 
hier Seh äff er genannt. 

Das ganze Personale steht im Gedinge, es arbeitet auf einen ge- 
meinsamen Verdienst, welcher nach der Schlüsselzahl (nach den, den 
einzelnen Arbeiter - Kategorien bemessenen Schichtenpreisen) vertheilt 
wird. 



Gruben - Froduction. 

Da bis nun die hiesigen Aufbereitungsstätten auf die Wasserkraft 
angewiesen sind, so liegt hierin theilweise der Grund der sehr schwan- 
kenden Pochwerks-Pro duction. Eines der wasserreicheren Jahre 
war das Verwaltungsjahr 1860; es lieferte aber auch Resultate, wie 
sie in keinem der vorhergehenden Jahre erzielt worden sind. 

Beim ärarischen OberbiberstoUner Complexe betrug nämlich das 
gesammte Aufbringen von Poch- imd Waschgängen 1.800,000 
Centner, und die aus diesem Quantum ausgebrachte Metallmenge be- 
lief sich: 
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An Mühlgold auf 318,957 Mpf. mit dem 

Feingoldhalte von 201,466 Mpf. 

„ göldischem Silber 

in Bleischlichen auf 2,127,737 Mpf mit dem 
Feingoldhalte von 113,064 „ 

„ göldischem Silber 

in Kiesschlichen auf 5,101,504 Mpf mit dem 
Feingoldhalte von 138,934 „ 

Zusammen an göld. Silber 7,547,298 Mpf mit dem 

Feingoldhalte von 453,463 Mpf. 

an Blei aber 21,510 Centner. 
In den Silber- imd Bleischeiderzen waren enthalten: 
An göldischem Silber 9227,932 Mpf. mit dem 

Feingoldhalte von 108,203 Mpf 

„ Blei . . 5266 Centner. 
„ Kupfer . 12 „ 

Die Gesammt-Production des OberbiberstoUner Bergbaues bezifferte 
sich daher auf: 

16,775,230 Mpf Göldischsilber mit dem Fein- 
goldhalte von 561,666 Mpf. 

dann auf 26,776 Centner Blei 

imd „ 12 „ Kupfer. 

Der Metallwerth dieser Gesammt-Production betrug 1,500.000 
Gulden öst. W. 

Aus den, von ärarischen und gewerkschaftUchen Gruben zur Ein- 
lösung gebrachten Gefällen wurden im niederungarischen Bergdistricte 
im Jahre 1860 herausgebracht: 

An Feingold . . . 887 Münzpfimd, 
„ Feinsilber . . 22354 „ 

„ Blei • 28735 Centner, 

„ Kupfer .... 2791 „ 
im Gesammtwerthe von 2,134.000 Gulden öst W. 
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Metall-Httttenwesen. 



Die Silber- und Bleigefälle der gesammten Gruben des nieder- 
ungarischen Montandistrictes werden, wohl möglichst gleichförmig, an 
die hier bestehenden vier, von einander ganz unabhängigen Silber- 
hUtten — Schemnitz, Zsamowitz, Neusohl, ELremnitz — vertheilt und 
es sind demnach die Manipulationen bei den einzelnen Hütten ziem- 
lich identisch; dennoch finden aber auf einer oder der anderen Hütte 
kleine Abweichungen statt. Hauptsächlich wird die Verröstung der 
Bleigeschicke auf zweierlei Art, entweder als sogenannte verschlackende 
Röstung oder als Staubröstung durchgeführt. Zugleich wird be- 
merkt, dass nicht alle vier Hütten die Saigerung der erzeugten Bleie 
in einem besonderen Saigerofen, sondern auch blos auf dem Treib- 
herde vornehmen. 



Blei- und Silberhütten nächst Schemnitz. 

Bei den 2 Schmelzhütten in Schemnitz bestehen zur Ver- 
arbeitung der eingelieferten Erzgefälle und zwar: 

In der oberen Hütte: 

2 Hochöfen von 28 Fuss Höhe, welche einen trapezförmigen Quer- 
schnitt haben und mit Grestübe zugestellt werden ; 

2 gewöhnliche Röstflammöfen zur Verröstimg der bleiischen Geschicke 
und 1 Schmelzflammofen; 

1 Extractionsanstalt mit einem selbstwirkenden und 1 Mannsfelder 
Doppelröstofen, femer mit einem Lechpochwerke und einer Lech- 
mühle; endlich mit den, für die Ziervogel'sche Silber- und Platt- 
ner'sche Goldextraction nothwendigen Apparaten; 

1 Gestübpochwerk mit 3 Eisen. 

Nebstdem befinden sich dortselbst: 

1 Hüttenlaboratorium, 2 Kohlhäuser imd 2 Wohngebäude. 

In der unteren Hütte: 

2 Halbhochöfen von 22 Fuss Höhe mit trapezförmigem Quer- 
schnitte ; 

1 Treibherd; 
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1 «'oinbinirtor Hloi-Sai^oriin^s- und RafÜinirun^frtofen, bcMtehend aus 
zwei TheiliMi, näinlirli: aus (*iiiem Flauun- und aus einem KcMel- 
ofen ; 

1 Le(*hr(»stliaus mit einem s(*liwedisel)en S(*l)aelitr(»Ht<den: 

1 (testUhpoelnverk mit 1> Kisen; endlieli 

1 Kr/kran). 1 Kohlhaus, 1 Wo)in;r(.|);iiide. 

An ltetriel>sma seh inen 1>esitzen die Sehenmitzcr Schnielx- 

Iilitten : 

Die obere: 

1 olM»rsehläeliti;jes Wasserrad mit. IW Fuss Dureh- 
messer zum Hetrlehe eines C'yhndergebläseH 

(2 doppeh wirkende (ieldäse-dyhnder) von . . D),34 Pferdekraft. 

Dureh dieses (iehläsewasserrad wird aueli 
das aus l\ Kisen hesteheufle Gestlll)ej)oehwerk 
in rmtrieli {gesetzt. 

2 ohers<'hliM*hti}ri* Wasserräder mit 1.'» Fuss Dureh- 
messer zum IJetrielie eines -Istempelij^en Lecli- 
jMK'hwerkes und einer Leehmühle in der Extrae- 

tionshiitte von je l „ 

Die untere: 

I ol)ersehliiehti{^<*s Wasserrad mit 30 Fuss Dureh- 
messer zur Hewepni^ des ('vlinderjfehläses 
(3 doppelt wirki^nde Cylinderl von 23j> „ 

I olKTsrhlärhti;res iSseliuhi^es Wasserrad tHr ein 

1> Steinp4*l zählendes Gestü1)po«*hwerk von . 1,2.'> ^ 

Der Hütte n proeess. 

Das I{o hs4*hnH'l z rn ist als vuw Vorarbeit für «lie Heichver- 
bleiun«z zu betrarhtrn. D(»rt, wo eine Kxtra<*tionshütte« wie z. B. 
in Srh« iimitz besteht. *) liefert das l{ohsehnielzen das Material (Roh- 
h-eh) für die Silber- und (loldrxtraftion. 

I)i'm Kohs«*hm (' 1 z<*n w^rdi^n «lie iinnsten (ieselii<'ke nnterwor- 
fiii : di«* Vrrsrhlarkini;; drr tauben (ian<rart(*n un«l die Conrentration 
dir fdhn Mrfalle im Li-rlu* ist drr Zw^ek dirst^r Arbeit. 

Itrim Kiih>ehmclzen für die K\traetif>n kommen zur Verarliei- 
Uwvj; : Kifssehlirhe, Silbrrsrhli<*he, Zus<*hla;rskiese, Kr»herze, (Ixtrac- 



* Im Jahri \*»'*.\ wur-lf ilit> v«Tsti<-)i^Hii>ii' ••in;!*' fuhrt i;''W n>' <f>>II- und Silb^r^itnctioa 

aui i:-hK-li*n hiy auf Wi'it«-p-- •'in^«*M«-lIt. 
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tionsrUckstände, Ofenbrüche. Zum Rohschmelzen für die Reichver- 
bleiimg gelangen Kies- und Silberachliche, Zuschlagskiese, BLrätz- 
schlamm und Ofenbrliche. Producte der Roharbeit sind: Rohleche 
und Ofenbrüche. Die ersteren gelangen, wie schon oben erwähnt 
wurde, entweder zur Silberextraction (nach Ziervogel) oder zur Reich- 
verbleiung. 

Die Hauptarbeit in der Schemnitzer Hütte ist die „Reichver- 
bleiung", wobei Silbererze von 0,210 Münzpfiind und höherem Gold- 
silberhalte mit abgerösteten Schwefelbleigeschicken und zugebranntem 
Rohlech, nebst reicheren Treibproducten, zur Erzeugung 0,560 bis 
0,600 Münzpfund haltigen Reichbleies verschmolzen werden. 

Auch die seltener betriebene „ordinäre Bleiarbeit" ver- 
arbeitet abgeröstete Bleierze und Bleischliche, mit Zutheilung von 
ärmerem Silbererz und tauben eisenhaltigen Zuschlägen, als: Kom- 
eisen, Eisensäue, Eisensteine u. dgl., und giebt Werkblei von 0,250 
bis 0,300 Münzpfimd Goldsilberhalt. Zugleich wird das, bei dieser 
Arbeit selbst fallende, ordinäre Bleischmelzenslech immer wieder auf- 
gebracht (repetirt). 

Die Nacharbeiten dieser beiden letzteren Manipulationen: das 
„Lechsch m e 1 z e n " und das „Lechschmelzenslech-Durch- 
stechen" haben, nebst der Kupferconcentration, die Entgoldung, 
Entsilberung imd Entbleiung der bei den Verbleiüngen gefallenen und 
durch die Repetition schon bei der ordinären Bleiarbeit in Kupfer 
angereicherten Leche zum Zwecke. Hiezu werden die Reichverbleiungs- 
imd ordinären Bleileche zuerst mit den blendereichsten ELrätzwerken 
in Haufen zugebrannt und mit armen Silbererzen, bleiischem Kupfer- 
erz, mit Saigerdömern, Treibherdabstrich, Glättschlacke und Glättblei 
auf Werkblei von 0,280 bis 0,350 Münzpfund im göldischen Silber 
verschmolzen. Das gefallene „Lechschmelzenslech" wird nach 
abermaligem Zubrennen, mit Zutheilung von Rohschlacken, noch ein- 
mal durchgestochen. Auch hiebei fällt noch ein Reichblei, das 
0,380 bis 0,400 Münzpfimd Göldischsilber per Centner enthält; femer 
liefert das „Lechschmelzenslech-Durchstechen" bis auf 40 
Pfimd im Kupfer per Centner angereicherte, zugleich silberhaltige 
Kupfe rieche, welche behufs weiterer Verhüttung an die Kupfer-, 
zugleich Silber-Extractionshütte in Tajowa nächst Neusohl, abgelie- 
fert werden. 

Das von diesen sämmtlichen Arbeiten gewonnene Werk- und 
Reichblei kommt zum Treiben, imd diese Manipulation wird so ge- 
leitet, dass die erste Hälfte der dabei fallenden Glätte im sibirischen 
Glättreductionsofen sogleich zu Glättblei verwandelt wird. Von einem 
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Triebe per 200 Centner werden in der Kejfel 24 AuHgllMse h 4,5 Cent- 
ner genuiclit, vi>n denen die ernten 20 AuH^riiHse einen Halt von U,001 
bis 0,(M);{ Mllnzpfund Göldisolisilber haben und zu VersclileisHblei ge- 
Baigert werden. 

Da die zum Verselunelzen {jelanpenden Silbererze und Rohleche 
Verbindunfren des Ortldisc^lisilbers mit Antimon, Arsen, RiHen und 
Kupfer Kind und die Hlei};länze Zinkblende in bedeutender und 
KupferkieH in niclit unbetriielitlieher Menjr«* mitführen, so winl ein 
{frosser IMieil dieser Metalle in das pn^dueirte Werkblei niitjjref Uhrt 
()l)wc)hl bei der Abtreibearbeit ein Theil dieser Metalle, besondere die 
leichter verflüehtiffbaren, aus dem llleie entfernt wird, so bleil>en den- 
noch bedeutende Antheile vcm Antimon und Arsen und der ganze 
H(*hon frllher dagewesene von Kupfer und Eisen in der erzeugten 
IlUttenjflätte und in dem Glättblei zurilck. 

In früherer Zeit wurde daher das aus der GlUttc reducirte Blei 
zum Theil in offenlicffenden Herden, in welchen man die Blcischeiben 
auf Holzkohlen bettete und wieder mit Holzkohlen Überschüttete, zmn 
Theil auch im Flannnofen zu Weichl)lei gesaigert. 

Obwohl das so erzeugte Weichblei einen guten Absatz hatte, so 
soll es doch zum Verwalzen imd zur Röhrenfabrikation wenig geeignet 
gewesen sein. Es wurde desshalb bei der Schenuiitzer Schnielzhlitte 
im October 18150 die combinirte Glättblei-Saigernng und 
Raffinirung eingeführt. 

Der liiezu dienende cimibinirte Bleisaigerungs- und Raffiuirung»- 
ofen iMssteht aus zwei Theilen, nUudich aus einem Flanmi- und einem 
Kesselofen. In dem oO Centner Blei fassenden, knapp unter der 
Flanmiofenrinne gestellten, mit einer besonderen Feuerung versehenen 
gusseisenien Kessel geschieht die Raflininmg des abges^iigerteu Glatt* 
bleies mittelst frischer Hirkenstangen, welche in das Rleibad einge- 
taucht werden. 

Als Brennmaterial wird bei den niederungarischen Schmelx- 
hlitten Holzkohle und Holz verwendet 

Ungefähr eine Stunde nordristlich von Scheumitz, unterhalb der 
k. Bergstadt I ) i 1 1 n , bciindet sich die gewerkschaftliche, in letzterer 
Zeit neu eingerichtete St. M ic haelstollner Schmelzhlitte. Zur 
Verhüttung der eingelieferten Erzgefälle bestehen hier: 

2 Flannnröstr>fen : 

2 Schmelzrifi'u (Halbhochöfen) von 2H un<l 22 Fuss Höhe. 

1 Treibhenl und 

1 offener Saigerherd. 
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An Betriebsmaschinen besitzt die Hütte 1 oberschlächtiges 
Wasserrad von 24 Fuss Durchmesser imd 7 Pferdekräfken Leistung, 
welches das Cylindergebläse (3 Cylinder) und das Gesttibpochwerk in 
Umtrieb setzt. 

Die currente Manipulation ist hier die ordinäre Bleiarbeit, 
zu welcher der St. Michaelstollen die bleiischen, die gewerkschaftlichen 
Hodritscher Grubenbaue die silberhaltigen Geschicke liefern. 

Das erzeugte Blicksilber wird bei dem Kremnitzer Münzamte ein- 
gelöst, und die von der Bleiarbeit fallenden, durch wiederholtes Durch- 
stechen im Kupfer angereicherten Leche gelangen zur Einlösung an 
die ärarische Hütte, zugleich Silberextractionsanstalt in Tajowa. 

Bis zum Jahre 1861 bestand in dieser Hütte kein Treibherd, 
sondern es wurden die erzeugten Reich- und Werkbleie bei den k. k. 
Silberhütten eingelöst. Im Jahre 1869 betrug das Ausbringen nebst 
den Kupferlechen : 

An Verschleissblei . . . 4051 Centner, 
„ Blicksilber 1045 Münzpfund. 

In wasserreichen Jahren dürfte die Erzeugung namhaft grösser 
ausfallen. 



Erläuterungen zum Stammbaume der Schemnitzer Htttten- 

processe. 

Den Gang des Schmelzprocesses, sowie der Ektractionsarbeiten 
bei den Silber- und Kupferhütten des Schemnitzer Bezirkes, behufs 
Gewinnung des Goldes, Silbers, Kupfers und Bleies, stellt der beigege- 
bene, vom k. k. Berg - Directions - Concipisten Quirin Neumann zu- 
sammengestellte Stammbaum (Tabelle V., Seite 386 und 387) übersicht- 
lich dar*). Zum leichteren Verständnisse mögen, schon wegen der im 
Stammbaume vorkommenden Localnamen, die nachstehenden Aufklä- 
rungen und Erläuterungen dienen. 

Die bei den Hütten des k. niederungarischen Schemnitzer Mon- 
tandistrictes zur Einlösung gelangenden Grubengefälle sind in dem 
Stammbaume in der ersten Zeile aufgeführt und mit fortlaufenden 
kleinen Buchstaben bezeichnet. 

Man unterscheidet bei den hiesigen Silberhütten altherkömmlich 
(siehe Werle's Hüttenkunde) die Silbergeschicke in: 



*) Der Stammbaum erschien als Beilage zu Nr. 89 der österr. Zeitschrift für Berg- und 
Hüttenwesen. Zehnter Jahrgang 1862. 
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a) Kohcrzc mit einem gUldischen SillKTlialte von 0,070 Ins 
i\U:\ MUnzpfund; 

b) Anreicherze von 0,144 bis 0,210 MUnzpfund; 

c) Frirtc'lierze mit 0,211 und melir Münzpfiind: 

d) Stuferze, d. i. »olche Erze, welclie reine Silber- rnler Melan- 
^lanze entlialten, c»ft melirere Pfunde pildischen Sillierhalt 
na<'hweisen und gleicli beim Treiben zuffetheilt wenlen: 

e) Silberselilielie, aue)i ordinäre Srldirlie genannt, mit einem 
p)ldi»ehen Silberhalte über 0,070 MUnzpfund: 

f) Kies8chliehc , welehe zwar einen }füldisi*hen Sillierhalt unter 
0.070 MUnzpfund, jjleichzeitig aber einen Leehhalt Über 38% 
naehweisen, und 

fr) Zusehlagkierte, d. i. Bolclic kiesige Geseliicke, welehe entweder 
keinen oder einen ni<*ht einlösungäwUrdig(*n göldiM*hen Silber- 
halt haben, jedoch aber einen bedeutenden Leclihalt von 
mindestens 50 Pfund und darüber im Centner nachweuen. 
Die Zusehlagkiese werden nur naeh Ik'darf mn einen fixen 
Preis angekauft. 

Die Bleigerälle werden wieder in 

h) Bleierze und 

i) Bleisrhliche untersehieden. Der durehsehnittliehe Gehalt die- 
ser, dennal zur Einlösung gelangenden bleiischen Zeuge 
l>eziffert sich auf 4o Pfund im Centner. und beträgt nicht 
unter 3o und selten Über <>0 Pfund im Centner: der gSl- 
dische Silberhalt derselben ist jedoch ziemlich unveriüi- 
derlich. 

Bei den niederungarisclien Kupferhütten werden als Kupfer- 
g e f ä 1 1 e eingelöst : 

n) Silberhaltige Kupfererze (Fahlerzei, sännntliche Kupferene 
des hiesigen Districtes sind goldfrei; 

o) Gelfe (silberfreie Kupfererze); 

p) Grubencementschliche, d. i. aus den (irubfuwasseni durch 
(Vnuntation mittelst Kisens erhaltine ( 'emrutkuptVr. 

In der zweiten Zeile des beiliegi'ndrn Stanunbaunu*s erscheinen 
unt<-r der Bezeichnung: ^Sonstige Kinlrisung** die bei den hie«i* 
gen M«'tallliiitten. tluils von den MUnzämtcrn und Pr(»birgaden , theik 
Von privaten (»ewerbsleutm zur Kiulr>sung gebrachten Zeuge, und e« 
sind diesi'lben gleirhfalls mit fortlaufenden kl(*inen lhu*listaben bezeich- 
net, und zwar sind es: 
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Bei den SilberhUtten: 

k) Krätzgrubenschlamm, theils von den Münzämtem, theils von 

Privaten ; 
1) Treib-Capellen von den eigenen Probirgaden und von Pri- 
vaten ; 

m) Weisssudschlamm und andere reiche Gewerbsabfälle von 
Münzämtem und Privaten. 

Bei den Kupferhütten: 

q) Cementkupfer (silberhaltiges) von den Münzämtem: 
r) Kupferhammerabfälle vom eigenen Kupferhammer, und 
s) Silberhüttenkupferleche, d. i. die beim Lechdurchstechen der 
Silberhütten abfallenden und bis auf 40 Pfund Kupfer im 
Centner angereicherten, zugleich silberhaltigen Leche. 

Die nim in dem . Stammbaume folgenden einzelnen HUtten- 
manipulationen sind in der Weise, wie sie aufeinanderfolgen, und 
zwar zuerst jene der Silberhütten, dann die der Kupferhütten ange- 
führt und mit römischen Ziffern bezeichnet 

Bei jeder dieser Manipulationen ist das Aufbringen oder die 
in Verarbeitung genommenen Geschicke von dem Ausbringen oder 
den hiebei erzeugten oder gefallenen Producten durch einen horizon- 
talen Strich ersichtlich abgetheilt. 

Die aufgebrachten, oberhalb des horizontalen Striches aufgeführ- 
ten Geschicke sind durch unmittelbar über dieselben angesetzte Ziffern 
oder Buchstaben, die ausgebrachten, imterhalb des Striches angesetzten 
Producte dagegen durch vorgesetzte Ziffern bezeichnet Durch 
diese Bezeichnungsart ist eine vollständige Beziehung zwischen den 
einzelnen Manipulationen und zwischen der Verwerthung oder weiteren 
Verarbeitung ihrer Producte hergestellt. 

Die Schlussproducte einer Manipulation, welche keiner weiteren 
Verarbeitung unterzogen werden, und entweder bereits reine Metalle 
oder sonstige verschleissbare Endproducte bilden, sind in fetten 
Lettern ersichtlich gemacht und haben keine sonstige Bezeichnung. 

Zum näheren Verständniss der wechselseitigen Bezeichnungen und 
Beziehungen der Verarbeitung und Erzeugung oder des Aufbringens 
möge die Durchführung folgender speciellen Fälle dienen. 

Die unter den eingelösten Gefällen unter b aufgeführten Anreich- 
erze werden bei der Reichverbleiung oder beim Lechschmelzen aufge- 
bracht, und sind daher unter den aufgebrachten Geschicken dieser 
beiden Manipulationen mit dem darüber gesetzten gleichen Buch- 
staben b aufgeführt; oder, die bei der ordinären Bleiarbeit unter der 

25 
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TabeUe V. 



Stammbaum der Schem- 



A) Bei den Silberhatten. 

Eingelöste GrnbeDge fälle: a. Roberze, b. Anreicherze, c. Frischerze, d. Stnferze, e. Silberschliche,!! Kies- 
schliche, g. Zuschlagskiese, h. Bleierze, i. Bleischliche. 

Sonstige Einlösung: k. Erätzgrubenschlamm, 1. Treibcapellen, m. Weisssudschlamm and rdcke 

Gewerbsabfäle. 



I. Rohschmelzen fUr die Extraction. 



Eiesschliche. 



e 
Silberschliche. 



g 



Zuschlagskiese. 

a 30 

Boherze. Extractions-Rückstände. 

2 
Ofenbrüche. 



1. Rohleche. 



II. Rohschmelzen fttr die Reichver- 
bl^iung. 

e f 

Silberschliche. Eiesschliche. 

g 
Zuschlagskiese. 

k 4 

Erätzschlamm. Ofenbrüche. 



2. Ofenbrüche. 3. Rohleche. 4. Ofenbrüche. 



III. Ordinäre BleiarbeiL 



h 

Bleierze. 



Bleiachliche. 



e 



Silberschliche. 



22 
Ordin. Herd 

6 
Bleilech. 



Sjciltsechlaiiim. 
7 
Ofenbrflche. 



5. Werkblei. 6. BleilecL 

7. Ofenbrüche. 



V. ZiervogFs Silber-Extraction. 



Auslaugung : OxydirendvcrrOstete Rohleche und 

heisses Wasser. 

23. Reichlauge. 24. Extractions- 
Rückstände. 

23 25 
Süberf&llung : Reichlauge. Fällkupfer . 

Metall. Silber. 26. Eupferlauge. 
25. Fällkupfer. 

26 27 

Eupferfällung: Eupferlauge. Fälleisen. 

28. Cementkupfer. 27. Fälleisen. 

Armlauge. 

VI. Platiner's Gold-Extraction. 

24 
AuslaugUDg : Mit Chloreas chlorirte Extractions- 
Rückstände und warmes Wasser. 

29. Goldlauge. 30. Enteoldete 

Extractions-Rückstände. 



Goldfällung: Goldlauge. 



Eisenvitriol. 



Gold. Schwefelsaur. Eisenoxjd. 
Eisenchlorid. 
Wasser. 



h 
Bleierze. 

3 
Rohleche. 



IV. Reichverbleiung. 

i - b 

Bleischliche. Anreicherze. 

20 22 

Glätte. Herd und Abstrich. 



Frischena. 

10 
Ofenbrüche. 



8. Reichblei. 9. Reichverbleiungslecbe. 10. Ofenbiflche. 

VII. Lechschmelzen. 

9 6 b c 

Reichverbleilecb. Ord. Bleilech. Anreicherze. Frischene 
21 18 u. 19. 18 

V orschlagbleL Eienstöcke. Ofenbr üche. 

11. Reichblei. 12. Lechschmelzensleche. 18. Ofenbrüche. 

VIII. Lechdurchstechen. 



12 
Lechschmelzensleche. 



16 
Ofenbrüche« 



14. Reichblei. 15. Eupferleche. 



16. Ofenbrüche. 



IX. Saigern. 

5 8 11 und 14 
Werk- und Reichbleie. 



17. Gesaigertes Reichblei. 
18. Kienstocke. 



XI. Salgern. 

21 
Glättrednctionsbleie, 

YerkaufsbleL 
19. Kienstöcke. 



X. Treiben. 

17 5 8 11 14 

Gesaigertes Reichblei. Ungesaigertes Reichblei. 

5 d m 
Ord. Werkblei. Stuferze. Weisssudschlamm u. dgl. 

20. Manipulationsglätte. 21. Glättreductionsblei. 22. Abstrich und Herd, 

Gold. Blicksilber. Rothe und grüne Verkaufsglätte. 
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nitzer Hüttenprocesse. 



B) Bei den Eupferhatten. 



Eingelöste Grnbenge fälle: n. Silberhaltige Kupfererze, o. Gelfe Kupfererze, p. Gruben- Cement- 

schliche. 

Sonstige Einlösung: q. Münzamts - Cementkupfer. r. Kupferhammer - Abfälle. 15. Silberhütten- 

Kupferleche. 



XII. Silberhaltiges Rohschmelzen. 

n 34 

Silberhaltige Kupfererze. Rohkrätze. 

32. Rohleche. 33. Speise. 34. Rohkrätze. 



XIII. Gelffes Rohschmelzen '^). 

36 

Gelf-Erze. Gelfkrätze. 



35. Rohleche. 



36. Gelfkrätze. 



XIV. Rostdurchstechen bleiffreier 
Zeuge. 

32 n 
Rohleche. Silberhält. Kupfererze. 

33 38 39 
Speise. Oberleche. Ro&tkrätze. 

37. Schwarzkupfer. 38. Oberleche. 
39. Kostkrätze. 



XV. Rostdurchstechen bleiischer 
Zeuge. 

15 n 

Kupferleche. Silberh. Kupfererze. 
33 41 42 

Speise. Oberleche. Rostkrätze. 

4Ö. Schwarzkupfer. 41. Oberleche. 
42. Rostkrätze. 



XVI. Gelf-Rostdurchstechen. 

35 

Gelfrohleche. Gelferze. 
44 45 

Gclf-Oberleche. Rostkrätze. 

43. Schwarzkupfer. 44. Oberleche. 
45. Rostkrätze. 



XVII. Schwarzkupfer-Extraction'"'). 

37 
Auslaugung: Chlorirendgeröstete: Eigene Schwarz- 

40 46 
kupfer, Bleiische Schwarzkupfer; Koch- 
salzlauge. 

47. Reichlauge. 49. Armlauge. 48. Ex- 
tractions-Rückstände. 

47 59 und 50. 

Silberfallung: Reichlauge. Fällkupfergranalien. 

MetalT^Silben 50. FäUkupfer. 
51. Kupferlauge. 

49 51 52 

Kupferfallung: Armlauge. Kupferlauge. Fälleisen. 

53. Cementkupfer. 52. Fälleisen. 46. Ma- 
nipulation slauge. 



XIX. RUckstände-Reductlon. 

48 54 
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Extractions-Rückstände. Abzugskupfer. Abzugsieche. 

p r 60 

Cementschliche. KupferhammerabfiLlle. Spleissabzöge. 

57. Reductionskupfer. 58. Abzüge. 



XVIII. Cementkupfer-Extraction. 

q 53 28 

Münzarots-Ceroentknpfer. Eigene Cementkupfer. 

46 
Kochsalzlauge. 

47. Reichlauge. 49. Armlauge. 48. Extractions- 
Rückstände. 

47 59 und 50 
Reichlauge. Fällkupfergranalien. 

Metall. Silber. 50. Fällkupfer. 51. Kupferlauge. 

49 51 52 

Armlauge. Kupferlauge. Fälleisen. 

53. Cementkupfer. 52. Fälleisen. 46. Manipulations- 

lauge. 

XX. Abzugsschmelzen. 

60 58 61 

Spieissabzüge. Reductionsabzüge. Spieissherd. 

r 

Gelferze. Kupferhammerabf&Ue. Ofenkrätze. 

54. Abzugskupfer. 55. Abzugsieche. 56. Ofenkr&tze. 



XXI. Spleissen. 

43 57 28 r 

Gelfkupfer. Reductionskupfer. Cementkupfer. Kupferhammerabf&lle. 

Spleis 5 kupfer. 59. Kornkupfer. 60. Spieissabzüge. 61. Herd. 



*) Das Gelferzsch.melzen hat in neuester Zeit aufgehört, weil selbst Gelferze etwas Silber enthalten. 
Zugänge waren daher die Folge. 

*^) Bei der Silberextraction in Tajova ist die kalte 1 b worden, wodurch der Silber- 

rflckhalt herabgemindert worden ist. 

25* 
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Bezeichnung 5, bei der Reiehverbleiung unter 8, beim Lechschmelz 
unter 11, ])eini Lechdurrhsteclien unter 14 aufgefUlirten erzeugton 
Werk- und Keiclibleie werden bei der Saigerung aufgebracht, und tfind 
daher dort als Aufbringen mit den darüber gesetzten Bezugsziffern 5, 
8, 11, 14 angeführt. 

Besondere Bemerkungen. 

Das ])ei der ordinären Bleiarl^eit ausgebraclite Bleilech erscheint 
sowohl bei derselben Arbeit, als auch beim Lechschmelzen als Auf- 
bringen angesetzt, was folgend s zu verstehen ist: Das bei der ordinä- 
ren Bleiarbeit fallende Lech, welches anfänglich niur sehr arm an 
Kupfer ist, wird bei dieser Arbeit gleich so lange wieder aufgegeben 
oder repctirt, bis sich darin der Kupfergehalt mehr angesammelt hat» 
wo dann das spätere, bereits an Kupfer reicher gewordene ordinäre 
Bleilech zmn Lechschmelzen gelangt. 

Die beim Lechschmelzen fallenden und durch die wiederholte 
Concentration im Kupfer bis nahe 40 Pfund im Centner angereicherten 
Lechdurch stech leche (auch Kupferleche genannt) werden bei den 
Kupferhütten eingelöst und erscheinen daher dort miter der Bezeich- 
nung „IT) SilberhUttenkupferleche" unter der sonstigen Ein- 
lösung. 

Die Saigerung ist bei den Silberhilttenprocesscn doppelt auf- 
geführt. Die unter IX. angeftlhrte Saigerung ist blos eine Vorarbeit 
des Treibens. Die unter XL angefUhi-te Saigerung ist dagegen eine 
Nacharbeit des Treibens und hat die It^ifAninuig der Verschleissbleie, 
unter gleichzeitiger Vornalune einer Bohlung derselben, zum Zwecke. 

Einlösung der GrubengefUle. 

Bei den niederungarischen k. Metallhiltten geschieht die Kin- 
l(>sung der Gold-, Silber-, Blei- und Kupfergeschicke nach vom hohen 
k. Finanzministerium genehmigten Regidativen, welclie je nach den 
Betriebsverhältnissen, nach <len Preisen des Brennstoftt-s und der 
Arbeiterlöhne u. s. w. \on Zeit zu Zeit Aenderungen erleiden. 

Penonalstand. 

Der IVrsonalstan«l des ärarischen Oberbiberstollner Metallbcrj^- 
baues mit Kinsciduss der S<'hemnitzer Silberhiitte bestand im Verwal- 
tungsjalire 1SJI2 und zwar:*) 

*; Hftt fticb »eit dicicr /vit nicht woävntlicb f^vänilort. 
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Beamten 

Bei der Grube und Aufbereitung aus 
Bei den übrigen, der k. Oberbiber- 
stollner Verwaltung unterstehenden 

Hilfszweigen aus 

Bei der Silberhtitte aus 
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Aufsehern 


Arbeitern 


75 


3017 


43 


398 


8 


82 



Zusammen aus 39 126 3497 

Nebst dem stabilen Personale fanden viele Privatarbeiter und 
Frachter der Umgebung bei Verfrachtung der Betriebsmaterialien, der 
Wasch- und Pochzeuge, sowie der Grubengefälle Beschäftigung. 

Bei den gewerkschaftUchen Grubenwerken waren unter der Lei- 
tung von 10 Beamten 975 Berg-Pochwerks- und Hüttenarbeiter be- 
schäftigt. 

Im Ganzen belief sich der Stand des stabilen Personals beim 
Schemnitzer ärarischen und gewerkschaftlichen Bergbaue, mitEinrech- 
nung der Betriebsbeamten und Aufseher, auf 4647 Köpfe. 



Druck Ton Adolf HoUhsoMn in Wton 
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